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0. Einleitung

In der vorliegenden Arbeit wird das Phänomen des r o k - s a m i z d a t  in der Sowjetunion und 
deren Nachfolgestaaten in der Periode zwischen 1967 und 1994 diskursanalytisch betrachtet. 
Im ersten Teil der Arbeit wird das verwendete diskursanalytische Instrumentarium dargestellt, 
im zweiten Teil wird selbiges auf ausgewählte Texte angewendet.

Der rok-samizdat stellt eine Form des samizdat dar, der, wie im Laufe der vorliegenden 
Arbeit gezeigt werden soll, thematisch schwerpunktmäßig auf den Bereich der (Rock־) Musik 
beschränkt ist. Auf das wehe Feld des samizdat, unter dem in bezug auf die Sowjetunion allge- 
mein die illegale Tätigkeit des Selbstverlegens von Schriften verstanden wird, die sich haupt־ 
sächlich mit politischen, sozialen und religiösen Fragestellungen beschäftigten sowie seine 
«kulturelle Bedeutung»1, wird nicht eingegangen. Bezüglich dieses Themenkomplexes sei auf 
die folgenden Quellen verwiesen: Meerson-Aksenov, 1977 und Skilling, 1989.

Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit ist zum einen die Tatsache, daß die Texte des rok- 
samizdat bisher nicht diskursanalytisch betrachtet worden sind2. Zum anderen mangelt es an 
textanalytisch orientierten diskursanalytischen Verfahren, die als Eckpfeiler der forschungslei- 
tenden Rahmenbedingungen die metatheoretischen Werte T h e o r e t i z i t ä t  und Empi r i z i t ä t  
aufweisen. Der Untersuchung liegen letztendlich zwei Ziele zugrunde: ein t h e o r e t i s c h e s  
und ein p r ak t i s ch es .  In theoretischer Hinsicht -  dies ist das primäre Ziel -  geht es um die 
Operationalisierbarkeit der gewählten Theorie bzw. des entsprechenden Diskursbegriffs, in 
praktischer Hinsicht um die Schaffung einer Alternative zu empirischen Erhebungen. Das 
praktische Ziel stellt ein sekundäres Ziel dar, welches sich aus dem primären Ziel ergibt. Ob das 
im Laufe dieser Arbeit zu entwickelnde, diskursanalytische Instrumentarium eine Alternative zu 
empirischen Erhebungen darstellt, soll daher nicht weiter diskutiert werden.

Grundlegend flir die durchzufuhrende Analyse, die auf der Kultur- und Diskurstheorie von 
Fleischer (vgl Fleischer 1994, 1995, 1996, 1997a, 1997b) basiert, ist das Axiom, daß sich hin- 
ter dem Phänomen des rok-samizdat eine kulturelle Formation (vgl.: 2.5.) verbirgt, die mittels 
eines spezifischen Diskurses kommuniziert. In diesem Diskurs werden visuell-wahrnehmbare, 
sprachliche Kommunikationsbasen3, die im weiteren Verlauf dieser Arbeit als Texte bezeichnet 
werden sollen, unter Anerkennung bestimmter Regeln generiert. In der vorliegenden Arbeit geht es 
in diesem Sinne um spezifische ,,Redegewohnheitsnotwendigkeiten“ (Röttgers 1988, 123), d.h.

1 Der Bcgri fTkul turcl le  B e d e u t u n g  soll an dieser Stelle umgangssprachlich verstanden werden. Auf die 
Bedeutung des Begriffs im Rahmen der zugrundeliegenden Theorie wird in Abschnitt 2.8. eingegangen.
2 Unter dem Begriff D i s k u r s a n a l y s e  wird eine A na ly se methode verstanden, die letztendlich auf Michel 
Foucault (vgl.: Foucault 1971, 1973. 1974 ) zurückgeht und die aufgrund von (Re-) Interpretationen in 
verschiedenen Varianten vorliegt. Als Beispiele in dieser Hinsicht können die Diskurstheonen von Link (vgl.: 
Drews; Gerhard; Link 1985; Link: Paar 1989; Link; Link-Heer 1989; Link 1975. 1979. 1982. 1983. 1986. 
1991. 1992) und Flcischer (Fleischer 1994. 1995. 19%. 1997a. 1997b) genannt werden
3 Schmidt führt den Begriff der sprachlichen Kommunikationsbasis gemeinsam mit dem Begriff des 
Kommunikats ein. Unter cinen Kommunikál versteht er die Gesamtheit der kognitiven und emotionalen 
Operationen, die ein Kommunikationstcilnchmer К in einer Kommunikationssituation KSit einer von ihm 
wahrgenommenen sprachlichen Kommunikationsbasis SKB zuordnet“ (Schmidt 1980. 96. zit. nach Fleischer 
1994. 393-394).
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Textgeneriemngsregeln dieses Diskurses Es geht darum, anhand einer Korpusanalyse 
festzustellen, ob charakteristische Textgeneriemngsregeln und -merkmale des betrachten 
Diskurses nachgewiesen werden können, um auf dieser Grundlage Schlüsse über die 
entsprechende kulturelle Formation zu ziehen In einem weiteren Sinne geht es darum, ein 
diskursanalytisches Instrumentarium zu entwickeln, welches erlaubt, Diskurse und somit 
kulturelle Formationen auf der Grundlage von Textgeneriemngsregeln zu bestimmen

In Abschnitt 1 ff werden ausgewählte Aspekte der metatheoretischen Gmndlage der vor- 
liegenden Arbeit und der gewählten Objekttheorie, Finkes Konstruktiver Funktionalismus, dar- 
gestellt Darüber hinaus werden die metatheoretischen Werte eingefuhrt, die für die vorlie- 
gende Arbeit Gültigkeit besitzen

Anschließend erfolgt in Abschnitt 2.ff die Darstellung der objekttheoretischen Basis des 
diskursanalytischen Instrumentariums, die Kultur- und Diskurstheorie nach Fleischer Neben 
dem Objektbereich werden die zentralen Begriffe und Aspekte dieser Theorie samt ihrer 
Operationalisierungsmöglichkeit im vorliegenden Rahmen erläutert Da Fleischers 
Erkenntnisinteresse primär qualitativer Art ist, wird im darauf folgenden Abschnitt 3 ff zu- 
nächst allgemein auf die sozialwissenschaftliche Methode der Inhaltsanalyse eingegangen An- 
schließend erfolgt eine Konzentration auf ausgewählte quantitative inhaltsanalytische bzw 
semantische Verfahren, die sich u.a für vielfältige Stmkturbeschreibungen zeichenhaften 
Materials eignen

In Abschnitt 4 ff wird eine Arbeit dargestellt, die sich mit den Symbolsystemen einer als 
Sistema bezeichneten Jugendsubkultur beschäftigt Die Darstellung dieser Arbeit im 
vorliegenden Rahmen erfolgt, da einerseits Assoziationen zwischen der genannten Jugend- 
Subkultur und der betrachteten kulturellen Formation vermutet werden und andererseits, da sie 
ein heuristisches Potential bietet, das diskursanalytische Instrumentarium durch Einführung 
verschiedener diskursiver Objekte zu erweitern

Abschnitt 5 ff ist der Erläuterung des ergänzenden Instrumentariums gewidmet 
Das der Betrachtung zugrundeliegende Sample wird in Abschnitt 6 ff analysiert Es geht in 

diesem Abschnitt im weitesten Sinne um Rahmenbedingungen der Textgenerierung
In Abschnitt 7.ff werden ausgewählte Publikationen, aus denen die Texte des Korpus ent- 

nommen werden, charakterisiert Es soll versucht werden, personale Verbindungen aufzuzei- 
gen, die belegen, daß das genannte Axiom sinnvoll ist

Anschließend erfolgt in Abschnitt 8 die Anwendung des eingefuhrten diskursanalytischen 
Instrumentariums auf einen ungekürzten Text, um zu zeigen, wie auf dieser Gmndlage 
Schlüsse über den kulturellen Kontext dieses Textes gezogen werden können

Abschnitt 9 ff ist der Analyse des Korpus gewidmet, welches aus 35 nahezu umfangglei- 
chen Textfiagmenten besteht

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse, in der es einerseits um die untersuchte Formation, 
andererseits um die Produktivität des gewählten Instrumentariums geht, erfolgt abschließend in 
Abschnitt 10

12
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1. Der Konstruktive Funktionalismus von Finke

1.1. Allgemeines

Als Erweiterung der sogenannten Ana ly t i schen  W i s s e n s c h a f t s t h e o r i e 4, deren 
Wesenszug ein rekonstruktiver Strukturalismus sei und das Phänomen Wissenschaft zu stark 
idealisiere, entwickelt Finke die Konzeption des K o n s t r u k t i v e n  Funk t iona l i smus ,  die 
als intradisziplinäre wissenschaftstheoretische Basis einer anwendungsbezogenen, empirischen 
Literaturwissenschaft gedacht ist. Die Empi r i s che  L i t e r a t u r w i s s e n s c h a f t ,  die eine 
Theoretisieaing des Konstruktiven Funktionalismus darstellt, interessiert an dieser Stelle nicht: 
es geht darum, eine wissenschaftstheoretische Konzeption darzustellen und zu analysieren, die 
laut Finke als eine Art Erzeugersystem für wissenschaftliche Theorien verstanden werden kann 
(vgl.: Finke 1982, 229) Obwohl in der vorliegenden Arbeit keine neue wissenschaftliche 
Theorie formuliert wird, können bestimmte Elemente dieses Systems als grundlegend fur die 
durchzufuhrende, objektbezogene Untersuchung angesehen werden Nicht alle Aspekte und 
Begriffe, die Finke anspricht bzw. einfuhrt, sind in diesem Zusammenhang relevant. Da die 
einzelnen Aspekte und Begriffe voneinander unabhängig besprochen werden, erfolgt die 
Darstellung in alphabetischer Reihenfolge

1.2. Erklärung« wissenschaftliche

Der Begriff w i s sens cha f t l i che  E r k l ä r un g  bezeichnet das primäre theoretische Ziel 
jeglicher Wissenschaft (vgl.: Finke 1982, 202). In funktionaler Hinsicht sind ,,Erklärungen [...] 
befriedigende Antworten auf warum-Fragen" (Finke 1982, 203). Dies impliziert, daß 
Erklärungen Begründungen enthalten müssen und keine reinen Beschreibungen sein können. 
Hinsichtlich der Struktur von Erklärungen können als allgemeine Begrundungstypen Struktur- 
und Funktionserklärungen unterschieden werden: ״Strukturerklärungen sind solche 
Erklärungen, die Fragen [ . der] Form [Warum ist Xder Fall?] mit Antworten der Form: Weil 
Y der Fall ist beantworten, Funktionserklärungen tun dies mit Antworten der Form: Damit Y 
der Fall ist1 (Finke 1982, 204). Die Funktion von Struktur- und Funktionserklärungen ist ״die 
Befriedigung von bestimmten Erkenntnisinteressen, nämlich Erklärungsbedürfhissen“ (Finke, 
1982, 205) Hinsichtlich der Struktur von Funktions- und Strukturerklärungen gilt folgendes: 
,f in e  hinreichende, formale Explikation dieser Struktur dürfte einstweilen [...] kaum möglich 
sein, weil die allgemeine Erklärungstheorie noch eine Reihe von philosophischen Problemen 
kennt“ (Finke 1982, 206). Das sogenannte D-N-Modell (Deduktiv-Nomologische Erklärung) 
von Hempel und Oppenheim grenzt jedoch die Anzahl der möglichen Strukturen von 
Erklärungen ein Je d e  deduktive wissenschaftliche Erklärung [ ] hat danach den folgenden

4 Es soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, daß der Begriff A n a l y t i s c h e  
W i s s e n s c h a f t s t h c o r i c  eng mit dem Namen Popper (vgl.: Popper. 1973. 1973a) und dem Paradigma des 
K r i t i s c h e n  R a t i o n a l i s m u s  verbunden 1st. Da Finkes Arbeit nicht primär als Kritik an Poppers Werte 
gcdacht is t  sondern allgemein analytische Ansätze im Mittelpunkt des Interesses stehen, wählt Finke die 
allgemeine Bezeichnung.
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Strukturrahmen Das Emplanandum H wird erklärt, indem man ein Explanans E angibt, aus 
dem H logisch folgt. Dazu muß ein Explanans zwei Klassen von Aussagen A und G enthalten, 
wobei die Aussagen der ersten Klasse sogenannte An te ce d e n s be d i n gu n ge n  formulieren, 
die Aussagen der zweiten Klasse empirische Gesetzeshypothesen Eine Erklärung hat also die
Struktur Wenn A,....  An gilt und G/t... Gn [sic!: G J gii/, dann giži H. Die strukturale
Interpretation dieses formalen Rahmens ist nun keinesfalls schwierig: H ist deshalb der Fall,
weil Af....  An und Git... G “ (Finke 1982, 206) Finke ergänzt das D־N־Modell um eine
weitere Komponente, die er als P o s t c e d e n s b e d i n g u n g e n  P bezeichnet, um den 
Erklärungsprozeß auch in funktionaler Hinsicht verständlich zu machen Die Komponente P 
steht flir die Zwecke, die vermittels eines Erklärungsprozeßes erfüllt werden sollen. Finkes
Modell hat demnach die Form: , f l  ist deshalb der Fall, weil A f.... An und G,,״ . Gm und damit
Pj.... P f  (Finke 1982, 206)

1.3. K on z e p t i o n ,  wissenschaftliche

Der Konstruktive Funktionalismus ist eine wissenschaftstheoretische Konzeption 
 Wissenschaftliche Konzeptionen [...] sind Theorien, genauer eine bestimmte Teilklasse von״
Theorien, nämlich Metatheorien“ (Finke 1982, 223) Der Begriff beabsichtigt eine Präzisierung 
des Kuhn’schen Paradigmabegriffs (vgl Kuhn 1973): Konzeptionen sind [ ] eine Teilklasse 
der möglichen Metatheorien einer Ibeorie, nämlich genau diejenige Teilklasse, die die 
möglichen und faktischen Systeme von Rahmenbedingungen, unter denen die 
objekttheoretische Forschung in einer Disziplin möglich wird, definieren“ (Finke 1982, 26) 
Bereits Kuhn hat. nachdem ihm unterschiedliche Verwendungen des Begriffs Pa rad igma  
nachgewiesen wurden, versucht, selbigen durch Erläuterung der sogenannten forschungslei־ 
tenden Rahmenbedingungen zu präzisieren Er ״hat hierfür die [ ] Idee entwickelt, Zustände 
von wissenschaftlichen Disziplinen durch ein System von Analyseebenen zu charakterisieren“ 
(Finke 1982. 214) Diese Analyseebenen, die als offenes System aufgefaßt werden, bezeichnet 
Kuhn zusammenfassend als Di sz ip l inä re  Mat r ix  Diese weist die folgenden Koordinaten 
auf symbol i sche  Ve r a l l g eme i ne ru n g en ,  Model l e ,  Wer t e  und Mu s te r b e i s p i e l e  
(vgl Finke 1982, 214) ״Symbolische Verallgemeinerungen sind Elemente der Sprache, die in 
einer Disziplin gesprochen wird; genauer diejenigen Elemente einer Fachsprache, die 
gesetzesartige Aspekte des disziplinären Wissens zu repräsentieren gestatten, wie ״f  = ma”, 
 ,S -> NP + VP”“ (Finke 1982, 215) Werte sind beispielsweise Einfachheit״ Fx" oder(x)״
Übereinstimmung, Widerspruchsfreiheit. Vollständigkeit, Anwendbarkeit u.a.m. (vgl : Finke 
1982. 215) Modelle sind ״in der Gruppe [d.h., in einer wissenschaftliche Gemeinschaft] 
bevorzugte oder zulässige Analogien und Metaphern” (Weingart 1972, 295, zit nach Finke 
1982, 215) Musterbeispiele umfassen ״exemplarische Problemlösungen, die dazu geeignet 
sind, die weitere Forschung innerhalb der Gemeinschaft durch ihr Vorbild anzuleiten und auf 
dem rechten Wege zu halten “ (Finke 1982. 215) Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß ״der Begriff der Disziplinären Matrix [ ] eine Präzisierung dessen [ist], was man sich
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unter einem Paradigma, also einem System von forschungsleitenden Rahmenbedingungen 
wissenschaftlichen Handelns, vorzustellen hat Wir können sagen: eine wissenschaftliche 
Konzeption К ist dasjenige System forschungsleitender Rahmenbedingungen, das eine 
wissenschaftliche Gemeinschaft zur verbindlichen Orientierung ihres wissenschaftlichen Haft- 
delns akzeptiert und das von der Disziplinären Matrix DMK aufgespannt wird4 (Finke 1982, 
217). Aber: Der Kuhn’sche Begriff der Disziplinären Matrix präzisiere, so Finke, zwar den Be- 
griff eines Paradigmas, er sei jedoch selbst präzisierungsbedürftig, denn a) sind die Koordinaten 
kaum durch Relationen aufeinander bezogen; b) wird die interne Hierarchie der einzelnen 
Koordinaten nicht berücksichtigt, c) sind die Koordinaten unvollständig (vgl.: Finke 1982, 
217). Da die Disziplinäre Matrix als offenes System konzipiert ist, kann der letzte Kritikpunkt 
vernachlässigt werden Finke versucht Kuhns Ansatz zu präzisieren, indem er ein vernetztes 
Ebenensystem, in dem einzelne Ebenen aufeinander reduzierbar sind, entwickelt. Unter Hin- 
weis auf die Reduktionsbehauptung, daß ״die Erkenntnisleistungen, die vermittels von Struk- 
turerklärungen erbracht werden können, [...] in vollem Umfange in denen enthalten [sind], die 
mit Funktionserklärungen erbracht werden können“ (Finke 1982, 225-226), soll die Erläute- 
rung des angesprochenen Begriffs beendet werden.

1.4. S p r a c h e n ,  natürliche und wissenschaftliche

Jegliche wissenschaftliche Theorie wird u.a. durch sprachliche Mittel formuliert. Um die 
Funktion der w i s s ens cha f t l i chen  Sprachen ,  in der auch der Konstruktive 
Funktionalismus formuliert wird, zu verdeutlichen, soll zunächst die Funktion der sogenannten 
na tü r l i chen  Sp r achen  erläutert werden. Natürliche Sprachen sind dynamische Systeme, 
die stets struktur- und zweckadäquat sind und die in einen Zustand funktionaler Adäquatheit 
überfuhrt werden können (vgl.: Finke 1982, 127) ״Jedes kommunikative Handeln bedarf einer 
minimalen intersubjektiven Stabilität der in ihm verwendeten Sprachsysteme vor allem auf 
deren semantischer Ebene“ (Finke 1982, 126) Diese Stabilität ist das approximativ erreichte 
Resultat von Prozessen, die auf die Ausbildung und gemeinschaftliche Benutzung 
konventionell geltender Regelsysteme abzielen (vgl.: Finke 1982, 126). Diesen Prozessen liegt 
ein spezifischer Bedarf zugrunde, der als Sprachbedarf bezeichnet werden kann. ״ Individuelle 
Kommunikationsbedürfnisse [...] konstituieren [...] einen überindividuellen Kommunikations- 
bedarf, der ein soziales Phänomen ist [...]. Dieser Bedarf wird [...] gedeckt durch die 
Ausbildung speziell strukturierten [sic!] Strategien, nämlich Kommunikationssystemen, 
insbesondere Sprachen [...] ein Kommunikationsbedarf erzeugt [...] im Bereich der 
menschlichen Sozialsysteme einen spezifischen Sprachbedarf und Sprachen sind diejenigen 
zweckadäquaten, dynamischen Systeme, die einen erheblichen Teil unserer 
Kommunikationsbedürfnisse zu befriedigen gestatten. Dies aber gestatten sie grundsätzlich 
vollständig und funktional adäquat, auch wenn keinesfalls jeder ihrer Zustände alle Lagen des 
Sprachbedarfs vollständig abzudecken geeignet ist“ (Finke 1982, 127-128). Der 
wissenschaftliche Sprachbedarf hingegen ist nur theoretisch, d.h durch die Konstruktion von
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geeigneten Theorien adäquat abdeckbar (vgl Finke 1982, 128) Er unterliegt speziellen 
Restriktionen, die von den jeweils forschungsleitenden Rahmenbedingungen gesetzt werden. 
Um den wissenschaftlichen Sprachbedarf abzudecken, ist es notwendig, strukturell und 
funktional adaquate Sprachen, sogenannte Theoriesprachen, zu entwickeln. ״ Theoriesprachen 
sind hochspezialisierte, durch die Restriktion auf die Erklärungsfunktion als einzige 
Sprachfimktion spezialisierte, funktionale Erweiterungen natürlicher Sprachen Genau 
genommen sind sie also nicht selber Sprachen, sondern nur Sprachausschnitte“ (Finke 1982, 128)

1.5. Theorie

Der Konstruktive Funktionalismus ist eine wissenschaftliche Theorie, genauer: Metatheorie. 
Metatheorien sind Theorien, deren Modelle theoretische Systeme, also andere Theorien sind 
Objekttheorien hingegen sind Theorien, deren Modelle keine Theorien, sondern 
nichttheoretische Systeme sind Es wird deutlich, daß der Begriff T h e o r i e  kein natürliches 
Objekt, sondern ein Konstrukt bezeichnet Dieses Konstrukt besitzt für denjenigen, der es 
konstruiert, d.h. einen oder mehrere Wissenschaftler, die Funktion eines «Werkzeugs», welches 
bemüht wird, um ein Problem zu lösen Voraussetzung für die Konstruktion einer Theorie ist 
ein Problem, d.h. ein Erklärungsdefizit ״Die angezielten Lösungen sind Erklärungen, die 
Probleme Artikulationen von Teilen eines Erklärungsbedarfs [...] Theorien sind [...] keine 
Lösungen von Problemen, sondern funktionale, zweckbestimmte Mittel zur Gewinnung solcher 
Lösungen Die Lösungen sind Erklärungen, die funktionalen Mittel spezifische Strategien, die 
im Wissenschaftsprozeß zweckadaquat konstruiert werden müssen“ (Finke 1982, 129) 
Zwischen Problemen und Theorien muß folglich eine funktionale Adäquatheitsrelation 
bestehen, wenn ein Erklärungsziel erreicht werden soll

1.6. Theor ie ,  empirische

Der Begriff empi r i s che  T h eo r i e  ist ein zentraler Begriff der Konzeption des 
Konstruktiven Funktionalismus Er enthält als wesentliche Merkmale die Werte 
Theo re t i z i t a t  und Empi r i z i t ä t ,  die auch als komplexes Merkmal einer empi r i schen  
The or e t i z i t a t  zusammengefaßt werden können Die Aufnahme des Wertes der Empirizität 
in das System der theoretischen Werte wird nicht durch den Wert der Theoretizitat notwendi- 
gerweise bedingt Vielmehr ist diese Aufnahme ״eine Entscheidung für einen komplexen 
theoretischen Wert den der empirischen Theoretizität“ (Finke 1982, 104) Es kann ein stniktu- 
relier und ein funktionaler Aspekt der theoretischen Empirizität unterschieden werden J)ie  
getiereile theoretische Funktion empirischer wissenschaftlicher Theorien im allgemeinen ist 
die rationaler Strategien zum Frwerb und zur Optimierung voti empirischem Wissen“ (Finke 
1982, 109) Es gilt in diesem Zusammenhang explizit darauf hinzuweisen, ״.daß es keinen 
scharfen oder trivialen Unterschied zwischen Wissen und Meinen gibt'‘ (Finke 1982, 110). Als 
empirisches Wissen können alle Meinungen gelten, für deren Wirklichkeitsbezug es eine Recht- 
fertigungsmöglichkeit über direkte oder indirekte Begründungsstrategien gibt J)irekte Be­
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gründungsstrategien sind direkte Beobachtungen, indirekte Begrundungsstrategien die wider- 
spruchsfreie Anschiießbarkeit an einen bereits bestehetiden Erfahrungszusammenhang' 
(Finke 1982, 110). Alle Beobachtungen und jegliche Erfahrung, die als kohärent organisiertes 
System von Beobachtungen verstanden wird, sind theoriegeladen. Dieses gilt ebenfalls für 
direkte Beobachtungen ,,Die Begründungsstrategien, die für eine Rechtfertigung der 
Empirizität unseres Wissens in Frage kommt, sind daher allemal theoretisch. Oder, anders 
ausgedrückt: Empirisches Wissen als von bloßen Meinungen unterschieden rechtfertigen heißt, 
es theoretisch rechtfertigen. [...] Daraus folgt, daß je expliziter und präziser unsere Theorien 
eines Bereiches sind, desto größer unsere Gewißheit sein darf, daß das über und durch sie 
formulierte Wissen ein Tatsachenwissen ist1* (Finke 1982, 114). Da empirisches Wissen immer 
approximativ ist, geht Finke der Frage nach, ob der Typ dieser grundsätzlichen, partiellen 
Inadäquatheit genauer bestimmt werden kann Er stellt fest, daß Idealisierungen eine 
prinzipielle Rolle in empirischen Wissenschaftsprozessen spielen. Jdeaiisierungen sind [...] 
keinesfalls nur Kennzeichen inadäquater Anfänge von Theoriebildungsprozessen, sondern 
grundsätzlich unvermeidbare. ja  positiv zu bewertende Eigenschaften jeglicher empirischer 
Wissenschaft' (Finke 1982, 133).

Hinsichtlich der Struktur empirischer wissenschaftlicher Theorien weist Finke auf 
Folgendes hin: ,JEs gibt gegenwärtig zwei miteinander konkurrierende Konzeptionen des 
Begriffs einer empirischen wissenschaftlichen Theorie“ (Finke 1982, 140): die sogenannte 
Aussagenkonzeption (engl : Statement view) und die sogenannte Begriffskonzeption (engl : 
non-statement-view). ״Nach der Aussagenkonzeption ist eine Theorie ein in einer bestimmten 
Weise strukturiertes System von Aussagen, nach der Begriffskonzeption die Bedeutung eines 
Prädikats“ (Finke 1982, 140) Die Begriffskonzeption, die auf E. W Adams zurückgeht und 
v.a von J. D Sneed sowie Stegmüller, Moulines, Balzer und Diederich weiterentwickelt 
wurde, ist, so Finke, die empirisch adäquatere Konzeption, da sie eine einfache Beschreibung 
der Theorienidentitat und -Verschiedenheit ermöglicht ״Auf dem Hintergrund dieser 
Konzeption können wir eine wissenschaftliche Theorie als die Bedeutung eines Prädikats 
auffassen Die Bedeunmg eines Prädikats ist ein Begriff, und so können wir auch sagen. daß 
Theorien Begriffe sind" (Finke 1982, 144).

1.7. Zusammenfassung

Es sollen die wesentlichen Aspekte des Konstruktiven Funktionalismus, die auf die gewählte 
Diskurstheorie bezogen werden, in zusammengefaßter Form dargestellt werden Zunächst muß 
festgehalten werden, daß die Gültigkeit bestimmter metatheoretischer Werte für einen 
Forschungszusammenhang eine Wahl darstellt Wenn die genannten Werte Einfachhei t ,  
W i d e r s p r uc h s f r e i h e i t ,  Anwendbarkei t ,  Empi r i z i t ä t ,  The or e t i z i t ä t  und 
I n t e r s u b j ek t i v i t ä t  vertreten werden, so handelt es sich, abgesehen von den Werten, die für 
jegliche wissenschaftliche Arbeit gelten, um eine Entscheidung, die auch anders hätte ausfallen 
können 1st die Entscheidung zugunsten bestimmter Werte gefallen, dann muß darauf geachtet
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werden, daß diese Werte eingehalten werden Werden die gewählten Werte mißachtet, so kann 
dies als Hinweis auf die Unzulänglichkeit und letztendlich Unbrauchbarkeit einer 
wissenschaftlichen Theorie aufgefaßt werden

ln dem hier vertretenen Sinne stellt eine Theorie ein Konstrukt dar, welches mittels einer 
Erklärung eine Lösung fiir ein Problem liefern soll. In bezug auf Erklärungen kann zwischen 
Struktur- und Funktionserklärungen unterschieden werden, wobei Funktionserklärungen 
Strukturerklärungen beinhalten bzw. voraussetzen. Beide Erklärungstypen sollen im Rahmen 
der durchzuführenden Diskursanalyse berücksichtigt werden Es geht in diesem Sinne einerseits 
um die Struktur bestimmter diskursiver Phänomene, andererseits um deren Funktion.

Da eine empirische Theorie der Begrififskonzeption empirischer Theorien folgend, als 
Begriff aufgefaßt wird, markiert die Begriffsbestimmung den Aufbau der Theorie Aus diesem 
Grund wird begrifflichen Bestimmungen, d.h. der Theoriesprache, im Rahmen dieser Arbeit ein 
besonderer Stellenwert beigemessen Einen Punkt, auf den im Rahmen dieser Arbeit geachtet 
werden soll, stellt das Problem der Operationalisierbarkeit, d.h der empirischen Prüfbarkeit des 
begrifflichen Instrumentariums und damit der Theorie dar Es geht in diesem Zusammenhang
u.a. um den Wert der Einfachheit, denn das Instrumentarium einer unangemessen 
komplizierten Theorie ist weitaus schwieriger operationalisierbar, als das einer vom 
Schwierigkeitsgrad angemessenen Die maximale Einfachheit der Diskurstheorie stellt im vor- 
liegenden Rahmen dementsprechend, von einem metatheoretischen Standpunkt aus betrachtet, 
eine Notwendigkeit dar.

Wie bereits angemerkt, ist das theoretische Ziel dieser Arbeit das der Problemlösung Wie 
gezeigt werden kann, liegen für den vorliegenden Zusammenhang, die diskursanalytische Be- 
trachtung textuellen Materials, Probleme im theoretischen Bereich vor, die damit zusammen- 
hängen, daß das primäre Erkenntnisinteresse der zugrundeliegenden Diskurstheorie nicht auf 
textuelles Material ausgerichtet ist Zwischen begrifflichem Instrumentarium und dem zu ana- 
lysierenden Objekt liegen in diesem Sinne Adäquatheitsprobleme vor, die gelöst werden kön- 
nen, indem die Adäquatheitsrelation «hergestellt» wird Es geht m a W darum, aufzuzeigen, 
wie das vorhandene begriffliche Instrumentarium und somit die Theorie in bezug auf textuelles 
Material operationalisiert werden kann Da das textuelle Material einem Diskurss entstammt, 
kann betrachtet werden, wie bestimmte Diskurselemente, beispielsweise Kollektivsymbole 
(vgl 2 8 ), in Texten realisiert werden Darüber hinaus kann die Hypothese geäußert werden, 
daß die zu definierenden diskursiven Phänomene in allen Diskursen funktionieren, so daß sich 
Diskurse lediglich hinsichtlich ihrer faktischen Ausprägungen unterscheiden Die 
Verschiedenheit der Diskurse kann als Problem aufgefaßt werden, welches einen 
Erklärungsbedarf evoziert Ob dieses Problem gelöst wird, beruht auf politischen, nicht 
wissenschaftlichen Entscheidungen
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2. Die Theorie der Z w e i t e n  W i r k l i c h k e i t

2.1. Allgemeines

In den folgenden Abschnitten soll die objekttheoretische Grundlage der vorliegenden Analyse, 
die von Fleischer konzipierte Kultur- und Diskurstheorie, die Theorie der Zw e i t e n  
Wi rk l i chke i t ,  dargestellt werden. Ein besonderes Augenmerk wird bei der Darstellung, wie 
bereits angekündigt, auf die Operationalisierbarkeit der zu diskutierenden Theorieelemente 
gelegt.

Die Theorie der Zweiten Wirklichkeit ist eine konstruktivistisch fundierte, empirische und 
systemtheoretische Kulturtheorie, die auf a) der fiinktional-semiotischen Peirce1 sehen 
Zeichentheorie (vgl.: Bense, Walther 1973; Bense 1967, 1971, Fleischer 1989, Nöth, 1985, 
Peirce 1993), b) den Prämissen des Radikalen Konstruktivismus, wie er von Glasersfeld 
(Glasersfeld 1987) konzipiert wurde, c) der thermodynamisch-biologischen Systemtheorie nach 
Riedl (Riedl 1975), d) der Diskurstheorie nach Link (Drews; Gerhard; Link 1985, Link; Paar 
1989; Link; Link-Heer 1989; Link 1975, 1979, 1982, 1983, 1986, 1991, 1992) und Fleischer 
(Fleischer 1994, 1995, 1996, 1997a, 1997b) und e) dem im vorangehenden Kapitel 
dargestellten Konstruktiven Funktionalismus von Finke (Finke 1982) basiert.

Nicht alle Aspekte, Begriffe und Methoden der Theorie der Zweiten Wirklichkeit können 
und sollen im vorliegenden Zusammenhang dargestellt und analysiert werden, so daß eine 
Beschränkung auf die für die vorliegende objektbezogene Untersuchung als relevant erachteten 
Theorieelemente erfolgt

2.2. Der Objektbereich: S oz ia l e s  Sys tem vs. ku l ture l l e s  Sys tem

Die Unterscheidung zwischen einem soz ia l en  Sys tem und einem ku l tu re l l en  Sys tem 
stellt eine theoretische Unterscheidung dar, die vorgenommen wird, um einen Objektbereich 
abzugrenzen In bezug auf eine Wirklichkeit im Sinne des Radikalen Konstruktivismus (vgl.: 
Stadler, Kruse, 1990) gilt die Unterscheidung in allgemeiner Hinsicht nicht: ״Beide Bereiche 
gehen ineinander über, beeinflussen und bedingen sich gegenseitig, sind isoliert undenkbar und 
brauchen auch nicht isoliert gedacht zu werden“ (Fleischer 1997a, 226). Das soziale System 
wird von Fleischer als e r s t e  Wi r k l i chke i t  bezeichnet. Hierunter versteht er ״das vernetzte, 
hierarchische, normative, interdependente und tradierte Interaktionsgeflecht menschlicher 
(physikalisch meßbarer) Aktivitäten (* Handlungen)“ (Fleischer 1997a, 226). Dieser 
Auffassung folgend, wird die erste Wirklichkeit als das Untersuchungsobjekt der Soziologie 
angesehen Das kulturelle System, die sogenannte zwe i t e  Wi r k l i chke i t ,  hingegen, die als 
das vernetzte, hierarchische, normative, interdependente und tradierte Interaktionsgeflecht
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zeichenhafter Prozesse und Phänomene verstanden wird (vgl.: Fleischer 1997a, 226)י stellt in 
diesem Sinne das Untersuchungsobjekt der Kulturwissenschaft dar

2.3. Die Begriffe K ul t u r  und Zw e i t e  Wi rk l i ch ke i t

Unter dem Begriff Ku l t u r  wird ״ein zeichenhaftes Phänomen, das systemischen Charakter 
besitzt und als offenes dynamisches tatsächlich existierendes System zu begreifen ist“ (Fleischer 
1996, 166), verstanden Der Begriff Kultur bezeichnet kein theoretisches oder hypothetisches 
Konstrukt (vgl.: Benninghaus 1996, 15), sondern ein tatsächlich existierendes Objekt 
Aufgrund der theoretischen Auffassung dieses Objekts als System im Sinne der 
thermodynamisch-biologischen Systemtheorie können verschiedene Merkmale und 
Eigenschaften des Systems Kultur hypothetisch angeführt werden: das System Kultur 
evoluiert, es ist nicht gezielt steuerbar, die Evolution nicht voraussagbar (vgl.: Fleischer 1996, 
166). Kultur ist ein Phänomen, welches die Eigenschaft der Kontingenz aufweist Des weiteren 
besitzt das System Eigenschaften, die auf das System als solches zurückzufuhren sind und den 
Systemelementen nicht zukommen (Systemeigenschaften), und Eigenschaften, die auf dessen 
(einzelne oder komplexe) Elemente zurückgehen“ (Fleischer 1996, 166). Das System weist 
darüber hinaus die Eigenschaft der Selbstorganisation auf (vgl.: Fleischer 1996, 27). Kultur in 
diesem Sinne ist in der Lage, Schwankungen auszugleichen und einen stabilen Zustand zu 
erhalten (vgl : Fleischer 1996, 27). Weiterhin weist das angesprochene System eine interne 
Differenzierung auf, es gliedert sich in Subsysteme Jedes dieser Subsysteme besitzt konkrete 
Ausprägungen Es gilt das Prinzip der vernetzten und fünktionalen Kausalität (vgl Fleischer 
1996, 166) Das System Kultur ist ein relationales und fünktionales Gebilde (vgl Fleischer 
1996, 166), dessen Grundlage Zeichen und Zeichenprozesse sind Sowohl Zeichen als auch 
Zeichenprozesse erfüllen bestimmte Funktionen im System Kultur bzw in den verschiedenen 
Subsystemen desselben und werden dort nach bestimmten Regeln generiert Diese Funktionen 
und Generierungsregeln beruhen auf vier Ordnungsmustem ״Funktionen und Generierungsre- 
geln unterliegen auf der Basis von vier Ordnungsmustem (nach Riedl 1975) ־ Norm, 
Hierarchie, Interdependenz, Tradition ־ Fixierungen und Determinationsprozessen, die sich 
jedoch gleichzeitig durch den Mechanismus der grundsätzlich gegebenen Variabilität einer 
endgültigen Fixierung entziehen können, sich weiterentwickeln und diese Fixiemng im Dienste 
des Systemerhalts halten“ (Fleischer 1996, 27).

Unter dem Begriff Zwe i t e  Wi rk l i chke i t  wird in Abgrenzung zum Begriff Kultur 
Folgendes verstanden: ״Die Zweite Wirklichkeit ist [...] die Kultur, jedoch nicht im Sinne des 
allgemeinen offenen Systems Kultur, sondern im Sinne der gegebenen und fünktionierenden 
Systemausprägungen, d.h. der konkreten Realisation allgemeiner Systemgesetze Sie liegt also 
in verschiedenen Ausprägungen vor“ (Fleischer 1996, 23) Die Ausprägungen sollen hier in 
allgemeiner Weise als kulturelle Systeme bezeichnet werden Kulturelle Systeme basieren auf
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Äußerungen, sie sind ein kognitives Konstrukt (vgl.: Fleischer 1996, 23). Unter dem Begriff 
Äuße ru ng  wird ״das sich gegenseitig bedingende Zusammenspiel zwischen der materiell 
fixierten Form (und dem, was diese zuläßt oder nicht zuläßt) und dem Kommumkat [nach 
Schmidt 1991], der kollektiven Auffassung über die fixierte Form, wie auch die von ihnen in 
einer Kultur (und im sozialen System) erfüllten Funktionen“ (Fleischer 1996, 23) verstanden 
Es geht, in der Peirce’schen Terminologie gesprochen, um die Relation zwischen einem 
Zeichen-Mittel und der kollektiven Auffassung über dieses Zeichen-Mittel, also um einen 
Zeichen-Interpretanten, der kollektiv generiert wird Da der Begriff K om mu n ik a t  nur 
sprachliche Zeichen umfaßt, kann abgeleitet werden, daß der Begriff Zweite Wirklichkeit ein 
Phänomen bezeichnet, welches auf Zeichenprozessen beruht, die innerhalb des Zeichensystems 
der natürlichen Sprache ablaufen Die Zweite Wirklichkeit wird auf zwei Wegen generiert, 
einem a l l g em e i n - s p r a c h l i ch e n  und einem ku l tu r spez i f i s chen .  y4Der allgemein- 
sprachliche Weg beruht auf den in der natürlichen Sprache generell vorhandenen und 
greifenden Semantisierungsmechanismen und *gesetzen (von Wörtern, Sätzen, Texten und 
allgemein Äußerungen), auf den (nicht wertend verstandenen) manipulativen Verfahren der 
natürlichen Sprache [. ] Der kulturspezifische Weg betrifft jene und nur jene 
Semantisierungen und sonstige Operationen, die kulturspezifisch sind, die von der jeweiligen 
Ausprägung einer Kultur abhängen, in ihr generiert werden, kulturspezifische Funktionen 
aufweisen und zur Erzeugung von Differenzierungen und Zusammenhängen dienen" (Fleischer 
19%, 24).

Weiterhin kann zwischen sprachlichen und kulturellen Semantisierungen und sprachlich und 
kulturell bedingten Aspekten der Zweiten Wirklichkeit unterschieden werden (vgl Fleischer 
1996, 24) Es geht um das Phänomen, daß in unterschiedlichen Subsystemen des Systems 
Kultur, d.h. in unterschiedlichen kulturellen Systemen, verschiedene (Zusatz־) Bedeutungen zu 
den allgemein-sprachlichen (Grund-) Bedeutungen von Zeichen generiert werden Diese 
Zusatzbedeutungen werden mit dem Begriff ku l tu r e l l e  B e d e u t u n g  bezeichnet Die 
Unterscheidung von allgemein-sprachlicher (Gnind-) und kulturspezifischer (Zusatz-) 
Bedeutung ist eine, das soll betont werden, theoretische Unterscheidung, denn ein sprachliches 
Zeichen weist, wenn es generiert wird, gleichzeitig immer beide Bedeutungen auf Nach 
Fleischer besitzt die Generierung der Zweiten Wirklichkeit allgemein eine manipulative 
Funktion: ״Die Generierung der Zweiten Wirklichkeit [(...)] dient u.a auch dazu, 
Manipulationen an der ersten Wirklichkeit [..] möglich zu machen, ohne sich an die 
»Tatsachen« halten zu müssen“ (Fleischer 1996, 25). Es soll in diesem Zusammenhang die 
Frage gestellt werden, in welchem Verhältnis der sprachwissenschaftliche Begriff 
K o n n o t a t i o n  (vgl : Bußmann 1990, 410) zu den Begriffen sp r ach l i che  und ku l tu r e l l e  
S e m a n t i s i e r u n g  steht Es liegt die Vermutung nahe, daß es sich von einem 
wissenschaftstheoretischen Standpunkt aus betrachtet, um eine Spezialisieningsrelation handelt
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(vgl.: Finke 1982, 161-164) In dieser Hinsicht spezialisieren die Begriffe sprachliche und 
kulturelle Semantisierung den Begriff Konnotation

Generell sollten bei der Generierung der Zweiten Wirklichkeit mindestens zwei «Ebenen» 
der Manipulation unterschieden werden: die erste Ebene ist diejenige, die durch die Metapher 
des allgemein-sprachlichen Wegs beschrieben wird. Diese Manipulationsart hängt im weitesten 
Sinne mit dem Modellcharakter der Sprache zusammen. Die zweite Ebene ist die der 
kulturspezifischen Bedeutungsgenerierung Dieses Phänomen hängt mit der Bildung 
sogenannter k on se ns ue l l e r  Be re i che  zusammen, auf die in Abschnitt 2.6. eingegangen 
wird. Wird im weiteren Verlauf der Begriff Ma n ipu l a t i on  verwendet, dann bezieht er sich 
auf die zweitgenannte Ebene.

Im Hinblick auf die Ausprägungen der Zweiten Wirklichkeit werden als wichtigste 
Elemente I n t e r d i s ku r s e ,  D i s k u r s e  und Wel tb i l de r  genannt (vgl.: Fleischer 1996, 23). 
Innerhalb dieser sind u.a. K o l l ek t iv -  und D i sk u r s s ym bo le  sowie S t e r e o t y p e  und 
N o r m a t i v e  für die Generierung der Z w e i t e n  Wi rk l i chke i t  verantwortlich.

2.4. Kulturstratifikation

Das System Kultur wird als in vier rückgekoppelten, vernetzten und systemisch verbundenen 
Subsystemen funktionierend augefaßt (vgl.: Fleischer 1994, 174). Die vier Subsysteme der 
Kultur werden als (i) ku l tu r e l l e  Gr up pe n ,  (ii) Sub ku l t u r en ,  (iii) N a t i o n a l k u l t u r e n  
und (iv) I n t e r ku l tu r e n  bezeichnet (vgl. Fleischer 1994, 175) und folgendermaßen 
charakterisiert

 ,Kulturelle Gruppéit (z.В Freundeskreise, Arbeitsgemeinschaften, Studentengruppen (i)״
Cliquen usw ) stellen Bestandteile von Subkulturen dar, in denen Diskurselemente produziert 
und Diskurse entworfen werden, ohne daß jedoch Sicherheit bezüglich ihrer Durchsetzung 
besteht [( .)] Kulturelle Gruppen sind ein wichtiger »Ort« von Diskursmanipulationen, an dem 
noch die meisten Freiheitsgrade vorhanden sind, sie stellen [ . ] ein System maximaler Freiheit 
dar Die Diskurspoduktion spielt eine untergeordnete Rolle; fur die Speicherung von Diskursen 
sind komplexere Systeme verantwortlich

(ii) Subkulturen bestehen aus kulturellen Gruppen unterschiedlicher Anzahl und Größe und 
werden durch einen Normen-, Verhaltens- oder Regelkatalog als System generiert Sie bilden 
einen für sie spezifischen, wenn auch in dieser Subkultur nicht den einzig ausgeprägten 
Diskurs Sie sind in Abgrenzung zu anderen Subkulturen eines kulturellen Raumes und in 
Abgrenzung zur nächsthöheren Einheit - der Nationalkultur - gegeben Die Produktion von 
Diskursen stellt hier die dominante Komponente dar Die Speicherung des subkulturellen 
Diskurs-Fonds (als Spezifikum einer bestimmten Subkultur) ist deutlicher ausgeprägt (als in
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kulturellen Gruppen), die Diskurs-Manipulation dagegen schwächer. Die Manipulation dient 
der Auseinandersetzung mit den »Anderen«, sie festigt die eigene Subkultur, hält sie aber für 
externe Einflüsse offen und ermöglicht die Anreicherung und Modifizierung ihrer selbst.

(iii) Die Nariofialkultur (oder Einzelkultur) umfaßt alle auf einem geopolitischen (Staats-) 
Gebiet vorhandenen Subkulturen dieses Bereiches, beinhaltet aber auch subkulturell oder 
diskurshaft benachbarte nicht-eigene nationale Subkulturen [...]. Hier dominiert eindeutig die 
Bewahrung von Diskursen, die aus den jeweils weniger komplexen Systemen selektiv in den 
Gesamtbereich eingehen, ihn jedoch nicht gänzlich ausmachen D.h : in der Nationalkultur sind 
nicht alle Diskurse aller Subkulturen enthalten und sie (die Nationalkultur) beinhaltet Diskurse, 
die in keiner Subkultur auftreten Die Produktion ist sehr schwach ausgeprägt; es können und 
werden nur solche Diskurse bzw Diskurselemente produziert, die allgemein »konsensfähig« 
sind bzw die Eigenart einer Nationalkultur repräsentieren.

Am schwächsten ausgeprägt ist der Bereich der Diskurs-Manipulation. Das Bewahren steht 
auf dieser Ebene im Mittelpunkt, die Neuproduktion betrifft nur bestimmte Bereiche, die von 
Subkulturen, [kulturellen] Gruppen nicht »geliefert« oder abgedeckt werden können [ .]

(iv) Die Interkuhur macht jenen Bereich aus, der einige wenige Nationalkulturen umfaßt, 
die sich als ähnlich, benachbart, gleichartig u.dgl. verstehen (z.B.: EG [( ..)], angelsächsische, 
deutschsprachige, slavische Kulturen usw.).

Was die Korrelation der Speicherung, der Produktion und der Manipulation betrifft, so ist 
hier ein relativ ausgeglichenes Verhältnis zu beobachten Die Manipulation bezieht sich auf das 
»Zurechtschneidem« vorhandener (sowohl eigner als auch fremder) Diskurse für interkulturelle 
Zwecke, oder aber auf eine interkulturell bedingte Umkodierung jener Diskurse, die von 
außerhalb der gegebenen Interkultur kommen und die nun »angepaßt« werden müssen 
Gleichzeitig ist zu beobachten, daß interkulturelle Diskurse weniger konstant als 
nationalkulturelle sind, auch ist der Gesamtbereich der Diskurse sehr großen Schwankungen 
unterworfen und nicht besonders stabil“ (Fleischer 1994, 175-177).

Die Subsysteme des Systems Kultur werden unter Rekurs auf das Objekt Di skurs ,  
welches unten ausführlich erläutert wird, beschrieben, indem aufgezählt wird, welche 
Funktionen sie jeweils in bezug auf dieses Objekt aufweisen Folgende Funktionen werden 
genannt Bildung, Produktion, Entwurf, Manipulation, Speicherung und Bewahrung. Diese 
Funktionen setzen voraus, daß die Subsysteme aus einem bestimmten «Material» bestehen, da 
ansonsten diese Funktionen nicht «ausführbar» sind Als materielle Grundlage der Subsysteme 
kommen nur zeichenbenutzende und zeichengenerierende Aktanten in Frage, die, je nachdem 
auf welcher «Systemebene» sie sich bewegen, bestimmte Normen, Regeln и dgl m bezüglich 
der Zeichenverwendung, -produktion, -manipulation etc beachten In diesem Sinne kann die

25

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

Nennung von Freundeskreisen, Arbeitsgemeinschaften, Studentengmppen, Cliquen usw 
interpretiert werden Diese Aktanten können als «Schnittstelle» zwischen dem sozialen und 
dem kulturellen System angesehen werden. Die Kulturwissenschaft, wenn sie der Konzeption 
der Zweiten Wirklichkeit folgt, beschäftigt sich, wie oben erläutert, ausschließlich mit 
sprachlichen Zeichenphänomenen. Die zeichenbenutzenden und -generierenden Aktanten sind 
die Grundlage bzw. Voraussetzung dieser Phänomene, sie sind jedoch explizit aus dem 
Objektbereich der Konzeption ausgeschlossen Die Kulturstratifikation besitzt daher den 
Charakter einer So z i a l s t r a t i f i k a t i on ,  die für die vorliegende Untersuchung nicht 
notwendig ist. Auf einen Operationalisierungsversuch wird dementsprechend verzichtet

2.5. Die Begriffe Di skurs  und Int erd i skurs

Der Begriff D i sk u r s  wird folgendermaßen definiert: ״Diskurs ist das systemische Zeichen- 
und genauer Interpretanten-Repertoire und die es organisierenden Generienmgs- wie auch 
Benutzungregeln und -normen einer kulturellen Formation, das die gesellschaftliche und 
kulturelle Spezifik dieser Formation ausmacht, und das sie differenzierende Merkmalsbündel 
darstellt“ (Fleischer 1994, 168) In der Definition wird zum einen festgelegt, was das 
«Material» eines Diskurses ist, nämlich vereinfachend gesagt, Zeichen und Regeln bzw. 
Normen, die sich auf diese Zeichen beziehen Zum anderen wird der Geltungsbereich eines 
Diskurses festgelegt, indem er an das Objekt kulturelle Formation gekoppelt wird ״ Unter [dem 
Begriff] ׳kulturellefr] Formation' sind die konkreten gruppenspezifischen Ausprägungen eines 
jeden Subsystems des Suprasystems Kultur zu verstehen*‘ (Fleischer 1994, 168) Auf dieser 
Grundlage kann die folgende Hypothese abgeleitet werden wenn eine konkrete 
gruppenspezifische Ausprägung eines Subsystems des Suprasystems Kultur, also eine 
kulturelle Formation, existiert, dann existiert ein für diese kulturelle Formation spezifischer 
Diskurs, in dem spezifische Regeln der Zeichenverwendung gelten Diese Hypothese wird 
durch folgende Aussage gestützt ״Diskurs ist die Art und Weise, wie und mit Hilfe welcher 
Interpretanten sich eine kulturelle Formation äußert, in der Zeichenwelt und d.h. in der Kultur 
zu Wort meldet und ihren Zusammenhang gewährleistet [...] Der Diskurs kreiert die 
semiotische und also kulturelle Wirklichkeit einer Formation, er wird von dieser aus dem 
vorhandenen oder neuen Material [( ..)] generiert, er verursacht und gewährleistet ihre 
Diskretheit Einfach gesagt er bildet sie und wird von ihr gebildet" (Fleischer 1994, 168) 
M.a.W kann gesagt werden, daß eine kulturelle Formation mittels eines ihr zugehörigen 
Diskurses kommuniziert Grundlage kultureller Formationen sind zeichenbenutzende und 
zeichengenerierende Aktanten, denen diskursspezifische Konventionen in Form von Zeichen 
und «steuernden» Regeln und Normen bekannt sind, wenn bzw damit sie in einer kulturellen 
Formation adäquat interagieren können Bezogen auf textuelles Material kann in diesem Sinne 
gesagt werden, daß Aktanten einer bestimmten kulturellen Formation die spezifischen Regeln
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ihres Diskurses befolgen und Texte daher in einer bestimmten Art und Weise generieren. Ein 
Diskurs besitzt für eine kulturelle Formation bestimmte Funktionen, von denen im vorliegenden 
Zusammenhang lediglich die D i f f e r e n z i e r u ng s f u n k t i o n  erwähnt werden soll Diese 
Differenzierungsfunktion kann von einem forschungsbezogenen Standpunkt aus genutzt 
werden, um kulturelle Formationen voneinander abzugrenzen. Die Funktionen einzelner 
diskurshafter Phänomene werden zum gegebenen Zeitpunkt erläutert

Der Begriff I n t e r d i s k u r s  wird wie folgt definiert: ״Interdiskurs ist der spezifische 
Diskurs des Suprasystems einer Nationalkultur, der eine vermittelnde, integrative, 
kommunikationssichernde Funktion in diesem System ausübt und seinen kulturellen 
Zusammenhang ausmacht Er ist nicht der einzige in einer Nationalkultur funktionierende 
Diskurs, er bildet nur den integrativen Bereich des Systems, auf den sich kulturelle 
Formationen, wenn notwendig, zurückziehen können, um das System zu sichern Man kann 
(mit Einschränkungen) von einem Konsensbereich sprechen, auf den sich kulturelle 
Formationen nicht nur zurückziehen können, sondern auf den sie sich einigen müssen, um 
kommunizieren zu können“ (Fleischer 1994, 391 ).

Wie deutlich wird, unterscheiden sich die Begriffe Interdiskurs und Diskurs hinsichtlich des 
ihnen zugesprochenen Geltungsbereichs. Die Kopplung des Begriffs Interdiskurs an den 
Begriff Nationalkultur empfiehlt sich aus den erläuterten Gründen nicht. Es liegt vielmehr nahe, 
den Begriff Interdiskurs an den Begriff Kultursystem (nicht kulturelles System; vgl.: 2.3.) zu 
koppeln, so daß er den spezifischen Diskurs eines konkreten Kultursystems bezeichnet. In 
diesem Sinne kann ein Interdiskurs als Suprasystem aufgefaßt werden, dem die Funktionen 
Vermittlung, Kommunikationssicherung und Integration verschiedener Diskurse zukommen. 
Diese Funktionen sind einer weiteren Funktion, der der Systemsichemng untergeordnet: durch 
den Interdiskurs wird das den einzelnen Diskursen übergeordnete Kultursystem gesichert 
Diskurse besitzen die genannten Funktionen auf einer anderen Ebene, der Ebene der kulturellen 
Formationen Ob das Kultursystem oder eine kulturelle Formation gesichert werden soll, 
«entscheiden» die jeweiligen «partizipierenden», zeichenbenutzenden und 
zeichengenerierenden Aktanten Wenn sich diese Aktanten gegen eine Systemsicherung auf der 
Ebene des Diskurses entschieden, dann müßte die kulturelle Formation, die diesen Diskurs 
generiert und «benutzt», zerfallen, entschieden sie sich gegen eine Systemsicherung auf der 
Ebene des Interdiskurses, dann zerfiele das Kultursystem. Abschließend sei darauf 
hingewiesen, daß mit den Begriffen kulturelle Formation und Kultursystem eine 
Spezialisierungsrelation in bezug auf den Begriff kulturelles System vorliegt.

2.6. Der Begriff 1Wel tbi ld

Der Begriff Wel tb i ld  kann als Versuch einer Spezialisierung der Begriffe Diskurs und 
Interdiskurs aufgefaßt werden Ziel der Spezialisierung ist es, eine differenziertere Betrachtung
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derjenigen Regeln und Normen zu ermöglichen, die für die Organisation, Generierung und 
Benutzung von Zeichen bzw. Zeichen-Interpretanten verantwortlich sind Es stelh sich die 
Frage, welches Problemlösungspotential diese Spezialisierung für die vorliegende Analyse 
besitzt. Ermöglicht die Spezialisierung die Erklärung bisher nicht erklärter Phänomene, dann 
muß bewertet werden, ob der theoretische Aufwand, der mit der Spezialisierung betrieben 
wird, durch den Erkenntnisgewinn gerechtfertigt wird. Diese Bewertung geht mit der Frage 
einer möglichen Operationalisierung im vorliegenden Rahmen einher Eine Bewertung 
hinsichtlich des Erkläningspotentials ist, bis auf den Fall der Unmöglichkeit der 
Operationalisierbarkeit des Begriffs, letztendlich subjektiv, da kein Maß existiert, das bei der 
angesprochenen Bewertung behilflich sein könnte. Die Bewertung soll hier auf einer Analyse 
der Definition des Begriffs Weltbild basieren, die zum einen aus einer als Arbeitsdefinition 
bezeichneten Bestimmung des Untersuchungsobjekts (vgl.: Fleischer 1996, 129), zum anderen 
aus zusätzlichen defmitorischen Ergänzungen, die in Form von Funktionszuweisungen 
vorliegen, besteht In beiden Definitionsteilen werden zum Teil implizit Funktionen angeführt, 
die dem Phänomen Weltbild zugesprochen werden Es gilt, die aus der Arbeitsdefinition bzw. 
aus den definitorischen Bestimmungen abzuleitenden Funktionen zu extrapolieren und 
hinsichtlich ihres Erklärungspotentials für den vorliegenden Zusammenhang zu bewerten. In 
der erwähnten Arbeitsdefinition, die auf die für die Analyse wesentlichen Aspekte reduziert ist, 
wird der Begriff Weltbild folgendermaßen bestimmt:

״ Weltbilder sind von der ersten Wirklichkeit beeinflußte, von und in der Zweiten 
Wirklichkeit produzierte Konstrukte, die zur Generierung, Organisation, 
ausprägungsspezifischen und -gemäßen Aufrechterhaltung eines Kultursystems, das ihre 
Beschaffenheit selbst mitbestimmt hat, wie auch zur Steuerung der Kommunikation im 
gegebenen Kultursystem dienen Weltbilder sind Regulative im Sinne der Systemtheorie Sie 
liefern die Semantisierungs*r//<v7ew für die Konstruktion der Zweiten Wirklichkeit innerhalb 
eines Kultursystems und entscheiden über die darauf bezogene Organisation von Äußerungen, 
die diese Wirklichkeit repräsentieren“ (Fleischer 1996, 129) Des weiteren werden ״im Weltbild 
[ ] die tatsächlichen kollektiven Überzeugungen der Kulturteilnehmer und Regeln zur 
Herstellung dieser Überzeugungen wie auch das, was das intersubjektive, kollektive Handeln 
im Kommunikationssystem Gesellschaft bestimmt, gespeichert [ ] im Weltbild ist das 
sichtbar, was langfristig, konstant, stabil usf. ist und was das gesamte Kollektiv organisiert. 
Das Weltbild organisiert das gesamte System in langen Zeiträumen und für lange Zeiträume, 
somit ist es ein Regulativ für Diskurse auf einzelkultureller Ebene [d.h für Interdiskurse], das 
aber in den Diskursen abgeschwächt, instrumentalisiert und strategisch bedingt eingesetzt 
werden kann Das Weltbild reguliert die Diskurse und wird gleichzeitig von ihnen generiert. 
Weltbilder weisen daher zwei generelle Funktionskomplexe auf: Es ist einerseits das Bündel 
systemsichernder und andererseits das Bündel regulativer Funktionen. [...] Die 
systemsichemden Funktionen orientieren sich nach Maßgabe der Regulative auf die Erhaltung
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des Systems in der vorhandenen Ausprägung, die regulativen liefern aufgrund der Kenntnis des 
zu sichernden Zustands die Entscheidungsgrundlage und werden somit von den 
systemsichemden gespeist“ (Fleischer 1996129 י).

Das Phänomen Weltbild weist, der Definition folgend, zwei Funktionskomplexe auf, die 
systemsichemden und die regulativen. Objekt der Regulierung bzw Sicherung ist nicht, wie die 
Definition suggeriert, das Weltbild selber, sondern ein gegebener Diskurs bzw Interdiskurs 
Die regulativen Funktionen des Weltbildes zielen, wie letztendlich alle anderen 
untergeordneten Funktionen auch, auf die Sicherung eines bestimmten Diskurses bzw 
Interdiskurses ab Den generellen Funktionskomplexen sind weitere Funktionen untergeordnet 
Wesentlich für die Evolution eines gegebenen Diskurses ist eine Funktion, die als 
G e n e r i e r u n g s f u n k t i o n  bezeichnet werden kann. Diese Funktion ist dafür verantwortlich, 
daß Zeichen adäquat, d.h. den bereits im Diskurs enthaltenen Zeichen entsprechend, 
semantisiert werden Diese Generierungsfunktion setzt eine andere Funktion voraus, die 
S p e i c h e r u n g s f u n k t i o n .  Diese Funktion bewirkt, daß das Weltbild als eine Art «Filter» 
fungiert, denn Zeichen können nur in einen Diskurs bzw Interdiskurs gelangen, wenn sie mit 
dem bereits vorhandenen, d.h. gespeicherten Zeichen-Repertoire «in Einklang stehen» Die 
adäquate Organisation der Zeichen ist gleichfalls eine Funktion des Weltbilds. Auf der 
Grundlage der Funktionszuweisungen kann folgendes festgestellt werden der Begriff Weltbild 
bezeichnet kein Objekt, wie beispielsweise die Begriffe Diskurs und Interdiskurs, sondern einen 
Mechanismus, der auf die genannten Objekte «wirkt» Dieser Mechanismus beinhaltet 
verschiedene Funktionen, die auf die Sicherung eines bestehenden Zeichensystems und also 
Kultursystems abzielen In diesem Sinne soll die Äußerung verstanden werden, daß es sich bei 
einem Weltbild um ein Konstrukt handelt Es läßt sich erneut die Frage stellen, welches 
Erklärungspotential der Begriff fur die vorliegende Untersuchung aufweist Es kann angeführt 
werden, daß der Begriff nur in diachroner Hinsicht ein Erklärunspotential offeriert Auf diese 
Tatsache wird implizit hingewiesen, indem betont wird, daß das Weltbild ein bestimmtes 
System in langen Zeiträumen und für lange Zeiträume organisiert. In der vorliegenden 
Untersuchung wird jedoch ein als synchroner Bestand aufgefaßtes Korpus analysiert Der 
Begriff Weltbild kann dementsprechend im Rahmen dieser Untersuchung nicht operationalisiert 
werden Es wird jedoch zur Kenntnis genommen, daß die dargestellten Funktionen des 
Weltbilds auf den Diskurs eingewirkt haben, in dem die ausgewählten Texte generiert wurden.

2.7. Der Begriff K o m m u n i k a t i o n

Im folgenden Abschnitt wird der konstruktivistische Kommunikationsbegriff erläutert, der auf 
Maturana (vgl : Maturana 1985, 1994) zurückgeht Die Darstellung basiert auf Fleischers 
Definition des Begriffs Ko mmunika t i on ,  die im Rahmen der Theorie der Zweiten 
Wirklichkeit entwickelt wurde Auf die Verknüpfung mit anderen Phänomenen der Theorie der
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Zweiten Wirklichkeit soll nur am Rande eingegangen werden Fleischer definiert den Begriff 
Kommunikation folgendermaßen ״Kommunikation ist der Prozeß und der ihm 
zugrundeliegende Mechanismus, der die aus dem Mechanismus der kognitiven Konstruktion 
resultierende Anpassung, Absteckung, Auslotung, Überprüfung, Konfrontation sozial 
bedingter und kulturell intersubjektiv hergestellter und funktionierender konstruktiver 
Weltbilder gewährleistet und sichert, und zwar zum Zweck der Herstellung und 
Aufrechterhaltung des Kommunikationssystems Gesellschaft mittels des Kultursystems und 
zum Zweck der Anwendung innerhalb wie auch der Herstellung, Steuerung und Veränderung 
der jeweiligen Diskurse [ ..] Kommunikation ist nicht auf die Übermittlung von Information 
ausgerichtet [(...)], sondern auf die mittels der Kommunikate geschehende Anpassung und 
Überprüfung individueller Konstrukte im Hinblick auf ihre Übereinstimmung mit den 
kollektiven Konstrukten [(..)] und ihren Komponenten. Die konstruktivistisch verstandene 
Kommunikation ist ein System und ein Regulativ im Sinne der Systemtheorie und ein 
evoluierender Prozeß im Sinne der systemtheoretischen Evolutionstheorie“ (Fleischer 1997a, 
249).

Offensichtlich bezeichnet der Begriff Kommunikation nach Fleischer zwei miteinander 
verknüpfte Phänomene einen Prozeß und einen Mechanismus Der Mechanismus 
Kommunikation, der im ersten Teil der Definition beschrieben wird, steht im Zusammenhang 
mit dem Mechanismus Weltbild, da er für dessen Funktionieren respektive dessen Sicherung 
zuständig ist Auf den Mechanismus soll nicht näher eingegangen werden, da eine 
Operationalisierung des Begriffs Kommunikation in diesem Sinne im vorliegenden Rahmen 
nicht vorgesehen ist Vielmehr empfiehlt es sich, auf den Prozeß Kommunikation einzugehen, 
da auch textuelles Material als Basis eines Kommunikationsprozesses angesehen werden kann

Der Begriff Kommunikation im Sinne des Konstruktivismus steht in Widerspruch zu dem 
mathematisch-quantitativ geprägten Begriff der Informationstheorie, der den Prozeß der 
Signalubcrtragung zw isch en  zw e i in form ation ell-gek op p elten  M aschinen b ezeich n et, d ie  einen  

gemeinsamen Zeichenvorrat zur Codierung bzw Decodierung benutzen (vgl Fischer 1993, 
74) Der informationstheoretische Begriff Kommunikation basiert in dieser Hinsicht auf der 
Annahme eines manifesten Kommunikationsinhalts Maturana hingegen geht von lebenden 
Systemen als autopoietischen Systemen aus, die operational geschlossen aber metabolisch 
offen sind ״Nun ist diese operationale Geschlossenheit, was die Erkenntnisfähigkeit des 
Systems betrifft, auch kogmiiv (informationstheoretisch) geschlossen, d.h. das System nimmt 
keine Information aus der ״Außenwelt“ a u f‘ (Fischer 1993, 77). Autopoietische Systeme sind 
dementsprechend zu dem, was in der Informationstheorie als i n fo r ma t i on e i l e  K o p p l u n g  
bezeichnet wird, nicht in der Lage D h. ״ Information entsteht also erst im jeweiligen lebenden 
System, sie wird dort erzeugt und außerhalb der Systeme existiert nur Rauschen“ (Fischer
1993, 77) Es geht bei dem Prozeß Kommunikation also nicht um Informationsübertragung, 
sondern um die Schäftung bzw Aufrechterhaltung eines sogenannten k o n s e n s u e l l e n
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Bere i chs  (vgl: Fischer 1993, 79). Hierbei handelt es sich um einen ״Bereich 
ineinandergreifender Interaktionen zwischen Systemen, die durch strukturelle Kopplung 
strukturell isomorph geworden sind“ (Maturana 1982, 290, zit. nach Fischer 1993, 79). Wird 
von zwei autopoietischen Systemen, AS, und AS2, ausgegangen, so läßt sich der 
Kommunikationsprozeß auf der Basis eines konsensuellen Bereichs folgendemaßen darstellen: 

 AS! orientiert AS2 auf einen Teil seines Interaktionsbereichs (nämlich von AS2), wobei der״
Interaktionsbereich (Kognitionsbereich) des orientierten AS2 mit dem des orientierenden AS! 
 vergleichbar‘1 ist Evolutionäre Voraussetzung dafür ist allerdings, daß beide ASe in ihrem״
Interaktionsbereich weitgehend übereinstimmen“ (Fischer 1993, 80).

In bezug auf sprachliche Kommunikation kann aus dem Gesagten Folgendes geschlossen 
werden: ״Sprachliches Verhalten ist ״Orientierungsverhalten“, d.h. wenn wir von zwei 
miteinander kommunizierenden Systemen ausgehen, dann wird der zu Orientierende 
(Empfänger, Hörer) auf eine Interaktion innerhalb seines kognitiven Bereiches orientiert Dies 
ist unabhängig von der orientierenden Interaktion (des Sprechers, des Senders), der 
sprachlichen Äußerung selbst“ (Fischer 1993, 82). Als Voraussetzung für das 
Orientierungsverhalten muß die gemeinsame Interaktion lebender Systeme angesehen werden, 
auf deren Grundlage ein konsensueller, intersubjektiver Bereich entsteht, der als konsensuelle 
Wirklichkeit bezeichnet weren kann (vgl.: Fischer 1993, 84)

In der vorliegenden Arbeit geht es in diesem Sinne um die konsensuelle Wirklichkeit einer 
kulturellen Formation, die aus sprachlichen Äußerungen in Form von Texten abgeleitet und 
(re־) konstruiert werden soll. Es wird davon ausgegangen, daß Kommunikation ein System 
darstellt, d h einzelne Komponenten sich aufeinander beziehen Das Kommunikationssystem, 
welches evoluiert, zielt auf die Sicherung eines anderen Systems ab Bei diesem System muß es 
sich um einen bestimmten Diskurs bzw Interdiskurs und somit um eine bestimmte kulturelle 
Formation bzw ein Kultursystem handeln

2.8. Kultursymbdf: D i s k u r s s y m b o l e  und K o l l e k t i v s y m b o l e

Diskurs- und Kollektivsymbole sollen unter dem Begriff K u l t u r s y m bo l e  zusammengefaßt 
betrachtet werden Kultursymbole sind Elemente der Zweiten Wirklichkeit, die, wie bereits 
angedeutet, wichtige Funktionen für ihren Geltungsbereich übernehmen Im Sinne der 
Systemtheorie sollen Kultursymbole als Regulative aufgefaßt werden (vgl : Fleischer 1994, 
380) Neben der Regulationsfunktion scheinen Kultursymbole weitere Funktionen zu besitzen 
Welche Funktionen dies sind, und ob Diskurs- und Kollektivsymbole immer die selben 
Funktionen aufweisen, ist bis dato ungeklärt (vgl : Fleischer 1994, 194) Die Funktionen der 
Kultursymbole beruhen auf einer besonderen «Absolvierung» des allgemein-sprachlichen und 
des kulturspezifischen Weges, der sogenannten diskurshaften Semantisierung, aufgrund derer 
sie von anderen Zeichen unterscheidbar sind
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Das Gesagte kommt in der Definition des Begriffs Ko l l ek t iv symbo l  zum Ausdruck: 
 Kollektivsymbole sind Zeichen, die einen derart und dermaßen ausgeprägten Interpret anten״
besitzen, daß er eine kulturelle Bedeutung aufweist, die für die gesamte Nationalkultur [hier: 
ein Kultursystem] gilt, und der Interpret auf besondere Kenntnisse bezüglich des Bedeutungs- 
und hauptsächlich Zeichen-Interpretanten angewiesen ist“ (Fleischer 1994, 193). Die kulturelle 
Bedeutung eines Zeichens ist ״eine solche, die jeweils nur für eine bestimmte kulturelle 
Formation gilt und die Bedeutung eines Zeichens [(...)] für diese konkrete Formation 
ausmachr (Fleischer 1994, 193). Der Bedeutungs-Interpretant ״umfaßt [...] die lexikalischen 
Bedeutungen, jene, die sich auf die einschränkende Relation des Zeichen-Mittels zum -Objekt 
beziehen und ein im Zeichen-Objekt prinzipiell gegebenes Möglichkeitsfeld einengen‘4 
(Fleischer 1994, 194). Hier drängt sich die Frage der Operationalisierbarkeit des 
angesprochenen Begriffs auf: die kulturelle Bedeutung kann, wie von Fleischer u.a gezeigt 
(vgl Fleischer 1994, 197ff; Tüschau 16 1996, 1998, 1998b), vermittels der Methode der 
semiotischen Diskursanalyse für kulturelle Formationen empirisch ermittelt werden Wie aber 
soll dies für den B e d e u t u n g s - I n t e r p r e t a n t e n  eines Zeichens möglich sein? Diese Frage 
kann im Rahmen der vorliegenden Analyse nicht beantwortet werden, sie soll lediglich kurz 
angeführt werden.

Die Definition des Begriffs Di skur s symbol  ist mit der Definition des Begriffs 
Kollektivsymbol bis auf die Bestimmung des Geltungsbereichs identisch Kollektivsymbole 
«gelten» bzw «funktionieren» in einen Interdiskurs und diesem «untergeordneten» Diskursen, 
d.h. in einem Kultursystem Der Geltungs- bzw Funktionsbereich von Diskurssymbolen ist der 
Diskurs einer bestimmten kulturellen Formation Von der Struktur her sind Kollektiv- und 
Diskurssymbole identisch, sie bestehen aus einzelnen Wörtern (types)

Funktionen von Kultursvmbolenm

Kultursymbole sind im Sinne der Systemtheorie Regulative Ihre Funktion ist die 
Regulation, d.h die Sicherung eines Systems bzw eines Geltungsbereichs In Form von 
Hypothesen fuhrt Fleischer weitere Funktionen von Kollektivsymbolen an (vgl Fleischer
1994, 379-382), die nicht einzeln, sondern in zusammengefaßter Form erläutert werden sollen 
Eine Analyse der Hypothesen ergibt zwei Funktionen, die auf der sprachlichen Ebene eine 
Realisierung der Sicheaingsfunktion darstellen und zwar eine, die als 
M a n i p u l a t i o n s f u n k t i o n  und eine andere, die als M a r k i e r u n g s f u n k t i o n  bezeichnet 
werden kann Die gewählte Einteilung in eine Manipulations- und Markierungsfunktion genügt 
nicht den Kriterien richtig oder falsch, sie dient lediglich der Komplexitätsreduzierung Andere 
Einteilungsvarianten sind denkbar
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2.8Л. M a n i p u l a t i o n s f u n k t i o n  (Zusammenfassung der Hypothesen 3, 4, 6,
11,13,14,16)

Kollektivsymbole üben eine manipulative Funktion in einem Interdiskurs bzw. Diskurs aus, 
indem sie den Zustand der N o r m a l i t ä t  in bezug auf einen Sachverhalt postulieren bzw. 
implizieren. Normalität wird hier im Sinne einer a priori Bewertung eines bestimmten 
Sachverhalts verstanden. Vermittels dieser Eigenschaft können Argumentationen außer Kraft 
gesetzt bzw. vermieden werden, denn über einen Sachverhalt, der kollektiv als normal  
angesehen wird, muß nicht (mehr) diskutiert, d.h. argumentiert werden. Kultursymbole sind 
Ausdruck einer Polarisierung bzw. Oppositionsgenerierung: eine kulturelle Formation, die 
einen bestimmten Normalitätszustand als nicht gültig für sich anerkennt, bildet eine Opposition 
zu einer kulturellen Formation, die eben jenen Zustand als normal auffaßt. Gleichzeitig bieten 
Kultursymbole die Möglichkeit, auf Differenzierungen zu verzichten (vgl.: Fleischer 1994, 
380). Ein Zustand ist normal oder er ist es nicht; er ist es aber nicht weniger und nicht mehr. 
Darüber hinaus können mit Kultursymbolen Zusammenhänge hergestellt werden, die sich nach 
den im jeweiligen Diskurs geltenden Semantisierungen richten (vgl.: Fleischer 1994, 381). 
Wenn ein Sachverhalt von einer kulturellen Formation positiv oder negativ bewertet wird, dann 
kann diese Eigenschaft über die Herstellung eines Zusammenhangs auf einen anderen 

Sachverhalt «übergehen».

2.8.2. M a r k i e r u n g s f u n k t i o n  (Zusammenfassung der Hypothesen 1,5,7,17)

Kultursymbole markieren Äußerungen (vgl.: Fleischer 1994, 379). Aufgrund der in einem 
Diskurs adäquaten Anwendung eines Kultursymboles ist es einem zeichenbenutzenden und 
-generierenden Aktanten möglich, sich als zu einer kulturellen Formation zugehörig 
auszuweisen Werden Kultursymbole hingegen inadäquat angewendet, wird die Äußerung und 
der die Äußerung generierende Aktant als nicht dazugehörend erkannt und möglicherweise 
ausgeschlossen

2.8.3. Zur Opemtionalisierbarkeit

Fleischer hat mit Hilfe einer Erhebung 34 Wörter ermittelt, welche die erläuterten Funktionen 
im russischen Kultursystem übernehmen können (vgl.: Fleischer 1997b, 97) Diese Wörter gilt 
es zunächst in den ausgewählten Texten nachzuweisen. Anschließend muß geprüft werden, ob 
es sich bei den ermittelten Wörtern auch funktional um Kultursymbole handelt. Hierzu muß der 
textuelle Kontext herangezogen werden Ein besonderes Augenmerk soll auf die 
Manipulationsfunktion gelegt werden, da sich diese im Gegensatz zur Markiemngsfunktion aus 
dem Kontext ableiten läßt
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2.9. Der Begrif fStereotyp

Der Begriff S t e r e o t y p  (vgl : Fleischer 1996, 99-102) wird im Rahmen der Theorie der 
Zweiten Wirklichkeit in einer als Arbeitsdefinition bezeichneten Bestimmung erläutert Der 
Begriff Arbeitsdefinition impliziert, daß es sich bei der zu diskutierenden Bestimmung um eine 
revidierbare Annäherung an das Phänomen Stereotyp handelt Es wird zudem deutlich daß der 
Forschungsprozeß in bezug auf dieses Objekt im Rahmen der in Rede stehenden Theorie als 
nicht abgeschlossen angesehen werden muß. Es gilt zu prüfen, welche Operationalisierung die 
folgende Definition ermöglicht bzw. welche definitorischen Veränderungen für eine 
Operationalisierung ratsam erscheinen:

 .Stereotype sind [...] aufgrund nicht-wissenschaftlicher Kriterien kognitiv typisierte bzw״
typisierende Aussagen, die zur Erreichung einer funktionellen, strategischen, diskurshaft 
ausgerichteten und diskurshaft bestimmten Verallgemeinerung in einer gegebenen 
Kulturausprägung dienen Sie benötigen zweierlei Legitimation: sie müssen häufig auftreten 
und also feststellbar sein und sie müssen eine systemsichernde oder ־abgrenzende oder 
-differenzierende Funktion erfüllen“ (Fleischer 1996, 112). Ein Stereotyp in diesem Sinne ist 
die Aussage ״Polen klauen Autos“ (vgl. Fleischer 1996, 110).

Die Arbeitsdefintion beinhaltet, wie auch das angeführte Beispiel zeigt, die Auffassung von 
Bartmiński und Panasiuk, nachdem ,JEin wesentliches Merkmal des [...] Stereotyps [...] die 
unpräzise subjektive Generalisierung, d.h. eine logisch unberechtigte Zuschreibung eines 
Merkmals allen Elementen einer Klasse, die mit dem gegebenen Namen bezeichnet werden“ 
(Bartmiński; Panasiuk 1993, 369, zit nach Fleischer 1996, 101) ist

Bevor mit der Diskussion begonnen wird, die sich sowohl auf die Struktur als auch die 
Funktion des Stereotyps bezieht, soll betont werden, daß die beiden angeführten Zitate als 
einander ergänzend aufgefaßt werden, auch wenn unterschiedliche Urheber für sie 
verantwortlich sind

Zunächst soll die Struktur des Stereotyps betrachtet werden Als Strukturmerkmal des 
Stereotyps wird die Form der Aussage angeführt Es wird davon ausgegangen, daß der Begriff 
Aussage  mit dem aus der formalen Logik stammenden Begriff P r o p o s i t i o n  synonym 
verwendet wird Ein Stereotyp muß in diesem Sinne nicht notwendigerweise Satzcharakter 
aufweisen Ein für diesen Zusammenhang wesentliches Merkmal von Propositionen ist die 
Eigenschaft, daß sie aus mehreren Bestandteilen bestehen Im Falle des Stereotyps aus 
mindestens zwei aufeinanderbezogenen Teilen: erstens einer mehrere Aktanten umfassenden 
Gemeinschaft oder Klasse (die Polen) und zweitens einem dieser Gemeinschaft logisch- 
ungerechtfertigt zugeschriebenen Merkmal, d.h. einer Attribuierung Nebenbei sei in diesem 
Zusammenhang bemerkt, daß eine Gemeinschaft gleichfalls durch ein in konstruktivistischer 
Hinsicht «typisches» Mitglied bezeichnet werden kann (der Pole) In diesem Sinne fallen auch 
Pars-pro-toto-Relationen unter den diskutierten Begriff
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Es soll versucht werden, den Prozeß der Kategorisierung und anschließenden 
Stereotypisierung kurz in abstrakter Form darzustellen: eine Gemeinschaft A setze sich aus 
Trägem eines bestimmten Merkmals x zusammen Das Merkmal x erfüllt für die Gemeinschaft 
A die Funktion des Klassifizierungsmerkmals Wird der Gemeinschaft A, und somit allen 
Merkmalsträgem von x, ein weiteres Merkmal y zugeschrieben, dann liegt von der Struktur 
her ein Stereotyp vor. Bartmiński und Panasiuk folgend ist die Zuschreibung des Merkmals 
<y/A> logisch unberechtigt Da es im vorliegenden Zusammenhang um kognitive Phänomene 
geht, kann die Wahrscheinlichkeit, mit der y «tatsächlich» zutrifft, vernachlässigt werden. 
Gleiches gilt für den sogenannten «wahren Kern» von Stereotypen (vgl.: Fleischer 1996, 110). 
Ob mit <y/A> auch funktional ein Stereotyp vorliegt, kann ermittelt werden, indem geprüft 
wird, welche Funktion das Merkmal y in bezug auf A erfüllt. Hierzu muß eine weitere 
Gemeinschaft eingeführt werden, die für die Merkmalszuschreibung <y/A> verantwortlich ist, 
die diese generiert hat Diese Gemeinschaft sei В mit dem Klassifizierungsmerkmal z. Kann 
sich В aufgrund des Merkmals у von A abgrenzen und somit die eigene Gemeinschaft, d.h. 
letztendlich das eigene System sichern, dann handelt es sich bei der Merkmalszuschreibung 
<y/A> durch В auch in funktionaler Hinsicht um ein Stereotyp. Es tritt bei der Untersuchung 
des in Rede stehenden Phänomens an dieser Stelle das Objekt-Subjekt-Problem (vgl.: Fleischer 
1996, 99) auf Letztendlich muß ein Subjekt entscheiden, ob Merkmal у die angesprochenen 
Funktionen übernehmen kann Das Subjekt kann seine Entscheidung auf einen textuellen 
und/oder außertextuellen Kontext stützen Wenn, wie im Beispiel ״Polen klauen Autos“, kein 
textueller Kontext gegeben ist, dann muß die Entscheidung aufgrund des außertextuellen 
Kontextes in Form des Diskurses, in dem die Proposition generiert worden ist, getroffen 
werden Der außertextuelle Kontext besagt in diesem Zusammenhang, daß der Vorgang des 
Klauens negativ zu bewerten ist (vgl : Fleischer 1996, 110).

Das in der Definition angesprochene Kriterium des häufigen Auftretens von Stereotypen 
soll im Rahmen der vorliegenden Untersuchung aufgrund seiner Relativität ausgespart werden 

Auf der Grundlage der Diskussion kann abschließend dargestellt werden, wie der Begriff 
Stereotyp in der vorliegenden Untersuchung operationalisiert wird. Durch die Darstellung der 
Operationalsierung soll das zugrundeliegende Verständnis des Begriffs verdeutlicht werden 

Zunächst soll der Objektbereich auf Gemeinschaften beschränkt werden Diese 
Beschränkung wird in den angeführten Zitaten nicht expliziert, kann aber als Usus in der 
Stereotypenforschung angesehen werden (vgl.: u.a. Quasthoff, 1989). In einem ersten 
Untersuchungsschritt muß festgestellt werden, welche Gemeinschaften in einem bestimmten 
Text genannt werden. Anschließend gilt es für jede Gemeinschaft gesondert zu prüfen, ob 
neben dem KlassifizieningsmerkmaJ weitere Merkmale der Gemeinschaft genannt werden. Für 
jedes Merkmal muß geprüft werden, ob es die Funktion der Systemabgrenzung und 
somit ־Sicherung übernehmen kann Kann ein bestimmtes Merkmal diese Funktion 
übernehmen, dann liegt sowohl von der Struktur als auch von der Funktion her ein Stereotyp
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vor. Um von einem Stereotyp sprechen zu können, soll sowohl das Struktur- als auch 
Funktionskriterium erfüllt sein

2.10. Der BegrifTNormativ

Es geht in diesem Abschnitt darum, den Begriff No rma t i v  hinsichtlich seiner 
Operationalisierbarkeit für den vorliegenden Rahmen zu betrachten In diesem Zusammenhang 
ist es notwendig, auch auf den Bereich der Normativik einzugehen. Es muß betont werden, daß 
eine Beschränkung auf die wesentlich erscheinenden Merkmale des Normativs und der 
Normativik erfolgt, so daß sowohl die basalen Konzeptionen von Riedl (1975) und Willke 
(1976, 1994) als auch die Vernetzung mit den bisher erörterten Phänomenen der Zweiten 
Wirklichkeit vernachlässigt werden. Da das Normativ als Grundelement der Normativik 
aufgefaßt wird, soll zunächst der Begriff Normativik eingeführt werden:

Normativik bezieht sich auf den kulturbedingten und ausprägungsabhängigen Bereich des 
Normalen, der Normalität, auf jene Elemente oder Erscheinungen, die in einem Kultursystem 
als 'normal', 'richtig', 'wahrhaft', *echtes/wahres x' usf. dargestellt bzw postuliert werden. [...] 
Es interessiert, was eine Kultur oder Subkultur [d.h. ein Kultursystem oder eine kulturelle 
Formation] als den Normalbereich bestimmt und wie sie es bestimmt, aus welchen Elementen 
dieser Bereich besteht [...]“ (Fleischer 1996, 179).

Es wird postuliert, daß jedes Kultursystem bzw. jede kulturelle Formation einen 
Normalbereich aufweist, der sichtbar wird, wenn bestimmte Elemente oder Erscheinungen, 
vermittels von Zeichen, die als Merkmalsträger bezeichnet werden können, semantisch um die 
Merkmale normal, richtig etc erweitert werden Die Merkmalsträger sind Zeichen, die mit dem 
Begriff Normativ belegt werden Normative sind Grundelemente der Normativik, in denen 
oder durch die ein spezieller oder engerer (System-) Bereich als normal festgelegt wird, an dem 
sich andere Erscheinungen orientieren müssen, um in das gegebene Kultursystem [bzw die 
gegebene kulturelle Formation] so und nicht anders aufgenommen zu werden [...]“ (Fleischer 
1996, 179)

Aus dem Gesagten kann abgeleitet werden, daß Normative eine regulative Funktion 
besitzen In methodischer Hinsicht geht es darum, Normative zu ermitteln und den 
Normalbereich eines betrachteten Kultursystems bzw einer kulturellen Formation zu (re-) 
konstruieren Es soll hier wiederum die Struktur und die Funktion des definierten Objekts 
betrachtet werden Da die Struktur der Normative nicht in den Definitionen thematisiert wird, 
soll ein ergänzendes Zitat angeführt werden

 Normative [ . ] sind [ ] Wörter, die die Fähigkeit aufweisen müssen, Maßstäbe״
manifestieren zu können. Dies kann in expliziter, deskriptiver Form geschehen, dann handelt es 
sich um Ausdrücke oder Sätze [Propositionen], und es kann in impliziter Form
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(stillschweigend) vor sich gehen, dafür reichen wiederum Einzelworte aus“ (Fleischer 1996, 
109).

Hinsichtlich der Struktur der Normative kann kein Unterscheidungskriterium zu anderen 
diskursiven Phänomen festgestellt werden, da sowohl Propositionen als auch einzelnen 
Wörtern ein normativer Charakter zugeschrieben wird. Dennoch kann gesagt werden, daß ein 
Normativ immer im Zusammenhang mit anderen Zeichen auftret en muß. Ein Normativ als 
Merkmalsträger des Normalen wird, da es auf ein anderes Zeichen bezogen ist, ein Merkmal 
dieses Zeichens. Aufgrund des Normativs wird die Normalität des bezogenen Zeichens 
deutlich Abweichend von der in der Définition geäußerten Auffassung, wird davon 
ausgegangen, daß Normative nicht primär der Konstruktion des Normalbereichs eines 
kulturellen Systems dienen, sondern nur ein Ausdruck dieses Bereichs sind. Dies geht einher 
mit der Auffassung, daß Normative Regulative darstellen. Es liegt in diesem Sinne ein 
Phänomen vor, welches dem des «weißen Schimmels» ähnlich ist: den Mitgliedern eines 
kulturellen Systems ist die Tatsache bewußt, daß ein bestimmter Sachverhalt normal ist, 
dennoch wird der Sachverhalt mittels eines Normativs hervorgehoben. Für die Beziehung 
Normativ ־ Zeichen bietet sich der Begriff ku l tu r e l l e  T a u t o l o g i e  an. Wie der Begriff 
T a u t o l o g i e  impliziert, zeichnet sich die genannte Beziehung durch eine gewisse Redundanz 
aus. Gerade durch diese Redundanz wird es möglich, den Normalitätsbereich eines kulturellen 
Systems zu erkennen und zu rekonstruieren Es ist leicht nachvollziehbar, daß mit der 
Ermittlung von Normativen und der Beobachtung ihrer Beziehung zu anderen Elementen nur 
ein Teil des Normalitätsbereichs eines kulturellen Systems erfaßt werden kann. Dennoch ist es 
möglich, kulturelle Systeme aufgrund des sichtbaren Normalitätsbereichs voneinander 
abzugrenzen Wie vermutlich mit allen diskursiven Objekten kann auch mit dem 
Normalitätsbereich «gespielt» werden: es kann ironisch mit dem vorhandenen 
Normalitätsbereich umgegangen werden, es kann ein Normalitätsbereich behauptet werden, 
den es nicht gibt u dgl m . Diese Möglichkeiten des Umgangs mit Normalität sind nur sehr 
schwierig wissenschaftlich nachzuweisen, da hierzu Insiderinformationen notwendig sind Es 
gilt dennoch der Frage der Operationalisierbarkeit des Begriffs Normativ nachzugehen. In 
einem ersten Schritt müssen Zeichen (Wörter) oder Zeichenkomplexe (Propositionen) ermittelt 
werden, die andere Zeichen in der Weise attribuieren, daß deren Normalität deutlich wird. 
Anschließend kann aufgrund der bezogenen Zeichen der Normalitätsbereich des untersuchten 
kulturellen Systems rekonstruiert werden

2.1 l.Semiotbche Diskursanalyse ab Grundlage empirischer Systemforschung

In den vorangehenden Abschnitten wurden die für den vorliegenden Zusammenhang als 
wesentlich erachteten Aspekte der Theorie der Zweiten Wirklichkeit erläutert Es folgt eine 
kurze, allgemeine Darstellung der auf der Theorie beruhenden Analysemethode, die als
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s emi o t i s ch e  D i s k u r s a n a l y s e  bezeichnet wird. Mittels der semiotischen Diskursanalyse, 
die sowohl Textanalysen als auch empirische Erhebungen umfaßt, sollen die semiotischen 
Systeme von kulturellen Formationen bzw. Kultursystemen u.a. rekonstruierbar sein (vgl.; 
Fleischer 1994, 168). Es geht also um die Untersuchung des Zusammenhangs von 
Kultursystemen und Interdiskursen bzw kulturellen Formationen und Diskursen:

 Texte [sollen] im Hinblick auf die in ihnen enthaltenen oder sich durch sie״
manifestierenden Gesetzmäßigkeiten [untersucht werden], mit der Absicht, etwas über die -  so 
und nicht anders -  Texte benutzenden Kulturteilnehmer zu erfahren“ (Fleischer 1997, 227).

Genauer kann das Forschungsziel folgendermaßen definiert werden: ״Bei der 
[semiotischen] Diskurs-Analyse geht es nicht bzw. nicht primär um die Aussage, um den wie 
auch immer verstandenen Inhalt und auch nicht um das Besondere eines Textes, sondern [...] 
um seine diskurshafte Färbung und als das Typische, Wiederholbare, Kollektive, das die 
Differenzierungsqualität eines Diskurses ausmacht. [...] Es geht [...] darum, was in dem 
konkret und einmalig Gesagtem auf allgemeine, für eine Subkultur [hier: kulturelle Formation] 
oder Nationalkultur [hier: Kultursystem] typische Merkmale hinweist“ (Fleischer 1994, 197).

Aus dem Gesagten folgt die Notwendigkeit, ein Maß zu konstruieren, welches das 
Merkmal typ i sch  bzw. c h a r a k t e r i s t i s c h  operationalisierbar macht. Ein Versuch in diese 
Richtung wird in Abschnitt 5.2. dargestellt Gleichzeitig müssen Kriterien ermittelt werden, die 
es ermöglichen, kulturelle Formationen und Kultursysteme zu bestimmen und voneinander 
abzugrenzen Bei diesen Kriterien muß es sich um solche handeln, die auf der unterschiedlichen 
kollektiven Verwendung und Generierung von Zeichen und Zeichensystemen basieren 
Kriterien dieser Art liegen bisher nicht vor, so daß gesagt werden kann, daß auf der Grundlage 
des heutigen Kenntnisstands keine Aussagen über die faktische Existenz von kulturellen 
Formationen und Kultursystemen möglich sind Alle Äußerungen bezüglich der Existenz 
kultureller Systeme sind, dies trifft auch auf die vorliegende Untersuchung zu, Spekulationen, 
auf denen konkrete Forschungsvorhaben aufgebaut werden können (vgl. Tüschau 16 1996, 
1998b) Für die vorliegende Untersuchung wird, wie erläutert, die Existenz einer kulturellen 
Formation, die mittels eines bestimmten Diskurses kommuniziert, postulativ und also 
axiomatisch festgelegt Die Methoden der Textanalyse und der empirischen Erhebungen 
brauchen hier nicht erläutert werden, da bereits gezeigt wurde, wie ausgewählte 
Theorieelemente im vorliegenden Rahmen operationalisiert werden

2.12. Zusammenfassung

Die Existenz von Diskursen bzw Interdiskursen und kulturellen Formationen bzw Kultur- 
systemen wird im Rahmen der Theorie der Zweiten Wirklichkeit vorausgesetzt. Bis auf den 
Begriff Weltbild, der einen Mechanismus bezeichnet und die sogenannte Kulturstratifikation, 
können die verbleibenden, dargestellten Theorieelemente, also die zusammenfassend als Kul-
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tursymbole bezeichneten Kollektiv- und Diskurssymbole» Stereotype sowie Normative fur den 
vorliegenden Zusammenhang aufgrund ihrer Operationalisierbarkeit genutzt werden Es wird 
davon ausgegangen, daß bestimmte diskursive Elemente in Texten konstruiert, andere in diesen 
deutlich werden Nicht konstruiert werden diejenigen Elemente, denen eine regulative Funktion 
zugesprochen wird, d.h Kultursymbole und Normative Durch die vorliegende Untersuchung 
soll die faktische Verwendung von Kultursymbolen in einer kulturellen Formation beobachtet 
werden Darüber hinaus wird der Versuch unternommen, den Normalitätsbereich dieser For- 
mation zu rekonstruieren. Konstruiert werden dahingegen alle diskursiven Elemente, die keine 
regulative Funktion fxir Diskurse übernehmen. Es handelt sich um das bereits dargestellte Eie- 
ment Stereotyp sowie um weitere, die in Abschnitt 5.ff. eingefuhrt werden, ln diesem Zusam- 
menhang soll ergänzend erwähnt werden, daß Zeichen, die in kultureller Hinsicht funktional!- 
siert sind, d.h. die in der Funktion von Kultursymbolen, Stereotypen etc. eingesetzt werden, in 
kultureller Hinsicht fxir das betroffene kulturelle System relevant sind. Zeichen, die nicht in kul- 
tureller Hinsicht fimktionalisiert sind, besitzen dementsprechend keine kulturelle Relevanz für 
das betroffene kulturelle System.

Wie angedeutet, ist die Theorie der Zweiten Wirklichkeit keine abgeschlossene, sondern 
eine in der Entwicklung befindliche. Als Grundlage der vorliegenden Arbeit birgt sie ein großes 
heuristisches Potential, welches ermöglicht, weitere Objekte zu definieren und somit die 
Theorie zu erweitern Dennoch fällt bei der Analyse der Theorie auf, daß der qualitative 
Aspekt der in Rede stehenden Phänomene im Vordergrund steht, da es primär um 
kultursystembedingte Semantisierungen geht Es muß jedoch davon ausgegangen werden, daß 
auch auf der quantitativen Ebene Hypothesen über die erörterten Phänomene ableitbar sind 
Auch dieser Aspekt soll in der vorliegenden Arbeit berücksichtigt werden

Ein großes Problem ist nicht nur im Rahmen der Theorie der Zweiten Wirklichkeit die 
Beziehung zwischen Untersuchungsobjekt und untersuchendem Subjekt Dieses Problem kann 
durch Offenlegung von Schlüssen bzw Ableitungen relativiert werden, ln diesem Sinne wird in 
der vorliegenden Untersuchung eine maximale intersubjektive Objektivität angestrebt
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3. Inhaltsanalyse

3.1. Allgemeines

Die Inhaltsanalyse bzw. einige ausgewählte analytische Verfahren können als Ergänzung zu 
dem im vorangehenden Abschnitt dargestellten diskursanalytischen Instrumentarium angesehen 
werden Da es um eine Ergänzung des Untersuchungsinstrumentariums auf der quantitativen 
Analyseebene geht, stehen die quantitativen inhaltsanalytischen Verfahren im Mittelpunkt der 
folgenden Darstellung Zunächst wird dennoch in allgemeiner Hinsicht auf die sozialwissen- 
schaftliche Inhaltsanalyse eingegangen

3.2. Theoretischer Ausgangspunkt

Theoretischer Ausgangspunkt der Methode der Inhaltsanalyse ist das Axiom, daß der Mensch 
ein bedeutungs- bzw sinngenerierender Organismus ist Objektbereich der Inhaltsanalyse sind 
menschliche Kommunikationsprozesse, wobei sprachliche Prozesse und Produkte im Mittel- 
punkt des Interesses stehen Gleichfalls gehören auch Filme, Bilder, Verkehrszeichen und 
Musikstücke zum Objektbereich der Inhaltsanalyse. Der klassische Schwerpunkt der 
Inhaltsanalyse liegt im semantischen Bereich sprachlicher Kommunikation, d.h in der 
Beschreibung der durch Texte übermittelten Bedeutung (vgl.; Groeben; Rustemeyer 1995, 
523/524), wobei der Inhaltsanalyse im Sinne von Groeben und Rustemeyer ein 
informationstheoretischer Kommunikationsbegriff zugrunde liegt

Inhaltsanalytische Untersuchungen von Massenmedien basieren auf zwei Massenkommuni- 
kationsmodellen, dem Repräsentationsmodell (die Refiektionshypothese) und dem Instnimen- 
talmodell (die Kontrollhypothese), die aus der Frage resultieren, ob Massenmedien die sozialen 
Verhältnisse widerspiegeln oder Auslöser gesellschaftlicher Veränderungen sind. Beiden Mo- 
dellen liegen unterschiedliche Auffassungen über die Bedingungen und Möglichkeiten zugrun- 
de, gültig von einem Text auf einen Kontext zu schließen Der Begriff des Sch l i eßens  be- 
deutet in diesem Zusammenhang folgendes: ״ Unter Schließen ist hier die theoretische Inferenz 
von Merkmalsausprägung des Textes auf Merkmalsausprägungen der sozialen Wirklichkeit zu 
verstehen“ (Merten 1995, 110). Das Repräsentationsmodell geht davon aus, ״daß manifeste 
Texte ein verläßliches Abbild oder Korrelat des Kontextes abgeben, so daß der Inferenzschluß 
von Text auf den Kontext legal wird“ (Merten 1995, 112). Das Modell beruht u.a. auf den 
Überlegungen des Psycholinguisten Osgood, der ״unterstellt, daß die Verwendung bestimmter 
Worte ein gültiger Ausdruck bestimmter mentaler Zustände des Kommunikators ist“ (Merten
1995, 112). Die Kontrollhypothese, die die Basis des Instrumentalmodells darstellt, 
unterstellt, daß die Medien Vorreiter sind und damit gesellschaftliche Strukturen gerade eben״
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nicht reflektieren, sondern kontrollieren bzw verändern“ (Merten 1995, 112). Gleichgültig 
welches Kommunikationsmodell einer Inhaltsanalyse zugrunde liegt, wird davon ausgegangen, 
daß vermittels von Texten Informationen und somit Bedeutungen übermittelt werden In dieser 
Hinsicht unterscheidet sich der Kommunikationsbegriff der Inhaltsanalyse von dem konstruk- 
tivistischen und somit von dem der zugrundegelegten Diskurstheorie (vgl.: 2.7.).

Nach Groeben und Rustemeyer stellt die Inhaltsanalyse insgesamt nur eine Methode zur 
Systematisierung des alltäglichen Verstehens dar: ״ Ihre Ausarbeitung geht [ .] von der metho- 
dologischen Implikation aus, daß eine solche Systematisierung notwendig ist, um zu einer 
adaquaten (verstehenden) wissenschaftlichen Beschreibung der jeweils vorliegenden Bedeu- 
tungs- bzw Sinngenerierung zu gelangen“ (Groeben; Rustemeyer 1995, 524). Diese Implika- 
tion besitzt a) einen quantitativen und b) einen qualitativen Aspekt: ״Unter quantitativer Per- 
spektive geht es darum, daß es ohne eine Systematisierung des Verstehens nicht möglich ist, 
mehrere Texte im Hinblick auf (semiotische) Gemeinsamkeiten bzw Unterschiede zusammen- 
zufassen [...] Unter qualitativer Perspektive geht es um die Gefahr subjektiver Verzerrung, die 
bei einem nicht-systematisierten Verstehen immer gegeben ist“ (Groeben; Rustemeyer 1995, 
524). Verzerrungen dieser Art resultieren aus der sogenannten kogn i t i ven  
K o n s t r u k t i v i t ä t  des Menschen Unter kognitiver Konstruktivität wird in diesem Zusam- 
menhang die Fähigkeit des Menschen verstanden, im Prozeß des Verstehens von Texten, diese 
nicht nur hinsichtlich der in ihnen enthaltenen Informationen zu dekodieren, sondern diese In- 
formation mit dem eigenen Sprach- und Weltwissen in Verbindung zu bringen, so daß als Ver- 
stehensprodukt immer eine Verschmelzung von text-generierten und rezipienten-generierten 
Informationen entsteht Die kognitive Konstruktivität ist somit dafür verantwortlich, daß ver- 
schiedene Rezipienten wegen ihres unterschiedlichen Sprach- und Weltwissens den gleichen 
Text unterschiedlich verstehen können Die Integration des Phänomens der kognitiven Kon- 
struktivitat in den Rahmen der Inhaltsanalyse kann als Annäherung an den Kommunikationsbe- 
grifi des Konstruktivismus gewertet werden, gleichwohl auf deni Standpunkt der 
Informationsübertragung während eines Kommunikationsprozesses beharrt wird

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß ein ״komplexitatsreduzierender Überblick 
(über Textbedeutungen) sowie intersubjektive Übereinstimmung (als Elimination von Verzer- 
rungsverfahren) [...] den wissenschaftstheoretischen Ausgangspunkt fur die methodologischen 
Kriterien der Inhaltsanalyse dar[stellen]“ (Groeben; Rustemeyer 1995, 526).

Durch die Systematisierung des alltäglichen Verstehens soll dementsprechend ein
••

(komplexitätsreduzierender) zusammenfassender Überblick über verschiedene Texte ermög- 
licht werden und zwar in einer intersubjektiven Übereinstimmung, die individuelle (wissens-, 
konzept- bzw. einstellungsbedingte) Verzemingen des einzelnen Rezipienten weitestgehend 
vermeidet In dieser Hinsicht ist die hier formulierte Zielsetzung mit den metatheoretischen 
Werten, die für die vorliegende Arbeit Gültigkeit besitzen, kompatibel
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3.3. Die Stellung der Inhaltsanalyse zwischen Hermeneutik und Empirie

Groeben und Rustemeyer folgend, wird bereits in der klassischen La s s we l l - F o r me l  (Wer 
sagt was in welchem Medium zu wem mit welchem Effekt?) der Versuch der Systematisierung 
des alltäglichen Verstehens sichtbar. Dieser Versuch steht immer in der Spannung zwischen 
zwei gegenläufigen Polen ״Dem Pol der intersubjektiven Systematik (als Mittel zur annähe- 
rungsweisen Erreichung von *Objektivität') steht das Bemühen entgegen, [...] eine möglichst 
große Relevanz der entsprechenden [..] Aussagen zu erreichen1‘ (Groeben, Rustemeyer 1995, 
526). M.a.W. nimmt die Inhaltsanalyse eine Mittelstellung zwischen qualitativem und quantita- 
tivem Paradigma ein, wobei sie von der Systematik her der empiriewissenschaftlichen Methode 
näher als der hermeneutischen steht Der größte methodologische Unterschied beider 
Konzeptualisierungen liegt darin, daß bei der hermeneutischen Interpretation eine ״subjektiv 
für richtig gehaltene Interpretationsweise formuliert und dann nach möglichst vielen bestäti־ 
genden Belegen gesucht“ (Früh 58, zit nach Groeben, Rustemeyer 1995, 528) wird Im 
empiriewissenschaftlichen Paradigma hingegen ״werden in der Regel lineare Vorgehensweisen 
festgelegt, die von allen möglichen (kompetenten) Forscher/innen gleichermaßen durchgeführt 
werden (sollten)“ (Groeben, Rustemeyer 1995, 528). Im empiriewissenschaftlichen Paradigma 
besitzt das Messen ,  d.h. die Überführung einer empirisch vorliegenden Relation in eine 
homomorphe Datenstruktur, den Charakter einer Zielfunktion Dies bedeutet nicht, daß das 
empiriewissenschaftliche Paradigma ausschließlich quantitative Schlüsse zuläßt Vielmehr geht 
es darum, methodische Vorgehensweisen offenzulegen, so daß mit qualitativen Aussagen eine 
maximale intersubjektive Objektivität erreicht wird

3.4. Die klassische Inhaltsanalyse: Auswahl-, Analyse- und Kontexteinheit

Die sogenannte k l as s i sche  Inhaltsanalyse steht im Zusammenhang mit Berelson, der 1952 
folgende Definition von Inhaltsanalyse formulierte ״Content analysis is a research technique 
for the objective, systematic, and quantitative description of the manifest content of 
communication" (Berelson 18; zit. nach Groeben, Rustemeyer 1995, 529). 
Ko mm un ik a t i o ns in h a l t  ist für Berelson das ״Insgesamt von (verbalen, musikalischen, 
bildlichen, plastischen und geistigen) symbolischen Bedeutungen, das die Kommunikation als 
solche hervorbringt“ (Berelson 1954 [sic! 1952] 488, in der Übersetzung von LAMNEK 1989, 
180; zh nach Groeben, Rustemeyer 1995, 529/530). Besonderheit der klassischen Inhaltsana- 
lyse ist die Spezifizierung des Kommunikationsinhalts als mani fes t  Diese Spezifizierung 
 schließt explizit alle [...] Schlußfolgerungen über den jeweiligen Zeicheninhalt aus [...], und״
selbst in der semantischen (bzw. syntaktischen) Dimension des jeweiligen Kommunikationsin- 
haltes ist damit eine relativ weitgehende Beschränkung auf das unmittelbar Ausgesagte, die 
*Oberflächenstruktur’ der Kommunikation verbunden“ (Groeben, Rustemeyer 1995, 530) 
Gleichzeitig bedeutet die Konzentration auf den manifesten Kommunikationsinhalt den Ausschluß
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von latenten Bedeutungsgehalten. ,,Für die klassische Konzeption von BERELSON ist diese 
Beschränkung auf manifeste Kommunikationsinhalte allerdings weitgehend als eine Konsequenz zu 
sehen, welche die Realisierung der zentralen methodologischen Kriterien ,Objektivität', ,Systematik' 
und 'Quantifizierung' ermöglichen soll“ (Groeben, Rustemeyer 1995, 530).

Ob jek t i v i t ä t  bedeutet in diesem Zusammenhang intersubjektive Nachprüfbarkeit und 
Übereinstimmung, die durch die Systematik des inhaltsanalytischen Vorgehens gewährleistet 
werden soll Das Kriterium der Systematik besteht darin, daß ein zu analysierender Text in ein* 
zelne Teile aufgeteilt wird, hinsichtlich derer dann leichter und sicherer festgestellt werden soll, 
ob sie bestimmte, theoretisch festgelegte Bedeutungsaspekte enthalten. Die beiden wichtigsten, 
methodologischen Probleme der klassischen Inhaltsanalyse beziehen sich daher auf die Festle- 
gung der zu kategorisierenden Textteile (das Problem der Einheiten-Festlegung) und die 
Explikation der thematischen Bedeutungsaspekte in einem sogenannten Kategoriensystem, 
welches den eigentlichen Kern einer Inhaltsanalyse bzw. genauer gesagt, einer Themenanalyse, 
darstellt. In einem Kategoriensystem sollen die relevanten Bedeutungsdimensionen 
bzw. -aspekte explizit und präzise festgehalten werden können Die Ergebnisse des 
Kategorisiemngsvorgangs, d.h. der Zuordnung von Texteinheiten zu den Kategorien durch 
sogenannte Kodierer, werden abschließend fur eine Gesamtbeschreibung der 
Textbedeutung(en) zusammengefaßt Dies geschieht beispielsweise mittels Häufigkeitsanalysen 
(Frequenzanalysen z.B zur Frage, welche Themen wie häufig in einem Textkorpus 
angesprochen werden), Kontingenzanalysen (zur Frage, welche Themen miteinander 
verbunden sind) und endet bei der Bedeutungsfeld-, Symbol- und Bewertungsanalyse. 
Insgesamt erlaubt die Inhaltsanalyse eine sehr flexible Anwendung des ihr zugehörigen, 
analytischen Instrumentariums, da, je nach der Fragestellung und des zu analysierenden 
Textkorpus, ein spezifisches Kategoriensystem entwickelt werden muß Hinsichtlich der in 
einer klassischen Inhaltsanalyse betroffenen Texteinheiten wird zwischen Auswahl-, Analyse- 
und Kontexteinheit unterschieden Als AuswahJeinheit (auch sampling unit, Erhebungseinheit) 
wird diejenige Einheit bezeichnet, die in die jeweilige Inhaltsanalyse einbezogen werden soll 
Die Auswahleinheit ist hierbei eine formal (physikalisch) definierte Einheit (vgl Merten 1995, 
281), wie z.B eine Zeitschrift Die Analyseeinheiten (auch Kodiereinheiten) werden aus den 
Auswahleinheiten ausgewahlt Es sind diejenigen Teile der Auswahleinheiten, die zur Analyse 
herangezogen werden Die Festlegung der Analyseeinheiten läßt sich unter formaler oder unter 
inhaltlicher Perspektive vornehmen (formal Worte, Sätze, Abschnitte etc., inhaltlich: Symbole, 
Werte/Wertungen, Themen, Ideen usw.) Als Kontexteinheit wird derjenige Textteil 
bezeichnet, auf den die Kodierer bei der Einordnung der konkreten Analyseeinheiten unter die 
jeweiligen Kategorien des inhaltsanalytischen Kategoriensystems zurückgreifen können und 
sollen, um eventuelle Verstehensunklarheiten zu beseitigen

Zusammenfassend kann festgehalten werden, daß die klassische Inhaltsanalyse, wie bereits 
erwähnt, den metatheoretischen Werten verpflichtet ist, die fur die vorliegende Arbeit als gültig
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anerkannt werden Die eingefuhrte Begrifflichkeit in bezug auf Texteinheiten impliziert die 
Möglichkeit, nicht nur die Analyseeinheiten, sondern auch, wie dies im Rahmen der vorliegen- 
den Diskursanalyse geschehen soll, weitere Einheiten in eine Analyse einzubeziehen

Von einem theoretischen Standpunkt aus gesehen, muß das Postulat des manifesten 
Kommunikationsinhalts kritisch beurteilt werden Wird der Kommunikationsinhalt als manifest 
postuliert, dann scheiden die im Rahmen der Theorie der Zweiten Wirklichkeit erörterten 
diskurshaften Phänomene, die auf dem erläuterten Prozeß der diskurshaften Semantisierung 
beruhen, aus dem Objektbereich der Inhalts- und Diskursanalyse aus Die Abstraktion geht 
somit auf der qualitativen Betrachtungsebene für die vorliegende Untersuchung zu weit. In die- 
sem Sinne ist eine Konzentration auf quantitative inhaltsanalytische Untersuchungsmethoden 
ratsam, zu denen im weitesten Sinne auch die Themen- und die Kontingenzanalyse gezählt 
werden können.

3.5. Ausgewählte inhaltsanalytische Verfahren

3.5.1. Syntaktische Analyse

Syntaktische Analysen sind rein formale Analysen, auf denen u.a. verschiedene Verfahren der 
Stilanalyse beruhen Es geht darum, zu klären, ״ob aus syntaktisch einfachen oder komplexen 
Variablen (Zahl der Wörter oder Silben pro Satz, Relation von Haupt- und Nebensätzen etc.) 
bestimmte Kennwerte ermittelt werden können, die für bestimmte Autoren resp. für bestimmte 
Eigenschaften von Kommunikation typisch sind“ (Merten 1995, 124). In diesem Zusammen- 
hang soll darauf hingewiesen werden, daß syntakische Analysen auch für die Identifikation des 
journalistischen Stils und zur Charakterisierung unterschiedlicher Textsorten herangezogen 
werden können (vgl : Merten 1995, 129).

3.5.1.1. Die Wort-Satz-ReUtion: WSR

Ein sehr einfaches, quantitatives Textmerkmal ist die Wort-Satz-Relation, d.h. die durch- 
schnittliche oder mittlere Satzlänge (in Wörtern) Rudolf Flesch, der sich in den 40-er und 50-er 
Jahren im Rahmen der Lesbarkeitsforschung eingehend mit Texten beschäftigte und ein nach 
ihm benanntes, mathematisches Modell entwickelte, berücksichtigt den angesprochenen Wert, 
neben anderen, zur Berechnung der Lesbarkeit Er kommt zu dem Schluß, daß, je kürzer die 
Sätze sind und je weniger Silben die Wörter umfassen, desto lesbarer und dementsprechend 
verstellbarer wird ein Text (vgl : Lisch; Kriz 1978, 181). Hinsichtlich der angesprochenen 
Lesbarkeit in bezug auf die durchschnittliche Satzlänge bildet Flesch Kategorien, die in Tabelle
1 zu sehen sind (vgl.: Lisch; Kriz 1978, 181). Trotz massiver Kritik am Flesch-Modell, welches 
insgesamt 8 Untersuchungsschritte umfaßt, soll der WSR-Wert im vorliegenden Zusammen- 
hang berücksichtigt werden, da er als quantitativer Kennwert im vorliegenden Rahmen geeig- 

net erscheint (vgl.: 3.6.).
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Mittlere SatzUnee in Wörtern: Beschreibung des Stils:
29 sehr schwierig
25 schwierig
21 /jcmlich schu ierig
17 normal
14 ziemlich einfach
11 einfach
8 sehr einfach

3.5.1.2. Das Type-Token Verhältnis (Type-Token-Ratio: TTR)

Der durch das Type-Token-Verhältnis ausgedrückte formale Indikator, der zu den Indices ver- 
baler Diversifikation gerechnet wird, ist, analog zum WSR-Wert, ein einfaches Mittel zur Be- 
Schreibung eines Texts. Das Type-Token-Verhältnis beruht auf der unterschiedlichen Bedeu- 
tung von Wörtern, d.h. auf der Verschiedenartigkeit semantischer Entitäten. Durch den TTR- 
Wert wird das Verhältnis verschiedener Wörter (types) in einem Text zu der Gesamtzahl auf- 
tretender Wörter (tokens) ausgedruckt. Es gibt zahlreiche Anwendungen und Interpretationen 
des TTR-Wertes: so wird er ״als Maß für die Flexibilität der Wortwahl verwendet [und] soll 
auch mit Intelligenz korrelieren“ (Usch, Kriz 1978, 121). Des weiteren ״korrespondiert [er] 
[...] mit einer Reihe personaler Daten, [und] läßt sich daher als psycholinguistisches Verfahren 
der Inhaltsanalyse benutzen“ (Merten 1995, 136). Erwähnt werden muß, daß das Type-Token- 
Verhältnis mit der Größe der Analyseeinheit variiert Bei vergleichenden Analysen müssen die 
Texte bzw Analyseeinheiten vom Umfang her dementsprechend gleichartig sein

3.5.2. Semantische Analyse

Der Begriff der s eman t i schen  Analyse  ist, analog zum Begriff der syn tak t i s chen  
Analyse ,  ein Oberbegriff Sämtliche Verfahren, die unter ihm subsumiert werden, berück- 
sichtigen die semantische Qualität von Texten Sie können dementsprechend nicht mehr ohne 
weiteres als rein quantitative Verfahren bezeichnet werden

3.5.2.1. Themenanalyse

Die Themenanalyse ist zum einen das am häufigsten angewandte, inhaltsanalytische Verfahren 
(vgl Merten 1995, 147), zum anderen sind die Anwendungbereiche und damit die mit ihr rea- 
lisierbaren Untersuchungsziele fast unerschöpflich (vgl Merten 1995, 154) Auf der Themen- 
analyse basieren weitere Verfahren, wie die sogenannte Symbolanalyse, die sogenannte 
Bewertungsanalyse etc., auf die hier nicht näher eingegangen wird Um eine Themenanalyse 
durchfuhren zu können, müssen zunächst mehrere wesentliche Vorarbeiten geleistet werden 
Zum einen muß ein sogenanntes Sample gebildet werden Anschließend muß festgelegt wer- 
den, welche Einheiten als Auswahl- und welche als Analyseeinheit fungieren sollen Des weite- 
ren muß das bereits erwähnte Kernstück der Themenanalyse, das Kategoriensystem, entwickelt
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werden Der Begriff K a t e g o r i e  wird in diesem Zusammenhang folgendermaßen verstanden: 
,,Kategorien sind Klassen eines übergeordneten und damit abstrahierenden Klassifikations- 
schemas‘1 (Merten 1995, 147).

Bei der Definition des Kategorienschemas gilt es, folgendes zu beachten:

״1  Das Kategorienschema soll theoretisch abgeleitet sein, d.h es soll mit den Zielen der 
Untersuchung korrespondieren.

2. Das Kategorienschema soll vollständig sein, d.h. es soll die Erfassung aller möglichen
Inhalte gestatten

3. Die Kategorien sollen wechselseitig exklusiv angelegt sein.
4. Die Kategorien sollen voneinander unabhängig sein.
5. Die Kategorien sollen einem einheitlichen Klassifikationsprinzip genügen
6. Die Kategorien sollen eindeutig definiert sein“ (Merten 1995, 147-148).

Nachdem ein Sample gebildet und ein Kategorienschema entwickelt worden ist, kann mit 
der eigentlichen Themenanalyse begonnen werden. In dieser werden die Analyseeinheiten den 
Kategorien zugeordnet. Anschließend können die einzelnen Kategorien ausgezählt und vermit־ 
tels verschiedener statistischer Verfahren analysiert werden. Erwähnt werden sollen in diesem 
Zusammenhang univariate statistische Maßzahlen (z.B. Mittelwerte, Streuungswerte etc.). 
Diese eignen sich zur Deskription und ermöglichen bei vergleichenden Betrachtungen die Bil- 
dung von Standardwerten und Toleranzbereichen. Kritisiert wird an den Anwendungen der 
Themenanlayse, daß ״die Validiät der Inferenz nur sehr selten geprüft resp das 
Reprasentationsmodell als vollgültig angesehen“ (Merten 1995, 151) wird.

3.5.2.2. Kontingenzanalyse (auch: Assoziationsanalyse)

Merten versteht unter dem Begriff K o n t i n ge nz a na l y s e  ,ein inhaltsanalytisches Verfahren״ 
bei dem im Text geprüft wird, welche Symbole überdurchschnittlich oft im Zusammenhang mit 
vorgegebenen (theoretisch relevanten) Symbolen auftreten“ (Merten 1995, 157). Da der Be- 
griff Symbol  sehr vieldeutig ist, empfiehlt es sich stattdessen allgemeiner von Wor t en ,  
t y p e s  oder i t ems  zu sprechen, die miteinander assoziiert sind Hierbei kann in einer Inhalts- 
analyse sowohl die Assoziation verschiedener Kategorien (items) als auch einzelner Wörter 
(types) untersucht werden.

Ausgangspunkt der Kontingenzanalyse ist die aus der Linguistik stammende Erkenntnis, 
 daß diejenigen Wörter, die im Gehirn der Versuchspersonen gemeinsame Bedeutungselemente״
besitzen, öfter und rascher assoziiert werden“ (Meier 553; zit. nach Merten 1995, 165). D.h. 
gleichzeitig, daß die Kontingenzanalyse die Gültigkeit des Repräsentationsmodells voraussetzt, 
da ״sie unterstellt, daß die festgestellte Kontingenz zweier Items X und Y Ausdruck einer 
analogen Kontingenz im Kopf des Kommunikators ist“ (Merten 1995, 157).
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Erwähnenswert ist bei diesem Verfahren die Vorgehensweise bei der Definition der Analy- 
seeinheiten Diese sollten in Anlehnung an Osgood zwischen 120 und 210 Wörter umfassen 
(vgl.: Merten 1995, 165). Es muß hierbei jedoch bedacht werden, daß die Größe der Analyse- 
einheit und, wenn die Assoziation von Kategorien untersucht wird, die Anzahl der Kategorien 
einen unmittelbaren Einfluß auf die Stärke der Assoziation besitzt (vgl : Merten 1995, 161). 
Der genannte Umfang der Analyseeinheiten muß daher als pragmatische Größe verstanden 
werden

3.6. Zusammenfassung

Auf den zentralen Unterschied zwischen der gewählten Diskurstheorie und der (klassischen) 
Inhaltsanalyse, den jeweils zugrundeliegenden Kommunikationsbegriff, wurde bereits hinge- 
wiesen (vgl.: 3.2.). Da es letzt endlich fiir die ausgewählten inhaltsanalytischen Verfahren 
zweitrangig ist, ob der Kommunikationsinhalt manifest ist, stellt der genannte Unterschied kein 
Hindernis dar, die erläuterten Verfahren als Ergänzung des dargestellten diskursanalytischen 
Instrumentariums aufzufassen

Im Rahmen der Diskursanalyse wird sowohl das Repräsentationsmodell als auch das In- 
strumentalmodell als gültig anerkannt Wie bereits erwähnt wurde (vgl.: 2.12 ), werden be- 
stimmte diskursive Elemente hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung in Texten konstruiert 
(u.a. Stereotype), so daß das Instrumentalmodell gilt. Andere Elemente, die Kultursymbole 
sowie der Normalitätsbereich, liegen bereits konstruiert vor, sie werden in Texten lediglich 
«sichtbar», so daß das Repräsentationsmodell zutriffi. Es wird in diesem Zusammenhang deut- 
lieh, daß sich die Modelle im Rahmen der Diskursanalyse ergänzen

Darüber hinaus sollen die dargestellten Verfahren genutzt werden, um die Frage zu beant- 
worten, inwiefern, bezogen auf das Korpus, von einer homogenen bzw heterogenen Text- 
Sammlung gesprochen werden kann Dies leitet zu der Frage über, inwiefern der untersuchte 

Diskurs und somit die untersuchte Formation als homogen bzw heterogen aufgefaßt werden 
können Die Beantwortung dieser Fragen basiert selbstredend nicht nur auf den Ergebnissen 
der syntaktischen und semantischen Analysen, sondern auf allen Analysen, die sich im vorlie- 
genden Rahmen als produktiv erweisen

Konkret kann vermittels der Wort-Satz-Relation (WSR) festgestellt werden, ob eine be- 
stimmte Satzlänge bzw ein bestimmter Wertebereich dem Bewertungskriterium charakteri- 
stisch (vgl : 5 2.) genügt Das Type-Token-Verhältnis (TTR) gibt Auskunft darüber, ob eine 
bestimmte Kennzahl oder ein bestimmter Wertebereich gleichfalls als charakteristisch für das 
Korpus aufgefaßt werden kann Die Themenanalyse erlaubt einerseits einen Einblick in das 
Themenspektrum der untersuchten Formation, andererseits ermöglicht sie die Bewertung eines 
Themenkomplexes als charakeristisch Die Kontingenzanalyse zielt abschließend auf die 
Ermittlung charakteristischer Assoziationen zwischen relevanten types ab
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4. Ščepanskaja: Simvolika molodeżnoj subkul’tury. Opyt etnografićeskogo 
issledovanija sistemy 1986-1989 gg.

4.1. Allgemeines

In den folgenden Abschnitten sollen ausgewählte Aspekte der Arbeit Simvolika molodeżnoj 
subkuPtury in zusammengefaßter Form dargestellt werden Die Zusammenfassung orientiert 
sich an der Frage, wie Bestandteile der Arbeit für die durchzufuhrende Diskursanalyse genutzt 
werden können

Das Untersuchungsobjekt der angesprochenen Arbeit ist eine sogenannte Jugendsubkultur6 
(molodeżnąja subkul’tura), die unter der Bezeichnung Sistema bekannt ist und die Mitte der 
achtziger Jahre in das Blickfeld der Sozialwissenschaften sowie der Medien (vgl.: Ščepanskaja 
1993, 47) gelangte Der Analysezeitraum erstreckt sich auf die Jahre 1986 bis 1989. Sämtliche 
Beobachtungen wurden in Leningrad und Moskau gemacht

Zentrale Bedeutung fällt in der vorliegenden Arbeit dem Begriff Symbol  zu, der in Anleh- 
nung an Charles W. Morris verwendet wird. Als ein theoretischer Eckpfeiler der vorliegenden 
Arbeit muß dementsprechend die P r a g m a t i s ch e  Semio t ik  und die darauf beruhende so* 
genannte M o r r i s 1 sehe H a n d l u n g s t h e o r i e  aufgefaßt werden, die in der Sowjetunion v.a. 
von der Moskauer und Tartuer semiotischen Schule7 rezipiert wurde und so in der Wissen- 
schaftlergemeinde der Sowjetunion einen gewissen Bekanntheitsgrad erlangen konnte. Einen 
weiteren theoretischen Eckpunkt stellt die Ethnographie und in diesem Zusammenhang der 
Begriff Ri tua l  dar (vgl : Ščepanskaja 1993, 9)

Ščepanskaja bezeichnet ihre Arbeit als empi r i sch ,  so daß auf dieser Ebene von einer 
Kompatibilität mit der flir die durchzufuhrende Diskursanalyse gewählten Objekttheorie ausge- 
gangen werden sollte Dies ist jedoch nicht der Fall, da eine unterschiedliche Auffassung des 
Begriffs empirisch vorliegt Ščepanskaja geht von vorgefertigten, theoretischen Konstrukten 
(u.a. Symbolen) aus, für die in der «Realität», d.h. «empirisch». Beweise gesucht werden 
Diese Vorgehensweise wurde im Rahmen dieser Arbeit bereits mit dem Begriff 
h e r m e n e u t i s c h  belegt (vgl : 3.3.) Zur Erfüllung des metatheoretischen Wertes Empirizität 
muß, im Gegensatz zu der skizzierten Vorgehensweise, eine umgekehrte Vorgehensweise ge­
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6 Neben dem Begriff molodeznaja subkkul'tura finden sich weitere Begriffe für das Sistema in der 
Literatur Sccpanskaja weist auf die folgenden hin: subkultura (vgl.: Sccpanskaja 1993. 8 und Gilinskij 1996. 
286). andergraund (vgl.: Sccpanskaja 1993. 13). kontrkul'tura (vgl.: Sccpanskaja 1993. 14 und Sikevic 1996. 
332) und ncformaly (vgl : Sccpanskaja 1993. 14).
7 Der Moskauer und Tanuer Schule sind zahlreiche Arbeiten gewidmet (vgl : Eimermachcr 1974. 1986) Auch 
entstanden in ihrem Rahmen zahlreiche theoretische (vgl. u.a. Lotman 1973) und anwendungsbezogene 
scmiotischc Arbeiten, die sich u.a. mit stnikturalistischen und semiotischen Aspekten von künstlerischen und 
nichtkimstlcrischcn Texte beschäftigen. An dieser Stelle sei auf die Veröffentlichungsreihe der Schule Trod> po 
/nakov>m sistēmām hingewiesen.
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wählt werden, indem theoretische Konstrukte auf der Basis von empirisch ermittelten Daten 
entwickelt werden

Die Arbeit Śćepanskajas ist dementsprechend im vorliegenden Rahmen nicht aufgrund der 
von ihr vertretenen Theorie bzw. der von ihr angewendeten Analysemethode von Interesse, die 
unter der Bezeichnung e in s c h l i e ße nd e  B e o b a c h t u n g  (vkljuCennoe nabljudenie) firmiert 
und deren Elemente zum einen die aktive Teilnahme am Gemeinschaftsleben (tusovaja żizn’), 
zum anderen freie, nicht-standardisierte Interviews sind, sondern aufgrund des von ihr bet rach- 
teten Objekts, welches mit hoher Wahrscheinlichkeit mit der kulturellen Formation des rok- 
samizdat assoziiert ist.

Die angedeutete Auswahl der Aspekte, die im vorliegenden Rahmen dargestellt werden, 
beschränkt sich somit lediglich auf Beschreibungen des Objekts Qualitative Schlußfolgern^ 
gen, die Śćepanskaja auf der Grundlage ihrer Beschreibungen zieht, in diesem Sinne auch hin- 
sichtlich des Symbolcharakters einzelner Phänomene, sollen nicht beachtet werden

4.2. Sistema: der Versuch einer allgemeinen Bestimmung

Der Begriff S i s t ema,  der in der in Rede stehenden Jugendsubkultur generiert und zur Selbst- 
bezeichnung herangezogen wird, wird in der soziologischen Literatur nicht einheitlich aufge- 
faßt (vgl.: Pilkington 1996, 213) Einheitlichkeit herrscht dahingehend, daß er eine sowjetische 
Hippie- bzw Post-Hippie-Bewegung (chippovskaja i postchippovskaja tusovka) (vgl : 
Śćepanskaja 1993, 8) bezeichnet Śćepanskaja erweitert den Bereich der Mitglieder auf 
Punker und Heavy Metal Fans (vgl Śćepanskaja 1993, 73, 198) Die Jugendsubkultur Sistema 
wird von Śćepanskaja in diesem Sinne als eine Art Sammelbecken für alternative (neformalye) 
Jugendliche aufgefaßt, die offensichtlich westlich-orientiert sind Die Verwendung des 
Begriffes m o l od e żn a j a  s u b k u T l u r a  in bezug auf das Objekt ermöglicht eine grobe 
Altersbestimmung der Sistema-Mitglieder ״Junesko otnosit к molodc/i lic v vozraste me/du 
17 i 25 godami, sovetskie sociologi ־ me£du 16 i 30“ (Vorob’ev 1990, 33). Hinsichtlich des 
Entstehungszeitpunktes bzw -raumes liegen keine genauen Erkenntnisse vor, Śćepanskaja 
datiert die Entstehungsphase auf einen Zeitraum zwischen 1960 und 1970 (vgl Śćepanskaja 
1993, 69) Eine ungefähre Mitgliederzahl, die, so Śćepanskaja, starken Schwankungen 
unterliegt, wird nicht genannt Da die genannte Subkultur einen Bereich umfaßt, in dem sowohl 
Hippies, Punker und Heavy Metal Fans assimiliert sind, liegt die Vermutung nahe, daß es sich 
um eine größere subkulturelle Bewegung handelt Gleichzeitig liegt die Vermutung nahe, daß 
ein urbanes Phänomen vorliegt, wie die Bezeichung als gorodskaja tusovka (vgl Śćepanskaja 1993, 
9) suggeriert

Die Jugendsubkultur Sistema ist, so Śćepanskaja, von anderen Gruppierungen abgrenzbar 
(vgl Śćepanskaja 1993, 10), was, so kann die vorliegende Arbeit in zusammengefaßter Form 
interpretiert werden, mit Eigentümlichkeiten hinsichtlich der Sprache, dem äußeren Erschei­
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nungsbild, zu dem ikonische Zeichen gezahlt werden sollen und der (Freizeit־) Beschäftigung 
der Mitglieder zusammenhängt Auf diese Aspekte soll im weiteren Verlauf der vorliegenden 
Zusammenfassung näher eingegangen werden Zunächst aber gilt es, den Zusammenhang 
zwischen der genannten Subkultur und dem Objekt der Diskursanalyse, dem Diskurs der kultu- 
rellen Formation des rok-samizdat, offenzulegen, um die folgende Zusammenfassung, von ei- 
nem metatheoretischen Standpunkt aus betrachtet, zu legitimieren.

4.31 Sistema und rok-samizdat

Es soll bei der folgenden Darstellung, deren Ziel es ist, Zusammenhänge bzw. Gemeinsamkei- 
ten zwischen Sistema und rok-samizdat aufzuzeigen, nicht von Diskursen ausgegangen wer- 
den Vielmehr sollen beide Phänomene in einem sozialwissenschaftlichen Sinne, also als An- 
Sammlung von Aktanten, d.h. als Gemeinschaft, aufgefaßt werden Von einem sozialwissen- 
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet, fällt es nicht schwer, sowohl rok-samizdat als auch 
Sistema jeweils als Gemeinschaft zu bezeichnen. In bezug auf Diskurse, d.h. auf der Grundlage 
der Theorie der Zweiten Wirklichkeit, fällt diese Abgrenzung beim jetzigen Kenntnisstand we- 
sentlich schwerer bzw. ist sie ohne empirische Daten erst gar nicht möglich (vgl.: 2.11.) Diese 
Abgrenzung kann umgangen werden, indem die Existenz der Diskurse postuliert wird. Dann 
würden im folgenden Abschnitt jedoch zwei postulierte Phänomene hinsichtlich ihrer Gemein- 
samkeiten verglichen Es scheint, von einem methodischen Standpunkt aus betrachtet, sinnvol- 
1er zu sein, diejenigen Phänomene hinsichtlich etwaiger Assoziationen zu untersuchen, deren 
Existenz nicht postuliert werden muß Wenn in einem ersten Schritt Gemeinsamkeiten zwi- 
sehen den Gemeinschaften festgestellt werden können, dann kann in einem zweiten Schritt der 
Frage nachgegangen werden, ob es Gemeinsamkeiten auch in kultureller Hinsicht gibt. Es kann 
in diesem Zusammenhang die Hypothese formuliert werden, daß der rok-samizdat- und der 
Sistema-Diskurs in gewisser Hinsicht identisch sind. Zumindest kann angeführt werden, daß es 
in Śćepanskajas Arbeit Hinweise gibt, die diese Hypothese stützen Es gilt, diese Hinweise zu 
erläutern

Zunächst kann festgestellt werden, daß Ščepanskaja den rok-samizdat in ihrer Arbeit nicht 
thematisiert Dies kann verschiedene Gründe haben, von denen zwei genannt werden sollen: 
zum einen besteht die Möglichkeit, daß es keine für die Autorin offensichtliche Beziehung zwi- 
sehen den Phänomenen gibt, der rok-samizdat somit nicht dem Objektbereich ihrer Arbeit zu- 
gerechnet werden kann Zum anderen existieren enge Beziehungen zwischen rok-samizdat und 
Sistema, die Autorin geht aber aus bestimmten Gründen nicht auf diese Beziehungen ein.

Wie gezeigt werden kann, existieren einerseits Beziehungen in Form von Gemeinsamkeiten, 
die mit dem Phänomen Rock-Musik bzw., weiter gefaßt, Rock-Kultur (rok-kul’tura) zusam- 
menhängen, andererseits verlaufen beide Phänomene zeitlich nahezu parallel die erste Veröf- 
fentlichung des rok-samizdat kann auf das Jahr 1967 datiert werden, er hat den höchsten quan-
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titativen Output zwischen 1986 und 1989; ab diesem Zeitraum gehen die 
Veröffentlichungszahlen so weit zurück, daß seine Existenz spätestens nach 1994 fragwürdig 
ist (vgl.: 6 4.) Die angesprochene Jugendsubkultur entsteht, wie bereits erwähnt, in den 
sechziger bis siebziger Jahren, ab 1987, mit dem massiven Auftreten der Ijubera (vgl 4.7 ), 
setzt ein Konsolidierungsprozeß im Bereich der Jugendlichen ein, der zu einer Erhöhung der 
Mitgliederzahl der Subkultur fuhrt, ab 1990 bzw 1991 verringert sich die Mitgliederzahl stark, 
so daß sogar von einem Verschwinden gesprochen wird (vgl : Scepanskaja 1993, 8).

Auf den Stellenwert der Rock-Kultur für den rok-samizdat muß nicht gesondert hingewie- 
sen werden, da dieser als Teil der rok-kuFtura aufgefaßt werden kann Den Stellenwert der 
Rock-Kultur tfiir die angesprochene Jugendsubkultur formuliert Scepanskaja folgendermaßen: 
״ [...] rok-kuFtura - karkas Sistemy“ (Scepanskaja 1993, 57) bzw. ״[...] mir Sistemy nerazryvno 
svazan s fenomen rok-kultury“ (Ščepanskaja 1993, 71). Wenn der rok-samizdat als Bestandteil 
der rok-kuFtura aufgefaßt wird, dann muß er, diesen Aussagen folgend, als Teil des «Gerüsts» 
der Jugendsubkultur Sistema aufgefaßt werden Wird der rok-samizdat hingegen lediglich als 
sekundäres Phänomen aufgefaßt, welches auf der Grundlage der rok-kuFtura entstanden ist, 
dann besteht die Gemeinsamkeit zwischen Sistema und rok-samizdat darin, daß ihnen eine ge- 
meinsame Basis eigen ist. Zwischen beiden Gemeinschaften ist, gleichgültig welche der beiden 
genannten Hypothesen als gültig akzeptiert wird, aufgrund der zentralen Bedeutung des Phä- 
nomens rok-kuFtura für beide Gemeinschaften, eine Gemeinsamkeit offensichtlich. In 
ŠCepanskajas Arbeit werden des weiteren verschiedene (Musik-) Stilrichtungen (muzykal'nye 
teCenija), Rock-Gruppen und Aktanten genannt, die als Bestandteil der rok-kul’tura angesehen 
werden müssen, die in der interessierenden Subkultur eine besondere Stellung einnehmen In- 
wiefern sie diese Stellung auch im rok-samizdat einnehmen, soll in der durchzufuhrenden 
Diskursanalyse ermittelt werden Zu den bedeutenden Stilrichtungen gehören ״Chippi [ ] s 
psichodeliCeskim rokom, panki -  estestvenno s pank-rokom, metallisty -  s muzykoj «tja/elogo 
metaJIa»“ (Scepanskaja 1993, 71) Einflußreiche Rock-Gruppen nennt Scepanskaja nur 
wenige, und zwar Alisa, Bitlz (Beatles) und Akvarium (vgl : Scepanskaja 1993, 71, 111) Bei 
den Persönlichkeiten, die ein hohes Ansehen genießen, handelt es sich um die sogenannten lider 
der Gruppen Alisa und Akvarium, Konstantin KinCev und Boris GrebenSCikov: ״V 1986 - 1987 
gg. byl rascvet ob” edinenija alisomanov, poklonnikov rok-gruppy «Alisa», kumirom kotorych 
byl ее lider К KinCev [...] Dovol’no dolgoe vremja podobnuju roF v Sistemnoj srede igral В 
GrebenSCikov, lider gruppy «Akvarium»‘* (Ščepanskaja 1993, 111-112)

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß neben der temporären Überschneidung 
eine Gemeinsamkeit in Form der Bedeutung der rok-kuFtura für die interessierenden Gruppen 
vorliegt Ob weitere, auf dieser Ebene aufbauende Gemeinsamkeiten vorhanden sind, gilt es 
anhand spezifischer Details, wie sie Musik-Richtungen, Rock-Gnippen und Aktanten darstei- 
len, zu prüfen
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4.4. Sprachliche Aspekte der Jugendsubkultur Sistema

Nach Śćepanskaja verfugt die angesprochene Jugendsubkultur über einen spezifischen Argot 
(argo; vgl.: Śćepanskaja 1993, 73) bzw. sleng8 Die Jugendsubkultur bedient sich des weiteren 
eines Genres żanr, den sogenannten telegi (vgl Śćepanskaja 1993, 41). Darüber hinaus gibt es 
standardisierte Aussagen9, die in allgemeiner Weise als Sprüche bezeichnet werden können 

Die sistema-spezifische Sprachvariante in Form des sleng ermöglicht, so die von Śćepanskaja 
vertretene Auffassung, die Abgrenzung von anderen Gruppierungen, denn ״sleng ־ sredstvo 
markirovki vyskazyvannij как «svoich», Sistemnych“ (Śćepanskaja 1993, 37). In einem ihrer 
Arbeit angehängten Wörterbuch sind diejenigen sleng-Elemente aufgeführt, die, so Śćepanskaja, 
nur in der interessierenden Subkultur Verwendung fanden (vgl.: Śćepanskaja 1993, 303). Diese 
Elemente sollten die angesprochene Markierungs- und Abgrenzungsfunktion folglich in 
eineindeutiger Weise übernehmen. Die dieser Aussage zugrundeliegende Einschätzung 
hinsichtlich der Exklusivität bestimmter Sprachelemente ist v.a. unter dem synchronen Ge- 
sichtspunkt fragwürdig, da sich Sprachsysteme, wie bekannt, verändern und einzelne Elemente 
ihre Exklusivität verlieren können Ein Nachweis hinsichtlich der angesprochenen Exklusivität 
ist darüber hinaus nur durch eine empirische Erhebung möglich. Wie eine Erhebung diesbezüg- 
lieh aussehen könnte, ist in Bergmann 1997 dargestellt. Des weiteren kann bezweifelt werden, 
daß es Śćepanskaja mit der Methode der einschließenden Beobachtung gelungen ist, das 
vollständige, exklusive sleng-Repertoire zu erfassen Eine weitere Unzulänglichkeit bei der 
Betrachtung des sprachlichen Aspekts der Subkultur ist die Tatsache, daß nicht eindeutig 
zwischen mündlichen und schriftlichen Varianten des sleng, der telegi und der Sprüche 
differenziert wird, so daß unklar ist, in welcher Form sie verbreitet sind bzw verbreitet 
werden10

Trotz des fehlenden empirischen Nachweises hinsichtlich der Markierungs- und somit Ab- 
grenzungsfunktion. der Vollständigkeit des sleng-Repertoires und der fehlenden 
Differenzierung zwischen mündlicher und schriftsprachlicher Realisierung, soll auf Śćepanskajas 
Ausführungen hinsichtlich der angesprochenen Phänomene, die über ihre gesamte Arbeit ver- 
streut aufzufinden sind, eingegangen werden, da sie für die Diskursanalyse mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit nutzbar sind

Zunächst soll auf den etymologischen Aspekt des sleng eingegangen werden, wobei eine 
Konzentration auf die Herkunft einzelner Elemente erfolgt Anschließend wird auf einige the- 
matische Bereiche eingegangen, in denen sleng-Elemente besonders häufig auftreten
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8 Zu den Begriffen argo und sleng sowie /и  dem nicht genannten, komplementären Begriff /argon siehe: 
Mineeva. 19%. 348-349.
9 Zum Teil handelt cs sich bei den standardisierten Aussagen um Phraseologismen. Zum Themenkomplex 
Phraseologismen in der Jugendsprachc vgl.: Mineeva 19%. 359.
10 Nach Koestcr scheint das Auftreten von Anglizismen im Jugendjargon beispielsweise cm mündliches 
Phänomen darzustcllcn (vgl.: Koestcr 1983).
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Ein wesentlicher Teil des sleng-Repertoires rekrutiert sich nach Ščepanskaja aus 
Anglizismen, die das gesamte Sprachsystem durchdrängten: ״buk -  kniżnyj magazin [...], gerla 
-  devuika [...]; śuzy -  obuv’ [...], nakonec, samonazvanie -  pipt' (Śćepanskaja 1993, 57) 
Darüber hinaus impliziert eine Verwendung von Anglizismen die Sistema-Zugehörigkeit des 
Anwenders, denn ״Angiicizmy v etoj srede daże bolee «svoich» ćem rodnoj jazyk“ (Śćepanskaja 
1993, 57). Als Hinweis in bezug auf den Stellenwert der Anglizismen kann zusätzlich die 
genannte Selbstbezeichnung ,pipi* der Sistema-Mitglieder gewertet werden. Als Begründung 
fur den Stellenwert bzw die hohe Frequenz von Anglizismen verweist Śćepanskaja auf die 
Englisch-Sprachigkeit der erwähnten гок-киГтга (vgl.: Śćepanskaja 1993, 71). Im sleng 
können des weiteren Elemente nachgewiesen werden, die aus dem Kriminellen- und 
Drogen-Milieu stammen: ״Nekotoraja Cast’ [...] slengovych slov proischodit iz kriminaTnoj i 
narkomanskoj subkul’tur. [...] prićem upominaja chanki (marichuany), travki (ее że), 
koleś (narkotićeskich tabletok), maiin (špricev dija in” ekcij narkotikov), lomki 
(abstinentnogo sindroma) i proć.“ (Śćepanskaja 1993, 55). Gleichfalls werden in der 
interessierenden Subkultur Archaismen verwendet ״S odnoj storony, piśut slova s 
dorevoljucionnym «jat’», Leningrad nazyvali Piterom zadoigo do oficial’nogo pereimenovanija 
ego v Sankt Peterburg, obraśćalis’ drug к drugu: «sudar’» ili «gospoda»“ (Śćepanskaja 1993, 
58/59). Die genannte Jugendsubkultur schöpft ihr sleng-Repertoire darüber hinaus aus 
verschiedenen literarischen und cineastischen Quellen Śćepanskaja verweist in diesem 
Zusammenhang auf den Film Stalker von Tarkovskij, aus dem einige der als prozviśća 
bezeichneten Namen stammen, auf die weiter unten eingegangen wird.

In thematischer Hinsicht verweist Śćepanskaja auf die Bereiche Selbstmord (samoubijstvo) 
und Verrücktheit (sumasSestvie), in denen verschiedene Ausdrücke, für den jeweiligen Sach- 
verhalt existieren ״Sleng fiksiruet samoubijstvo [ ] ־ knmt'sja ־ pokonćit’ s soboj. pokocat' 
\vtty (ib wnjah) ״ pererezat’ veny i proc “ (Śćepanskaja 1993, 53). ״V slenge dija nego [sumassestvæ] 
celyj rjad temunov kretzi - sumassedsij, krejza- sumas&estvie, stzovut'sja - vesti sebja 
пепогтаГпо, šira • bred ili bredoobraznye projavlenija, kryša paexala (edet) - psichićeskie 
naatóenija i t d.“ (Śćepanskaja 1993, 54)

Darüber hinaus existieren sistema-speziftsche Ausdrücke für Bewertungen (ocenoćnye 
su/denija), für das «Zusammensein» (vzaimodejstvie) sowie für Personen und Orte (antropo- i 
toponimą). Es können sowohl positive (,kajf, ,otpad‘, ,ulet‘, ,krutnjak‘), negative (,ne v temu‘, 
,tufta‘, ,laża\ ,oblom‘, ,ne v kajf) als auch indifferente Bewertungen (,do feni‘, ,ne ta$ćit\ ,ne 
cepljaet‘) ermittelt werden (vgl Śćepanskaja 1993, 308-339). Die typischen Formen des 
«Zusammenseins» bzw des gemeinsamen Zeitvertreibs werden als tusovka, sejśn, trassa, 
ask und vpiska bezeichnet (vgl Śćepanskaja 1993, 74, 186-189). Eine besondere Bedeutung 
besitzen die als prozviśća bezeichneten (Spitz-) Namen, da jede Person, die sich der Subkultur 
zugehörig fühlt, vermutlich einen solchen Namen besitzt (vgl Śćepanskaja 1993, 76), und die 
Personen mitunter nur unter diesen Namen bekannt sind (vgl Śćepanskaja 1993, 38) Einige
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auffällige prozviSCa sind beispielsweise ,RomaSka‘, ,D żoker\ ,A l’fa ', ,Ryba' und 
,Magister1 (vgl.; Śćepanskaja 1993, 76) Ähnlich bedeutsam sind Ortsnamen, denn 
 Sistemnaja toponimija otnositsja k mestam tusovok“ (Śćepanskaja 1993, 75). Treffpunkte in״
diesem Sinne sind ״Sajgón (populjamyj togda v Leningrade kafeterij na peresećenii Nevskogo i 
Vladimirskogo prospektov [...]), Pikovaja Dama, TorSer, Krysa, Kasan’, Mikroklimat, 
Ogryzok, Śambala, Rotonda i proc.4* (Śćepanskaja 1993, 75-76).

Eine weitere Auffälligkeit ist die Verwendung einer als «semejnaja» terminologija bezeich- 
neten Begrifflichkeit (vgl Śćepanskaja 1993, 178). Śćepanskaja versteht hierunter den Aufbau 
fiktiver Familienverhältnisse unter Verwendung der Worte mat*, syn und otec

Bisher erfolgte eine Konzentration auf einzelne Sprachelemente. Im folgenden Abschnitt 
werden komplexere Formen betrachtet und zwar die telegi sowie Sprüche. Śćepanskaja geht 
nur kurz auf das Wesen der telegi ein: ״ telega ־ specifićeskij гапг - polupritća, 
poluanekdot“ (Śćepanskaja 1993, 41). Im Verlaufe ihrer Arbeit gibt sie einige telegi (vgl.
u.a : Śćepanskaja 1993, 57) wieder, so daß auf dieser Grundlage folgende Eigenschaften fest• 
gestellt werden können: es handelt sich bei den telegi um Kurzgeschichten, deren Helden 
Mitglieder der genannten Subkultur sind und die offensichtlich in mündlicher Form innerhalb 
der Subkultur kursieren Die Geschichten sind nicht in einer persönlichen Perspektive verfaßt, 
vielmehr geht es um die Erlebnisse anderer Der Wahrheitsgehalt der telegi kann als gering 
eingestuft werden (vgl : Śćepanskaja 1993, 58) Der Handlungsfaden ist sehr einfach: den 
Helden der Geschichten passiert etwas Ungewöhnliches, Bemerkenswertes aber 
Positives. Nach Śćepanskaja besitzen die telegi bestimmte Funktionen, auf die hier nicht 
näher eingegangen werden muß, da es an dieser Stelle lediglich um eine Beschreibung von 
sprachlichen Eigenschaften der interessierenden Subkultur geht Gleiches gilt für die Funktion 
der Sprüche, die Śćepanskaja in ihrer Arbeit zitiert Es handelt sich hierbei zum größten Teil 
um Zitate, die einerseits aus unterschiedlichen Glaubensrichtungen übernommen wurden (z В 
aus der Bibel ״״Zivite как deti" ־ v mire, spokojstvii, ne gonites' za prizraćnymi 
cennostjami“ (Śćepanskaja 1993, 180)), andererseits ihren Ursprung in Liedern populärer 
Musikgruppen haben (״«Panki ljubjat grjaz’, a chippi cvety»“ (Śćepanskaja 1993, 158)). 
Darüber hinaus existieren Sprüche, deren Urheberschaft von Śćepanskaja nicht erläutert wird 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß mit dem sleng, den telegi und den Spni- 
chen sprachliche Phänomene voriiegen, die einen Ansatzpunkt für eine Diskursanalyse liefern. 
Wie die genannten Phänomene im Rahmen der durchzuführenden Diskursanalyse 
operationalisiert werden, wird in Abschnitt 4.8 erläutert.

4.5. Aspekte des äußeren Erscheinungsbilds der Sistema-Mitglieder

Das äußere Erscheinungsbild der Mitglieder der Jugendsubkultur Sistema kann für eine 
Diskursanalyse, wie sie hier verstanden wird, nur genutzt werden, wenn es Zeichencharakter
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zugewiesen bekommt. Dies bedeutet fur den vorliegenden Zusammenhang, daß es in den 
Texten des rok-samizdat thematisiert werden muß. Da in ŠCepanskajas Arbeit das äußere Er- 
scheinungsbild nicht als Klassifiziemngsmerkmal der Sistema-Mitglieder fungiert, handelt es 
sich bei den folgenden Merkmalen um Stereotype im weiter oben erläuterten Sinne (vgl : 2 9.) 
Es gilt in diesem Zusammenhang zu bedenken, daß die genannte Subkultur, wie bereits ange- 
deutet, in gewisser Hinsicht ein Sammelbecken für neformalye darstellt, so daß ein uniformes 
Äußeres unwahrscheinlich ist.

Das bedeutendste äußere Merkmal (vgl.: Ščepanskaja 1993, 51), welches Ščepanskaja 
nennt, ist das der Haare: ״DevuSki neredko sovsem ili poeti lysy -  a molodye ljudi -  
dlinnovolosy“ (Ščepanskaja 1993, 59), wobei die männlichen Mitglieder häufig einen Bart 
tragen (vgl.: Scepanskaja 1993, 60). Des weiteren wird von der Autorin auf die Kleidung 
hingewiesen: ״U devic meSkovatye sviterà i dżinsy -  i и molodych ljudej“ (Scepanskaja 1993, 
59) und ״ctóncy naroCno zaplatarmye, niz ich machritsja, dorogjch ukraśenij praktiCeski ne vstreüS’“ 
(Ščepanskaja 1993, 60). Als weitere Besonderheit stellt Ščepanskaja die sogenannten feneCki 
oder fen’ki heraus Diese besitzen in der Funktion von Freundschaftsbanden! einen besonderen 
Stellenwert und werden anscheinend von allen Sistema-Mitgliedem getragen (vgl : Ščepanskaja 
1993, 125-136). Ebenfalls zu den äußeren Erscheinungsmerkmalen können die !konischen 
Zeichen (grafiCeskie simvoly) gezählt werden, die in den verschiedensten Varianten, so als 
Schmuck, an Kleidungsstücken oder als Wandmalereien (graffiti) nachgewiesen werden 
können (vgl.: Ščepanskaja 1993, 37). Die frequentesten !konischen Zeichen sind ״«padfik» 
(izobra^enie gołubinoj lapki vnutri kniga), «anarchija» («A» v knige), [.. ] «chippovskij krest» [...). 
Poklonniki tjażelogo metalliCeskogo roka prinešti v Sistemų izobrażenie kosoj molnii 
Populjamy v nastennoj i nad/insovoj grafike motivy cvetka, pticy [(.. )], dereva [(. .)), glaza, 
sveCi U metallistov pojavljajutsja Cerepa, inogda sataninskie motivy“ (Ščepanskaja 1993, 37) 
Des weiteren gehört das ״drevnekitajskij simvol «in’-jan» (vgl : Scepanskaja 1993, 99) zum 
Repertoire der !konischen Zeichen

Der Darstellung ŠCepanskajas folgend, weisen die Sistema-Mitglieder sowohl hinsichtlich 
ihres Äußeren als auch hinsichtlich der Verwendung !konischer Zeichen Besonderheiten auf Es 
gilt in der Diskursanalyse zu prüfen, wie diese Besonderheiten, die, offensichtlich bezogen auf 
die Sistema-Mitglieder, als Stereotype funktionieren, in den Texten des rok-samizdat verwen- 
det werden

4.6. Aspekte der (Freizeit־) Beschäftigung der Sistema-Mitglieder

Für die im folgenden Abschnitt dargestellten sogenannten charakteristischen Formen des Zeit- 
vertreibs (vgl : Ščepanskaja 1993, 186) gilt das bereits in bezug auf das äußere Erscheinungs- 
bild der Sistema-Mitglieder Gesagte zum einen erhalten die Formen des Zeitvertreibs im vor- 
liegenden Rahmen nur Relevanz, wenn ihnen Zeichencharakter zugesprochen wird, d.h., wenn
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sie in den Texten des rok-samizdat thematisiert werden Zum anderen handelt es sich bei den 
Zeitvertreibsformen um solche, die in gewisser Hinsicht allen Sistema-Mitgliedem zugeschrie- 
ben werden, so daß es sich in bezug auf diese um ein stereotypisierendes Merkmal handelt

Bezogen auf berufliche Tätigkeiten nennt Śćepanskaja keine charakteristischen, die von 
Sistema-Mitgliedem bekleidet werden Es scheint jedoch «Berufe» zu geben, die ein hohes, re- 
spektive niedriges Ansehen genießen: ״Prestigio zdes’ byt* chudožnikom [...] ili artistom, 
poetom, filosofom [...]. I soverSenno neprestiżno rabotat’ na zavode ili, vo vzjakom sluCae, 
govorit* ob etom. Rabota takogo roda priznaetąa tol’ko как vynitfdennaja“ (Śćepanskaja 1993, 
94-95). Der berufliche Aspekt stellt in diesem Sinne einen tabuisierten Bereich dar, über dessen 
«realitätsseitige» Ausprägung offensichtlich nicht gesprochen wird Dementsprechend liegt die 
Vermutung nahe, daß der Freizeitbereich, d.h. die Beschäftigungsformen tusovka, sejSn, 
trassa, ask und vpiska für die angesprochene Subkultur eine großen Stellenwert besitzen Mit 
dem Begriff t u s o v k a  liegt in sprachwissenschaftlicher Hinsicht ein Polysem vor: ״Tusovka -  
eto odnovremenno: krug obśćenija; stil’ obSćenija; mesto obSćenija“ (Śćepanskaja 1993, 8). In 
der vorliegenden Zusammenfassung wurde der Begriff bisher im ersten Sinne verwendet Hier 
geht es um die zweite Bedeutung. Auf die dritte Komponente wurde bereits kurz im 
Zusammenhang mit Ortsbezeichnungen eingegangen. Śćepanskaja beschreibt die Vorgänge, die 
als tusovka bezeichnet werden und die an den genannten Treffpunkten vor sich gehen, 
folgendermaßen ״Sobirajutsja i nićego ne delajut: prosto sidjat [...], peregovarivajutsja, 
perechodjat ot odnoj gruppy к drugoj - i tak ćasami. [...] Citajut drug drugu stichi, pojut pod 
gitary i flejtu, obsu/dajut filosofskie problemy, knigi, sporjat о Boge" (Śćepanskaja 1993, 186).

Der Begriff sejin [engl : session] zeichnet sich ebenfalls durch seine Vieldeutigkeit aus, 
wobei sich für ihn der sprachwissenschaftliche Begriff Homonym anbietet, denn ״Pod sejSnom 
m02et ponimat’sja ljuboe interesnoe vremjapreprovo/denie, ot rok-koncerta ili vystavki 
avangarda do religioznoj ceremonii i da/e universitetskoj lekcii“ (Śćepanskaja 1993, 187)

Unter dem Begriff trassa wird folgendes verstanden ״eto pute&estvija po raznym gorodom 
avtostopom“ (Śćepanskaja 1993, 159) Diese Reise als Anhalter wird zum Teil mit, zum Teil 
jedoch auch gänzlich ohne Ziel durchgeführt (vgl.. Śćepanskaja, 1993 187). Śćepanskaja 
schreibt der angesprochenen Freizeitbeschäftigung, dies sei am Rande bemerkt, eine wichtige 
Funktion bei der Inauguration neuer Personen, die als novicki bzw pionery bezeichnet werden, 
zu (vgl Śćepanskaja 1993, 159-170).

Der Begriff ask (engl : ask) bezeichnet eine Tätigkeit, die Śćepanskaja auch Bettelei 
(poproSajniCestvo) nennt Es geht bei der Tätigkeit nicht nur darum Geld zu erhalten, sondern 
auch Essen, Zigaretten u.dgl.m.. Es ist unklar, ob nur Sistema-Mitglieder oder auch auch Au- 
ßenstehende angesprochen werden Aufgrund der Darstellungen der Autorin, liegt jedoch der 
Schluß nahe, daß ask ein sistema-intemer Zeitvertreib ist (vgl Śćepanskaja 1993, 188-189).

Vpiska bezeichnet eine Tätigkeit, bei der es im weitesten Sinne darum geht, eine Einladung 
zu erhalten bzw eine Einladung auszusprechen ״Vpisat* na flet • dat’ prijut, pustit' perenoCevat’
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[...] Vpisyvąjutsja ne tol'ko na flet, no i na sejśn ־ nachodjat sposob popast’ (bespiatno, 
razumeetsja) na rok-koncert ili drugoe interesnoe meroprijatie“ (Śćepanskaja 1993, 189).

In der durchzufuhrenden Diskursanalyse gilt es der Frage nachzugehen, ob die angespro- 
chen Tätigkeiten bzw die am Rande erwähnten «Berufe» in den ausgewählten Texten des rok- 
samizdat thematisiert werden

4.7. Sonstiges

Im folgenden Abschnitt soll kurz auf weitere erwähnenswerte Aspekte der Jugendsubkultur 
Sistema eingegangen werden, die bisher entweder nur am Rande bzw noch nicht angesprochen 
wurden Es handelt sich zum einen um konkrete Treffpunkte der tusovSCiki, um bestimmte 
(Feier-) Tage, die, Śćepanskaja folgend, einen besonderen Stellenwert besitzen und um die 
Ijubera, eine Gruppierung, die nicht mit der interessierenden Subkultur assimiliert ist

Neben den bereits im Zusammenhang mit sleng-Bezeichnungen erwähnten Orten (vgl.:
4.4.) nennt Śćepanskaja zwei weitere, an denen sie ihre Beobachtungen gemacht hat: ״V 
Moskve eto Bulgakovskij dom na Sadovoj ulice, v Leningrade ־ Rotonda [...]. Eto paradnaja 
doma na nabereżnoj r Fontanki“ (Śćepanskaja 1993, 45). An bzw. in diesen Häusern sind bzw 
waren, so Śćepanskaja, u.a. die erwähnten !konischen Zeichen und die hier als Sprüche be- 
zeichneten Aussagen zu sehen

Als Feiertage gelten der I Juni (Den' zaSCity deteg) und der 1. Mai (den’ Otkrytija 
Treugol’nika)

Die äußerst gewalttätige Gruppierung der Ijubera, entstand Anfang bis Mitte der achtziger 
Jahre im Moskauer Vorort Ljubercy, von dem sich die Bezeichnung für die Gruppierung her- 
leitet (vgl Śćepanskaja 1993, 200, Pilkington 1994) Aufgrund der Aktionen dieser Gruppie- 
rung, deren Miglieder sich mit Bildern Lenins, roten Sternen und Flaggen sowie Pionierhalstü- 
ehern schmückten (vgl Śćepanskaja 1993, 200), setzte, so Śćepanskaja, ein Konsolidierungs- 
prozeß ein, der dazu führte, daß die genannte Subkultur ein Sammelbecken für westlich orien- 
tierte Jugendliche wurde (vgl : Śćepanskaja 1993, 200) Antreibende Idee und zugleich Ziel der 
Ijubera war: ״ «oCistit’» Moskvy (a zatem i Leningrad i voobiCe Rossiju) ot «nečisti» i 
«antisocial'nych elementov» vrode chippi“ (Śćepanskaja 1993, 200) Die Aktionen gestalteten 
sich derart, daß die Ijubera zunächst von ihrem Heimatort aus nach Moskau fuhren, um dort 
den ihrer Meinung nach ״asozialen Elementen“ aufzulauem, zu denen die genannten Hippies, 
aber auch Punker und Heavy Metal Fans gehörten Wurden diese angetroffen, so ״bili za chair, 
publiCno i nasil’no strigli, sryvaly «pacifiki» i drugie znaćki s ode/dÿ' (Śćepanskaja 1993, 210) 

Es wird deutlich, daß eine Assimilation mit den Ijubera, die die Sistema-Mitglieder offen- 
sichtlich als ihre Feinde betrachteten, nicht möglich war Dennoch oder gerade aufgrund dieses 
negativen Verhältnisses ist eine Thematisierung der Ijubera in den Texten des rok-samizdat 
nicht ausgeschlossen
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4.8. Zusammenfassung

Es kann festgestellt werden, daß Sistema und rok-samizdat sowohl zeitlich als auch auf der 
Ebene der rok-kuFtura miteinander assoziiert sind. In diesem Sinne besitzen Scepanskajas Be- 
Schreibungen ein heuristisches Potential in bezug auf die durchzufuhrende Diskursanalyse: auf 
der Grundlage der Arbeit können «Elemente» definiert werden, deren Vorkommen in den aus- 
gewählten Texten geprüft werden kann Mit einer solchen Prüfung kann zum einen festgestellt 
werden, ob die «Elemente» charakteritisch fur den rok-samizdat sind, zum anderen kann der 
Frage nachgegangen werden, wie die Beziehung zwischen den genannten Gruppen konkret 
aussieht Die «Elemente», die zur Beantwortung der aufgeworfenen Fragen herangezogen 
werden, sind:

1. s l eng : Mit dem sleng des Sistema liegt in diskurstheoretischer Hinsicht eine nicht-inter- 
diskursive Sprachvariante vor. Da Scepanskaja, wie erwähnt, die Veränderbarkeit des sleng 
nicht berücksichtigt und zudem Zweifel hinsichtlich der Vollständigkeit des von ihr ermittelten 
sleng-Repertoires bestehen, sollen sämtliche nicht-interdiskursiven Sprachelemente, die in den 
ausgewählten Texten ermittelt werden können, unter dem Begriff D i sk u r s i va  (vgl.: 5.4.) 
subsumiert werden Es geht in diesem Sinne nicht darum, die von Scepanskaja ermittelten 
Worte und Ausdrücke in den genannten Texten zu ermitteln. Vielmehr geht es darum, 
festzustellen, ob die Verwendung nicht-interdiskursiver Sprachelemente ein charakteristisches 
Merkmal dieser Texte ist

2 Angl i z i smen (anglicizmy): Anglizismen stellen einen Unterpunkt der Diskursiva dar 
Da ihnen sowohl von Scepanskaja als auch von anderen Autoren (vgl.: Koester 1983, Mineeva,
1996, 357) ein besonderer Stellenwert in der Jugendsprache (molodeAnyj Zargon) zugespro- 
chen wird, sollen sie, wenn es sich als produktiv erweist, separat betrachtet werden

3 «Namen»:  Aufgrund von Scepanskajas Darstellung kann davon ausgegangen werden, 
daß onomastisches Material, also Ortsnamen, Personennamen, Bezeichnungen für Gemein- 
schäften, Markennamen, Institutionen u.dgl.m innerhalb der dargestellten Jugendsubkultur ei- 
ne besondere Funktion besitzen Für die angeführten Namen bietet sich zusammenfassend der 
Begriff Index an, der in Abschnitt 5 .6. ausführlich erläutert wird.

4 Sprüche :  Es kann aus Scepanskaja Ausführungen abgeleitet werden, daß es sich bei 
den Sprüchen im weitesten Sinne um «Volksweisheiten» handelt Für Volksweisheiten dieser 
Art wird der Begriff Sen t enz  (sententia) gewählt, der in Abschnitt 5.11. dargestellt wird.

5. Es geht des weiteren darum, diejenigen Aspekte des Sistema diskursanalytisch zu erfas- 
sen, die nicht primär auf der sprachlichen Ebene angesiedelt sind Aspekte dieser Art sind u.a. 
das äußere Erscheinungsbild bzw die (Freizeit-) Beschäftigung der Sistema-Mitglieder Für die 
angesprochenen Aspekte wird der Begriff F o rma t io n s s pe z i f i k a  eingefuhrt, der in 

Abschnitt 5.12 erläutert wird.
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5. Ergänzungsvorschläge

5.1. Allgemeines

Das bisher erläuterte diskursanalytische Instrumentarium besteht aus Kultursymbolen 
(Kollektiv- und Diskurssymbolen), Stereotypen, Normativen (kulturellen Tautologien), den 
syntaktischen Analyseverfahren Wort-Satz-Relation (WSR) und Type-Token-Ratio (TTR) 
sowie den semantischen Analyseverfahren Themenanalyse und Kontingenzanalyse

Aufgrund der Kenntnis der im vorangehenden Abschnitt dargestellten Arbeit, des Korpus 
sowie dieser Arbeit vorangehender Überlegungen (vgl.: Bergmann 1997), werden in den fol- 
genden Abschnitten Ergänzungsvorschläge hinsichtlich des zu verwendenden analytischen In- 
stmmentariums gemacht

Zunächst gilt es, zwei Bewertungskriterien zu konstruieren: einerseits ein Kriterium, wel- 
ches erlaubt, Objekte, wie beispielsweise Kultursymbole bzw Analyseergebnisse, wie z.B. 
WSR-Werte, als c h a r a k t e r i s t i s c h  für das vorliegende Korpus zu klassifizieren Anderer- 
seits ein Kriterium, welches ermöglicht, die Homo- bzw. Heterogenität des Korpus, des 
Diskurses und letztendlich der untersuchten Formation zu bestimmen.

Des weiteren werden nicht-interdiskursive Sprachelemente, die als Di sku r s iva  bezeich- 
net werden, Angl iz i smen (anglicizmy), Ind ices ,  O p p o s i t i o n e n ,  A n t a go n i s m e n ,  die 
E r z ä h l p e r s p e k t i v e ,  die r h e t o r i s c h e  F r age  (interrogatio), die A u t o r i t ä t  (auctoritas), 
die Sen t enz  (sententia) und F o r m a t i o n s s p e z i f i k a  definitorisch bestimmt

Es soll der Frage nachgegangen werden, welche Funktionen die angeführten Phänomene in 
einem Diskurs erfüllen Gleichfalls soll im Verlauf der Diskursanalyse festgestellt werden, ob 
die genannten Phänomene, d.h. Merkmale, fiir das Korpus charakteristisch sind bzw inwiefern 
auf ihrer Grundlage von einer Homogenität des Korpus, des Diskurses und der betrachteten 
Formation gesprochen werden kann

5.2. Das Bewertungskriterium c h a r a k t e r i s t i s c h

Das Bewertungskriterium c h a r a k t e r i s t i s c h  dient in der vorliegenden Analyse der Bestim- 
mung charakteristischer Merkmale des Korpus, um diese als charakteristisch fur den 
untersuchten Diskurs zu klassifizieren Unter einem charakteristischen Merkmal soll ein 
Merkmal verstanden werden, welches mit einer Wahrscheinlichkeit von > 0,7 (70%) im Korpus 
nachweisbar ist. Um diese Wahrscheinlichkeit oder Assoziation zu berechnen, empfiehlt es 
sich, drei Variablen zu berücksichtigen Variable A umfaßt alle Analyseeinheiten des Korpus, 
sie ist die Gnindgesamtheit (35); Variable В ist ein beliebiges Merkmal (z.B Kultursymbol),
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welches hinsichtlich des Kriteriums charakteristisch geprüft werden soll; die Häufigkeit11, mit 
der Variable В in den Analyseeinheiten des Korpus nachgewiesen werden kann, ist Variable С 
[z.B : 32]. Es gilt zu berechnen, welche Assoziation zwischen den Ausprägungen von Variable 
A und Variable В besteht. Zunächst kann angeführt werden, daß die Assoziationen folgender- 
maßen interpretiert werden12:

Tabelle 2

62

Formen der Assoziation: Interpretation:
0.0 bis < 0 ,2 keine Assoziation
0,2 bis < 0 ,4 niedrige Assoziation
0.4 bis < 0.7 mittlere Assoziation
0.7 bis < 1.0 hohe Assoziation

1.0 perfekte Assoziation

Um von einem charakteristischen Merkmal zu sprechen, wird, wie angedeutet, für die vor- 
liegende Arbeit eine hohe Assoziation mit einer Wahrscheinlichkeit von mindestens 0,7 
postuliert. Die Höhe der Assoziation zwischen den Variablen A und В kann folgendermaßen 
berechnet werden: man setzt die Variablen С und A in Verhältnis zueinander [32/35] und erhält 
die Assoziation zwischen den Variablen A und В (hier: 0,91). Dieser Wert besagt, daß das 
interessierende Merkmal mit einer Wahrscheinlichkeit von 0,91 (91%) im Korpus nachweisbar 
ist. Das angesprochene Merkmal ist dementsprechend für das vorliegende Korpus charakteristisch 
Darüber hinaus kann gesagt werden, daß die Verwendung dieses Merkmals eine charakteristische 
Textgenerierungsregei des betrachteten Diskurses darstellt.

5.3. Das Bewertungskriterium homogen

Das Bewertungskriterium h o m o ge n  soll genutzt werden, um die Homogenität und 
Heterogenität des vorliegenden Korpus, des Diskurses und der untersuchten Formation zu 
bestimmen Die Erläuterung des Bewertungskritcriums erfolgt in bezug auf ein Korpus ein 
Korpus bestehe aus vier Analyseeinheiten А, В, С und D Die Homogenität dieses Korpus 
kann über die Assoziation der in der Diskursanalyse berücksichtigten Phänomene mit dem 
Korpus bestimmt werden Ist ein Phänomen x in den Texten A und В nachweisbar, in den 
Analyseeinheiten С und D nicht, so liegt für x eine Assoziation von 0,5 (50%) mit dem Korpus 
vor Das Korpus kann unter Berücksichtigung der in Tabelle 2 genannten Interpretationen als 
in mi t t l e r e r  Hins ich t  h o m o ge n  und in mi t t l e r e r  Hins icht  h e t e r o g e n  bezeichnet

11 Um die Bcrcchnung der Häufigkeiten nicht unnötig zu komplizieren, wird tm Rahmen dieser Untersuchung 
mit Dummy-Variablen (0 und I) gerechnet. Die absolute Häufigkeit des Auftretens einer bestimmten 
Ausprägung von Variable В wird vernachlässigt Es wird lediglich zur Kenntnis genommen, daß ein 
bestimmtes Merkmal im Korpus vorhanden ( I ) oder nicht vorhanden (0) ist.
12 Je nach Untcrsuchungsobjekt und wissenschaftlicher Disziplin existieren verschiedene 
Intcrprctationskonventionen Bcnninghaus beispielsweise unterscheidet lediglich zwischen den Fällen k e in e ,  
s c h w a c h e , s ta r k e  und p e r fe k te  Beziehung (vgl.: Bcnninghaus 1996. 184-185). Die in Tabelle 2 
aufgcfìihncn Interpretationen und Einteilungen sollten in diesem Sinne als Vorschlag verstanden werden, der 
darauf abzielt, die anzustcllcndcn Interpretationen nachvollziehbar zu gestalten
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werden Wenn Merkmal x in drei Analyseeinheiten aufträte, dann ergäbe sich eine hohe 
Homogenität und eine niedrige Heterogenität Wird die Betrachtung auf das Merkmal y 
ausgedehnt, welches in den Analyseeinheiten A und D nachweisbar ist, dann kann von keiner 
Homogenität und einer perfekten Heterogenität gesprochen werden.

Im Rahmen der Diskursanalyse soll die Homogenität und Heterogenität des Korpus, des 
Diskurses und der Formation auf der Grundlage derjenigen Phänomene berechnet werden, de- 
ren Berücksichtigung sich als produktiv erweist

5.4. Nicht-interdiskursive Sprachetemente: Di skurs iva

Der Begriff Di skur s iva  wird für nicht-interdiskursive lexikalische und syntaktische Sprach- 
elemente vorgeschlagen Unter dem Begriff Diskursiva werden somit, von einem sprachwissen- 
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet, verschiedene Phänomene subsumiert, wie z.B. 
Vulgarismen, onomatopoetische Ausdrücke, Archaismen, Neologismen, Phraseologismen 
u.dgl.m.. Da die kulturelle Formation des rok-samizdat mit hoher Wahrscheinlichkeit ein Phä- 
nomen darstellt, welches mit der sowjetischen bzw postsowjetischen Jugend assoziiert ist, 
empfiehlt es sich, auf die Sprache der Jugendlichen einzugehen, die, wie bereits erwähnt, als 
molodeżnyj żargon, argo oder sleng (vgl.; Mineeva 1996, 348-349) bezeichnet wird Hier wird 
im weiteren Verlauf der Darstellung für die Sprachvariante der Jugendlichen der Begriff 
mo lodeżny j  ża rgon  gewählt.

Unter dem Begriff molodeżnyj żargon werden verschiedene jugendsprachliche Varianten 
subsumiert: ״Su$ćestvujet neskoPko żargonov vnutri sobstvenno molodeZnogo żargona“ 
(Mineeva 1996, 351) Mineeva führt in diesem Zusammenhang die spezifischen Varianten der 
Hippies, der rokery-motociklisty sowie der Anhänger verschiedener Musikrichtungen an (vgl : 
Mineeva 1996, 351) Im folgenden Abschnitt soll es nicht um diese spezifischen Varianten, 
sondern um allgemeine etymologische Charakteristika des molodeżnyj żargon sowie um seine 
Funktionen gehen Auf den Aspekt der produktiven Wortbildungsmodelle, die u.a auf 
Affixierung beruhen, soll nicht eingegangen werden

Eine der wesentlichen Funktionen des molodeżnyj żargon, die als Markierungsfünktion be- 
zeichnet werden kann, liegt darin begründet, daß mittels seiner Verwendung die Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten Referenzgruppe, d.h. zu einer kulturellen Formation, angezeigt werden 
kann Diese Funktion wird durch die folgenden Prozesse bedingt: zum einen zeigt ein Indivi- 
duum aufgrund der Verwendung bestimmter Jargonismen an, daß es sich einer bestimmten kul- 
turellen Formation zugehörig fühlt, zum anderen vermeidet es in dieser Formation tabuisierte 
Jargonismen Eine weitere Funktion des molodeżnyj żargon ist eine, die als kreativnaja be- 
zeichnet wird, die auf dem sogenannten Spielphänomen (fenomen igrivoj) beruht (vgl : 
Mineeva 1996, 351) Es geht in dieser Hinsicht um einen «Wettstreit», der darin besteht, dem 
Jargon möglichst die eigenen Neuschöpfüngen hinzuzufügen Auf der Grundlage dieses Phä- 
nomens entsteht, so Mineeva, eine große Anzahl an Synonymen (Mineeva 1996, 351). Des 
weiteren besitzt das bekannte Gesetz der Sprachökonomie (zakon ekonomiki jazykovych
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sredstv) im molodeZnyj żargon Gültigkeit, so daß Aussagenverkürzungen (sokraSCenija 
vyskazyvanija) beobachtbar sind (vgl ; Mineeva 1996, 352). Darüber hinaus fuhrt Mineeva die 
Möglichkeit der emotional-expressiven Färbung (emocional’no-ekspressivnaja okraska) von 
Aussagen an, wobei Mineeva zwischen ironischer (ironiCeskaja), spaßhaft-familiärer (iutlivo- 
fami! jamaja), mißbilligender (neodobriternaja) und drohender (ugroZajuśćaja) Färbung un- 
ter scheidet (vgl.; Mineeva 1996, 353).

Die materielle Basis des molode/nyj /argon stellt die sogenannte Literatursprache 
(literatumyj jazyk) dar, die durch den molode/nyj /argon qualitativ und quantitativ erweitert 
wird Von einer qualitativen Erweiterung kann insofern gesprochen werden, da bestimmte 
Wörter und Ausdrücke durch zusätzliche Semantisierungen ausgezeichnet werden; von einer 
quantitativen Ergänzung, da dem vorhandenen Repertoire gänzlich neue Elemente hinzugefugt 
werden. Vorob’ev fuhrt in diesem Zusammenhang an, daß die quantitative Erweiterung 600 
Wörter ausmache, wobei es sich bei diesen Wörtern zu einem großen Teil um Anglizismen 
handele (vgl. : Vorob’ev 1990, 40). Aufgrund der Bedeutung der Anglizismen für den molodeZnyj 
żargon soll auf diese in Abschnitt 5.5. gesondert eingegangen werden Neben englisch- 
sprachigen Elementen stammen Worte und Ausdrücke des molodeZnyj żargon aus der sogenannten 
Stadtfolklore (gorodskoj folklor) und dem tjuremno-lagemyj /argon (vgl.: Mineeva 1996,358).

Neben den genannten Aspekten lassen sich im molodeZnyj żargon Phraseologismen bzw. 
feststehende Ausdrücke (ustojCivye vyra/enija) nachweisen13 Hierbei handelt es sich zum einen 
um neue Ausdrücke, zum anderen um sogenannte kaTkirovannye vyra/enija (vgl.; Mineeva 
1996, 357) Nach Mineeva besitzen die feststehenden Ausdrücke flir jede Sprache eine 
besondere, expressive Funktion, denn ״Frazeologizmy znaCitel'no uveliCivajut vyrazitel’nost’ 
ljubogo jazyka“ (Mineeva 1996, 359) Es liegt auf dieser Grundlage die Vermutung nahe, daß 
Phraseologismen bzw feststehende Ausdrücke nicht nur im molodeżnyj żargon häufig realisiert 
werden ln diesem Zusammenhang weist Mineeva auf eine von ihr durchgefuhrte Untersuchung 
im studentischen Milieu hin, in der sic fcststcllcn konnte, daß Phraseologismen und 
feststehende Ausdrücke die Hälfte der nachweisbaren Jargonismen ausmachen (vgl : Mineeva 
1996, 359). Aufgrund der Bedeutung der Phraseologismen und feststehenden Ausdrücke soll 
auf diese in allgemeiner Hinsicht gesondert in Abschnitt 5 .11 eingegangen werden

Der molodeZnyj żargon stellt, wie jedes andere Sprachsystem auch, ein sich veränderndes 
System dar, dessen primäre Funktion in bezug auf eine kulturelle Formation und somit auf ei- 
nen Diskurs mit hoher Wahrscheinlichkeit die der Markierung ist. In der Diskursanalyse sollen 
Elemente des genannten Systems in den ausgewählten Analyseeinheiten ermittelt werden Es 
muß an dieser Stelle betont werden, daß z.Zt. unklar ist, inwiefern dieses System schriftsprach- 
lieh realisiert wird Um Elemente als systemisch klassifizieren zu können, kann auf verschie-

64

13 Es soll daraufhingewiesen werden, daß Mjnecva die Begriffe fra /.co lo g izm  und u sto je iv o e  v y r a /e n ie  
synonym verwendet (vgl.: Mineeva 1996. 359). Dies ist legitim (vgl Bußmann 1990. 320). Der BcgnfT 
fra zeo lo g izm  kann aber auch aufgrund von zusätzlichen Bedeutungskomponenten (vgl Bußmann 1990. 
320) als Spezialisierung des B eg r iffcsu sto jc iv o c  v y r a /e n ie  aufgefaßt werden
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dene Wörterbücher14 zurückgegriffen werden In diesem Sinne kann für einzelne Elemente ge- 
prüft werden, ob sie dem molodeżnyj /argon zugerechnet werden können Da sich das System 
fortwährend verändert, eine Erfassung des vollständigen Repertoires auch im Nachhinein na- 
hezu ausgeschlossen ist, wird ein anderer Weg eingeschlagen es werden sämtliche Elemente 
erfaßt, die nicht literatursprachlich, d.h. die nicht-interdiskursiv sind. Diese Vorgehensweise 
bietet zwei Vorteile: einerseits muß für einzelne Elemente nicht geprüft werden, ob sie aus dem 
molodeżnyj żargon oder aus anderen Sprachvarianten stammen, andererseits werden auf einer 
materiellen Ebene alle Elemente erfaßt, die aufgrund ihrer Nichtzugehörigkeit zur Literatur- 
spräche einen Text in diskursiver Hinsicht markieren können

5.5. A n g l i z i s me n  (anglicizmy)

Anglizismen treten im molodeżnyj żargon seit etwa 1960 auf (vgl.: Koester 1983, 82), wobei 
 ,eta gruppa v nastojaśćee vremja imeet tendencijų к bystromu uveliCeniju“ (Mineeva 1996״
357). Einige Anglizismen werden originalgetreu dem englisch-sprachigen Vorbild sowohl hin- 
sichtlich der Aussprache als auch der Flexion übernommen, andere werden durch Suffixiemng 
«russifiziert» Es existieren verschiedene Themenkomplexe, in denen Anglizismen besonders 
häufig auftreten, wobei für den vorliegenden Zusammenhang besonders auf die Bereiche Musik 
und Freizeit (vgl.: Koester 1983, 83) sowie den Bereich der Selbstbezeichnungen (vgl.: Stadler 
1992, 118) hingewiesen sei. Koester weist daraufhin, daß ״anglojazyćnych slov v molodeżnom 
/argone svidetel’stvujut o tom. Cto anglicizmy zanimajut central’noe mesto v żargone molodeżi 
i ich rasprostranenie dovol’no Siroko“ (Koester 1983, 83-84) Es ist unklar, inwiefern die Ver- 
wendung von Anglizismen ein Phänomen der Umgangssprache (razgovomyj jazyk) und somit 
ein mündliches Phänomen darstellt Koester spricht vom molodeżnyj żargon implizit als münd- 
lichem Phänomen (vgl.: Koester 1983, 82, 84), wobei sie jedoch anhand von Beispielen den 
Übergang von Anglizismen in die Schriftsprache demonstriert (vgl Koester 1983, 83) Da sich 
die große Anzahl der Anglizismen in der Jugendsprache anscheinend erhöht hat bzw weiterhin 
erhöht, ein Phänomen welches sicherlich mit dem Prozeß der «Verwestlichung» der Jugendli- 
chen zusammenhängt («Vestemizacija», vgl.: Sikevic 1996, 337), die spätestens 198615 be- 
gönnen hat und aufgrund ihrer zentralen Stellung in der Jugendsprache, kann die Vermutung 
geäußert werden, daß Anglizismen in schriftsprachlicher Realisierung in den ausgewählten 
Analyseeinheiten nachweisbar sind

5.6. Indices

Der Begriff des Index stammt aus der Peirce’schen Zeichentheorie. Er bezeichnet dort ״ein 
Zeichen, das direkte, kausale, reale Beziehung zu seinem Objekt hat. das direkt auf das Objekt

14 Ein Wörtcibuch. wclchcs der Jugcndsprachc gewidmet is t  stelli Fajn. A.; Lur'e. V. 1991. ein der 
Umgangssprache gewidmetes Kocster-Thoma. S.; Rom. E. 1985. dar
15 Das Jahr 1986 bzw. der 27 Paneitag der KPdSU, der im Februar des genannten Jahres abgehaltcn wurde, 
kann grob als Anfang der Perestrojka, also der Öffnung nach «Westen», gewertet werden (vgl. : Lane 1992. 6).
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hinweist, es anzeigt“ (Bense, Walther 1973, 40) Diese Definition, die eine Zeit- und Ortsab- 
hängigkeit eines indexikalischen Zeichens suggeriert, wird übernommen

Indices werden als ein wichtiger materieller, da fünktionalisierbarer Bestandteil von 
Diskursen und Weltbildern aufgefaßt. Sie können unmittelbar als Indikatoren für spezifische 
Diskurse und Weltbilder und somit für kulturelle Formationen gelten. Sie funktionieren in die- 
sem Sinne auf der Ebene von Diskursen und Weltbildern, d.h. auf der kulturellen Ebene, wie 
Jargonismen auf der sprachlichen Ebene: allein durch ihre Verwendung bzw. Vermeidung zeigt 
ein Individuum seine Zugehörigkeit zu einer kulturellen Formation an Es soll an dieser Stelle 
darauf hingewiesen werden, daß nahezu jedem Zeichen eine hinweisende Funktion zugespro- 
chen werden kann Bei den hier als Indices bezeichneten Zeichen wird jedoch eine näher zu be- 
stimmende hinweisende Qualität in bezug auf Diskurse, kulturelle Formationen bzw. Kultursy- 
sterne vermutet, als bei anderen Zeichen. Indices sind in diesem Sinne ein Phänomen, welches 
erlaubt, Diskurse, Weltbilder und kulturelle Systeme voneinander abzugrenzen

Auf der semantischen Ebene handelt es sich bei Indices zum einen um onomastisches Ma- 
terial, also um Ortsnamen, Namen von Aktanten, Bezeichnungen für Gemeinschaften, Marken- 
namen, Namen von Institutionen u.dgl.m.. Zum ändern umfaßt der Begriff Bezeichnungen für 
«historische» Ereignisse16. Was als ein solches Ereignis aufgefaßt wird, ist abhängig von einer 
kulturellen Formation bzw. einem Kultursystem: im deutschen Kultursystem stellt der Index 
,der Zweite Weltkrieg‘ ein solches Ereignis dar, in der kulturellen Formation des rok-samizdat 
das ,V lenigradskij rok-festivaT‘ (vgl.: Kuinir 1994, 10). Ereignisse in diesem Sinne unter- 
scheiden sich von anderen Phänomenen dadurch, daß über sie berichtet wird Sie werden in 
diesem Sinne kognitiv konstruiert, da auf das Ereignis «an sich» eine Anschlußhandlung 
erfolgt Ein Ereignis, über welches nicht berichtet wird, stellt dementsprechend keines der hier 
interessierenden Ereignisse dar, da es nicht kulturell relevant ist Das genannte V lenigradskij 
rok-festival' ist in diesem Sinne für das deutsche Kultursystem kein kulturell relevantes 
Ereignis. Die Gemeinsamkeit der Elemente, die unter dem Begriff Index subsumiert werden, 
liegt auf der strukturellen Ebene in dem Vorhandensein einer konkreten, kurzen, d.h. nur 
wenige Worte umfassenden und dementsprechend prägnanten Bezeichnung, die einen hohen 
Wiedererkennungswert garantiert Von einem diskurstaktischen Standpunkt betrachtet, ist 
bedeutsam, wie bestimmte Indices attribuiert und also konstruiert sind bzw werden und wie 
sich die Attribuierung und also Konstruktion in zeitlicher Hinsicht verändert In diesem 
Zusammenhang bieten sich verschiedene Differenzierungen an Zunächst kann zwischen 
kulturell funktionalisierten und kulturell nicht-fünktionalisierten Indices unterschieden werden 
Nicht kulturell fünktionalisiert sind beispielsweise Namen von Orten, die nur im Sinne einer 
Ortsbestimmung genannt werden, die also keine kulturelle Bedeutung und somit keine 
Relevanz aufweisen Kulturell fünktionalisierte Indices hingegen, die auch als kulturell 
relevante Indices bezeichnet werden können, besitzen eine kulturelle Bedeutung, die entweder

16 Der Begriff E r e ig n is  wird hier nicht in einem «breiten» Sinne wie von der Gruppe Tüschau 16 (vgl. 
Tüschau 16 !998. 70) verstanden Er stellt hier einen Unterpunkt der Indices dar
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expliziert oder nicht expliziert wird In bezug auf diejenigen, deren Bedeutung nicht expliziert 
wird, kann von einer abgeschlossenen Bedeutungskonstruktion im Rahmen des sie 
thematisierenden kulturellen Systems ausgegangen werden. Diejenigen Indices, die attribuiert 
werden, befinden sich im Gegensatz dazu im Prozeß der Bedeutungskonstruktion. Auf der 
Grundlage des Gesagten liegt der Schluß nahe, daß mit dem diskursiven Verfahren der Index- 
Konstruktion, ein äußerst produktives Manipulationsverfahren vorliegt: das Ereignis ,Zweiter 
Weltkrieg‘ hat unbestreitbar stattgefunden. Je nachdem welche kulturelle «Position» ein 
Aktant, eine Gemeinschaft, eine kulturelle Formation bzw. ein Kultursystem in bezug auf das 
angesprochene Ereignis einnimmt, wird er bzw sie das genannte Ereignis nicht thematisieren 
bzw es in bestimmter Hinsicht konstruieren bzw. konstruiert haben. Wenn das genannte 
Ereignis thematisiert wird, dann ist es, wie angedeutet, entweder bereits konstruiert, oder das 
Konstrukt wird innerhalb einer Äußerung vermittels von Attributen generiert. D.h. m.a.W., daß 
nicht nur das Vorkommen bestimmter Indices ein Hinweis auf Diskurse, Weltbilder und 
kulturelle Formationen ist, sondern auch die Konstruktion der indices, so daß auch 
unterschiedliche Konstruktionen Abgrenzungen auf der kulturellen Ebene ermöglichen

5.7. O p p o s i t i o n e n  und A n t a g o n i s m e n

Im folgenden Abschnitt geht es um die Struktur und die Funktion sprachlicher und kultureller 
Gegensätze. Beide Gegensatzarten stellen Konstrukte dar, so daß ihre Ausprägungen von kul- 
turellen Formationen bzw. Kultursystemen abhängen. Sprachliche Gegensätze zeichnen sich in 
struktureller Hinsicht durch ein scheinbar semantisch diametrales Verhältnis ihrer Elemente 
aus: ,schwarz‘ vs. ,weiß‘, ,gut‘ vs ,böse‘, ,Natur‘ vs. ,Kultur‘ etc. Für Gegensätze dieser Art 
wird der Begriff Op p os i t i o n  verwendet.

Ausgangspunkt der Überlegungen in bezug auf kulturelle Gegensätze ist die Hypothese, 
daß Mitglieder von kulturellen Systemen explizit eine Abgrenzung von bestimmten Aktanten, 
Gemeinschaften bzw von anderen kulturellen Systemen anstreben, um das eigene System zu 
festigen bzw zu sichern und um interne Differenzierungen vorzunehmen Diese expliziten Ar- 
ten der Systemabgrenzung sollen unter dem Begriff An t ag on i smu s  subsumiert werden

Es scheint verschiedene sprachliche Mittel zu geben, die eine solche Systemabgrenzung er- 
möglichen: auf Stereotype wurde bereits im Rahmen der Darstellung der Theorie der Zweiten 
Wirklichkeit (vgl.. 2.9.) eingegangen In funktionaler Hinsicht können auch Oppositionen dem 
Aufbau von Antagonismen dienen Ein Beispiel, bei dem von der Opposition ,deutsch‘ vs. 
,polnisch1 ausgegangen wird, soll dies verdeutlichen: zunächst soll festgehalten werden, daß es 
sich bei dem genannten Beispiel um eine Opposition handelt, da die Elemente des Gegensatz- 
paarės in einem scheinbar semantisch diametralen Verhältnis zueinander stehen Ob es sich um 
einen Antagonismus handelt, kann nur anhand des Kontextes geprüft werden, indem der Frage 
nachgegangen wird, ob die Opposition eine Funktion hinsichtlich der Systemabgrenzung er- 
füllt Nur wenn die Opposition darauf ausgerichtet ist, eines der Systeme gegen das andere ab- 
zugrenzen, dann liegt ein Antagonismus vor.
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Neben Stereotypen und Antagonismen, die auf Oppositionen basieren, existieren vermutlich 
weitere sprachliche Mittel, die der Systemabgrenzung und also Sicherung dienen. Im vorlie- 
genden Zusammenhang soll nicht primär der Frage nachgegangen werden, mit welchen Mitteln 
Antagonismen generiert werden. Vielmehr geht es darum, festzustellen, welche Aktanten, Ge- 
meinschaften, kulturellen Systeme u.dgl.m. aus der interessierenden Formation ausgegrenzt 
bzw welche internen Differenzierungen vorgenommen werden

5.8. Die E r z ä h l p e r s p e k t i v e

Im Rahmen dieser Untersuchung sollen zwei basale Erzahlperspektiven unterschieden werden: 
zum einen eine Perspektive, die aus der Sicht ,ich‘ bzw. ,wir* verfaßt und durch das Vorkom- 
men der Personalpronomen ja 1 und ,my‘ bzw deklinierter Formen derselben gekennzeichnet 
ist. Diese Perspektive wird hier als p e r s ö n l i c h e  P e r s p e k t i v e  bezeichnet Zum anderen die 
u n p e r s ö n l i c h e  P e r s p e k t i ve ,  welche die verbleibenden Erzahlperspektiven umfaßt

Im Rahmen der persönlichen Perspektive soll auf eine besondere Ausprägung eingegangen 
werden, die als I n s i d e r p e r s p e k t i v e  bezeichnet wird. Die Insiderperspektive ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der Verfasser eines Textes einem Rezipienten suggeriert, daß er ein söge- 
nannter Insider ist und somit über Insiderinformationen verfugt Insiderinformationen besitzen 
den Ruf, besser, umfassender und detaillierter zu sein, als andere Informationen, so daß sie ge* 
eignet sind, das «Vertrauen» des Rezipienten zu gewinnen Es gilt zu bedenken, daß es nicht 
um «wahre» Informationen geht, sondern um den Aufbau eines Konstrukts, das Konstrukt des 
Insiders Mit diesem Konstrukt scheint ein äußerst produktives manipulatives Verfahren vor- 
zuliegen Es gilt der Frage nachzugehen, wie das Konstrukt des Insiders generiert wird Dies 
ist über Propositionen in der Art von ״ Ich bin ein Insider und besitze Informationen über x, die 
sonst niemand besitzt‘‘ möglich Es ist fragwürdig, ob der direkte Hinweis auf den genannten 
Status effektiv ist Vielmehr liegt die Vermutung nahe, daß indirekte Hinweise auf den Insider- 
status effektiver und also manipulativer sind In diesem Sinne geht es darum, Signalworte zu 
ermitteln, die einen indirekten Hinweis auf den Status des Verfassers geben In der russischen 
Sprache handelt es sich vermutlich bei den folgenden Worten bzw Formulierungen um die an- 
gesprochenen Signalworte: ,kstati1, ,vproćem\ ,mimochodom‘, ,т е /du tem‘, ,krome־togo\ 
,na samom dele‘, ,faktićesko‘ und ,dejstvitel’no‘ Es wird davon ausgegangen, daß diese 
Signaiworte in Verbindung mit einer Proposition die geschilderte Wirkung erzielen Es sei 
darauf hingeweisen, daß der Verfasser, wenn er den Status eines Insiders im Bewußtsein des 
Rezipienten erreicht hat. diesen vermutlich über die gesamte Länge eines Textes beibehält, so 
daß der Status nicht auf die konstruierende Proposition begrenzt ist

Ein weiterer Punkt, der vermittels der persönlichen Erzählperspektive betrachtet werden 
kann, ist der der Generierung von Stereotypen, die sich auf die Wir-Gemeinschaft beziehen 
(sogenannte Autostereotype) Aufgrund der Definition des Begriffs Stereotyp (vgl . 2 9.) sind 
für selbiges in struktureller Hinsicht zwei Merkmale notwendig, die sich auf eine Gemeinschaft 
beziehen ein Klassifizierungsmerkmal und ein Merkmal, welches das Stereotyp letztendlich
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ausmacht Bezogen auf das Phänomen des Autostereotyps muß zunächst ein Klassifizierungs- 
merkmal vorliegen, da ansonsten unklar ist, wen die Gemeinschaft umfaßt Das 
stereotypisierende Merkmal wird dann der durch das Klassifizierungsmerkmal bezeichneten 
Gemeinschaft zugeordnet Gelingt aufgrund dieser Zuordnung eine Abgrenzung von anderen 
Gemeinschaften, dann liegt ein Autostereotyp vor

In der folgenden Analyse gilt es, festzustellen, welche Erzählperspektive in der 
interessierenden Formation präferiert wird. Darüber hinaus soll festgestellt werden, ob die 

Insiderperspektive verwendet wird

5.9. Die r h e t o r i s c he  Frage  (interrogatio)

Die Stilfigur der rhetorischen Frage wird allgemein hin zu den Sinnfiguren gerechnet (vgl : 
Ueding 1992, 67; Göttert 1994, 58) Diese Figuren, zu denen u.a. Vergleiche, Ausrufe, Ironie 
und Evidenz gezählt werden, stellen ״ Strategien der Rede“ dar bzw. dienen bestimmten 
 argumentativen Manövern“ (vgl.; Göttert 1994, 58). Da rhetorische Fragen in bezug auf die״
durchzufuhrende Diskursanalyse als produktiver und operationalisierbarer eingeschätzt wer- 
den, als die übrigen genannten Sinnfiguren, erfolgte eine Konzentration auf diese. Es werden 
verschieden Anwendungsarten der rhetorischen Frage unterschieden: ״-die ungeduldig- 
pathetische Frage, -die Frage, die eine Tatsache besonders nachdrücklich aussprechen will [...] -die 
nur schwer oder gar nicht beantwortbare Frage, die Ungläubigkeit oder Staunen ausdrückt [...] -die 
Frage, die einen strengen Befehl oder eine Aufforderung enthält [...] -Fragen, die der Redner an 
sich selbst richtet [ ]“ (Ueding; Steinbrink 1994, 310-311).

Es soll nicht auf Besonderheiten dieser Anwendungsarten eingegangen werden Vielmehr 
geht es um allgemeine Funktionsmerkmale der Figur.

Der Begriff r he t o r i s ch e  Frage  bezeichnet allgemein eine ״Frage, auf die der Redner 
keine Antwort erwartet und in die er eine Aufforderung oder Aussage kleidet, wenn er beson- 
ders eindringlich und emotional wirken will“ (Ueding, Steinbrink 1994, 310). Obwohl im vor- 
angehenden Zitat der Aktant Redner  eingefiihrt, was eine Begrenzung des Objektbereichs auf 
mündliche Kommunikationsprozesse suggeriert, gelten die Überlegungen, wie die von Ueding 
und Steinbrink genannten Beispiele belegen (Ueding; Steinbrink 1994, 310-311), auch für 
schriftliche Kommunikationsprozesse

Zunächst kann festgehalten werden, daß der Figur generell eine manipulative Funktion zu- 
gesprochen wird Betont werden muß, daß es sich bei der rhetorischen Frage in qualitativer 
Hinsicht nur um eine Stilfigur handelt Von besonderer Bedeutung flir den Verfasser eines 
Textes und möglicherweise auch fur eine kulturelle Formation bzw ein Kultursystem ist die 
zugrundeliegende Aussage bzw Aufforderung Für den Verfasser eines Textes besitzt die 
Aussage bzw Aufforderung zweifellos einen besonderen Stellenwert, da er ansonsten die Figur 
nicht bemühte. Ob die Aussage bzw Aufforderung auch fur ein kulturelles Sytsem relevant ist, 
kann geprüft werden, indem rhetorischen Fragen zugrundeliegende Aussagen bzw 
Aufforderungen in qualitativer Hinsicht analysiert werden
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5.10.Die A u t o r i t ä t  (auctoritas)

Im folgenden Abschnitt geht es um eine Art der beispielhaften Argumentation: die Autorität. 
Bestandteile dieses beispielhaften Arguments sind zum einen die Autorität, zum anderen das 
Beispiel, welches der Autorität zugesprochen wird Die angesprochene Argumentationsart 
wird im Rahmen der Rhetorik als wirkungsvolles Uberzeugungsmittel angesehen, wobei die 
Überzeugungskraft der Autorität mit derem besonderen, gesellschaftlichen Ansehen begründet 
wird (vgl.: Ueding; Steinbrink 19924, 268). Die dargestellte Auffassung hinsichtlich der Uber- 
zeugungskraft bestimmter Phänomene, die auch im Rahmen einer Diskursanalyse als produktiv 
angesehen wird, läßt sich jedoch nicht ohne weiteres auf eine diskursanalytische Untersuchung 
übertragen, da der Begriff des ku l tu re l l en  Ansehens  nicht mit dem der ku l tu r e l l en  
B e d e u t u n g  identisch ist. Ausgangspunkt der Überlegungen im Rahmen der Rhetorik ist die 
Auffassung, daß nur Personen, die ein kulturelles Ansehen genießen, die dementsprechend kul- 
tureli relevant sind, als Autorität eingesetzt werden können. Dies setzt voraus, daß die Autori- 
täten in der entsprechenden Gesellschaft bekannt sind. Dies scheint jedoch in diskursanalyti- 
scher Hinsicht nicht notwendig zu sein, da auch Autoritäten Konstrukte darstellen Es ist in 
diesem Sinne aus manipulationstaktischen Gründen möglich, die Bekanntheit einer Autorität 
vorzutäuschen Die Bedeutung bzw Bekanntheit einer Autorität sollte deshalb im Rahmen der 
Diskursanalyse nicht als Eigenschaftsmerkmal angeführt werden Zunächst gilt es zu klären, 
von welchen Eigenschaftsmerkmalen der Autorität in einem diskursanalytischen Sinne ausge- 
gangen werden kann Zum einen muß eine Autorität theoretisch wiederholbar als Autorität ein- 
setzbar sein, so daß sie auf der strukturellen Ebene eine Form aufweisen muß, die eine Wieder- 
erkennbarkeit garantiert Am geeignetsten scheinen in dieser Hinsicht die bereits erläuterten 
Indices zu sein (vgl 5 6 ) Die Autorität unterscheidet sich von diesen in struktureller Hinsicht 
dahingehend, daß sie die Eigenschaft der Zitierfähigkeit aufweist, die durch ein beigestelltes Zi- 
tat offenkundig wird

In funktionaler Hinsicht wird das Einbringen von Beispielen, d h die Berufung auf 
Autoritäten im Rahmen der Rhetorik zu den k u n s t g e m a ß e n  Bewei sen  (probationes 
artificiales) gerechnet Die Autoritäten funktionieren in diesem Sinne als Beweis für eine 
Proposition, so daß diese den Wahrheitswert wahr  erhält Es geht letztendlich darum, einen 
Rezipienten dazu zu bewegen, diesen Wahrheitswert als gültig anzuerkennen In 
diskursanalytischer Hinsicht weisen die Autoritäten bzw. Zitate neben der Erhöhung des 
Wahrheitswerts von Propositionen vermutlich weitere Funktionen auf. Es ist beispielsweise 
möglich, die kulturelle Bedeutung einer Autorität mittels eines Zitats zu konstruieren, indem 
beispielsweise der Autorität eine diskreditierende Aussage zugesprochenen wird, die in dem 
entsprechenden kulturellen System abgelehnt wird Es entsteht ein Antagonismus, der auf die 
Ausgrenzung der Autorität abzielt Darüber hinaus kann ein Text mit hoher Wahrscheinlichkeit 
durch das Einbringen von Autoritäten an Authentizität gewinnen Die Aussage der Autorität 
besitzt in dieser Hinsicht keine kulturelle Funktion, sondern lediglich eine textuelle Erklä־ 
rungsziel der Diskursanalyse ist es zum einen, in quantitativer Hinsicht zu klären, welche
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Autoritäten in der interessierenden Formation funktionieren Darüber hinaus gilt es, die kultu־ 
relie Bedeutung der kulturell relevanten Autoritäten zu rekonstruieren

5.11.Die S e n t en z  (sententia)

Es geht im folgenden Abschnitt um die bereits erwähnten, feststehenden Ausdrücke (ustojcivye 
vyraženija) (vgl.: 5.4.), fur die sich der rhetorische Begriff S e n t e n z  anbietet Unter dem Be- 
griff Sentenz wird ein ״kurz, faßlich, präzise und epatierend formulierte[r] Sinnspruch“ 
(Ueding; Steinbrink 1994, 268) verstanden. Die Sentenz wird zu den Uberzeugungsmitteln ge- 
zählt, so daß ihr in allgemeiner Hinsicht eine manipulative Funktion zugesprochen werden 
kann. Wesentliche Merkmale der Sentenz sind die Allgemeingültigkeit ihrer Aussagen und ihr 
hoher Wiedererkennungswert (vgl.: Ueding; Steinbrink 1994, 269). Sentenzen sind entweder 
anonym entstanden oder können einem bestimmten Verfasser, d.h. einer Autorität (vgl.: 5.10 ), 
zugesprochen werden Sie sind darüber hinaus variabel: ,Дп der konkreten 
Anwendungssituation brauchen Sentenzen [...] nicht in ihrer eigenständigen Form [( ..)] in das 
Redekontinuum eingefligt werden, sondem können kontextabhängig [...] mehr oder minder 
stark [. . .] variiert werden“ (Ueding; Steinbrink 1994, 269).

Es kann in diesem Zusammenhang die Frage gestellt werden, inwiefern sich Sentenzen von 
den aus der Sprachwissenschaft bekannten Phraseologismen unterscheiden Mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit handelt es sich lediglich um ein Objekt Hier sollen alle feststehenden Ausdrücke 
unter dem Begriff Sentenz gefaßt werden, so daß nicht weitere, ähnliche bzw. gleiche Objekte, 
die auf der Grundlage anderer Forschungsansätze definiert werden, eingefuhrt werden müssen 
In diskursiver Hinsicht wird davon ausgegangen, daß die primäre Funktion der Sentenzen mit 
hoher Wahrscheinlichkeit nicht in ihrer Aussage begründet ist Statt dessen liegt zum einen die 
Vermutung nahe, daß ein Text vermittels einer Sentenz in diskursiver Hinsicht markiert wird. 
Zum anderen, hierauf aufbauend und den Wiedererkennungswert der Sentenz berücksichti- 
gend, steht ein Rezipient dem Verfasser bei «richtigen» Anwendung positiv gegenüber, da die 
gemeinsame, kulturelle «Herkunft» offen gelegt ist Vermutlich ermöglicht die Sentenz dem 
Verfasser, den Rezipienten in eine «positive Grundstimmung» zu versetzen, so daß derselbe für 
den eigentlichen Sachverhalt manipulationsanfälliger wird. Sentenzen sind in diesem Sinne in 
diskursiver Hinsicht funktionalisiert und daher kulturell relevant Ob die Urheber in kultureller 
Hinsicht relevant sind, ist vermutlich vom Verbreitungsgrad der Sentenz abhängig Es soll in 
diesem Zusammenhang die Hypothese formuliert werden, daß eine negative Korrelation zwi- 
sehen dem Verfasser, d.h. dem Urheber einer Sentenz und deren Verbreitungsgrad existiert. 
Anders ausgedruckt: je verbreiteter eine Sentenz ist, desto weniger bekannt ist ihr Urheber. In 
diesem Sinne büßt der Urheber mit Erhöhung des Bekanntheitsgrades einer Sentenz an kultu- 
relier Bedeutung ein Je verbreiteter eine Sentenz ist, desto weniger kann sie gleichfalls den be- 
stimmten Diskurs einer bestimmten kulturellen Formation markieren Relativ weit verbreitete 
Sentenzen sind daher zwangsläufig ein Bestandteil des Interdiskurses ln der vorliegenden Ar- 
beit wird das im Korpus vorhandene Sentenzen-Repertoire ermittelt Anschließend wird der
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Frage nachgegangen, inwiefern von einer kulturellen Bedeutung und Relevanz der jeweiligen 
Urheber gesprochen werden kann.

5.12. F o r m a t i o n s s p e z i f i k a

Es soll davon ausgegangen werden, daß jede kulturelle Formation über spezifische, vermutlich 
stereotypisierte, nicht primär zeichenhafte Eigenheiten verfugt, die hier als 
F o r m a t i o n s p e z i f i k a  bezeichnet werden. Unter diesem Begriff werden verschiedene Phä- 
nomene, wie z.B. das äußere Erscheinungsbild, die Herkunft, Tätigkeiten u.dgl.m. subsumiert 
Diese Eigenheiten können im Rahmen einer Diskursanalyse berücksichtigt werden, wenn ihnen 
Zeichencharakter zugesprochen wird: ״Zeichen ist alles, was zum Zeichen erklärt wird und nur 
was zum Zeichen erklärt wird. Jedes beliebige Etwas kann (im Prinzip) zum Zeichen erklärt 
werden“ (Bense, 1967, 9). Im vorliegenden Fall erhalten Formationsspezifika 
Zeichencharakter, wenn sie in den ausgewählten Analyseeinheiten nachweisbar sind. 
Formationspezika können in Texten, wenn es sich um Stereotype handelt, diskursive Funktio- 
nen übernehmen, sie müssen es aber nicht

In der nachfolgenden Diskursanalyse soll darauf geachtet werden, welche 
Formationsspezifika in den Analyseeinheiten nachweisbar sind. Es soll auf dieser Grundlage der 
Frage nachgegangen werden, ob neben den erläuterten Assoziationen zwischen rok-samizdat 
und Sistema (vgl 4 3.) weitere vorhanden sind

5.13. Zusammenfassung

Das in Abschnitt 5 1 genannte diskursanalytische Untersuchungsinstrumentarium wurde in den 
vorangehenden Abschnitten um zehn Elemente erweitert Darüber hinaus konnten die Bewer- 
tungskriterien c h a r a k t e r i s t i s c h  und homogen  eingeflihrt werden Es liegt somit das 
Instrumentarium vor, mit dem die Diskursanalyse durchgefuhrt wird
An dieser Stelle soll auf einen Aspekt hingewiesen werden, der die Kombinierfahigkeit bzw die 
Spezialisierungsrelation bestimmter Phänomene betrifft Die Phänomene A u t o r i t ä t  und 
Index sowie F o r m a t i o n s s p e z i f i k a  und S t e r e o t y p  stehen in einem Spezialisierungsver- 
hältnis zueinander, wobei die A u t o r i t ä t  den Index und die F o r m a t i o n s s p e z i f i k a  das 
S t e r e o t y p  spezialisieren bzw spezialisieren können

Die erläuterten Phänomene sind darüber hinaus frei kombinierbar So können beispielsweise 
Normative in Antagonismen verwendet werden, Kultursymbole können in Sentenzen auftreten 
usw Soweit Kombinationen häufig im Korpus ermittelt werden können, wird auf diese hin- 
gewiesen
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6. Das Sample

6.1. Allgemeines

Die Analyse des Samples, die auf der Auswertung des Buchs Zolotoe podpoFe. Polnaja 
illjustrirovannaja enciklopedia rok-samizdata (1967 - 1994) von Aleksandr KuSnir (KuSnir 
1994a) beruht, wird durchgefuhrt, um einige der Rahmenbedingungen festzuhalten, unter de- 
nen Texte in der kulturellen Formation des rok-samizdat generiert werden. Bevor mit der Dar- 
Stellung der Analyseergebnisse begonnen wird, sollen einige allgemeine Worte über dieses 
1994 erschienene Buch gesagt werden. Das Buch, welches eine Auflage von 5000 Exemplaren 
aufweist, umfaßt zum einen zwei Artikel, die sich mit dem Phänomen des rok-samizdat in der 
ehemaligen Sowjetunion und deren Nachfolgestaaten beschäftigen Der erste ist von Sergej 
Gur’ev (Gur'ev 1994), der auf philosophische Aspekte des rok-samizdat eingeht und seine 
«kulturelle» Bedeutung hervorhebt KuSnir (KuSnir 1994b) selbst stellt die zeitliche Entwick- 
lung des interessierenden Phänomens im zweiten Artikel dar. Zum anderen enthält das Buch 
eine Enzyklopädie (enciklopedija), die Informationen über 239 rok-samizdat-Publikationen 
beinhaltet sowie eine Anthologie (antologija), die 53 Texte aus diesen Publikationen umfaßt 
Des weiteren sind verschiedene zeitgenössische Dokumente im Buch enthalten, die nicht in der 
angesprochenen Formation entstanden sind, dennoch in gewisser Hinsicht einen Einfluß auf die 
Entwicklung des betrachteten Phänomens haben Es soll auf eine Resolution der Moskauer 
Kulturverwaltung (Postanovlenie Upravlenija КиГПігу g. Moskvy ot 28 sentjabija 1984) hin- 
gewiesen werden, aufgrund derer zahlreiche, namentlich genannte, in- und ausländische Inter- 
preten und Musikgruppen in Moskau verboten wurden sowie auf einen Artikel von B. Zemcov, 
der am 05.03 87 in der Komsomol’skaja pravda unter der Überschrift Ctivo iz podvorotni er- 
schien und mit hoher Wahrscheinlichkeit den Anfangspunkt eines offenen Konfliktes zwischen 
der kulturellen Formation des rok-samizdat und dem übergeordneten Kultursystem markiert 

Im Zusammenhang mit den 239 enzyklopädisch erfaßten Publikationen und den 1142 Aus- 
gaben dieser Publikationen, die, den Worten des Verfassers folgend, den vollständigen Bestand 
des rok-samizdat darstellen, sollen zwei Anmerkungen gemacht werden Recherchen haben er״ 
geben, daß weitere Publikationen im «Umfeld» der erfaßten existieren (vgl.: Anhang 1). Inwie- 
fern Rock-Musik und damit zusammenhängende Phänomene zum Themenspektrum dieser 
Publikationen gehören, ist ungeklärt. Darüber hinaus wird KuSnir implizit vorgeworfen «zu 
viele» Publikationen erfaßt zu haben: ״Andrei Burłaka, the former editor of the once-influential 
"RIO" magazine and one of the most ardent critics o f the new book, argues that there existed 
no more than a dozen "serious״ music magazines, which were comparable to the West’s 
"Rolling Stone" and HNME" [New Musical Express], while the rest 200-plus o f the

75

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

publications described in HG01den Underground” [Zoiotoe podpoPe], were "mere artifacts and 
marginal rags"“ (Cemov 1996)

Die Kritik resultiert aus der Tatsache, daß Kuinir sowohl die Auswahlkriterien hinsichtlich 
der Enzyklopädie als auch der wiedergegebenen Texte nicht offenlegt Des weiteren fallen in 
der Enzyklopädie Ungenauigkeiten in bezug auf bestimmte Datenbestände auf Einheitliche In- 
formationen liegen weitestgehend für die jeweiligen Erstausgaben vor, so daß auf diese ein be- 
sonderes Augenmerk gelegt wird.

6.2. Umfang, Auflage, Herstellung»- und Vervielfältigungsart der Erstausgaben

In den folgenden Abschnitten sollen die von KuSnir erfaßten Erstausgaben hinsichtlich der vier 
Variablen Umfang, Auflage, Herstellungs- und Vervielfältigungsart betrachtet werden. Die 
Entwicklung der Variablen im Zeitverlauf wird vernachlässigt.

6.2.1. Umfang

In Tabelle 3 sind die den Umfang betreffenden Angaben aufgeführt Aufgrund der Verhältnis- 
mäßig großen Variabilität der Werte wird darauf verzichtet, die genauen Umfangszahlen wie- 
derzugegeben, da lediglich eine Tendenz hinsichtlich des Bewertungskriteriums charakteri- 
stisch abgeleitet werden soll: eine Einteilung in Zehner-Schritten scheint in dieser Hinsicht an- 
gemessen Da nicht alle Daten auf diese Art gruppiert werden können, wird eine Residualkate- 
gorie (> 100) gebildet In bezug auf einige Publikationen liegen darüber hinaus keine bzw un- 
genaue Angaben vor, so daß zusätzlich zwei Kategorien, unbekannt und approximativ, einge- 
fuhrt werden Als approximativ werden einerseits Mittelwerte, andererseits Angaben, die nicht 
in die übrigen Kategorien eingeordnet werden können (z В zu großer Range), eingestuft

76

Tabelle 3
1-10 11 20 2 1 3 0 31-10 41 •S • S l-6 0 6 1 7 0 71-Я0 S I 90 91 100 > 100 а М ■ P ir ii. £

АмиШ 20 33 26 24 21 9 5 8 1 7 9 23 S3 239

4 8.4 13.8 10.9 10.0 8.8 3.8 2.1 י. .4 0.4 2.9 3.8 9.6 22.2 lOO.l

Die in der Kategorie approximativ erfaßten Angaben sollen vermittels einer weiteren 
Tabelle differenzierter betrachtet werden Hierzu wird eine Einteilung in £ 50, £ 100, > 100 
und approximativ gewählt.

Tabelle 4
іш Л ш л £ 5 0 Ś  IM > 100 ■•P ro*. t
А яиШ 20 8 4 21 53

% 8.4 3.4 1.7 8.8 22.3
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Tabelle 3 und 4 zusammen betrachtet, lassen erkennen, daß keine der gewählten Kategorien 
dem genannten Bewertungskriterium genügt Werden Kategorien subsumiert, dann wird deut- 
lieh, daß die Erstausgaben zum größten Teil (60,3%) einen Umfang von weniger als 50 bzw 
100 Seiten (76,3%) aufweisen. Nur ein geringer Prozentsatz (5,5%) besitzt einen Umfang von 
mehr als 100 Seiten. Da die Werte zwischen 1 und 100, die in Tabelle 3 zu sehen sind, um das 
arithmetische Mittel 33,7 mit einer Standardabweichung s von 23,4 stark streuen, (nur 113 
Publikationen (47,3%) liegen bezogen auf das Sample innerhalb eines Toleranzbereichs der mit 
Hilfe von Standardabweichung und arithmetischem Mittel konstruiert wird) kann dieser Wer- 
tebereich nicht als charakteristisch für das Sample bezeichnet werden.

6.2.2. Auflage

In bezug auf die Auflagenhöhe der Erstausgaben soll der Analyse die Anmerkung vorangesteilt 
werden, daß nur die Auflagenzahlen der Originalkopien vorliegen: diese Zahlen sagen über die 
Verbreitung der Publikationen wenig aus, da die Originalkopien entweder weitergereicht oder 
in Form von Abschriften und Fotokopien weiterverbreitet werden. Trotz dieser geringen Aus- 
sagekraft in bezug auf die Verbreitung, soll das Analyseergebnis diskutiert werden. Es wird, 
wie bereits bei der Darstellung des Umfangs, eine Gruppierung der Werte in Zehner-Schritte 
gewählt Daran anschließend wird eine Gmppe gebildet, die Publikationen umfaßt, die Aufla- 
genstärken zwischen 101 und 499 Exemplaren aufweisen Die Publikationen, die eine Auflage 
von mehr als 500 Exemplaren besitzen, werden in einer weiteren Gruppe (£ 500) zusammenge- 
faßt Diese Einteilung wird im Hinblick auf die Betrachtung der Vervielföltigungsart gewählt: 
zwischen 101 und 499 Exemplaren bieten sich verschiedene Arten der Vervielfältigung an, 
wohingegen ab einer Auflage von ungefähr 500 Exemplaren aus Kostengründen nur die Ver- 
vielftiltigung im Druckverfahren sinnvoll erscheint Weitere Gruppen umfassen Publikationen, 
die nicht veröffentlicht sind bzw. über deren Auflagenhöhe keine bzw. nur ungenaue Angaben 
vorliegen

Tabelle 5
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A ä v 1-16 11 20 21-30 31 -Ю 41-50 51-40 «1-70 71-00 01-96 91-100

Л н гій 83 18 12 1 16 0 0 3 0 11

4 34,7 7.5 5.0 0.4 6.7 0 0 1.3 0 4.6

Л * ч г < 5 0 0 2 5 0 0 ■ m r. ■ M l * f r a . E
Аяш М 9 7 4 22 53 239

И 3.8 2.9 1.7 9.2 22Л 100

Wiederum sollen die Werte der Kategorie approximativ differenzierter betrachtet werden:
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Tabelle 6
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£ 5 0 £ 1 6 • < 5 8 0 2 5 0 0 « K V L £
Anzahl 27 0 7 0 19 53

% l ü 0 2.9 0 8.0 22.2

Keine der Kategorien genügt dem Bewertungskriterium charakteristisch Bei 65,6% der er- 
faßten Publikationen ist die Auflage, wenn Tabelle 5 und 6 addiert werden, kleiner als 50, bei 
71,5% kleiner als 100 Exemplare. Das arithmetische Mittel hinsichtlich der Publikationen, die 
in Tabelle 5 mit einer Auflagenhöhe zwischen 1 und 100 Exemplaren erfaßt werden, beträgt 
20,9 mit einer Standardabweichung s von 26,4 Es kann mit diesen Werten ein Toleranzbereich 
gebildet werden, der von 0 bis 47,3 reicht. Innerhalb dieses Bereiches liegen, bezogen auf das 
Sample, die Auflagenhöhen von 130 Publikationen (54,4%), so daß nicht von einem charakte- 
ristischen Wertebereich gesprochen wird

6.23. Herstellung»־ und Vervietflltigungsart

Sowohl bei der Betrachtung der Herstellungs- als auch der Vervielfkltigungsart erfolgt eine 
Konzentration auf den textuellen Teil der Publikationen. Hierbei gilt es, folgendes zu beachten: 
es sind Mehrfachnennnungen möglich, so daß eine Summe erzielt wird, die nicht mit dem 
Sample-Umfang identisch ist; die Prozentangaben werden dennoch auf das Sample bezogen 

Um die Herstellungsart adäquat erfassen zu können, werden vier Kategorien gebildet 
Handschrift, Schreibmaschine, Computer und unbekannt Die Verteilung, die sich fur das 
Sample ergibt, ist in Tabelle 7 abgebildet

Tabelle 7
llr v iiif lB C M r t Н а М И Й S d u iM n a a rlÉ w С м р г іс г ■ É c k

Аш аМ 28 160 אג 36

% 11.7 67.0 15.9 15.1

Keine Kategorie in Tabelle 7 genügt dem Bewertungskriterium charakteristisch Es wird den- 
noch deutlich, daß der Großteil der Texte (67,0%) mit dem Medium Schreibmaschine erstellt 
wird Darüber hinaus ist der Wert fur handschriftlich gefertigte Texte, dem der mit Hilfe von 
Computern erstellten ähnlich Am Rande bemerkt sei in diesem Zusammenhang, daß hand- 
schriftliche Texte über den gesamten Untersuchungszeitraum nachgewiesen werden können, so 
daß hypothetisch von einer gewissen Tradition dieser Texte in der untersuchten Formation ge- 
sprochen werden kann

Für die Erfassung der Vervielfältigungsart werden 6 Kategorien eingefuhrt: Handschrift, 
Schreibmaschine, Computer, Fotokopie. Druck und unbekannt 14 Publikationen, die mit einer 
Auflage von jeweils nur einem Exemplar erscheinen, werden in der nachfolgenden Tabelle 8, 
die die Verteilung hinsichtlich der Vervielfaltigungsart zeigt, nicht berücksichtigt
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Tabelle 8
V e rr te M B tffW ilM à c b r if l --------------------- ------ С о я ум іе г F o to M r О п и к ш Ь с к

Лш аЫ 3 $6 9 100 16 45

% 1.3 23.4 3.8 41.8 6.7 18,8

Keine Vervielfältigungsart kann als charakteristisch für das Sample bezeichnet werden: der 
größte Teil der betrachteten Publikationen (41,8%) wird vermittels von Fotokopierem verviel- 
fältigt. ln insgesamt 24,7% der Fälle werden die Publikationen abgeschrieben, wobei dieses in
1,3% der Fälle handschriftlich, in 23,4% schreibmaschinell erfolgt. Der Computer als Verviel- 
fältigungsmedium findet mit 3,8% nur in geringem Maße Verwendung. Selbiges gilt für die 
Vervielfältigung im Druckverfahren: diese Vervielfältigungsart setzt aufgrund entstehender 
Grundkosten eine gewisse Auflagenstarke voraus, die, wie bereits verdeutlicht (vgl.: 6.2.2 ), in 
bezug auf die betrachteten Publikationen nur in vergleichsweise geringem Maße gegeben ist.

6.3. Erscheinungsorte

Bei der Betrachtung der Erscheinungsorte hinsichtlich der Publikationshäufigkeit wird nicht 
nur die Anzahl der verschiedenen Publikationen, sondern auch die Anzahl der Ausgaben pro 
Erscheinungsort berücksichtigt: die Berücksichtigung von zwei Variablen ermöglicht es, 
gesichertere Hypothesen über die «Bedeutung» einzelner Orte für die untersuchte Formation 
zu formulieren, als dieses auf der Grundlage von einer Variablen möglich ist. Zunächst sollen 
die Analyseergebnisse hinsichtlich der Verschiedenartigkeit der Publikationen, anschließend die 
Anzahl der Ausgaben pro Erscheinungsort dargestellt werden.

6.3.1. Die Anzahl verschiedener Publikationen pro Erscheinungsort

Das Sample streut auf 87 Erscheinungsorte, wobei in 47 Orten, die aufgrund ihrer offensicht־ 
lieh geringen Bedeutung fiir den rok-samizdat nicht namentlich genannt werden sollen, nur eine 
Publikation erstellt wird. Am Rande bemerkt sei in diesem Zusammenhang, daß zwei Publika- 
tionen, die dem betrachteten Phänomen zugerechnet werden, im Ausland, in der damaligen 
Tschechoslowakei (Prag: NEW DIAMOND) bzw. in Polen (Warschau YDR1ŻKA (in 
ukrainischer Sprache)), erscheinen.

Die verbleibenden Publikationen verteilen sich auf die folgenden Erscheinungsorte17: Mit 
34 Veröffentlichungen (14,2%) ist Moskva häufigster Erscheinungsort, gefolgt von Leningrad 
mit 20 (8,4%) Jeweils 9 (3,8%) Publikationen werden in Novosibirsk, Rostov-na-Donu und 
Kazan’ erstellt, in Archangelsk, Kiev und Tjumen’ jeweils 8 (3,3%) Riga und Sverdlovsk 
können jeweils 6 (2,5%), Tallinn 5 (2,1%), Niżnij Novgorod, Char’kov und Vladivostok je-

17 Da dic Darstellung auf Kusnirs Angaben basiert, sollen nicht die deutschen, sondern die \on  Ru&nir 
angegebenen Ortsbc/cichnungen in translitenerter Form wiedergegeben werden.
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weils 4 (1,7%), Omsk. Celjabinsk, Kenigsberg, Murmansk, Voronež und Tula jeweils 3 (1,3%) 
Publikationen zugerechnet werden. Jeweils 2 Veröffentlichungen (0,8%) erscheinen in Rjazan’, 
Isim, I/evsk, Novoisetskoe, Krasnojarsk, Vjatka, Perm, Chabarovsk, Ivanovo, Ufa, Tblisi, 
Samara, Saratov, Kaunas, Taskent, Baku, Alma-Ata, Krasnodar, Velikie Luki und Magdan

6.3.2. Die Anzahl verschiedener Ausgaben pro Erscheinungsort

Für drei Publikationen liegen keine Angaben bezüglich etwaiger Ausgaben vor: HAŚ SKLON 
und OSINOV KOL aus Novosibirsk und KOT-BEGEMOT aus Moskva. In der folgenden 
Darstellung werden nur diejenigen Erscheinungsorte berücksichtigt, in denen mindestens zwei 
Publikationen erstellt werden In diesen, die im vorangehenden Abschnitt genannt sind, er- 
scheinen 897 Ausgaben Mit 158 Ausgaben (13,8%) liegt Moskva wiederum an der Spitze, 
Platz zwei mit 102 Ausgaben (8,9%) nimmt Leningrad ein Mit 57 Ausgaben (5,0%) folgt 
Archangelsk, mit 42 Ausgaben (3,7%) Tjumen* und mit 38 (3,3%) Rostov-na-Donu 36 Aus- 
gaben (3,2%) werden sowohl in Niżnij Novgorod als auch in Velikie Luki, 34 in Vladivostok 
(3,0%), 32 in Kiev (2,8%), jeweils 30 in Novosibirsk und Kazan’ (2,6%) publiziert Sverdlovsk 
und Tula sind Publikationsort von 22 Ausgaben ( 1,9%), Alma-Ata von 20 (1,8%). Die Orte, in 
denen weniger als 20 Ausgaben publiziert werden, sind Baku 19 (1,7%), Tallinn 15 (1,3%), 
Char’kov 14 (1,2%), Tblisi 14 (1,2%), Celjabinsk 13 (1,1%), Iževsk 13 (1,1%), Kaunas 13 
(1,1%), VoroneZ 10 (0,9%), Isim 10 (0,9%), Novoisetkoe 8 (0,7%), Perm' 8 (0,7%), Omsk 7 
(0,6%), Murmansk 7 (0,6%), Magdan 7 (0,6%), Krasnojarsk 5 (0,4%), Samara 5 (0,4%), 
Kenigsberg 4 (0,4%), Chabarovsk 4 (0,4%), Ivanovo 4 (0,4%), Ufa 4 (0,4%), Saratov 4 
(0,4%), Rjazan* 3 (0,3%), Taskent 3 (0,3%), Vjakta 2 (0,2%) und Krasnodar 2 (0,2%).

6.4. Die Entwicklung des rok-samizdat: ErstveröfTentlichungsjahre und 
Publikationsdauer

Die folgende Darstellung der zeitlichen Entwicklung des rok-samizdat beruht einerseits auf der 
quantitativen Auswertung der genannten Enzyklopädie, andererseits auf dem bereits erwähnten 
Artikel KuSnirs (KuSnir 1994b), in dem auch qualitative Veränderungen des gewählten Unter- 
suchungsgegenstands angesprochen werden Die quantitative Entwicklung wird unter Berück- 
sichtigung des Jahres der Erstveröffentlichung (JdE) und der Publikationsdauer (Pd) in Form 
von Tabelle 9 dargestellt Die Publikationsdauer 0 besagt in diesem Zusammenhang, daß von 
den jeweiligen Publikationen, die dieser Kategorie zugeordnet werden, nur jeweils eine Aus- 
gäbe existiert
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Tabelle 9

JdE
W

67 74 77 79 во 8! 82 83 84 8S 86 87 88 89 90 91 92 93 94 mb £ %

0 1 1 Э I 5 7 12 9 8 7 4 1 59 247

S 1 1 1 • 1 2 1 2 2 7 5 8 6 6 48 2ÛJ

42 « 1 ! ו 2 9 8 9 5 4 S3 Ш

S3 • • 1 2 7 5 7 5 2 32 Ц4

S.4 1 . ф 1 5 1 6 3 1 I 19 7,9

£5 . . Ф 1 3 3 1 • 8 33
56 • 1 щ 1 • 1 • » 3 и
48 . 1 1 1 . • * 3 13
59 ф • 1 « 1 • • • • 2 °г*
£14 1 . . • т ■ « ш 1 0.4

Ш . * 1 1 2 \ ш 1 4 11 4j6

£ 1 1 2 1 2 2 5 8 !7 29 38 39 33 22 16 13 1 4 239

% 0.8 0.4 0.4 0.4 0.8 0.4 0.8 0.8 2.1 3.4 V 1X1 15.9 163 13,8 9.2 V 63 0.4 1.7

Das Jahr 1967 markiert den Anfang der untersuchten, kulturellen Formation. Es entstehen 
zwei Publikationen: das Magzin BIT-ECHO in Char’kov und das ״rok-bjulleten’“ NEW 
DIAMOND von Artem Troickij in Prag. Obwohl beide weniger als ein Jahr lang existieren, lie- 
gen sie jeweils in mehreren Ausgaben vor Abgesehen von einer kurzzeitigen VeröfFentli- 
chung18 aus dem Jahre 1974 in Rostov-na-Donu mit dem Namen ALLO, die KuSnir nicht er- 
wähnt, sind erst ab 1977 neue Veröffentlichungen zu verzeichnen: ״v Leningrade 
okoloakvariumistskaja tusovka vo glave s Greben&rtkovym naćinaet izdavat’ legendarnyj 
maSinopisnyj Zumal «Roksi» Nesmotrja na tjagu redakcii k vsevozmožnym formam 
literatumogo analiza, eto było pervoe sovetskoe izdanie, celikom orientirovannoe na 
subkuPturu i oteCestvennyj rok" (KuSnir 1994b, 9). Neben den hervorgehobenen, qualitativen 
Eigenschaften zeichnet sich die Veröffentlichung, wie in Tabelle 9 zu sehen ist, durch die 
längste Publikationsdauer aus 1979 und 1980 erscheinen insgesamt drei Magazine (AU in 
Kaunas, ORGAN BEKO in Riga, DISKO-START in Tblisi), auf die Kuśnir unter dem 
Hinweis, daß es sich um Veröffentlichungen aus Litauen bzw Georgien handelt, nicht näher 
eingeht (vgl : Kuśnir 1994b, 9), obwohl das Magazin ORGAN BEKO fur einen Zeitraum von 
mehr als drei Jahren erscheint 1981 ensteht in Moskau das Magazin ZERKAŁO, welches 
bereits Ende desselben Jahres verboten, seit 1982 unter dem neuen Namen UCHO fortgeführt 
wird In thematischer Hinsicht beschränkt sich das UCHO ״na posledovateFnom osveSCenii 
sobytij moskovsko-leningradskoj podpol’noj sceny, a idejnyj vektor Zumala napravljaetsja v

יא  Dic Publikationsdauer streut auf insgesamt 10 Werte. Für die Werte â 2 wird die Bezeichnung k u r z z e i t ig  
fur die verbleibenden die Bezeichnung lä n g e r f r i s t ig  vorgeschlagen Die Grenzziehung an besagter Stelle 
1st subjektiv, sic sollte in einem heuristischen Sinne verstanden werden
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storony eśće toikom ne oformivSegosja v Rossi! pank-roka“ (KuSnir 1994b, 9). Gleichfalls wird 
seit 1982 das Magazin KOT-BEGEMOT herausgegeben, welches eine Publikationsdauer von 
mehr als 5 Jahren aufweist und somit die Ereignisse von 1983 überdauert: durch einsetzende, 
restriktive Maßnahmen des KGB markiert das genannte Jahr einen Zeitpunkt, an dem massive 
Veränderungen für die untersuchte kulturelle Formation zu verzeichnen sind: ״V teCenie 
polutora let faktiCeski vsja andergraundnaja rok-pressa okazałaś’ razognannoj, unićtożenoj ili 
dostatoćno plotno opekaemoj“ (KuSnir 1994b, 9) Erst Ende 1984 bzw. Anfang 1985 
entstehen neue Publikationen: trotz zu befürchtender Repressalien, entstehen in Moskau 
nahezu zeitgleich die Magazine URLAJT, SMORĆOK und ZOMBI Die Publikationsdauer 
streut in den Jahren 1984 und 1985 zusammengenommen auf 7 Jahre, wobei sich eine Tendenz 
zu kurzzeitigen Publikationen (69,2%) abzeichnet. Dennoch überdauern Publikationen dieses 
Zeitraumes mehr als 8 (URLAJT) bzw. 9 (ZOMBI) Jahre. Bereits mit Beginn der Perestrojka 
erhöht sich die Anzahl der erscheinenden Magazine von 8 im Jahre 1985 auf 17 im Jahre 1986 
Im Gegensatz zu den Jahren 1984 und 1985 ist in diesem Zusammenhang bemerkenswert, daß 
64,7% der 1986 zum ersten Mal erscheinenden Publikationen eine Publikationsdauer von mehr 
als zwei Jahren aufWeisen. Insgesamt sind die Jahre 1986 bis 1989 durch einen stetigen Anstieg 
der Erstveröffentlichungszahlen gekennzeichnet im genannten Zeitraum entstehen, wie Tabelle
9 zeigt, 51,4% der in der Enzyklopädie erfaßten Veröffentlichungen 39,8% dieser 
Publikationen können zu den kurzzeitigen, 60,2% zu den längerfristigen gezählt werden Bei 
den kurzzeitigen Publikationen sticht eine Gruppe hervor, die diejenigen umfaßt, die nur einmal 
veröffentlicht werden (33,8% der kurzzeitigen Publikationen). Die längerfristige Orientierung 
der Mitglieder der untersuchten Formation findet ihren Ausdruck in zwei Treffen, beim fünften 
Leningrader Rock-Festival 1987 (V leningradskij rok-festivaT) und in Sverdlovsk 1988, die zur 
Gründung der sogenannten Rok-federacii führen, auf deren Grundlage überregionale 
Kommunikationsstrukturen und somit Kooperationsmoglichkeiten entstehen Seit 1990 kann 
ein stetiger Rückgang der Neuerscheinungen festgestellt werden, die im Jahre 1993 mit 15 
Publikationen in der niedrigsten Erstausgabenrate seit 1985 mundet Da Kuśnir das Jahr 1994 
nur bis zur Jahresmitte erfaßt (vgl Kuśnir 1994b, 10), soll dieses aus der Betrachtung 
ausgeklammert werden Die im Zeitraum von 1990 bis 1993 entstehenden Publikationen 
zeichnen sich durch ihre extrem kurzzeitige Publikationsdauer aus 65,1% der 
Neuveröffentlichungen erscheinen weniger als ein Jahr lang Im betrachteten Zeitraum kommt 
es, neben dem dargestellten Rückgang und der Tendenz zu kurzen Publikationszeiten, zu 
qualitativen Veränderungen der Publikationen, die mit dem Prozeß der Kommerzialisierung 
Zusammenhängen Der Prozeß führt zu einer Spaltung der kulturellen Formation, die bewirkt, 
daß sowohl kommerzielle als auch nicht-kommerzielle Publikationen entstehen bzw «alte» 
Publikationen sich verändern Einer Kommerzialisierung widerstehen u.a. die Publikationen 
KONTR KULT UR’A, ŠUMELA” M Y$\ PALEVO und DVR (vgl Kuśnir 1994b, 10) Es 
können in diesem Sinne verschiedene Typen von Publikationen unterschieden werden
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״ [žurnāli] s otkrovenno primitivstkoj estetikoj «nazad k kornjam» ־ napisannych i 
razmnožennych vrućnuju [(...)] i, nakonec, vozniknoveniem oćerednoj volny novych izdannij, 
specializirujuśćichsja na issledovanii Cut’ li ne vsego okolomuzykaTnogo spektra“ (Kuśnir 
1994b, 10). Wie erwähnt, endet KuSnirs Erfassung in der Mitte des Jahres 1994. Dies heißt 
nicht, daß das betrachtete Phänomen nicht mehr existiert. Es liegen z.Zt. jedoch keine Informationen 
darüber vor. Ein starker Rückgang der Publikationstätigkeit ist dennoch wahrscheinlich.

Werden die Ergebnisse der zeitlichen Betrachtung des rok-samizdat zusammengefaßt, dann 
kann festgestellt werden, daß die Hauptphase mit dem Jahr 1986 beginnt. Wann diese Phase 
endet, kann nicht genau abgegrenzt werden Da ab 1990 einerseits die Anzahl der Neuveröf- 
fentlichungen zurückgeht, andererseits, im Gegensatz zu den vorangehenden Jahren, eine Ten- 
denz zu einer kurzzeitigen Publikationsdauer offensichtlich wird, soll hier die Hauptphase be־ 
reits mit dem Jahr 1989 als beendet angesehen werden. In die Hauptphase fallen dann, wie be- 
reits erwähnt, 51,4% der Erstveröffentlichungen.

6.5. Zusammenfassung

In bezug auf den Umfang der Publikationen kann kein charakteristischer Wert oder Wert ebe- 
reich ermittelt werden Dennoch kann festgestellt werden, daß 47,3% der Publikationen einen 
Umfang aufweisen, der sich in einem aus arithmetischem Mittel (33,7) und Standardabwei- 
chung (23,4) konstruierten Wertebereich befindet. Gleichfalls existiert keine charakteristische 
Auflagenhöhe Innerhalb eines Wertebereichs, der wiederum mit Hilfe des arithmetischen 
Mittels (20,9) und der Standardabweichung (26,4) konstruiert wird, liegen die Werte von 
54,4% aller Publikationen Von charakteristischen Herstellungsverfahren kann nicht gespro- 
chen werden, obwohl die Herstellung per Schreibmaschine (67,0%) überwiegt Die VervielfiÜ- 
tigungsmethoden lassen gleichfalls kein Verfahren erkennen, welches dem angeführten Maß 
genügt Der Großteil (41,8%) wird, dies sei am Rande bemerkt, mit Hilfe von Fotokopierern 
vervielfältigt Gleichfalls läßt sich kein Erscheinungsort feststellen, der als charakteristisch auf- 
gefaßt werden kann Moskau und Leningrad weisen jedoch die höchsten Erscheinungszahlen 
sowohl in bezug auf die Verschiedenartigkeit der Publikationen als auch in bezug auf die An- 
zahl der Ausgaben pro Erscheinungsort auf Bezüglich der zeitlichen Entwicklung des rok- 
samizdat soll festgehalten werden, daß der Zeitraum von 1986 bis 1989 als Hauptphase ange- 
sehen wird Des weiteren kann von einer Tendenz hin zu einer kurzzeitigen Publikationsdauer 
gesprochen werden: 67% der erfaßten Veröffentlichungen existieren weniger als 2 Jahre lang.

Es wird deutlich, daß flir die untersuchte Formation gewisse Rahmenbedingungen vorhan- 
den sind, die mit hoher Wahrscheinlichkeit einen Einfluß auf die Textgenerierung ausüben. In- 
nerhalb eines durch die Rahmenbedingungen definierten Bereichs kann eine gewisse 
Heterogenität verzeichnet werden, die ihren Ausdruck darin findet, daß keines der betrachteten 
Merkmale dem Bewertungskriterium charakteristisch genügt
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7. Publikationen und Analyseeinheiten

7.1. Allgemeines

Werden die Ergebnisse der Sample-Analyse (vgl.: 6.ff.) bei der Bestimmung der Auswahl- und 
Analyseeinheiten berücksichtigt, dann ist offensichtlich, daß eine «repräsentative»19 Auswahl 
der genannten Einheiten nahezu ausgeschlossen werden kann bzw werden muß. Die Auswahl 
hängt, bedingt durch die relativ geringe Anzahl der Publikationen und Ausgaben sowie der 
kleinen Auflagenhöhen, von der Zugänglichkeit des Untersuchungsmaterials ab. Da in der 
Anthologie Kuśnirs 53 Texte wiedergegeben sind, kann einerseits auf dieses Material zurück* 
gegriffen werden. Andererseits ist es im Rahmen von Recherchen im Archiv der Forschungs- 
stelle Osteuropa an der Universität Bremen gelungen, folgende Ausgaben der von Kuśnir er- 
faßten Publikationen zu erhalten20: URLAJT, 9/10, URLAJT, 1 (19); URLAJT, 3 (21); 
URLAJT, 4 (22); URLAJT, 5 (23); URLAJT, 6 (24), URLAJT, 7; URLAJT, 8, ATmanach 
pod redakciej Il’i Smirnova, Alma-Ata; DVR, 10; DVR, 11; KONTR KUL’T UR’A, 2, 
KONTR KUL’T UR’A, 3, CHERR (S MOSLOM), 3 und CHERR (BEZ MOSLA), 4

Bevor Analyseeinheiten ausgewählt werden, sollen einige Vorüberiegungen bezüglich des 
Auswahlverfahrens angestellt werden bzw Festlegungen erfolgen:

1 Für die Analyse werden Einheiten ausgewählt, die in russischer Sprache verfaßt sind;
2. Interviews werden nicht berücksichtigt Interviews stellen Niederschriften mündlicher 

Rede dar, so daß in ihnen mit hoher Wahrscheinlichkeit textuelle Merkmale enthalten sind, die 
aus diesem Kommunikationsprozeß resultieren Mündliche Kommunikationsprozesse sollen in 
dieser Arbeit nicht als Analyseobjekt fungieren

3. Von jedem Verfasser sollte nur ein Text berücksichtigt werden, so daß die Möglichkeit 
ausgeschlossen wird, den persönlichen Stil eines Verfassers zu untersuchen Dieses Auswahl- 
kriterium kann aufgrund des Zugänglichkeitsproblems nicht eingehalten werden Zudem ist 
häufig unklar, welcher Verfasser für einen Text verantwortlich ist, da Publikationsbeiträge 
häufig anonym veröffentlicht bzw mit Pseudonymen unterschrieben sind (vgl.: 7.4.)

4 Idealerweise sollte aus jeder Publikation nur ein Text ausgewählt werden: auch 
Publikationen weisen vermutlich einen eigenen Stil auf, der hier nicht als Untersuchungsgegen- 
stand gewählt wird Auch dieses Auswahlkriterium kann aufgrund des angesprochenen Zu- 
ganglichkeitsproblems nicht eingehalten werden statt dessen wird so verfahren, daß aus jeder 
Ausgabe nur eine Analyseeinheit ausgewahlt wird Eine Ausnahme stellen zwei Texte 
(Analyseeinheit 8 und 26, vgl.: 7.4 ) dar, die in einer Doppelnummer des Magazins URLAJT
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19 Die Frage, ob eine im so/ialwissenschaftlichcn Sinne repräsentative Auswahl für eine Kulturwissenschaft!■- 
ehe Arbeit. wie sie eine Diskursanalysc darstellt, möglich und v a  notwendig ist. soll lediglich angesprochcn. 
nicht aber diskutiert werden Dieses Problem wird ausführlich in Flcischcr 1997a. 225-239 erörtert.
20 Es wird die in der Enzyklopädie verwendete, bereits standardisierte Schreibweise in bc/ug auf die Namen 
der Publikationen übernommen
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(9/10; April 1986) zu finden sind Es ist erst nach Abschluß des Großteils der Analysen be- 
merkt worden, daß die genannte Ausgabe eine Doppelnummer darstellt

5 Da Texte von der Wortanzahl her unterschiedlich sind, müssen in quantitativer Hinsicht 
Analyseeinheiten definiert werden, um eine Vergleichbarkeit der Analyseergebnisse zu gewähr- 
leisten Es wird auf die von Osgood flir Analyseeinheiten vorgeschlagene Größe von 120 bis 
210 Worten zurückgegriffen (vgl.: 3.5.2.2.). In diesem Zusammenhang ist auf zwei Dinge zu 
achten erstens muß es sich bei einer Analyseeinheit um einen zusammenhängenden Text han- 
dein; zweitens muß mit dem letzten Satz der Analyseeinheit möglichst die Grenze von 210 
Worten erreicht werden.

6. Als Analyseeinheiten werden Textpassagen ausgewählt, die auf einer formalen Ebene, 
auf der z.B Anfangs-, Mittel- und Endpassagen unterschieden werden können, gleichartig 
sind Es wird eine Entscheidung zugunsten von Anfangspassagen getroffen, wobei Überschrif- 
ten nicht im Rahmen der syntaktischen Analysen berücksichtigt werden

Auf der Grundlage dieser Beschränkungen werden 35 Analyseeinheiten und 34 Auswahl- 
einheiten bestimmt, denen 15 Publikationen21 zugrunde liegen Zunächst werden im folgenden 
Abschnitt die Publikationen in chronologischer Reihenfolge beschrieben, bevor die Analyseein- 
heiten genannt werden Auf die Auswahleinheiten wird nicht eingegangen

7.2. Die berücksichtigten Publikationen

7.2.1. Allgemeines

Die folgende Beschreibung der Publikationen basiert auf der bereits erwähnten Enzyklopädie 
(Kuśnir 1994a) Nicht alle Aspekte, die im Verlauf der dortigen Charakterisierungen der 
Publikationen angesprochen werden, sind fur den vorliegenden Zusammenhang relevant Als 
relevant erachtet werden neben formalen Eigenschaften die «innere» Entwicklung der 
Publikationen sowie Veränderungen im Umfeld, die mit hoher Wahrscheinlichkeit einen Ein- 
fluß auf die untersuchte Formation haben ln bezug auf die «innere» Entwicklung wird ein be- 
sonderes Augenmerk auf die an der Erstellung der Publikationen beteiligten Personen gelegt 
In diesem Zusammenhang soll der Frage nachgegangen werden, inwiefern es zwischen einzel- 
nen Publikationen Kontakte gibt wenn keine personalen Kontakte nachweisbar sind, die Publi- 
kationen sich nicht in irgendeiner Weise gegenseitig beeinflussen, sondern in völliger Isolation 
entstehen, dann sind Zweifel angebracht, ob das zugrundegelegte Axiom haltbar ist Auf in- 
haJtliche Aspekte sowie die «kulturelle» Bedeutung der Publikationen wird nicht eingegangen

21 Über die erste Analysccinhcit (anon !Slavorosov Arkādij: Sutov. Sergej[. 1982. Kanon.) liegen abweichende 
Informationen vor Kusnir schreibt diesen Text einer Publikation zu. die den Namen DETI PODZMEL'JA 
tragt. In seiner Enzyklopädie 1st diese Publikation jedoch nicht erfaßt Fajn und Lur'c gehen davon aus. daß 
DETI PODZMELJA ein Pseudonym 1st. wclchcs die Autoren /иг Kennzeichnung ihres Beitrages, der zunächst 
als Blaitsammlung verbreitet, später u.a. in den Publikationen URLAJT. TUSOVKA. UGOLOVNOE DELO 
N0 . wiedencröffcntlicht wird, gewählt haben <\gl : Fajn; Lur’c 1991. 83) Hier soll die Position von Fajn und 
Lur'c übernommen werden
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7.2.1Л. ROKSI

Das Leningrader Magazin ROKSI erscheint zwischen 1977 und 1990. Es existieren 15 Ausga- 
ben, wobei die ersten drei mit einem Umfang von 20, die Ausgaben vier bis sieben mit einem 
Umfang von 60 und die nachfolgenden mit einem Umfang von ungefähr 100 Seiten publiziert 
werden. Das Magazin wird schreibmaschinell erstellt und mit einer Auflage von jeweils etwa
15 bis 20 Exemplaren verbreitet. Die Gründer des ROKSI, die die ersten drei Ausgaben her- 
ausgeben, sind Boris GrebenSCikov (vgl.: Analyseeinheit 2), Sänger der Gruppe Akvarium, 
Michail Naumenko, ein Musiker, der unter dem Namen Majk bekannt ist, Nikołaj Vasin, Nataśa 
Vasil’eva sowie Jurij H’čenko, ein Musiker, der u.a. bei der Gruppe Masina Vremeni spielt

Nachdem die Gruppe Akvarium in den Jahren 1978 und 1979 häufig in Leningrad sowie 
anderen Orten auftritt und die Zeit für die Erstellung des Magazins nicht mehr ausreicht, wird 
die Verantwortung an Oleg ReSetnikov, Michail Bruk und Aleksandr Andreev übergeben, die 
die vierte Ausgabe im Dezember 1980 verbreiten. Etwa zu diesem Zeitpunkt wird in Leningrad 
unter der Schirmherrschaft des Dom samodejatel’nogo tvorCestva der erste sowjetische rok- 
klub gegründet Nach dem Tod von Bruk im November 1983 gesellen sich Boris MalySev 
(vgl Analyseeinheit 3), der bereits an der Erstellung der dritten Ausgabe beteiligt war, und 
Aleksandr Starcev, der für die weitere Entwicklung der Publikation in entscheidendem Maße 
verantwortlich ist, zu den verbliebenen Herausgebern. Diese nehmen Abstand von einer weite- 
ren Zusammenarbeit mit Starcev aufgrund von Meinungsverschiedenheiten bezüglich der 
konzeptuellen Ausrichtung des Magazins nach der sechsten Ausgabe, die im Dezember 1983 
unter der Bezeichnung rok-bjulleten’ als offizielles Organ des Leningrader rok-klub erscheint 
Dieses erscheint nicht in Heftform, sondern wird als Wandaushang in den Räumen des rok-klub 
publiziert Nach dieser Ausgabe gelingt es Starcev und MalySev neben Jule PySkeviC Anatolij 
Gunizkij und Igor' Ілопоѵ als neue Mitarbeiter zu gewinnen Die beiden letztgenannten wer- 
den in den Vorstand des rok-klub gewählt, was dazu fuhrt, daß sich das ROKSI in 
thematischer Hinsicht auschließlich auf Belange des Clubs beschränkt Starcev sieht sich in die- 
ser Zeit massiver Repressalien seitens des KGB ausgesetzt, der zu verhindern versucht, daß 
bestimmte Beitrage publiziert werden Aufgrund dieser und anderer Zensurmaßnahmen ent- 
steht auf Initiative von Andrej Burłak eine unabhängige Publikation mit dem Namen RIO. Mit 
Beginn der Perestrojka nimmt der Druck auf das ROKSI ab Seit der zwölften Ausgabe 
(Frühling 1987), die vorwiegend auf dem fünften Leningrader rok-festival* verbreitet wird, er- 
scheint das Magazin wieder unter seinem ursprünglichen Namen Der Großteil der Artikel, die 
sich weiterhin lediglich mit dem rok-klub beschäftigen, stammen von Starcev und Gunickij, die 
diese unter verschiedenen Pseudonymen verfassen. Erst seit Beginn des Jahres 1988 erweitert 
sich das Themenspektrum Gleichfalls versuchen Starcev und Gunickij neue Verbreitungswege 
für ihre Publikation zu finden: es werden einerseits Veranstaltungen inszeniert, die Pressekon- 
ferenzen ähneln, andererseits hält Starcev Vorträge, in deren Verlauf Videoeinspielungen ver- 
schiedener Konzerte erfolgen, die im rok-klub stattgefunden haben Die vierzehnte Ausgabe
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(Januar/April 1988) ist die letzte, die gemeinsam von verschiedenen Personen angefertigt wird. 
Im Herbst 1990 publiziert Starcev abschließend die letzte Ausgabe des Magazins allein

7.2.1.2. ZERKAŁO

In Moskau erscheint zwischen März und November 1981 das Magazin ZERKAŁO mit einem 
Umfang von jeweils etwa 80 bis 120 Seiten Von den vier publizierten Ausgaben werden die 
ersten beiden Ausgaben mit einer Auflage von 10, die verbleibenden mit einer Auflage von 20 
Exemplaren verbreitet Hinsichtlich der Gestaltung verändert sich das ZERKAŁO bestandig, da 
der schreibmaschinelle Teil zunächst um Fotos, im folgenden auch um Zeichnungen ergänzt wird

Das ZERKAŁO ist mit dem klub Rokuella Kenta eng verbunden, der seit etwa 1979 im 
Umfeld des Moskovskij In/enemyj FisiCeskij Institut (M1FI) angesiedelt ist und Lesungen, 
Konzerte, Ausstellungen etc. veranstaltet. In diesem Rahmen publiziert Dmitrij ѴгиЬеГ ein 
Magazin mit dem Namen LICEJ, welches sich vorwiegend mit Literatur beschäftigt Zum Um- 
feld des klub und des LICEJ gehören IPja Smimov (vgl.; Analyseeinheit 5, 27, 28, 29, 31, 33), 
Evgenij Matusov (vgl : Analyseeinheit 26) und Il'ja KriCevskij, die sich nach Beendigung eines 
seminar disk-žokeev, welches im Rahmen des Kurses Iskusstvo i esteticeskoe vospitanie am 
MIFI abgehalten wird und in dessen Verlauf sie Artem Troickij (vgl.: Analyseeinheit 4) ken- 
nenlemen, entschließen, ein Magazin herauszugeben, welches sich mit Rock-Musik beschäfti- 
gen soll Die erste Ausgabe ist vollständig der Gruppe Masina Vremeni, die zweite der Gruppe 
Akvarium gewidmet Die dritte Ausgabe, an der u.a. Sergej Gur’ev (vgl.: Analyseeinheit 10) 
mitarbeitet, beschäftigt sich hauptsächlich mit der Gruppe Voskresen’e. Die vierte Ausgabe 
hingegen beinhaltet Beiträge über verschiedene Gruppen und Themenkomplexe Die genannten 
Personen veranstalten zwischen März und November 1981 darüber hinaus mehrere akustische 
Konzerte, während derer u.a. Boris GrebenSCikov sowie Andrej Makarevic von der Gruppe Masina 
Vremeni auftreten Ende 1981 wird die weitere Publikation des Magazins seitens der Leitung 
des MIFI untersagt Da mehre Versuche scheitern, das Magazin offiziell zu publizieren, 
erscheint es illegal und mit einem stark veränderten Aussehen im April 1982 unter dem Namen 
UCHO

7.2.1.3. UCHO

Vom Nachfolgemagazin des ZERKAŁO entstehen zwischen April 1982 und Dezember 1983 
sieben Ausgaben, die jeweils einen Umfang von bis zu 60 Seiten und eine Auflage von bis zu
10 Exemplaren aufweisen Die ersten beiden Ausgaben können sowohl von den beteiligten Per- 
sonen, vom inhaltlichen Schwerpunkt als auch von der Herstellungsart her, als direkte 
Fortsetzung des ZERKAŁO aufgefaßt werden

In der zweiten Ausgabe (September 1982) veröffentlichen Smimov, KriCevskij und der 
neue Mitarbeiter Michail Sigalov (vgl : Analyseeinheit 6) unter dem Pseudonym M. Nikolaeva 
einen Artikel, der sich mit einem von Troickij verfaßten Beitrag beschäftigt und zur Auflösung 
des bis dato tätigen Mitarbeiterstabs fuhrt Smimov und Sigalov werden zu den Hauptakteuren
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des UCHO und publizieren die dritte Ausgabe nahezu allein An den folgenden Ausgaben ar- 
beiten dann u.a Sergej Žarikov (vgl.: Analyseeinheit 7), Hauptakteur der Gruppe DK, der seit 
1985, nachdem er für kurze Zeit im Magazin URLAJT publiziert hatte, sein eigenes Magazin 
SMORČOK herausgibt, ï. Ivanov, Jurij Nepacharev und A. PavljuCenko mit. Da eine dieser 
Personen vermutlich Kontakte zum KGB besitzt, sehen sich die übrigen einem wachsenden 
Druck ausgesetzt, der Smimov dazu bewegt, die Publikation Anfang 1984 einzustellen.

7.2.1.4 ZOMBI

Zwischen Herbst 1984 und November 1992 erstellt Natalija Komarova in Moskau gemeinsam 
mit verschiedenen Mitarbeitern 16 Ausgaben des Magazins ZOMBI. Von den Ausgaben 1 bis
8 wird jeweils nur ein einziges Exemplar angefertigt, von den Ausgaben 9 bis 16 jeweils bis zu 
fünfzehn Eine Ausnahme stellt die zwölfte Ausgabe dar, die mit einer Auflage von ungefähr 
1000 Exemplaren verbreitet wird. Das ZOMBI besitzt ein einfaches Design: Texte werden mit 
der Schreibmaschine geschrieben und mit Photos sowie Zeichnungen und Collagen verziert.

Die erste Ausgabe beschäftigt sich fast ausschließlich mit den Gruppen Akavrium und 
Zoopark, die zweite mit Konstantin KinCev und der Gruppe Alisa. In diesem Zeitraum veran- 
staltet Komarova darüber hinaus Konzerte und organisiert Auftritte für die Gruppe NoCnoj 
prospekt. Sowohl die durchgefuhrten Konzerte als auch die genannte Gruppe, bei der Ivan 
Sokolovskij (vgl. Analyseeinheit 25) spielt, werden ein fester, thematischer Bestandteil der fol- 
genden Ausgaben In besonderem Maße sprechen sich Komarova und ihre Mitstreiter, zu de־ 
nen anfangs Vladimir MaroCkin (vgl.: Analyseeinheit 9) und Valerij Kandakov zahlen, gegen 
die Etablierung der Rock-Clubs aus, die in verschiedenen Städten gegründet werden In diesem 
Zusammenhang ist auch der klub samodejatel’noj pesni (KSP) massiver Kritik ausgesetzt En- 
de !985 bzw Anfang 1986 bahnt sich eine engere Zusammenarbeit mit dem Magazin URLAJT 
und IPja Smimov an, die bereits nach kurzer Zeit wieder beendet wird Nach der siebten Aus- 
gäbe (September 1986), die sich verstärkt der Gruppe N11 Kosmetika zugewendet hatte, ver- 
läßt MaroCkin das Magazin und tritt der Moskauer Variante der Rock-Clubs bei, die unter dem 
Namen rok-laboratorija firmiert Dennoch sind in der achten Ausgabe einige seiner Arbeiten 
enthalten Mitte 1987 arbeiten Sergej Gur’ev und V Mironenko, der bei der Gruppe 
Muchomor spielt, an der Publikation mit. Zu diesen gesellen sich seit der elften Ausgabe 
(Frühjahr 1988) u.a. Zaforom ChaSitov und Vadim Tarmakovskij, die aus Zelenograd bench- 
ten. Bereits seit Anfang des genannten Jahres kommt es zu verstärkten Feindseligkeiten zwi- 
sehen dem offiziellen Rock-Laboratorium und den «Inoffiziellen», die einen 
Konsolidierunsgprozeß innerhalb der untersuchten Formation bewirken Aufgrund dieses Pro- 
zesses erhöht sich der Bekanntheitsgrad des ZOMBI, was Komarova veranlaßt, die folgende 
zwölfte Ausgabe in einer weit höheren Auflage als bisher zu produzieren. Im Sommer 1988 
sind 50 000 Exemplare gedruckt, die, nachdem der Direktor der Druckerei eine Kopie studiert 
hatte, bis auf 1000 Exemplare vernichtet werden Das im Dezember 1988 vom ZOMBI offiziell 
veranstaltete Festival Syrok, an dem mehr als zwanzig der führenden Gruppen des Landes teil­
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nehmen, markiert einen Wendepunkt in der Entwicklung des ZOMBI, da verschiedene Perso- 
nen aus dem Mitarbeiterstab des Magazins ausscheiden Die folgenden Ausgaben 13 (Mai 
1989) und 14 (Frühjahr 1991) sind die letzten, die als Publikationen der untersuchten Forma- 
tion angesehen werden, da die Ausgaben 15 (Anfang 1992) und 16 (November 1992) keinen 
thematischen Bezug mehr zum betrachteten Phänomen aufweisen

7.2.1.& URLAJT

Das Magazin URLAJT wird zwischen 1985 und 1992 in Moskau mit 23 Ausgaben publiziert. 
Da mehrmals die Numerierung der Ausgaben verändert wird, einige Ausgaben zudem nicht 
veröffentlicht sind, trägt die letzte Ausgabe die Nummer 8. Die ersten 15 Ausgaben (Nr. 1 bis
18, 6 und 8 existieren nicht; 17 ist unveröffentlicht, die Doppelnummer 9/10 zählt als zwei 
Ausgaben) werden zwischen 1985 und 1987 mit einer Auflage von 20 bis 30 Exemplaren und 
einem Umfang von bis zu 40 Seiten erstellt. Die Ausgaben dieses Zeitraumes enthalten 
schreibmaschinell gefertigte Texte sowie Fotos. Zwischen April 1988 und September 1989 er- 
scheint das URLAJT mit einer leicht veränderten Schreibweise des Namens (UR LAJT) und 
neuer bzw doppelter Numerierung. In diesem Zeitraum werden sechs Ausgaben (Nummer 1 
(19) bis 6 (24)) mit einer Auflage zwischen 100 und 200 Exemplaren und einem Umfang von 
100 bis 150 Seiten produziert Neben schreibmaschinell gefertigten Texten und Fotos finden 
sich Zeichnungen und Collagen in den einzelnen Ausgaben, die in Form von Fotokopien ver- 
breitet werden Eine Ausnahme sowohl hinsichtlich der Vervielfältigungsart als auch der Auf- 
lagenhohe stellt Nummer 5 (23) dar, die mit einer Auflage von 25 000 Exemplaren gedruckt 
wird 1990 erscheint die siebte Ausgabe (Nr 22) mit einem Unfang von 84 Seiten und einer 
Auflage von zunächst 50 Exemplaren, die 1991 mit einer Auflage von 10 000 Exemplaren 
nachgedruckt wird 1992 entsteht die 109 Seiten umfassende Nummer 8 (Nr 23), die mit einer 
Auflage von 30 000 gedruckt wird

Abgesehen von den bereits dargestellten Vorläufern, ZERKAŁO und UCHO, beginnt die 
Geschichte des URLAJT etwa Anfang 1985 als Aleksandr Belonosov, der zeitweilig bei der 
Gruppe DK spielt, Sergej Zarikov und Il’ja Smimov mit seinen Kommilitonen Oleg Osetrov 
und Kamil Musin bekannt macht und die genannten Personen den Entschluß fassen, ein neues 
Magazin zu gründen Bereits in den ersten Ausgaben sprechen sich die Herausgeber gegen den 
Leningrader rok-klub und für die neueren, unabhängigen Gruppen DDT, DK, OblaCnyj kraj 
sowie die Gruppen um Jule Roza und Aleksandr BaSlaOev aus Nach der ersten Ausgabe ver- 
laßt Xarikov das URLAJT, um das Magazin SMORCOK zu gründen. Smimov aktiviert 
daraufhin seine ehemaligen Mitstreiter, Evgenij Matusov und Sergej Gur’ev, wieder, die seit 
der vierten Ausgabe zum festen Mitarbeiterstab des Magazins zählen Nach der siebten 
Ausgabe verlassen Belonosov, Osetrov und Musin das URLAJT Etwa Mitte 1985 kommt es 
zur Gründung des von der städtischen Kulturverwaltung (Gorodskoe Upravlenie Kul’tury) 
getragenen, bereits weiter oben erwähnten Moskauer Rock-Laboratoriums (Moskovskaja rok- 
laboratorija (MRL)), welches versucht, alle Aktivitäten des ZOMBI und des URLAJT zu
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unterbinden Die Ausgaben 14 und 15, die im September bzw. Dezember 1986 erscheinen, 
werden als Provokation mit der Bezeichnung Bjulleten’ rok-laboratoni No 1 bzw 2 
veröffentlicht Gleichfalls kommt es in diesem Jahr zu verbalen Auseinandersetzungen mit dem 
Magazin SMORĆOK Im April 1987 nähert sich das URLAJT dem offiziellen Magazin Junost' 
an und gewinnt dort neue Mitarbeiter, namentlich Artem Lipanov, Aleksandr Ionov (vgl.: 
Analyseeinheit 17) und Kostja Preobrażenskij. Seit Mitte des Jahres veranstalten die Magazine 
URLAJT und ZOMBI gemeinsam verschiedene Konzerte. Aufgrund dieser Aktivitäten und 
zahlreicher Publikationen von Smimov in offiziellen Organen (neben Junost* in Znanie ־ sila, 
Moskovskie novosti, Moskovskij komsomolec) sowie eines verstärkten Engagements Gur’evs 
für das Magazin ZOMBI, hat das URLAJT zu diesem Zeitpunkt (etwa Oktober 1987) sein 
Erscheinen faktisch eingestellt

Angeregt durch Andrej Volkov, entschliessen sich Smimov und Gur’ev im April 1988, das 
Magazin, gemeinsam mit Lipanov, Ionov, Preobrażenskij und Marina PimaSeva, mit dem Ziel 
wiederzubeleben, eine professionelle Publikation mit einer höheren Auflage und einem breite- 
ren Themenspektrum als bisher zu produzieren. Die ersten vier Ausgaben der neuen Redaktion 
werden bis Herbst 1988 veröffentlicht, wobei in besagtem Zeitraum gleichfalls verschiedene 
Konzerte veranstaltet werden Einen Höhepunkt in dieser Hinsicht stellt ein Gedächtniskonzert 
zu Ehren von Aleksandr BailaCev dar, dem ein Großteil der Nummer 23 (5) gewidmet ist, die 
mit einer Auflage von 25 000 Exemplaren verbreitet werden soll. Bevor es zur geplanten Ver- 
öffentlichung kommt, wird die Auflage in der Druckerei beschlagnahmt: eine unbekannte An- 
zahl von Exemplaren kann gerettet und verbreitet werden. Nach dieser Publikation, von der 
zahlreiche Teile in anderen Publikationen nachgedruckt werden, ist die Redaktion aufgrund des 
Versuchs der stärkeren Politisierung und Kommerzialisierung durch Smimov polarisiert. Kurz 
vor Fertigstellung der flinfundzwanzigsten (siebten) Ausgabe kommt es aufgrund des Artikels 
Stat’ja N0 108 von Ionov, der später im Magazin KONTR KUL’T UR’A veröffentlicht wird, 
am 17 September 1989 zum Eklat und zum Austritt von Smimov aus dem Mitarbeiterstab des 
URLAJT Smimov, der den Namen URLAJT weiterhin für seine Publikation verwendet, gibt 
die besagte Ausgabe Anfang 1990 unter der Mitarbeit von Oleg Kovriga (vgl : Analyseeinheit
11, 30),  Pimaieva, Jurij Menacharov, Preobrażenskij und V. Ivanov mit einer Auflage von zu- 
nächst 50 Exemplaren heraus. Diese Ausgabe, die sich bereits weit vom Themenkomplex 
Rock-Musik entfernt hat, stellt die letzte Nummer des URLAJT dar, die im samizdat publiziert 
wird. Fast zwei Jahre später wird die angesprochene Ausgabe mit einer Auflage von 10 000 
Exemplaren erneut aufgelegt. Der letzten Ausgabe widerfährt ein ähnliches Schicksal, wie be- 
reits der Nummer 23 (5): die Auflage wird beschlagnahmt und nur ein geringer Teil kann ver- 

breitet werden
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7.2.1.6. TUSOVKA (ROK-VESTNIK)

Das Magazin TUSOVKA aus Novosibirsk erscheint zwischen 1986 und 1989 mit einem Um- 
fang von jeweils ungefähr 100 bis 200 Seiten Es existieren 6 Ausgaben, wobei die Auflage der 
ersten vier Ausgaben, die schreibmaschinell erstellt werden, nicht mehr als 20 Exemplare, die 
der verbleibenden Ausgaben, die per Computer produziert und vervielfältigt werden, zwischen 
100 und 200 beträgt.

Am Beginn der Entwicklung des Magazins steht Ende 1985 bzw Anfang 1986 der Ent- 
schluß, aus einer halboffiziellen Vereinigung, die unter der Bezeichnung rok-sekcija firmiert 
und deren zentrale Persönlichkeiten Boris Komarov und Aleksandr Kirilov sind, einen 
offiziellen rok-klub und ein dazugehörendes Organ zu gründen Nachdem die erste Ausgabe in 
Form einer Wandzeitung mit dem Namen ROK-VESTNIK publiziert ist, übernimmt Valerij 
Murzin (vgl.: Analyseeinheit 15) die Verantwortung für das Magazin Die Gründung des rok- 
klub findet zeitgleich mit einem Festival, dem die zweite Ausgabe des ROK-VESTNIK gewid- 
met ist, im März 1986 statt Die dritte Ausgabe erscheint Ende Ì986 unter dem Namen 
TUSOVKA Von dieser Ausgabe werden zwei Varianten erstellt: eine «offizielle», die dem 
KGB zugespielt wird und eine «inoffizielle», unzensierte, die im Rahmen der betrachteten For- 
mation verbreitet wird Gleichzeitig werden die drei führenden Gruppen des Clubs, Kalinov 
Most, Strachovoj polis und Lombard, zu Gastspielen nach Leningrad eingeladen Da Murzin an 
dieser von Januar bis September 1987 dauernden Reise teilnimmt, erscheint die folgende 
Ausgabe als Sammelband, der die Nummern 4, 5 und 6 enthält Nach dieser Ausgabe gewinnt 
Murzin A Belikov und V Lysenko, die an der Erstellung des vom KGB zerschlagenen Maga- 
zins ID beteiligt waren, als Mitarbeiter Die siebte Ausgabe enthält neben Beiträgen der ge- 
nannten Personen u.a. Artikel von Artem Troickij, Sergej Žarikov und Sergej Gur’ev, die 
Murzin in der Zwischenzeit kennengelemt hatte Zu diesem Zeitpunkt zeichnet sich bereits das 
Ende des Novosibirsker Rock-Clubs ab 1989 erscheint die letzte Ausgabe des Magazins

7.2.1.7. DVR (DALNEVOSTOCNYJ RADIO)

Das Magazin DVR aus Vladivostok erscheint zwischen 1987 und 1991 mit einem 
durchschnittlichen Umfang von 100 Seiten mit zwölf Ausgaben Die ersten fünf werden mit 
einer Auflagenstarke von maximal 7, die folgenden drei mit maximal 20 und die verbleibenden 
mit bis zu 150 Exemplaren produziert In bezug auf die Vervielfältungsart kann eine beständige 
Entwicklung beobachtet werden: die ersten Ausgaben sind Unikate, die aus schreibmaschinell 
erstellten Texten und Zeichnungen einzeln zusammengestellt werden Erst seit der sechsten 
Ausgabe wird dazu ubergegangen, die einzelnen Ausgaben zu kopieren Seit der elften 
Ausgabe wird mit dem Computer gearbeitet

Ausgangspunkt des DVR, welches im Herbst 1986 entsteht, ist das vom seit 1984 
existierenden Vladivostoker rok-klub herausgegebene Magazin FUNIKULER, an dem Maksim 
Nemcov (vgl Analyseeinheit 18), Ol’ga Nemcova (vgl Analyseeinheit 22), Igor’ Davydov
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und Aleksandr Demin (vgl : Analyseeinheit 23) mitarbeiten Dieses Magazin wird etwa im Juli 
1987 in DVR umbenannt und beschäftigt sich in seinen ersten beiden Ausgaben hauptsächlich 
mit der untersuchten Formation in Vladivostok. Die dritte Nummer des DVR, die Ende 1987 
erscheint, ist u.a. den örtlich neu entstandenen Gruppen (u.a dem ersten Auftritt der Gruppe 
Televizor) sowie einem Konzert der Gruppe Alisa in Vladivostok gewidmet. Seit der vierten 
Ausgabe hat sich ein fester Mitarbeiterstab etabliert, zu dem die Geschwister Nemcov, Aleksej 
Voronin und Michail Pavin zählen. Im Laufe der Zeit kommt es einerseits zu Kontakten zum 
Kiever Rok-ArteP, die zu Auftritten der Gruppe Rabboty Cho in Vladivostok fuhren sowie an- 
dererseits zu einem informellen Austausch mit der Kiever Publikation GUCNOMOVEC. Nach 
Veröffentlichung der siebten und achten Ausgabe im Dezember 1989 lernt OFga Nemcova, die 
bereits vorher versucht hatte, Kontakte zum Moskauer URLAJT aufzubauen, die Herausgeber 
des neuen Moskauer Magazins KONTR KULT’ UR*A, Sergej Gur’ev und Aleksandr Volkov, 
kennen, die für die Vervielfältigung und das Design der folgenden Ausgaben 9 und 10 verant- 
wörtlich sind Aufgrund externer Probleme stellt die Nummer 11, die Ende 1990 erscheint, ei- 
nen qualitativen Rückschritt dar. Mit der Einsicht, daß die Zeit des samizdat beendet ist, wird 
das Erscheinen des DVR mit der zwölften Ausgabe eingestellt

7.2.1.8. SUB” EKTIKON

Über das Kiever Magazin SUB” EKTIKON, welches zwischen 1987 und 1989 fünfmal mit ei- 
nem Umfang von 50 Seiten und einer Auflage von fünf Exemplaren, die schreibmaschinell er- 
stellte Texte sowie Zeichnungen enthalten, erscheint, ist wenig bekannt. Alle Informationen 
bezüglich der Mitarbeiter sind unsicher, da die einzelnen Beiträge entweder anonym veröffent- 
licht bzw mit Pseudonymen unterschrieben sind Hauptakteur des Magazins ist vermutlich 
Grigoryj Pavlov Mitgearbeitet bzw in einzelnen Ausgaben publiziert haben u.a. Aleksandr 
Pipa, Vladimir Šatraj, Aleksandra Semenova sowie Vadim MaleSkeviC Für die Gestaltung des 
SUB"KTIKON scheint A Ovsjannikov verantwortlich zu sein

7.2.1.9. NOVYJ CHE’M

Sechs Ausgaben des Heavy-Metal-Magazins NOVYJ CHE’M werden zwischen 1988 und
1989 in Moskau von Egor Zajcev (vgl : Analyseeinheit 14) publiziert Die erste Ausgabe 
erscheint mit einem Umfang von 40 Seiten und einer Auflage von 50 Exemplaren, die letzte mit 
60 Seiten und 150 Exemplaren Das in Form von Fotokopien verbreitete Magazin enthält 
schreibmaschinell verfaßte Texte sowie Fotos.

Bevor Zajcev das Magazin NOVYJ CHE’M herausgibt, publiziert er unter dem Namen 
CHE’M einzelne Blätter, die neben Texten der Gruppen DDT, Oblaćnyj kraj und Krematorij 
Äußerungen enthalten, in denen er sich gegen das Moskauer Rock-Laboratorium (MRL) aus- 
spricht Anfang 1988 entsteht das Magazin NOVYJ CHE'M, welches im Umfeld des vom 
KGB kontrollierten Clubs Vitjaz’ bzw des Dom KuPtury im Gor’kogo zirkuliert Nicht nur 
dort, sondern auch in russischen Emigrantenkreisen, in Frankreich und in den USA, ist das
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Magazin beliebt, was dazu führt. daß die dritte und vierte Ausgabe auschließlich diesem 
Personenkreis gegen Devisen zugänglich gemacht wird Weiterhin bemerkenswert ist die enge 
Verbindung zwischen Zajcev und dem KGB, der ihm erlaubt, die sechste Ausgabe auf seinen 
Fotokopierem zu vervielfältigen.

7.2.1.10. TIF(TEKUŚĆAJA INFORMACIJA FILOFONISTA)

Das Magazin TIF aus Archangelsk erscheint zwischen April 1988 und Dezember 1992 
sechzehnmal In diesem Zeitraum wird sowohl die Auflage (von 5 Exemplaren auf etwa 50) als 
auch der Umfang (von 10 Seiten auf 40) gesteigert Erstellt wird das Magazin mit der 
Schreibmaschine, verbreitet wird es in Form von Fotokopien.

Das Magazin, welches zunächst von Grigorij Valov allein, später zusammen mit Andrej 
Turusinov (vgl.: Analyseeinheit 16) herausgegeben wird, entsteht im Umfeld des klub 
filofonistov Seit etwa Ende 1989 bzw. Anfang 1990 wird die Publikation TIF weit über die 
Grenzen des Clubs hinaus bekannt Einige Artikel werden in der Zeitung Sevemoj komsomolec 
wiederveröffentlicht, andere werden exklusiv für die Publikationen KONTR KULT UR’A und 
SPID” verfaßt Die vierzehnte Ausgabe ist die letzte, die die beiden Herausgeber gemeinsam 
erstellen Turusinov gründet im Anschluß an die Trennung von Valov das Magazin 
REZULTATY, während dieser zwei weitere Ausgaben der angesprochenen Publikation pro- 
duziert

7.2.1.11. KONTR K UL T UR ' A

Die aus Moskau stammende Publikation KONTR KULT UR’A erscheint zwischen 1990 und 
1991 mit drei Ausgaben Die Auflagenhohe der ersten Ausgabe ist unbekannt, die der zweiten 
beträgt 330, die der letzten, die in gedruckter Form erscheint, 10 000 Der Umfang der einzel- 
nen Ausgaben bewegt sich jeweils zwischen 170 und 200 Seiten Die einzelnen Ausgaben wei- 
sen sowohl schreibmaschinell als auch mit dem Computer erstellte Texte auf, sie beinhalten 
Fotos, Zeichnungen und Collagen

Ausgangspunkt der Publikation ist der 17 September 1989, an dem sich die Redaktion des 
Magazins URLAJT kurz vor Fertigstellung der Nummer 25 (7) in zwei Fraktionen spaltet 
Aleksandr Volkov und Sergej Gur’ev entschließen sich, ein neues, radikaleres Magazin heraus- 
zugeben, für welches sie die programmatische Bezeichnung KONTR KULT UR’A wählen 
Neben den Initiatoren arbeiten im Verlaufe der folgenden zwei Jahre Lev GonCarov, Aleksej 
Koblov, Aleksandr Kitónir, Verfasser der zugrundegelegten Enzyklopädie, Aleksandr Pigarev, 
Aleksandr Ionov und Artem Lipanov an der Erstellung dieser Publikation mit Grundlage der 
ersten Ausgabe, die mit einer Auflage von 500 Exemplaren in Tjumen’ gedruckt werden soll, 
ist die bereits erwähnte Nummer 25 (7) des URLAJT ohne die Beiträge von Il’ja Smimov 
Aufgrund externer Einflüsse weigert sich die Druckerei, die Auflage herauszugeben, so daß die 
erste Ausgabe mit Verspätung erst seit dem 31 01 90 in Form von Fotokopien vorliegt In 
diese Zeit fallen weitere Aktivitäten: Volkov und Gur'ev besuchen die Herausgeber des Ma-
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gazins DVR in Vladivostok, was zu einer intensiven Zusammenarbeit fuhrt. Des weiteren wer- 
den verschiedene Konzerte und Festivals veranstaltet Nach der Publikation der ersten Ausgabe 
des KONTR KUL’T UR’A wird gemeinsam mit dem Kiever Magazin GUCNOMOVEC’ an 
einer bisher unveröffentlichten Ausgabe dieses Magazins gearbeitet Am 17. September 1990 
erscheint die zweite Ausgabe des KONTR KUL’T UR’A, die zum ersten Mal Beiträge von 
Kostja Uvarov und Leonid Afonskij (vgl.: Analyseeinheit 24) enthält und in der sich ein 
gewisser Hang zur Elitisierung abzeichnet. Im Anschluß an die Publikation wird neben der

_ Щ _
Materialsammlung fiir die dritte Ausgabe und der Produktion des Moskauer Magazins SUMELA” 
MYŠ’ das Festival Indjuki organisiert. Es zeichnen sich konzeptuelle Divergenzen hinsichtlich 
der weiteren Entwicklung des Magazins ab, die zu dem Entschluß fuhren, die Publikation mit 
der folgenden Ausgabe einzustellen, die dennoch in einer weit höheren Auflage als bisher 
üblich in gedruckter Form verbreitet werden soll. Im Dezember 1991 wird diese Ausgabe auf 
einem Festival in Vjatka präsentiert.

7.2.1.12. CHERR (S MOSLOM) bzw. CHERR (BEZ MOSLA)

Das Magazin CHERR (S MOSLOM) bzw. CHERR (BEZ MOSLA) aus Orecho-Zuevo er- 
scheint zwischen Dezember 1990 und Sommer 1993 fünfmal. Das Magazin besitzt einen Um- 
fang von bis zu 100 Seiten und eine durchschnittliche Auflage von 100 Exemplaren, wobei die 
letzte Ausgabe mit einer Auflage von nur 5 Exemplaren erscheint. Das Magazin enthält Texte, die 
mit dem Computer erstellt sind, Fotos sowie Collagen und wird in Form von Fotokopien verbreitet.

Herausgeber der Publikation sind Vladimir Tichonov und Jurij Gusev, die zeitgleich in der 
Gruppe SluCainie syjazi spielen Aufgrund dieses Umstands steht ein Großteil der 
Publikationsbeiträge im Zusammenhang mit dieser Gruppe Darüber hinaus widmen sich die 
Herausgeber der Beobachtung der allgemeinen Entwicklung der Rock-Presse Abgesehen von 
eigenen Artikeln, finden sich solche in der Publikation, die bereits anderweitig, in den Magazi- 
nen VOPROSY OLIGOFRENII, URLAJT und KONTR KUL’T UR’A veröffentlicht sind

7.2.1.13. ŠUMELA" MYŚ’

Das Moskauer Magazin SUMELA” MYS', das schreibmaschinell erstellte Texte, Zeichnungen 
und Fotos enthalt und in Form von Fotokopien verbreitet wird, erscheint 1991 mit zwei Ausgaben 
Die erste, die einen Umfang von 150 Seiten aufweist, wird mit einer Auflage von 23 Exemplaren 
publiziert, die zweite Ausgabe mit ebenfalls 150 Seiten und einer Auflage von 15 Exemplaren.

Die Gründung des Magazins geht auf das Jahr 1988 zurück, als Boris Usov (vgl.: Analyse- 
einheit 20) gemeinsam mit Igor’ Puchov sowie später Boris Rudkin (vgl.: Analyseeinheit 19) 
ein Magazin erstellt, das sich ausschließlich mit dem klub ljubitelej fantastiki (KLF) und 
esoterischer Literatur beschäftigt Nachdem Usov und Rudkin Mitte 1990 die erste Ausgabe 
des KONTR KUL’T UR’A erhalten hatten, verlagern sie den Themenschwerpunkt des Maga- 
zins auf Rock-Musik Die erste Ausgabe wird im Februar 1991 auf dem in Tjumen’ durchge- 
führten Rock-Festival Belaja Pojana sowie kurze Zeit spater im Majakovskij Museum in
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Moskau auf einer samizdat-Ausstellung präsentiert Die zweite Ausgabe, die im Oktober er- 
scheint, ist vorwiegend dem genannten Festival gewidmet. Trotz der kleinen Auflage erhält 
diese Ausgabe eine große Resonanz, die dazu fuhrt, daß Teile in den Publikationen KONTR 
KULT UR’A, OKOROK (aus Mogilev) und Erec’ (aus Ventspils) sowie in der Zeitung 
Gumanitamyj fond nachgedruckt werden Nach dieser Publikation tritt Usov im Dezember
1990 auf dem bereits erwähnten Festival in Vjatka auf Seit 1992 wenden sich die beiden 
Herausgeber des Magazins verstärkt der Organisation von Konzerten sowie eigenen musikali- 
sehen Projekten zu. Nachdem sie im Herbst 1992 gemeinsam mit Valerij Murzin und Sergej 
Gurłev eine Zeitschrift mit dem Namen Z VERI NEC herausgegeben hatten, stellen sie die 
Publikation ihres Magazins ein Seit Dezember 1993 gibt Usov gemeinsam mit Sachar Muchin 
(vgl.; Analyseeinheit 21), der an der Publikation des Magazins PODROBNOSTI VZRYVA be- 
teiligt ist, das Magazin SVJAZ’ VREMEN heraus

7.2.1.14. PODROBNOSTI VZRYVA

Das Moskauer Magazin PODROBNOSTI VZRYVA erscheint im Jahr 1993 zweimal mit einer 
Auflage von jeweils fünf Exemplaren Die erste Ausgabe, die im Februar erscheint, weist einen 
Umfang von 150, die zweite, die im August erscheint, einen von 36 Seiten auf Im Magazin 
finden sich neben handschriftlich und schreibmaschinell erstellten Texten Zeichnungen, Fotos 
und Collagen

Das Magazin wird v a von den Mitgliedern der Punk-Rock-Gruppe LisiCkin chleb erstellt, 
die zu besagtem Zeitpunkt zwischen 14 und 16 Jahre alt sind Da von den Mitgliedern der 
Gruppe und den weiteren Mitarbeitern zum größten Teil nur die Spitznamen bekannt sind, 
wird auf eine namentliche Nennung derselben verzichtet In der ersten Ausgabe drucken die 
Verfasser и a ihre Unzufriedenheit mit der letzten Nummer des KONTR KULT UR’A aus, 
die zweite zeigt eine starke Veränderung nicht nur in bezug auf den Umfang der 
Themenkomplex Rock-Musik ist nahezu vollständig verschwunden Im Sommer 1994 sind die 
Herausgeber mit der Erstellung der dritten Ausgaben beschäftigt

7.2.1.15. SVJAZ’ VREMEN

Das Magazin SV AZ* VREMEN erscheint zwischen Dezember 1993 und März 1994 zweimal 
mit einer durchschnittlichen Seitenzahl von 50 und einer Auflage von 10 Exemplaren

Hauptakteur des SVAZ’ VREMEN ist Boris Usov, der и a von Sachar Muchin unterstutzt 
wird Das Magazin, welches zum Umfeld des anarchistischen Vsemoskovskij patriotićeskij 
pank-klub gerechnet wird, zeichnet sich durch die in ihm formulierten, radikalen Ansichten 
sowie einer ablehnenden Haltung v. a gegenüber dem Moskauer Rock-Underground aus Ob 
weitere Ausgaben des Magazins existieren, ist nicht bekannt
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7.2.2. Zusammenfassung

Die vorangehende Beschreibung der den Auswahleinheiten zugrundeliegenden Publikationen 
zeigt zum einen, daß ein großer Teil der Publikationen nicht isoliert voneinander entsteht und 
publiziert wird. Zum anderen wird deutlich, daß es sich bei diesen Publikationen nicht um Pro- 
jekte einzelner Personen handelt, sondern fast ausschließlich um Gemeinschaftsprojekte Trotz 
großer räumlicher Entfernungen kann von Kontakten einzelner beteiligter Personen ausgegan- 
gen werden Gleichzeitig sind einzelne Publikationen bzw Ausgaben trotz geringer Auflagen- 
zahlen22 in räumlicher Hinsicht relativ weit verbreitet.

Es liegt mit der kulturellen Formation des rok-samizdat offensichtlich ein System vor, in 
dem es im weitesten Sinne u.a. (literarische) Verarbeitungshandlungen (vgl.: Schmidt 1980, 
274) gibt Dies untermauert das Axiom, daß mit dem rok-samizdat eine kulturelle Formation 
und somit ein Diskurs gegeben ist Zu dieser Formation können in personaler Hinsicht zum 
einen die Mitarbeiter der verschiedenen Publikationen gezählt werden, zum anderen gehören 
dieser kulturellen Formation auch bestimmte Personen an, über die in den Publikationen berich- 
tet wird Am Rande bemerkt sei, daß einige Personen, wie z.B. Boris GrebenSCikov und Sergej 
Zarikov, sowohl zu den Herausgebern als auch zu den Objekten der Berichterstattung zählen. 
Wie viele Personen der kulturellen Formation angehören, ist ungewiß. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß es sich um einen begrenzten Personenkreis handelt. Des weiteren kann festgehalten 
werden, daß zwischen «offiziellen» und «inoffiziellen» Publikationen differenziert werden 
sollte Zu den «offiziellen» können diejenigen Publikationen gezählt werden, die im Rahmen 
der mehrfach erwähnten Rock-Clubs entstehen, zu den «inoffiziellen» solche, die unabhängig 
und illegal verbreitet werden

7.3. Die Analyseeinheiten

Aus den dargestellten Publikationen werden 35 Analyseeinheiten (vgl.: Anhang 2) ausgewählt, 
die ein Korpus bilden, welches mittels des dargestellten diskursanalytischen Instrumentariums 
untersucht sowie hinsichtlich seiner Homogenität und Heterogenität betrachtet wird Auf der 
Grundlage dieser Analyse sollen Schlußfolgerungen über die untersuchte kulturelle Formation 
und deren Diskurs gezogen werden. Daß die Anwendung der dargestellten Analysemethode 
nicht nur empirisch erfolgen kann, soll anhand einer Analyse eines ungekürzten Textes gezeigt 
werden, die der empirischen Analyse vorangestellt wird Ausgehend von diesem Text können 
Hypothesen über die diskursive Funktion und die kulturelle Bedeutung verschiedener Elemente 
in der interessierenden kulturellen Formation und somit über die kulturelle Formation formu- 

liert werden
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22 Es soll betont werden, daß nur die Auflagcnzahlcn der Onginalkopien vorliegen. In be/ug auf die latsächli- 
ehe Verbreitung der Publikationen bzw einzelner Ausgaben besitzen diese Zahlen wenig Aussagekraft (vgl.:
6.2.2.)
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Bevor der für die Beispielanalyse gewählte Text und die Analyseeinheiten genannt werden, 
sollen einige Hinweise gegeben werden

1 Da das Korpus als «Ganzes» aufgefaßt wird, ist keine systematische Reihenfolge fiir die 
Nennung notwendig,

2. die folgende Numerierung der Analyseeinheiten wird im Verlauf der Analyse beibehalten,
3. zunächst wird der in der jeweiligen Publikation deklarierte Urheber einer Analyseeinheit 

genannt Diesem wird der «reale» Autor, soweit dieser bekannt ist, in eckigen Klammem nach- 
gestellt;

4 die Seitenangaben der Analyseeinheiten sind unvollständig, so daß von einer Nennung 
abgesehen wird

Der Text, der fur die Beispielanalyse gewählt wird, ist:

anon. [Smimov, H'ja], 1990, Kolonka redaktora ln: URLAJT, 7.

Das Korpus setzt sich aus folgenden Analyseeinheiten zusammen

1 DETI PODZEMEL’JA [Slavorosov, Arkādij, Šutov, Sergej], 1982, Kanon
2 В G. [GrebenSCikov, Boris], 1977, О vrube. In: ROKSI, 1.
3 anon [MalySev, Boris], 1978, O /ażde muzyki i vozmožnych metodach ее utolenija In:

ROKSI, 3
4. Troickij, Artem, 1981, Rebjata loyjat svoj kaif In: ZERKAŁO, 2.
5 Monachov, Igor’ [Smimov, IFja], 1983, Novyj Gesiod In UCHO, 4 
6. Razuverov, I [Sigalov, Michail], 1983, Ćemo-belyj muzon In: UCHO, 5
7 Bara^kov, L. [Zarikov, Sergej], 1985, Folklor, etnografija ! rok-muzyka In URLAJT, 1
8 Ataman, S [ZvezdoCetov, Ataman], 1986, Muzon katit In URLAJT, 9/10
9 MaroCkin, Vladimir, 1986, Šagi ne tuda (istorija diplomatiki muzyki rok i dvüenija

KSP) In ZOMBI, 6
10 anon [Gur’ev, Sergej], 1985, Welcome to the machine1 In URLAJT, 4
11 Morosov, D [Kovriga, Oleg], 1987, Der/at'sja komej In URLAJT, 16
12 Otec Fedor [Saparov, Igor’], 1987, O novoj Zumalistike ili nam nado pobol’Se plochich

grupp In ROKSI, 13
13 Roza D Kal’vados [unbek ], 1988, Byla kogda-to tetja Miansarova In: SUB” EKTIKON, 3
14 Zajcev, Egor, 1989, Umiraem, no ne sdaemsja Boevaja chronika stolićnoj metallurgii

In NOVYJ CHE M, 6
15 Murzin, Valerij, 1989, Vniz po lestnice v nebo Po motivam Btoroj vsesojusnoj

konferenci! «Rok-muzyka kak sociokuPtumyj fenomen» Sverdlovsk, 16-18 II 88 In 
TUSOVKA, 8

16 Turusinov, A.. 1989, HeCestnost’ In TIF, 11
17 Ser’ga, Aleksandr [Ionov, Aleksandr], 1990, Stat’ja №  108 In KONTR KULT UR’A, I
18 Nemcov, Maksim, 1991, Svoja aziatskaja roZa In DVR, 12.
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19. Rudkin, Boris, 1991, Do redakcii In: $UMELA” MYŚ\ 2.
20. Usov, Boris, 1993, Cto takoe rok-poezija i kak s nej borot’sja. In: SVJAZ’ VREMEN, 1.
21. Muchin, Zachar, 1993, Uchodjat produkty. In: PODROBNOSTI VSRYVA, 2.
22 anon, [vermutlich: Nemcova, OFga], 1990, Gospod’ daroval nam éti dosugi Popytka 

klastemogo analiza In: DVR, 10
23. Demin, V., 1990, Kul'tura i samorazruSenie. In: DVR, 11.
24. Afonskij, Leonid, 1990, Putem tepla. Kratkij oCerk istori! russkoj kontrkul’tury. Popytka

sravniteFnogo analiza. In: KONTR KUL” UR* A, 2.
25. Sokolovskij, Ivan, 1991, Konec andergraunda. In: KONTR KULT UR*A, 3.
26. anon. [Matusov, Evgenij], 1986, Novyj vrag - pidoroštija. In: URLAJT, 9/10.
27. anon., [Smimov, Il’ja], 1988, Novye gorizonty svobody. In: URLAJT, 1 (19).
28 anon., [Smimov, IPja], 1988, Pered vami, deti, utka ... In: URLAJT, 3 (21).
29. anon., [Smimov, IPja], 1988, Veselye i ne-veselye kartinki uz istorii DK. In: URLAJT, 4 

(22).

30 Morozov, D [Kovriga, Oleg], 1989, Cas priliva. In: URLAJT, 5 (23).
31 anon., [Smimov, Il’ja], 1989, Kolonka redaktora. In: URLAJT, 6 (24).
32. Romanov, Ju., 1989, Dżikija. In: URLAJT, 7.
33. anon. [Smimov, IPja], 1991, Vspominaja o klube «Antares». Chippi. In; URLAJT, 8 
34 anon., 1991, Anons Živo! PisM In: CHERR (S MOSLOM), 3.
35. anon., 1991/1992, Sejśn u Sergeića. In: CHERR (BEZ MOSLA), 4.
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8. Eine diskursanalytische Betrachtung von: anon. ĮIPja Smimov|, 1990, Kolon ka 
redaktora. In: URLAJT, 7.

Kolonka redaktora

Segodnja, v preddverii zakona 0 peCati, ton naśich oficiaTnych lie po otnoSeniju к 
nezavisimoj presse menjaetsja na glasach N0 te sravniteFno blagożelatePnye obzori, kotorye 
prisli na smenu "Ctivu"*, toże stradajut izvestnoj bestolkovost'ju. A chotelos’ by znat’, Cto 
proischodit s nezavisimoj pressoj na samom dele Pożałuj, problem u nee ne men'Se, Сет и 
pressy oficiaPnoj, a perspektivy mogut okazat'sja takimi że bezotradnymi. как и oteCestvennogo 
rok-dviżenie, chlynuvSego v proSlom godu na stadiony v edinom poryve panurgova stada 
baranov I ćem doPśe my budem teśit’ sebja illjuzijami o tom, Cto т у -de Hne takie, как опін, 
"ту  luCśe po samoj svoej prirode", tem sokruśitePnee okażutja posledstvija

Preżde vsego, v silu osobennostej sistemy rasprostranenija i otsutstvija obratnoj svjazi 
"redakcija" - "Citate!'" (poCty, podpiski), u nezavisimich izdanij neizbe^no sformirovalas’ 
orientacija na "svoj krug", na "tusovku" so svemi vytekajuSCimi A vytekaet, preżde vsego, 
"svetskąja chronika" v toj ili inoj forme ־ to est’ informacija, zavedomo predstavljajuiCaja 
interes dija neboPSoj gnippy ljudej, - i podbor materialov po principu, izvinite, Š R RaSidova: 
"Nu, Vasja Pomidorov poet (muzykant, chudożnik), koneCno, cherovatyj ... ־ no mużik 
otliCnyj, vCera mne moju stat’ju pochvalil (varianty: televidenie teSCe poCinil, stakan nalil) 
Nado ego napeCatat’ (variant: otreklamirovat\ sravnit’ s Polom Makkartni i F M 
Dostoevskim) " Vse eto vmeste nazyvaetsja odnim slovom - "neprofessionalizm" ili po-aisski 
"chaljava" I do tech рог, рока oficiaPnaja pressa rabotala po tem że samym zakonam 
(toPko sCet Sel ne na stakany, a na Clenskie bilety SP SSSR i gos. premii), a nezavisimaja byla 
okrużena opasnym, no poCetnym oreolom oppozicionnosti - do tech por problema 
professionalizma ne vstavala pered podpoPnymi redaktorami. Kakoj tut, к Certovoj materi, 
maket i ssylki na istoCniki, kogda vCera uże tretyj raz uCastkovyj prichodil s kakim-to mu/ikom 
v statskom! No vot situacija izmenilas' S oficiaPnych organov snjati praktiCeskij vse 
ograniCenija na temy publikacij i imena avtorov Drugie ograniCenija ostalis', i deficit sovesti 
vovse ne rassosalsja za tri goda - no vse-taki Zumal, peCatajuSćij Solżenicyna, eto ne sovsem to 
/е  samoe, Cto /umal, zapolnennyj Markovym i Proskurinym Eto uże ne "parallePnoe" 
(neperesekajuSCeesja) javlenie Eto KONKURENT PriCem. konkurent rasta^Cij, ovIadevajuSCij 
na glasach tem, Cto sostavljalo do sich por naie monopoPnoe preimuiCestvo

I tut vyjasnjaetsja, Cto nezavisimaja peCat’ gotova к takomu povorotu sobytij ne bol’se, Cem 
naii rokery - k gastroljam v Amerike Publikuemaja niże recenzija M TimaSevoj na 29 nomer 
"Glasnosti", naprimer, dostatoCno ubeditePno svidetePstvujet o tom, Cto etot żumal bez lejbla 
"ZAPREŠČENNOE" - prodavaemyj v kioskach "SojuspeCati" - ne toPko ne na$el by 
pokupatelej po svoej nyntónej cene, no i pri ravnych cenach ne sostavil bi konkurenci! ni 
"Ogon'ku", ni ״Novomu miru" A prieina zdes' odna, pervaja. ona że poslednaja - nedostatok 
masterstva No "Glasnost'" eśCe iz luCSich primerov Podavljaju$Cee boPiinstvo prodavaemoj 
na "Puike" produkcii po stilju i, Cto samoe stra^noe. po urovnju mySlenija voschodit к HPravde" 
daże ne sovremennoj, a pjatiletnej davnosti, poskoPku zapolneno ot korki do korki 
ZDRAVICAMI i PROKLJATIJAMI Meżdu tem, na Zapade pressa slūkit pre/de vsego dija 
rasprostranenija novoj informacii i novych idej A dlja populjarizacii lozungov boPše vsego 
podehodit zabor - tam możno pisat' "Kolja + Olja = Ljubov’" ili "Petja durak", soversenno 
bezbojaznenno - nikto ne potrebuet dokazatePstv togo. Cto sam piSu&ij namnogo prevoschodit 
Petju intellektom

NePzja skazat', Cto Caśa sija minovaia nai UR LAJT (chotja problemu kaCestva my 
osoznali vse-taki ran'ie boPsinstva kolleg, ! imenno eto pobudilo nas poltora goda nazad tak
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rezko izmenit’ vntónij vid izdanija). I к nam toże stali postupat’ daleko ne chvalebnye 
otzyvy Citatelej na takie opisanija koncertov, gde perećisljalos’, v kakom rjadu kakoj tusovSCik 
sidei i s kakoj damoj udalilsja. Eto ne ftktiCeskąj oSibka, netoCnost’, ljap, kotoryj m02et sluCit’sja 
v Ijubom izdanii ־ eto brak soznatePnyj, kotoromu т у  ne sobiraemsja iskat’ Hob 'łektivnych" 
opravdanij

Da, ot pravdy nikuda ne dentò’sja: my vsegda gotovy trebovat’ ot vlastej, ćtoby oni 
upravljali nami po-civilizovannomu, no ne oCen’ torpimsja sami brat1 primer s togo, как 
rabotajut v civilizovannych stranach (anglijskie, amerikanskie, japonskije żurnalisty) - daże 
togda, kogda nas vrode by nikto ne zastavljaet gnat* parašu

VproCem, eto grustnoe umozaključenie otnositsja ne toPko k żumalistike. Tak ćto delat’ 
nećego ־ esli my chotim ne slyt\ a byt’ dejstvitePno nezavisimymi ljud’mi, pridetsja prorubat' 
okno v Evropu, a ne v žopu (v żopu nam vsem i tak davno okno prorubleno v rezuPtate 
izvestnych istoriCeskich sobytij i bez vsjakogo naSego na to soglasija).

Redkollegija żumala «Urlajt»

* "Ctivo iz podvorotni" ־ ״ Koms. "pravda", 5.03.87

Bevor mit der diskursanalytischen Betrachtung des obigen Textes begonnen wird, sollen zwei 
Hinweise erfolgen: erstens ist es nahezu ausgeschlossen, einen Text vollständig 
diskursanalytisch zu betrachten, da fast jedes Wort bzw. jede Wortverbindung Schlüsse über 
ein kulturelles System zulassen kann Es können in diesem Sinne nur Phänomene betrachtet 
werden, die mittels des verwendeten Untersuchungsinstrumentariums «sichtbar» werden Ein 
Problem in dieser Hinsicht, dies ist der zweite Hinweis, stellt das «Spiel» mit diskursiven Ob- 
jekten dar (vgl.: 2.10) Es ist bisher nicht gelungen dieses «Spiel», also Ironie, Sarkasmus
u.dgl m., diskursanalytisch zu erfassen (vgl.: Tüschau 16, 1998 und 1998b)

Unter diesen Voraussetzungen wird der ausgewählte Text mit dem in den vorangehenden 
Kapiteln dargestellten diskursanalytischen Instrumentarium betrachtet, wobei die syntaktischen 
Verfahren sowie die Themen- und Kontingenzanalyse nicht angewendet werden, da diese nur 
im Rahmen einer diskursanalytischen Korpusanalyse sinnvoll sind. Der Text ist der 22. Ausga- 
be der Publikation URLAJT entnommen, die mit der Numerierung 7 (25) erscheinen sollte 
Diese Ausgabe ist die erste, die nach der weiter oben erwähnten Spaltung der Redaktion er- 
scheint (vgl.: 7 2 15) .  Der Text, der mit Redkollegija żumala «Urlajt» unterschrieben ist, 
stammt von IPja Smimov, der der untersuchten Formation seit spätestens 1981 angehört Ne- 
ben der langen Zugehörigkeit zu der interessierenden Formation zeichnet sich Smimov u.a. 
durch seine Mitarbeit an den Publikationen ZERKAŁO (vgl : 7.2.1.2.), UCHO (vgl : 7.2.1.3.) und 
URLAJT (vgl : 7.2.1.5.) aus

In dem Text, dem Vorwort der genannten Ausgabe, geht es um Probleme der inoffiziellen 
Presse, die aus der Veränderung der allgemeinen politischen Verhältnisse resultieren Smimov 
weist in diesem Zusammenhang daraufhin, daß das Problem der Qualität, v a  im Vergleich zur 
offiziellen Presse zentral sei. Nach Erkennen dieses Problems sei, bezogen auf das URLAJT, 
das äußere Erscheinungsbild der Publikation verändert worden Inhaltlich hingegen weise das
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URLAJT keine Qualitätsmangel auf, da die Veröffentlichung auch «schlechten) Artikel bewußt 
geschähe.

Hinsichtlich seiner kulturellen Herkunft markiert Smimov den Text durch die Verwendung 
von Diskursiva und Indices. Zu den als Diskursiva bezeichneten Elementen werden die folgen- 
den Wörter bzw. Wortverbindungen gezählt: tusovka, cherovatyj, chaljava, idti na stakany, тийк v 
Statskom, lejbl, PuSka, paraśa, żopa und tusovSCik, wobei lediglich das Wort lejbl einen 
Anglizismus darstellt Unter den Begriff Index werden die folgenden Elemente gefaßt:

« m
oficiaFnye lica, Ctivo iz podvorotni, Koms "pravda" (Komsomol’skaja pravda), S. R RaSidov 
(Šaraf R. RaSidov), Vasja Pomidorov, Pol Makkartni (Paul McCartney), F. M. Dostoevskij 
(Fëdor M. Dostoevskij), SP SSSR (Sojus Pisatelej SSSR), Solżenicyn (Aleksandr Solżenicyn), 
Markov (Georgij M. Markov), Proskurin (Pëtr L Proskurin), nasi rokery, Amerika, M. 
TimaSeva (Marina TimaSeva), Glasnost’, Sojuspećat’, pokupateli. Ogonek, Novyj mir, Puśka 
(Puśkinskaja Plośćad'), Pravda, Zapad, Kolja, Olja, Petja, URLAJT, kollegi, civilizovannye 
strany, anglijskie żurnalisty, amerikanskie żurnalisty, japońskie żurnalisty und Evropa.

Insofern diese Elemente neben der Markierungsfunktion weitere kulturelle Funktionen auf- 
weisen, wird auf diese im Verlauf der nachfolgenden Analyse erneut eingegangen

Verfaßt ist der Text in der persönlichen Erzählperspektive, genauer aus einer Insider- 
Perspektive heraus, die bereits im dritten Satz konstruiert wird: ״A chotelos’ by znat’, Cto 
proischodit’ s nezavisimoj pressoj m  samom dele [Hervorhebung: MB]״ . Es handelt sich bei 
diesem Satz um eine rhetorische Frage, die nicht explizit als solche gekennzeichnet ist, die in 
diskurstaktischer Hinsicht eingesetzt wird, um den Insiderstatus des Verfassers zu unterstrei- 
chen Der nachfolgende Text stellt in diesem Sinne die Antwort auf die genannte Frage dar 
Ein zweites Mal wird die Insiderperspektive im Zusammenhang mit der Konstruktion des In- 
dex Zapad deutlich ״Meidu fern [Hervorhebung: MB], na Zapade pressa slużit pre/de vsego 
dija rasprostranenija novoj informaci! ! novych idej“ Gegen Ende des Textes wird die ange- 
sprochene Erzahlperspektive erneut sichtbar ״т у  vsegda gotovy uebovat* ot vlastej, Ctoby oni 
upravljali nami po-civilizovannomy, no ne oCen' torpimsja sami brat’ primer s togo, как 
rabotajut v civilizovannych stranach [(...)]- da/e togda, kogda nas vrode by nikto ne zastavljaet 
gnat’ paraSu Vproèem [Hervorhebung: MB], eto gmstnoe umozakljuCenie otnositsja ne tol’ko 
к żumalistike [...]"

Auf der Grundlage des Insiderkonstmkts werden verschiedene Ab- bzw Ausgrenzungen 
vorgenommen Der basale Antagonismus, der durch die Personalpronomen т у  und oni ge- 
kennzeichnet ist, basiert auf der temporären Opposition segodnja v preddverii zakona о peCati 
vs do tech/sich por, da Smimov aus dieser einen Handlungsbedarf ableitet Dieser 
Antagonismus wird über den gesamten Text konstruiert und erreicht seinen Höhepunkt gegen 
Ende, wenn nezavisimye ljudi und vlast’ gegenübergestellt werden Die aus der untersuchten 
kulturellen Formation ausgegrenzte Seite oni, die zum Teil mittels des Attributs oficial’nyj ge- 
kennzeichnet ist, umfaßt oficial’nye lica, pressa oficiaPnaja, oficial’nye organy, die
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Publikationen Komsomol’skaja pravda und Pravda sowie vlast’. Einige dieser Elemente wer- 
den in negativer Hinsicht konstruiert, indem ihnen die nachfolgenden Merkmale zugeschrieben 
werden: bestolkovost’, neprofessionalizm, chaljava, deficit sovesty und uroven’ myilenija 
pjatiletnej davnosti ln bezug auf oficiaTnye lica wird in diesem Zusammenhang ein Stereotyp 
generiert, welches die momentane Situation verdeutlichen soll: ״ton naiich oficiaTnych lic po 
otnośeniju к nezavisimoj presse menjaetsja na glasach“ Das Eigenschaftsmerkmal 
bestolkovost’, das sich u.a. auf den bereits erwähnten Artikel Ctivo iz podvorotni bezieht (vgl :
6.1.), bildet zusammen mit dem Normativ izvestnyj eine kulturelle Tautologie, so daß an dieser 
Stelle ein Aspekt des Normalitätsbreichs der untersuchten Formation deutlich wird. Aufgrund 
der relativ umfangreichen Konstruktion der genannten Elemente kann die Schlußfolgerung ge־ 
zogen werden, daß die Konstruktion der kulturellen Bedeutung des genannten Bereichs im 
Rahmen der untersuchten Formation als nicht abgeschlossen angesehen werden kann. Mögli־ 
cherweise wird dieser Bereich erst aufgrund zu erwartender Veränderungen fur die untersuchte 
kulturelle Formation bzw die Publikation URLAJT relevant

Die Bedeutungskonstruktion der einzelnen Elemente der Seite my hingegen ist nahezu ab־ 
geschlossen, wie die geringe Merkmalszuschreibung zeigt. Der im Text offensichtliche Kon־ 
struktionsprozeß zielt vielmehr auf die Konsolidierung der Seite ab Zunächst kann in diesem 
Zusammenhang festgestellt werden, daß sich hinter dem genannten Personalpronomen zwei 
Gruppen verbergen Einerseits bezeichnet das Pronomen die Redaktion der Publikation 
URLAJT (redkollegija żumala URLAJT), um dessen wirtschaftliche Interessen es geht. 
Andererseits bezeichnet es den gesamten Bereich des Unabhängigen: nezavisimaja pressa, 
nezavisimaja peCat’ und nezavisimye ljudi Zu den Unabhängigen werden darüber hinaus die in 
einem Oppositionsverhältnis stehenden redakcija und Citatel' sowie tusovka (svoj krug, hierzu 
gehören tusovSCik und dama), naśi rokery und kollegi gezählt Neben dem in Form eines Auto־ 
stereotyps nachweisbaren Merkmal des Illusionismus bezüglich des moralischen Selbstwerts (״ I 
Cem dol’Se my budem teśit* sebja illjuzijami o tom, cto т у -de "ne takie, как oni", "ту  luCSe po 
samoj svocį prirode", tem sokruśiteFnee okażutsja posledstvija“ ), findet sich wieder das 
Merkmal neprofessionalizm, welches somit den Charakter einer Schnittstelle zwischen beiden 
Seiten erhält Es liegt die Vermutung nahe, daß diese Schnittstelle der Grund für die Generie- 
rung des dargestellten Antagonismus ist Es gilt im Zusammenhang mit diesem Antagonismus 
des weiteren der Frage nachzugehen, warum die Seite my zwei Gruppen bezeichnet, wobei ei- 
ne dieser Gruppen, die Redaktion, in der anderen enthalten ist Ausgangspunkt der Uberlegun- 
gen ist der Schluß, daß der Verfasser im Namen der Redaktion versucht, ein bestimmtes Ziel 
zu erreichen. Er geht dabei nicht den direkten Weg, indem er im Namen der Redaktion spricht, 
sondem er sammelt «Verbündete» um sich, um auf diese Weise die Bedeutung seiner Aussagen 
zu erhöhen Er spricht in diesem Sinne für eine größere, heterogene Gruppe, die nach und nach 
im Text differenziert wird (vgl : naśi rokery und kollegi) und erlangt dadurch in konstruktiver 
Hinsicht einen größeren Einfluß, so daß er seine Interessen besser durchsetzen kann Daß es im
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vorliegenden Text um die wirtschaftlichen Interessen des Magazin URLAJT geht, wurde be- 
reits weiter oben erwähnt

Eine weitere Abgrenzung erfolgt von den als Indices nachweisbaren Aktanten RaSidov, der 
gleichzeitig als Autorität bemüht wird. Markov und Proskurin Bei den genannten Aktanten 
handelt es sich um sowjetische Schriftsteller, die zum Teil wichtige Funktionen in der 
kommunistischen Partei bzw. im sowjetischen Schriftstellerverband (SP SSSR) besaßen (vgl : 
Prochorov (Hrsg.) 19753). Sie gehören in einem weiteren Sinne, als oficial’nye lica, der ausge- 
grenzten Seite oni an, sollen hier dennoch separat betrachtet werden, da ihre Ausgrenzung aus 
dem Zugehörigkeitsbereich der untersuchten Formation mit verschiedenen Mitteln erfolgt Die 
beiden letztgenannten werden hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutungen in ein 
kontradiktorisches Verhältnis zu dem ebenfalls nicht weiter attribuierten, indexikalischen Solżenicyn 
gesetzt Da die kulturelle Bedeutung von Solżenicyn im Rahmen der untersuchten Formation 
mit hoher Wahrscheinlichkeit positiv ist, muß die von Markov und Proskurin negativ sein Da 
alle an der Kontradiktion beteiligten Aktanten nicht explizit attribuiert sind, kann von einem 
abgeschlossenen Bedeutungskonstruktionsprozeß im Rahmen der untersuchten Formation 
ausgegangen werden

RaSidov, für dessen Nennung sich Smimov entschuldigt, wird neben dieser Entschuldigung 
über ein ihm zugeschriebenes Zitat konstruiert RaSidov lobt in diesem Zitat einen Aktanten mit 
einem lächerlich anmutenden Namen, Vasja Pomidorov, obwohl weder der «Berufi> des Aktan- 
ten (poet, muzykant, chudożnik) noch dessen lobenswerte Tat, für die ebenfalls drei Varianten 
angeboten werden, bekannt ist Da dieses Zitat vermutlich nicht auf Rasidov zurückgeht, liegt 
die diskursive Funktion einzig in der Diskreditierung der Autorität Aus dem Gesagten kann 
abgeleitet werden, daß der Bedeutungskonstruktionsprozeß im Rahmen der untersuchten For- 
mation, der ein negatives Resultat liefern soll, nicht vollständig abgeschlossen ist

Darüber hinaus erfolgt eine Abgrenzung von der Publikation Glasnost1, die offensichtlich 
ein unmittelbares Konkurrenzprodukt des URLAJT darstellt Die Ausgrenzung erfolgt über 
eine relativ ausführliche Bedeutungskonstruktion, die darauf hinweist, daß kein abgeschlosse- 
nes Konstrukt vorliegt

Neben der bereits erwähnten Autorität können zwei weitere im Text nachgewiesen werden, 
my und ein unbekannter Aktant, die mit unterschiedlichen diskursiven Funktionen eingesetzt 
werden Die der Autorität my zugeschriebenen Zitate, die von Smimov als Illusionen bezeich- 
net werden (siehe oben), dienen der Konsolidierung der Seite my des erläuterten, basalen 
Antagonismus Die Autorität und die erläuterte Seite des Anatgonismus sind trotz der selben 
Bezeichnung nicht identisch, da die Autorität eine Auffassung vertritt, die es nach Meinung 
Smirnovs abzulehnen gilt Der Leser wird implizit aufgefordert, die Meinung des Verfassers zu 
übernehmen und so zum Bestandteil der genannten Seite zu werden Die Zitate, die von unbe- 
kannter Urheberschaft sind, werden von Smimov als Losungen (lozungi) bezeichnet Diese 
involvieren die unspezifischen Personen-Indices Kolja. Olja und Petja sowie das Kollektivsym-
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boi ljubovV Der Begriff Losung ,  der im sowjetischen Kontext eine gewisse Seriosität und 
eine darauf beruhende Bedeutung suggeriert, wird hier ad absurdum geführt23, da ihm 
Banalitäten folgen ״Kolja + Olja = Ljubov’“, ״Petja durak“. Kurz nach Einführung dieser 
Losungen wechselt Smimov das Thema und kommt auf die Qualität seines Magazins zu 
sprechen, so daß die Funktion in diesem Zusammenhang gesehen werden sollte. In diesem 
Sinne funktionieren die Losungen als Sentenzen, die den Leser in eine positive Stimmung 
versetzen sollen, um ihn anschließend mit dem eigentlichen «Problem» zu konfrontieren.

Abgesehen von den bereits erwähnten Indices können die verbleibenden folgendermaßen 
kategorisiert werden: Personen, Gruppen, Institutionen, Geographica und Marken Die Kate- 
gorie Personen umfaßt McCartney, Dostoevskij und TimaSeva, die Kategorie Gruppe na&i rokery, 
pokupateli, anglijskie żurnalisty, amerikanskie żurnalisty und japonskije żurnalisty, die Kate- 
gorie Institutionen den Index SP SSSR, die Kategorie Geographica Amerika, Pu&ka, Zapad 
und Evropa und die Kategorie Marken SojuspeCat’, Ogonek und Novyj mir. Es gilt der Frage 
nachzugehen, welche Funktion diese Indices neben der indexikalischen Funktion aufweisen, 
und welche kulturelle Bedeutung sich jeweils ableiten läßt.

McCartney und Dostoevskij, die in dem der Autorität RaSidov zugeschriebenen Zitat ge- 
nannt werden, ermöglichen aufgrund ihrer kulturellen Bedeutung die Aufwertung des Aktanten 
Vasja Pomidorov Da sie nicht weiter attribuiert werden, steht ihre kulturelle Bedeutung, die 
sicherlich positiv ist, für die Mitglieder der untersuchten Formation fest. TimaSeva, die in der 
Ausgabe des URLAJT, aus der der hier analysierte Text entnommen ist, einen Beitrag verfaßt 
hat, besitzt im Rahmen der untersuchten Formation vermutlich keine kulturelle Bedeutung, da 
sie offensichtlich lediglich aus Gründen der Authentizität genannt wird. Aufgrund dieser kultu- 
rellen Bedeutungslosigkeit ist eine kulturelle Funktionalisierung mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen In bezug auf die Gruppe nasi rokery liegt ein Stereotyp 
vor: ״ I tut vyjasnjaetsja, Cto nezavisimąja peCat’ [my] gotova k takomu povoroty ne boFśe, Сет 
ntói rokery ־ k gastroljam v Amerike" Dieses Stereotyp wird generiert, um den zentralen 
Unterschied zwischen der angesprochenen Gruppe und der Gruppe т у  aufzuzeigen Das Ste- 
reotyp dient in diesem Zusammenhang vermutlich nicht der Ausgrenzung der Gruppe aus der 
untersuchten kulturellen Formation, sondern deren interner Differenzierung, die u.a auch in 
bezug auf koliegi vorgenommen wird. Die Gruppe pokupateli ist mit hoher Wahrscheinlichkeit 
im vorliegenden Zusammenhang in kultureller Hinsicht nicht funktionalisiert, so daß über ihre 
kulturelle Bedeutung keine Schlüsse gezogen werden sollen Die Gruppen anglijskie żurnalisty, 
amerikanskie żurnalisty und japonskije żurnalisty werden im Zusammenhang mit den sogenann- 
ten zivilisierten Ländern genannt In diesem Sinne scheinen nicht die Gruppen, sondern die re- 
präsentierten Länder, die offensichtlich eine positive kulturelle Bedeutung aufweisen, von kul- 
tureller Relevanz zu sein In kultureller Hinsicht bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang,
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daß gerade diese Länder als zivilisiert angesehen werden Des weiteren soll festgehalten wer- 
den, daß die zivilisierten Ländern nicht in ein antagonistisches Verhältnis zu dem sogenannten 
Vaterland gesetzt werden, sondern zu vlast’, einem Bereich, der aus der untersuchten Forma- 
tion ausgegrenzt wird. Das Vaterland «an sich», welches im Text nicht thematisert wird, be- 
sitzt, das kann aus dem genannten Antagonismus abgeleitet werden, mit hoher Wahrscheinlich- 
keit eine positive kulturelle Bedeutung Die Institution SP SSSR wird eingefuhrt, um den Un- 
terschied der inoffiziellen und offiziellen Presse, der bis zu dem genannten Zeitpunkt do 
tech/sich por Bestand hatte, zu verdeutlichen: ״sćet ne Sei na stakany, a na denskie bilety SP 
SSSR“. In diesem Sinne gehört die genannte Institution der Seite oni des basalen Antagonis- 
mus an. Aufgrund der fehlenden Attribuierung liegt die Vermutung nahe, daß der Bedeutungs- 
konstruktionsprozeß abgeschlossen ist. Der Index Amerika wird herangezogen, um den Unter- 
schied zwischen my und der Gruppe naiie rokery aufzuzeigen In diesem Zusammenhang wird 
die genannte Gruppe, wie weiter oben verdeutlicht, stereotypisiert Da der angesprochene In- 
dex geeignet ist, diese Gruppe zu stereotypisieren, kann von einer positiven kulturellen Bedeu- 
tung ausgegangen werden, die auf einem abgeschlossenen Bedeutungskonstruktionsprozeß 
basiert Das Geographicum Puika wird zu den als Diskursiva bezeichneten Elementen gezählt 
Die Wahl der nicht-interdiskursiven Bezeichnung fiir Puikinskaja plośćad’ und eine fehlende 
Attribuierung können als Hinweis aufgefaßt werden, daß die kulturelle Bedeutung des 
Geographicums im Rahmen der untersuchten Formation bekannt ist Darüber hinaus besitzt 
dieses im vorliegenden Zusammenhang vermutlich keine, über die indexikalische Funktion hin- 
ausgehende, weitere Funktion Der Index Zapad fungiert im vorliegenden Zusammenhang als 
positives Beispiel in bezug auf die gesellschaftliche Funktion der Presse Der angesprochene 
Index muß folglich in kultureller Hinsicht sehr positiv bewertet sein, da er ansonsten nicht als 
ein solches Beispiel diente In diskursiver Hinsicht bemerkenswert ist hier die Konstruktion des 
Geographicums, die aus der Sicht des Insiders vorgenommen wird Um den Prozeß dieser 
Konstruktion ansatzweise verdeutlichen zu können, wird vereinfachend davon ausgegangen, 
daß der Verfasser eine bewußte Manipulation des Lesers intendiert Die der folgenden Darstel- 
lung zugrunde liegende Abstraktion geht folglich von der Prämisse aus. daß der Verfasser ei- 
nen Wissenvorsprung gegenüber dem Leser in bezug auf das Geographicum Zapad besitzt Der 
Verfasser ist sich in dieser Hinsicht zum einen der Tatsache bewußt, daß der Leser um die po- 
sitive kulturelle Bedeutung des in Rede stehenden Geographicums weiß Er ist sich zum ande- 
ren bewußt, daß dem Leser die gesellschaftliche Funktion der Presse dort nicht bekannt ist, da 
er diese ansonsten nicht zu erläutern brauchte. Auf Grundlage dieses Wissens bzw Unwissens 
kann er den Index in beliebiger Weise für manipulative Zwecke nutzen und konstruieren: ״ na 
Zapade pressa slużit preżde vsego dlja rasprostranenija novoj informacii i novych idej‘\  Das 
Geographicum Evropa, das im Text nicht bewertet wird, fungiert als Ziel, welches es zu errei- 
chen gilt Diese Zielfunktion von Evropa läßt sich aus dem letzten Satz des Textes ableiten 
Evropa muß dementsprechend in der untersuchten Formation eine positive Bedeutung aufwei-
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sen, die vollständig konstmiert ist Gleichzeitig bedeutet das Ziel Evropa die Überwindung der 
als negativ bewerteten Vergangenheit (istoriCeskie sobitija), die durch den nicht- 
interdiskursiven Begriff żopa bezeichnet wird Die Marken Sojuspećat*, Ogonek und Novyj 
mir werden im Rahmen der Bedeutungskonstruktion des Indices Glasnost* eingefuhrt. Die 
Marke SojuspeCat’ besitzt vermutlich nur eine indexikalische Funktion, da sie ein 
Verbreitungsmedium von Presseerzeugnissen darstellt und mit dieser Bedeutung im Text ge- 
nannt wird. Die Publikation Glasnost’ hingegen wird mit den Publikationen Ogonëk und Novyj 
mir verglichen und schneidet bei diesem Vergleich schlecht ab: ״etot żumal [...] ne tol’ko ne na 
Sei by pokupatelej po svoej nyneśnej cene, no i pri r&vnych cenach ne sostavil by konkurencii 
ne "Ogon’ku", ni "Novomu mirų"“ . Da die genannten Publikationen zu den offiziellen gerech- 
net werden müssen, kann aus dem Vergleich nicht der Schluß gezogen werden, daß sie eine 
positive kulturelle Bedeutung im Rahmen der untersuchten Formation aufweisen Vielmehr 
liegt die Vermutung nahe, daß sie eine negative Bedeutung aufweisen, die von derjenigen der 
Publikation Glasnost’ noch übertroffen werden soll.

Des weiteren können im Text Wörter ermittelt werden, bei denen es sich um Kollektivsym- 
bole handelt Ijubov', pravda und Evropa (vgl : Fleischer 1997b und 9.5 ). Das Wort ljubov’, 
welches, wie die Erhebungen Fleischers belegen (vgl.: Fleischer 1997b), als Kollektivsymbol 
sehr positiv bewertet ist, wird in den erläuterten lozungi im Zusammenhang mit den Indices 
Kolja und Olja angewendet Diese Verwendung legt den Schluß nahe, daß das Wort hier in der 
Funktion eines Kollektivsymbols gebraucht wird. Somit entsteht in der Losung eine 
dialektische Spannung zwischen den Polen banal vs. bedeutend, die dazu beiträgt, den bereits 
erläuterten Effekt zu erzielen. Auch das Wort pravda wird in der Funktion als Kollektivsymbol 
sehr positiv bewertet Im vorliegenden Zusammenhang kommt dieser positive Wert durch den 
Hinweis auf die zu bedauernde Nutzlosigkeit des Wertes zum Ausdruck Aufgrund der zwar 
kurzen Reflexion über den Wert pravda, der im Index Komsomol’skaja pravda zudem in An- 
fuhrungszeichen gesetzt wird, kann im vorliegenden Zusammenhang von der Verwendung des 
Wortes pravda als Kollektivsymbol ausgegangen werden ln diskursiver Hinsicht kann der 
Schluß gezogen werden, daß ein allgemeiner Wertewandel stattfindet bzw. stattgefunden hat, 
der in der untersuchten kulturellen Formation abgelehnt wird. In dieser Hinsicht erfährt sowohl 
die theoretische Beachtung als auch praktische Umsetzung des Wertes pravda weiterhin 
positive Anerkennung In sprachlicher Hinsicht fungiert das Kollektivsymbol als Schnittstelle 
zwischen zwei Themenkomplexen Der Verfasser nutzt es, um von «seinem» Thema überzulei- 
ten und die Oppositionsgenerierung auf den erwähnten Kulminationspunkt zu treiben. Auf das 
Wort Evropa wurde bereits im Zusammenhang mit Indices eingegangen Da Evropa, wie ge- 
zeigt werden kann, die Funktion eines Ziels besitzt, muß es sich im vorliegenden Fall bei 
Evropa um ein Kollektivsymbol handeln

Der Normalitätsbereich der untersuchten Formation wird durch drei kulturelle Tautologien 
deutlich izvestnyj bestolkovost’, vsegda gotovy trebovat’ ot vlastej, Ctoby oni upravljali nami
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po־civilizovarmomu und izvestnye istoriCeskie sobytie Die kulturelle Tautologie koneCno 
cherovatyj ist eine von Smimov generierte und der Autorität RaSidov zugesprochene, die kei- 
nen Einblick in den Normalitätsbereich der untersuchten Formation gestattet. Es handelt sich 
an dieser Stelle mit hoher Wahrscheinlichkeit um ein «Spiel» (siehe oben) mit dem gegebenen 
Normalitätsbereich Auf die erste kulturelle Tautologie wurde bereits im Zusammenhang mit 
der Seite oni des basalen Antagonismus eingegangen, so daß eine Konzentration auf die ver- 
bleibenden erfolgt Die zweite Tautlogie, in der das Normativ vsegda verwendet wird, 
verdeutlicht einerseits, daß sich die Mitglieder der untersuchten Formation von der Macht nicht 
zivilisiert behandelt fühlen, andererseits, daß die Mißbilligung dieses Sachverhalts als selbstver- 
ständlich gilt. In der dritten Tautologie wird deutlich, daß bestimmte, nicht näher bezeichnete, 
historische Ereignisse samt ihrer kulturellen Bedeutung als bekannt vorausgesetzt werden. Es 
handelt sich bei diesen Ereignissen mit hoher Wahrscheinlichkeit um die sowjetische Herr- 
schaft, die, als żopa bezeichnet, eine negative Bedeutung aufweist.

Im vorliegenden Text können des weiteren mehrere Elemente nachgewiesen werden, die als 
Hinweis auf die Jugendsubkultur Sistema aufgefaßt werden können Es handelt sich einerseits 
um die der Person Vasja Pomidorov zugeschriebenen «Berufe» poet, muzykant und chudożnik, 
die in der genannten Jugendsubkultur ein besonderes Ansehen genießen (vgl.: 4.6.), anderer- 
seits um die als Diskursiva bezeichneten Begriffe tusovka und tusovSčik, wobei tusovka im 
vorliegenden Zusammenhang im Sinne von krug obSCenija (vgl.: 4.6.) verwendet wird Es gilt 
der Frage nachzugehen, auf welches Verhältnis zwischen der untersuchten kulturellen Forma- 
tion und der angesprochenen Jugendsubkultur geschlossen werden kann, wenn die genannten 
Elemente als Hinweis aufgefaßt werden Die «Berufe» werden in dem die Autorität Ra&idov 
diskreditierenden Zitat eingeführt, um die Person Vasja Pomidorov näher zu bestimmen Da 
diese Person bereits aufgrund ihres Namens lächerlich wirkt, werden die «Berufe» mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht eingesetzt, um die Seriosität der Person zu betonen Sie sollten viel- 
mehr als ein ergänzendes, diskreditierendes Mittel angesehen werden In diesem Sinne kann 
nicht von einer positiven Assoziation zwischen den genannten «Gruppierungen» ausgegangen 
werden Dennoch zieht Smimov den Begriff tusovka heran, um sein personales Umfeld zu be- 
Zeichen, wobei die Person tusovSčik zu diesem Umfeld gezählt werden kann Die genannten 
Begriffe weisen folglich auf eine positive Assoziation zwischen den angesprochenen 
«Gruppierungen» hin Auf der Grundlage des Gesagten kann die Hypothese formuliert werden, 
daß eine partielle Überschneidung zwischen der untersuchten kulturellen Formation und der 
Jugendsubkultur Sistema vorliegt

Mit dieser Feststellung soll die diskursanalytische Betrachtung des ausgewählten Textes 
beendet werden
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9. Ergebnisse der diskursanalytischen Betrachtung des Korpus

9.1. Die Wort-Satz-Relation: WSR

Das Analyseergebnis hinsichtlich der Wort-Satz-Relation, d.h. der durchschnittlichen Satzlänge 
der ausgewählten Analyseeinheiten (AE), ist in Tabelle 10 abgebildet

Tabelle 10
AE 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
ѴѴЖ 17.4 !2.8 10.4 16.1 !4.3 !4.9 14.9 9,2 19.! 16.4 20.7 8.3 8,1 21.6 !6.5 21.4 !9.0 14.4
AE 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 3224 33 34 35
ѴѴЖ 22.1 12.4 7.4 23.3 17.0 21.4 29.0 9.9 18.4 24.9 23,6 21.6 20.9 13.9 !6.0 13.9 17.4

Der niedrigste Wert der Verteilung ist 7,4, der höchste 29,0, der Range folglich 21,6. Wird für 
die Verteilung das arithmetische Mittel berechnet, so ergibt sich ein Wert von 16,8, wobei die 
Standardabweichung s 5,1 beträgt. Unter Berücksichtigung des arithmetischen Mittels und der 
Standardabweichung wird ein Toleranzbereich festgelegt, der durch die Werte 11,7 und 21,9 
begrenzt wird Innerhalb dieses Toleranzbereiches liegen 24 Analyseeinheiten (in der Tabelle 
kursiv), was einem Anteil von 68,6% entspricht. Wird dieser Wert im Sinne des Bewertungs- 
kriteriums charakteristisch interpretiert, so kann gesagt werden, daß im Korpus kein charakte- 
ristischer Wert bzw Wertebereich fiir die durchschnittliche Satzlänge ermittelbar ist. Es liegt 
folglich kein auf der durchschnittlichen Satzlänge beruhendes, charakteristisches Textgenerie- 
rungsmerkmal im Rahmen des untersuchten Diskurses vor.

9.2. Das Type-Token-Verhältnis (Type-Tokcn-Ratio: TTR)

Aufgrund unterschiedlicher grammatikalischer Formen, die u.a. durch Deklination und Konju- 
gátion bedingt werden, ist es bei der Betrachtung des Type-Token-Verhältnisses, bei der se- 
mantische Entitäten die Analysegrundlage bilden, notwendig, eine Form, d.h. einen «kleinsten 
gemeinsamen Nennen) der types zu finden, auf den die tokens «reduziert» bzw. zuruckgefuhrt 
werden Nomen, Adjektive und Numeralien werden in der Form des Nominativ Singular 
maskulinum in die Analyse einbezogen. Adverbien werden als Adjektive aufgefaßt und 
gleichfalls im Nominativ Singular maskulinum analysiert. Pronomen werden ebenfalls auf den 
Nominativ reduziert, hinsichtlich des Geschlechts und des Numerus wird unterschieden. 
Verben werden auf den Infinitiv reduziert Eine reflexive Endung von Verben wird

24 Analysccinheit 32 weist eine Besonderheit auf. die im vorliegenden Zusammenhang erwähnt werden soll: 
vermutlich aufgrund eines technischen Fehlers bei der Erstellung des Beitrags 1st Salz 11 nicht \ollstândig. so 
daß unklar is t  wie viele Worte er umfassen sollte Bei der Bestimmung des WSR-Werts wird \on  der 
crmittclbarcn Wortan/ahl ausgegangen
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berücksichtigt, wenn sie nicht dem Ausdruck des Passiv dient Partizipien werden auf das ihnen 
zugrundeliegende Verb reduziert Eine Unterscheidung der Verben hinsichtlich des Aspekts 
bzw der Aktionsart kann vernachlässigt werden, wenn darauf geachtet wird, daß innerhalb 
einer AnaJyseeinheit nur ein Aspekt berücksichtigt wird.

Ob die dargestellte Reduktion, von einem grammatikalischen Standpunkt aus betrachtet, 
richtig ist, kann vernachlässigt werden: einerseits geht es um unterschiedliche s e ma n t i s che  
Entitäten, andererseits gilt es, eine praktikable Lösung zu finden, die es erlaubt das Type- 
Token-Verhältnis produktiv in der vorliegenden Arbeit einzusetzen Da auf der Grundlage des 
Analyseergebnisses, welches in Tabelle 11 zu sehen ist, keine qualitativen Schlußfolgerungen 
über Generierungsregeln des untersuchten Diskurses gezogen werden, ist eine Beurteilung der 
vorgeschlagenen Vorgehensweise mittels der Kriterien richtig oder falsch unangemessen, da 
flir alle Analyseeinheiten dieselbe Vorgehensweise gewählt wird

110

Tabelle 11
AE 1 2 3 4 5 6 7 8 9 ]0 11 12 13 14 15 16 17 18

№» 147 135 131 157 138 165 144 165 250 159 153 139 140 155 151 136 173 154
loia» 191 205 187 209 200 208 209 194 210 197 207 190 202 173 198 193 209 202
TIR 0.77 0,66 0,70 OJ S 0.69 0,79 0,69

ІЛОО0о

0.71 0,81 0.74 0.73 0.69 0r90 0.76 0,7 i 0,83 0.76
AE 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35

№ * 147 148 148 145 163 158 131 147 150 157 128 130 128 145 148 145 142
кіш 199 199 201 !86 204 193 203 188 202 199 165 194 167 195 208 195 191
TIR 0.74 0.74 0.74 0.78 0.8 0,82 0.65 0.78 0,74 0,79 0.78 0,67 0,77 0.74 0.71 0.74 0.74

Der Range der Verteilung beträgt 0,24 Für das arithmetische Mittel ergibt sich ein Wert 
von 0,75, flir die Standardabweichung s ein Wert von 0,05 Innerhalb eines Toleranzbereichs, 
der unter Berücksichtigung des arithmetischen Mittels und der Standardabweichung konstru- 
iert wird (Grenzwerte 0,7 und 0,8), liegen die Werte von 24 Analyseeinheiten (in der Tabelle 
kurs/r), was einem Anteil von 68,6% des Korpus entspricht Analog zum WSR-Wen ist die 
Streuung der Verteilung zu groß, so daß im Korpus kein Wert bzw Wertebereich flir das 
Type-Token-Verhältnis diagnostiziert werden kann, welcher dem Bewertungskriterium 
charakteristisch genügt Es liegt in diesem Sinne kein auf dem Type-Token*Verhältnis beru- 
hendes. charakteristisches Textgenerierungsmerkmal vor

9.3. Themenanalyse

Vor der Durchführung der Themenanalyse gilt es festzulegen, welche Einheit als Analyseein- 
heit fungieren und welche Kategorien das Kategoriensystem umfassen soll Im Rahmen der 
vorliegenden Untersuchung können sowohl die bisher als Analyseeinheiten bezeichneten Ein- 
heiten. als auch kleinere Einheiten wie Absätze, Sätze oder Worte als Analyseobjekt genutzt 
werden Vor Festlegung des Analyseobjekts soll allgemein die Frage gestellt werden, welche
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Schlüsse aufgrund einer korpusbezogenen Themenanalyse auf die kulturelle Formation, in der 
die zu analysierenden Einheiten generiert werden, gezogen werden können. Zunächst gilt es zu 
bedenken, daß eine Themenanalyse durch zwei Abstraktionsprozeße gekennzeichnet ist, die 
einen wesentlichen Einfluß auf das Ergebnis der Analyse ausüben Die Definition der 
Kategorien, die unter verschiedenen Gesichtspunkten erfolgen kann, stellt einen dieser 
Prozesse dar, denn je nachdem wie die Kategorien definiert werden, verändert sich das 
Ergebnis der Analyse Der zweite Abstraktionsprozeß ist durch die Zuordnung der 
Analyseeinheiten zu den definierten Kategorien gekennzeichnet. Bei dieser Zuordnung muß 
von der möglichen thematischen «Breite» und «Tiefe» einer Analyseeinheit abstrahiert und das 
zentrale Thema der Einheit extrapoliert werden Diese Extrapolation ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit durch subjektive Verzerrungen gekennzeichnet, die selbstredend einen 
Einfluß auf das Analyseergebnis besitzen

Aufgrund der skizzierten Abstraktionsprozeße scheint das Verfahren der Themenanalyse 
«an sich» nur unsichere Schlüsse auf den Kontext einer Analyseeinheit, d.h. auf die generie- 
rende kulturelle Formation zuzulassen Im Rahmen dieser Arbeit sollen die Ergebnisse der 
Themenanalyse dementsprechend nicht «überbewertet» werden. Die Themenanalyse soll ge- 
nutzt werden, um einen annäherungsweisen Überblick über das Themenspektrum des Korpus 
zu erhalten. Es wird davon ausgegangen, daß das Ergebnis auf die untersuchte Formation 
übertragen werden kann, so daß es die in der untersuchten Formation gegebene thematische 
Homogenität bzw Heterogenität widerspiegelt

Das Kategoriensystem, welches die Kategorien Musik, Tradition, Gesellschaft, 
Selbstreflexion, Freundschaft und Sonstiges umfaßt, wird im folgenden Abschnitt kurz 
erläutert

Der Kategorie Musik wird der Themenkomplex zugeordnet, der im Zusammenhang mit 
Rock-Musik und deren Umfeld steht Unter der Kategorie Tradition werden Analyseeinheiten 
subsumiert, deren Haupthema nicht-zeitgenossische Brauche, Gewohnheiten und Ereignisse 
sind Analyseeinheiten, die sich mit zeitgenössischen, sozialen Gegebenheiten, Entwicklungen, 
Ereignissen etc beschäftigen, werden der Kategorie Gesellschaft zugeordnet. Die Kategorie 
Selbstreflexion umfaßt Analyseeinheiten, die sich hauptsächlich mit der untersuchten Formation 
selbst beschäftigen In die Kategorie Freundschaft werden Analyseeinheiten eingeordnet, die 
sich auf einer persönlichen Ebene mit zwischenmenschlichen Beziehungen beschäftigen Als 
Residualkategorie fungiert die Kategorie Sonstiges

Aufgrund dieses Kategoriensystems wird das in Tabelle 12 dargestellte Ergebnis erzielt
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Tabelle 12
Kategorie AE I %
Musik 1.2 . 3. 4. 5. 6. 8. 9. 11. 13. 15. 16. 17. 19. 20. 29 .35 17 48.6
Gesellschaft 10 .21 .23 . 27. 28. 3 0 .3 1 .3 2 8 22.9
Sei bst reflexion 12. 14. 18. 22. 25 5 14,3
Tradition 7. 24 2 5.7
Sonstiges 26. 34 2 5,7
Freundschaft 33 1 2,9

35 100.1

Die am häufigsten belegte Kategorie ist die Kategorie Musik. Aufgrund des ermittelten 
Werts ist es dennoch nicht möglich, diesen Themenkomplex als charakteristisch fur das Korpus 
aufzufassen Das Korpus und somit die untersuchte kulturelle Formation sind vielmehr durch 
ein in mittlerem Maße homogenes und heterogenes Themenspektrum gekennzeichnet.

9.4. Kontingenzanalyse

Wie bereits erläutert (vgl : 3.5.2.2.), wird bei einer Kontingenzanalyse der Frage nachgegan- 
gen, welche Symbole überdurchschnittlich oft im Zusammenhang mit vorgegebenen 
(theoretisch relevanten) Symbolen auftreten Aufgrund der Vieldeutigkeit des Begriffs Symbol 
wird im vorliegenden Zusammenhang nicht dieser, sondern der Begriff type  verwendet. Bevor 
die Kontingenzanalyse durchgefuhrt werden kann, geht es in einem ersten Schritt zunächst 
darum, die theoretisch relevanten types zu bestimmen Als theoretisch relevant werden die 
types aufgefaßt, die für das Korpus charakteristisch sind Da, wie Tabelle 13 zeigt, kein type 
dem genannten Bewertungskriterium genügt, soll die Analyse auf diejenigen types ausgedehnt 
werden, die mit dem Korpus in irgendeiner Form assoziiert sind Tabelle 2 (vgl : 5.2.) verdeut- 
licht, daß bereits bei einem Wert von £ 0,2 von einer Assoziation gesprochen werden kann, so 
daß der genannte Wert als Grenzwert fungieren soll Die types, die mit einer 
Wahrscheinlichkeit von > 0,2 (20%) im Korpus nachweisbar sind, werden in diesem Sinne als 
relevant erachtet In einem zweiten Schritt gilt es festzulegen, was unter einem 
geme insamen  Auftreten von types verstanden werden soll Dieser Schritt zielt auf die 
Festlegung der Analyseeinheiten ab: als Analyseeinheiten können die bisher als Analyseeinheit 
verwendeten Einheiten fungieren, denkbar sind wiederum auch Absätze, Sätze u.dgl.m.. Als 
Analyseeinheit werden die bisher verwendeten Einheiten gewählt Ferner soll die 
Kontingenzanalyse auf Substantive beschränkt werden Diese Beschränkung ist genau wie die 
Festlegung der Analyseeinheiten in theoretischer Hinsicht weder richtig noch falsch, sie ist in 
diesem Rahmen notwendig, um Erkenntnisgewinn und Aufwand für diesen Erkenntnisgewinn 
in ein angemessenes Verhältnis zueinander zu setzen

In Tabelle 13 sind einerseits die relevanten types aufgefuhrt, andererseits ist in der Tabelle 
mittels Dummy-Variablen festgehalten, in welchen Analyseeinheiten die in Rede stehenden
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types nachweisbar sind Die absolute Häufigkeit des Auftretens ist den Dummy-Variablen in 
eckigen Klammem nachgestellt

Tabelle 13
type

AE
rok god slovo v remja deio grappa den' żisn* z

1 1 [31 0 1 0 0 0 0 0 2
2 0 0 0 0 0 1 0 0 1
3 0 1 И21 0 0 0 0 0 2
4 1 0 0 0 1 0 1 0 3
5 1 0 4 2 1 0 0 0 0 0 2
6 1 1 0 0 0 1 1 0 4
7 0 1 1|21 0 1 0 0 0 4
8 0 1 121 4 2 1 0 0 0 0 0 2
9 1141 1И1 0 И З] 0 0 1 0 4
10 0 ï 121 0 0 1 1 0 1 4
11 0 1 0 0 0 0 0 0 1
12 1 0 0 0 0 0 0 0 1
13 114! 0 0 0 0 0 0 0 1
14 0 1 0 0 0 0 0 0 1
15 1 1 0 0 1 0 0 1 4
16 0 0 0 1 0 1 0 0 2
17 U 3] 0 ИЗ] 0 1 1 0 0 4
18 0 0 1 0 0 0 0 1 2
19 0 0 1 0 1 0 П 2] 1 4
20 l | 2 | 0 0 0 0 » [21 0 0 2
21 0 0 0 0 0 0 1 0 1
22 0 0 0 1 0 0 0 0 1
23 0 0 11ч 1 1 1 0 0 4
24 1 1 0 1 0 1 1 ИЗ] 6
25 0 0 0 Н 2] 1 0 0 0 2
26 l|2 J 0 0 1 1 0 1 0 4
27 1 0 1 1 0 0 1 0 4
28 0 0 0 0 0 1 0 0 1
29 1 0 0 И 2] 0 0 0 1 3
30 0 0 ИЗ] 0 1 0 0 0 2
31 0 0 0 0 0 0 0 0 0
32 0 1 ИЗ] 1 0 0 0 1 4
33 0 0 0 0 0 0 0 0 0
34 0 1 0 1 0 0 0 0 2
35 0 1 0 1 0 0 0 0 2
z 141261 13 118| 12 !23] 121I6Į I0 ļl0 | 9 110| 8 !91 7191 86
Asso/. 0.4 0.372 0.343 0,343 0.286 0.257 0.229 0.2

Bevor die Assoziation der relevanten types auf der Grundlage der Dummy-Variablen ver- 
mittels der Prozentsatzdiiferenz d% berechnet wird, soll Tabelle 13 betrachet werden: lediglich
8 types weisen eine Assoziation mit dem Korpus auf; kein type genügt dem eingeführten Be- 
Wertungskriterium, 25 Analyseeinheiten (71,4%) weisen mehr als ein relevantes type auf.

Gemäß des Assoziationskriteriums > 0,2 sind die folgenden types miteinander assoziiert: 
[rok/den’]: 45,4%, [denVrok]: 33,3%; [god/Zizn’]: 25%, [slovo/delo] 22% und [vremja/den']:
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20,4%. Es liegen somit eine mittlere und vier niedrige Assoziationen einzelner types im Korpus 
vor Die mittlere Assoziation besagt im vorliegenden Fall, daß das type rok zu 45,4% häufiger 
mit dem type den* auftritt als ohne. Wird dieses Ergebnis kritisch betrachtet, so scheint der 
Erkenntnisgewinn relativ gering zu sein, da das genannte Paar zudem kein charakteristisches 
Texgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses darstellt Darüber hinaus gilt es zu 
bedenken, daß das Ergebnis auf einem vergleichsweise hohen Untersuchungsaufwand basiert. 
Aus dem Gesagten soll der Schluß gezogen werden, daß eine Kontingenzanalyse, deren Ziel es 
ist, die Assoziation einzelner types zu berechnen, im Rahmen einer Diskursanalyse nicht 
produktiv ist. Dies bedeutet nicht, daß die Kontingenzanalyse als Analysemethode ungeeignet 
ist, vielmehr ist die hier vorgeschlagene Anwendung offensichtlich nicht sinnvoll. In diesem 
Sinne wird das erzielte Ergebnis bei der Berechnung der Homogenität bzw. Heterogenität des 
Korpus, des Diskurses und der untersuchten kulturellen Formation nicht berücksichtigt

9.5. Das Kollektivsymbol-Repertoire

9.5.1. Allgemeines

Die Ermittlung von Kollektivsymbolen des russischen Interdiskurses ist Bestandteil einer um- 
fassenden Vergleichsanalyse der deutschen, polnischen und russischen Zweiten Wirklichkeit. 
Im folgenden Abschnitt erfolgt eine Konzentration auf die in Rußland durchgefiihrte Erhebung 
Es werden in diesem Zusammenhang die Vorgehensweise der Erhebung sowie deren zeitliche 
und räumliche Modalitäten dargestellt, da sich hieraus eine Relativierung des Interpretations- 
spielraums bezogen auf das betrachtete Korpus ergibt Die Vorgehensweise soll nicht diskutiert 
werden, da Fleischer ausführlich auf die kritischen Punkte seiner Untersuchung hinweist (vgl 
Fleischer 1997b, 75-78) Gleichfalls soll an dieser Stelle erwähnt werden, daß über die 
Frequenz von Kollektivsymbolen in Texten bisher keine Daten vorliegen, so daß keine 
Vergleiche in dieser Hinsicht angestellt werden können

9.5.2. Zur Erhebung des Materials

Die Erhebung des kollektivsymbolischen Materials, die aus drei sich ergänzenden, empirischen 
Schritten besteht, wurde zwischen November-Dezember 1995 und Dezember 1996 vor allem 
in den Städten Moskau, St Petersburg, Novosibirsk, Tver1 und Ivanovo durchgefuhrt. In zeit- 
licher Hinsicht ergibt sich somit keinerlei Überschneidung mit der hier betrachteten kulturellen 
Formation und deren Diskurs In räumlicher Hinsicht hingegen wurde die Erhebung u.a. in den 
fur die Formation bedeutendsten Städten, Moskau und St Petersburg, durchgeflihn (vgl :
6.3.), so daß von einer Überschneidung gesprochen werden kann Inwiefern der räumliche und 
zeitliche Aspekt bezogen auf einen Interdiskurs einen Einfluß auf die Anwendung von
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Kollektivsymbolen besitzen, ist ungewiß. Um den Einfluß des zeitlichen Aspekts zu ermitteln, 
plant Fleischer die Wiederholung der Erhebung in einem fünfjährigen Turnus Hier wird davon 
ausgegangen, daß beide Variablen einen Einfluß auf die Entwicklung bzw. Ausprägung des 
kollektivsymbolischen Repertoires haben, so daß die zu erzielenden Ergebnisse keine Schlüsse 
über die quantitative Verbreitung von Kollektivsymbolen in einer kulturellen Formation zulas־ 
sen. Wie bereits weiter oben erwähnt, besteht die Erhebung aus drei Schritten, auf die im fol- 
genden Abschnitt näher eingegangen wird.

Der erste Schritt der Erhebung dient der Ermittlung des potentiellen kollektivsymbolischen 
Materials. Um dieses Material zu erheben, werden Versuchspersonen (Vpn) aufgefordert, zwei 
Aufgaben zu bearbeiten Die erste Aufgabe besteht darin, Vpn ihrer Meinung nach positive und 
negative Worte und Ausdrücke für die Gesamtheit der Menschen in Rußland nennen zu lassen:

 ,NapiSite, pożalujsta, niże te polożiteFno ili otricate!*no okraśennye slova ili vyraženija״
kotorye po VaSemy mneniju, važny dlja Ijudej v Rossii. Po vozmožnosti nazovite kak możno 
boI'Se slov i vyrażenij, daże esli Vy ne sovsem uvereny v ich vażnosti״ (Fleischer 1997b, 74).

Den Vpn werden Antwortfelder zur Verfügung gestellt, so daß zwischen positiven und 
negativen Nennungen differenziert werden kann

Die Grundlage der zweiten Aufgabe bilden diskursiv markierte und manipulierte Texte, die 
eine Vielzahl an vermuteten Kollektivsymbolen enthalten Aufgabe der Vpn ist es, die ihrer 
Meinung nach für die Menschen in Rußland positiven bzw. negativen Wörter oder Ausdrücke 
durch Unterstreichung bzw Durchstreichung zu markieren. Da die Vpn die Texte vermutlich 
aufgrund der in ihnen enthaltenen Aussagen en gros ablehnten bzw. befürworteten, nicht ein- 
zelne Elemente sondem komplette Abschnitte bzw Texte markierten, nahm Fleischer Abstand 
von der Erfassung und Berücksichtigung dieses Aufgabenteils in der weiteren Untersuchung.

Der zweite Schritt zielt auf die Ermittlung der Hierarchie der im ersten Schritt ermittelten 
Wörter und Ausdrucke ab Grundlage des zweiten Schrittes sind drei Häufigkeitslisten, die sich 
aus der Auswertung des ersten Schrittes ergeben: eine allgemeine Haufigkeitsliste, eine Liste 
der positiven und eine der negativen Nennungen Für den zweiten Schritt werden die 
häufigsten positiven und negativen Worte bzw Ausdrücke ausgewählt, die um einige Elemente 
ergänzt werden, die sich in der deutschen und polnischen Umfrage als markant erwiesen haben. 
Vermittels der folgenden Aufgabenstellung werden die Vpn aufgefordert die 34 ausgewählten 
Elemente, die alphabetisch geordnet über drei Kolumnen verteilt präsentiert werden, zu bewer- 
ten

 Ocenite, poZalujsta, sledujuSCie slova i vyraženija po skale +100 (oCen’ polożiteFnoe״
slovo) do 100־  (oćen* otricatePnoe slovo) Pożalujsta, stav’te ocenku spontanno, daże esli Vy 
ne sovsem uvereny" (Fleischer 1997b, 79).

Im dritten und abschließenden Schritt soll die kulturelle Bedeutung der ausgewählten 
Elemente ermittelt werden
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0 0  ?po VaSemu mneniju, oznaCajut dija ljudej v Rossii sledujuiCie slova i vyrażenija ,״
Nazovite 5 slov ili vyra/enii, kotorye charakterizujut znaćenie dannych slov. Reśajte, požalųjsta, 
spontanno, da/e esli Vy ne sovsem uvereny‘1 (Fleischer 1997b, 79).

Die Schritte zwei und drei zusammengefaßt, liefern die Kriterien zur Bestimmung 
derjenigen Wörter und Ausdrücke, die als Kollektivsymbole aufgefaßt werden: es handelt sich 
um Wörter bzw. Ausdrücke mit einer starken positiven bzw. negativen Färbung und einer 
kulturellen Bedeutung. Diesen Kriterien gemäß, handelt es sich bei den in der ersten Spalte von 
Tabelle 14 aufgelisteten 34 Elementen um Kollektivsymbole (vgl.: Fleischer 1997b, 97)

Tabelle 14
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-positiv AE Z Negation AE Z
dobrota • 0 • - 0
mir - 0 • - 0
svoboda 27 [3] 1 - • 0
dom 0 - - 0
diwba 32 1 - - 0
sem‘ja - 0 • • 0
ljuben 3 I • - 0
dcli - 0 - • 0
spravcdlivosf 27 1 * - 0
kultura 10. 17 |2 | 19. 23. 32 5 kontrkultura 17 [21. 24 !2J 2
cest'/ccstnost' - 0 netestnost' 16 1
rodina 21. 34 2 - - 0
rabota * 0 i • 0
pra\da 23. 24. 29 3 . - 0
Rossija 24 1 i - - 0
n c /a \1$1m osf - 0 ! - - 0
lcrpimost' - 0 • - 0
vera * 0 - • 0
patrioti/m 17 1 • • 0
tradicija 24 1 • • 0
dcn'ßi IK 1 ф « 0
Evropa - 0 • * 0
demokratija 29. 34 2 • • 0
na rod ד 131.8 2 - • Ü
gosudarstvo 1.23 2 • • 0
kapi tali/m ־ 0 - • 0
-negativ
kommuni/m • 0 • - u
nacionali/m ф 0 - • 0
10/' - 0 - • 0
bc/rabolica - 0 • - 0
ncnavist • 0 - • u
nasilić • 0 - 0
vojna • 0 - - 0

Tabelle 14 verdeutlicht, in welchen Analyseeinheiten die als Kollektivsymbole 
diagnostizierten Wörter auch in der Funktion von Kollektivsymbolen eingesetzt werden, wobei
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die in eckigen Klammem genannte Zahl die absolute Häufigkeit angibt. Ob es sich in einem 
konkreten Fall um ein Kollektivsymbol handelt, beruht auf einer Interpretation, die einerseits 
die Funktion, andererseits die Bedeutung eines Wortes an einer bestimmten Position innerhalb 
einer Analyseeinheit berücksichtigt

In 15 Analyseeinheiten (42,9%) können, Tabelle 14 folgend, 14 verschiedene bzw. insge- 
samt 29 Kollektivsymbole nachgewiesen werden. Die Häufigkeit der Verwendung schwankt, 
bezogen auf das Korpus, zwischen 0 und 5, wobei die einmalige Verwendung mit 20% nach 
der keinmaligen am wahrscheinlichsten ist. Am häufigsten tritt das Kollektivsymbol kul'tura 
auf, welches in fünf verschiedenen Analyseeinheiten (14,3%) sechsmal nachgewiesen werden 
kann. Wird dieses Ergebnis auf der Grundlage des Bewertungskriteriums charakteristisch in׳ 
terpretiert, dann wird deutlich, daß weder die allgemeine Verwendung noch die bestimmter 
Kollektivsymbole ein Textgenerierungsmerkmal darstellt, welches dem genannten Kriterium 
genügt

Hinsichtlich der Verwendung fällt auf, daß in den Analyseeinheiten ausnahmslos Kollektiv- 
symbole mit ihrer interdiskursiven, positiven Färbung eingesetzt werden In bezug auf den un- 
tersuchten Diskurs kann folglich festgestellt werden, daß die ermittelten Kollektivsymbole in 
ihrer interdiskursiven Ausprägung funktionieren. Dies bestätigt die Hypothese, daß Kollektiv- 
symbole sowohl im Interdiskurs als auch in den jeweils untergeordneten Diskursen funktionie- 
ren (vgl : 2 8 )  Die kulturelle Bedeutung der Kollektivsymbole wird offensichtlich in der 
untersuchten kulturellen Formation nicht verändert bzw. negiert. Darauf weist der Begriff 
kontrkul’tura hin, der auf der sprachlichen Ebene eine Negation des Begriffs kul’tura darstellt. 
Im betrachteten Diskurs weisen beide Begriffe dagegen eine positive kulturelle Bedeutung auf, 
sie stehen nicht in einem antagonistischen Verhältnis Auf der kulturellen Ebene scheint der 
Begriff kontrkul'tura, der vermutlich ein Diskurssymbol darstellt, den Begriff kul'tura um einen 
Bedeutungsaspekt zu erweitern, er stellt in diesem Sinne eine Bedeutungskomponente des 
Konstrukts kul'tura dar

Auch der Begriff neCestnost’ steht nur auf der sprachlichen Ebene mit den Begriffen Cest’/ 
Cestnost* in einem oppositionellen Verhältnis, auf der kulturellen Ebene gilt diese Negation 
nicht, d.h. der Begriff wird nicht positiv bewertet Der Begriff neCestnost’ scheint gleichfalls 
eine Bedeutungskomponente der genannten Konstrukte zu sein.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die von Fleischer ermittelten Kollektiv- 
symbole im Korpus nachweisbar sind. Am häufigsten tritt das Kollektivsymbol kul’tura auf 
Die Kollektivsymbole funktionieren als Kollektivsymbole, d.h. sie werden nicht mit einer ab- 
weichenden kulturellen Bedeutung angewendet Wörter, die Kollektivsymbole auf der 
sprachlichen Ebene negieren, stehen auf der kulturellen Ebene nicht in einem Negationsver- 
hältnis zu diesen Es liegt die Vermutung nahe, daß die Negationen im betrachteten Diskurs ei- 
nen Bestandteil des jeweiligen Konstrukts darstellen
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9.6. Das Diskursiva-Repertoire

Das Diskursiva-Repertoire umfaßt Wörter und Ausdrücke, die im Korpus nachgewiesen wer- 
den können, die nicht bzw nicht mit der im Korpus verwendeten Bedeutung in den folgenden 
literatursprachlichen Wörterbüchern aufgefuhrt sind:

K. Lejn (Hrsg.). 1989, Russko-nemeckij slovar’ (osnovnoj) Ok 53 ООО slov 10. verbesserte 
und erweiterte Aufl.. Moskva.

K. Lejn (Hrsg.), 1992, Nemecko-russkij (osnovnoj) slovar’ Ок. 95 ООО slov. Moskva

Ożegov, S. I., 1972, Slovar russkogo jazyka Ok. 57 000 slov. 9. verbesserte und erweiterte 

Aufl. Moskva

Das Repertoire besteht aus 192 verschiedenen bzw insgesamt 227 Wörtern und Ausdrücken, 
die in Tabelle 15 aufgefuhrt sind. Die Übersetzung orientiert sich an folgenden Werken

Drummond, D. A.; Perkins, G., 1987, Dictionary of rnssian obscenities. Third, revised edition 
Oakland

Fajn, A.; Lur’e, V, 1991, Vse v kajf Slovar'. Moskva

Glasnost', Michail, 1988, 100 [Hundert] schmutzige russische Wörter Kyrillisch, Lautschrift, 

deutsch Frankfurt/Main

Marder, Stephen, 1992, A Supplementary Russian-English Dictionary. Ohio

Fünf der in Tabelle 15 aufgefuhrten Wörter und Ausdrücke können unter Berücksichtigung der 
genannten Werke nicht übersetzt bzw identifiziert werden, in bezug auf vier weitere können 
nur Vermutungen angestellt werden

Tabelle 15
AE Disknnriva Bedeutung

1 /opa Arsch
1 Art engl : art
1 chip |2 | Hippie
1 k n t’ po maten unter Verwendung des mat schimpfen
1 POP Pop-Musik
1 rok |1 |. ROK. |2 | Rock-Musik
I Underground [21 engl: underground
2 vnib das Verstehen: das Kapieren
2 vrubat'sja |5 | verstehen: kapieren
3 Can engl. : fan
3 pogrct'sļa sich bereichern
3 svistok Pfeife (Mensch)
3 v Puškine v Puskinskom Dome kul turs
4 bar dak Chaos
4 billv engl.. Beatles: euphemistische Sammelbezeichnung für Musikgruppen
4 blju/ Blues-Musik

4 idii na Ichujl auf den Schwan/ kommen: /um Teufel gehen
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Каппа; SchicksalСаппа
Klon: Nachahmerdon
Spaß habenovit* kajf |2 |
überhaupt nichts verstehenne ponjat* ni chrcna
in der Form von der G nippe Akvanumpo-A-ski
haibakustisch>oluakustićeskij
zur Hälfte aus Punk-Musik bestehendюіирапкоѵуі
Rock •Musikrok
Kerl; TypCuvak
Chaosbardak5
Höhepunktdogon
nur im ŽEK spielen dürfen/könnengrat* mesto tol'ko v ZEKe

dcvyj
Tiefpunktoblom
Rock-Musikrok
Rocker; Rockmusikcrroker5
jmd . der alt ist, aber jugendlich erscheinen möchte)odijacek
Disko-Musikdisko
Musikmuzon
New-Wave-Musiknovaja vol na
engl.: punkpank
pejorative Sammelbezeichnung für Liederpanoptikum-songs
Rock-Musikrok
Rock •Clubrok-klub
Fcmsehkönigrcichtelcradiokorolcvstvo
VokaTroj Instrumental ,m ļ Ansambl ̂VIA
Gelddelo v obrazc *eitom i btestjaśćcm
Nichts; Unsinn
Onomatopocsiccacala8
Arschгора
Boogie-Woogic-Musikbugi-vugi8
fett; voll; wilddikij8
etw/jmd ist geilkauf Į2Į
Cowboy-kovbovskij

8
8

Lüge. Schrottla/a8
perverser Mörderman *jak
Musikmuzon [2!
tollmstjak8
Sovctskij Sojusod no scstaja vsego mira8
Schafherde (menschlich)ota ra
Furzperderne8
Hintern
Archaismus poctomu

popka

Bewegung
posemu
potcn'kivanie

8
8

Rhvthm-and-Blues-Musikritm-cnd-bljus8
Rock V  Roll (Tan/)rok-n-roll8
stinkendsmerdjascij
spannendstremmj8
Onomatopocsictara-para-param
Onomatopocsictara-rara8
die sowjetische Jugendlataro-slavjanskaja orda8
Onomatopocsicі іп т ч іп т
Onomatopocsicturum-turum
Mörder; Ungeheueruchar'
Folk-folk-
Mitglied b/w Teilnehmer des klub samodejatefnoj pcsniKSPtnik
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9 k s p ן6ן  klub samodejaternoj pesni
9 rok (4 ) Rock-Musik
10 rok-klub Rock-Club
11 ENMC unbek.
11 laboratorija MoskoYskaja rok-laboratorija
И MEI Moskovskij Energetićeskij Institut
11 MELZ unbek.
11 rok-laboratorija Moskovskaįa rok-laboratorija
11 staráe tcnahśćij v pv־/kw%ch sapkach hohe Parteifunktionäre der KPdSU
11 v Zukovskom vermuti.: v 7.ukovskom Dome kuPturv
11 v Izmajlovo v Izmajlovskom parke
11 v KauCukc unbek.
U vint Überfall; Razzia
12 chard-rokovaja komanda Hard-Rock-G ru ppc
12 CHMR [21 Heaw-Metal-Rock-Musik
12 HMR Heaw-Metal-Rock-Musik
12 krutoj toll
12 metai liceskaja komanda Heavy-Metal-G ruppe
12 mctallosistcma Heaw-Metal-Szene
12 muzkritik-simfonist Musikkritiker fur emste Musik
12 padla Verräter. Bastard
12 ROK Rock-Musik
12 rok־/umal Rock-Musik-Joumal
13 Cuvak Kerl; Tvp
13 ponimaf ne figa nichts verstehen
13 rok [41 Rock-Musik
13 siganut' v kojkv ins Bett springen/Sex haben
14 bcsprcdcl ..1) bezzakonie; 2) ćto־L. so׳vcrśaemoe be/ mérv: 3) bol'&aja tolpa 

molodc/1 ' (Fąjn; Lur’c 1991, 94)
14 bntogolovvj Skinhead
14 chunvcjbinv Schut/gclderpresser
U gebesmj KGB-
14 gopmccstvo Pack: Abschaum
14 Ivcek Spit/el
14 metallurgia Hcaw-Mctal־S/cnc
14 molo/asAj jugendlich
14 mu/.omvj- Poli/ei-; Bullen-
14 partiugend !unge Pioniere
14 partkassa Partcikassc
15 dokument NN vermuti : Geheimdokument
15 kiew) geil
15 rok Rock-Musik
15 Rok-fcdcracii |2f Rock-Föderation; Vereinigung der Rock-Clubs
15 rok-knja/* Rock-Fürst; führende Persönlichkeit in der Rock-Musik-Szcne
15 roko\}j [2[ Rock-
16 Stan Socdincnnve Stat\ Ameriki
16 cuvak Kerl; Typ
16 LA Los Angeles
17 cem> 10־ gros cena etw  hat keine Bedeutung
17 filarmo-meiallist Anhänger einer spe/ischcn Stilnchtung der Heaw-Mctal-MusJt
17 ne mac hal poslc draki kułakami nicht nach dem Kampf mit den Fäusten schwingen; was vorbe: ist. 

ist vorbei, cs kann daran nichts mehr geändert werden
17 Post-rok Post-Rock-Musik
!7 rok Rock-Musik
17 rok- Rock-Musik-
17 sovok Sovctskij Sojus
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cngl.: undergroundandergraund18
Bescheid wissen; Ahnung haben
Gundausstattung
engl : dead

bvt* v kur’sc
dzcmlmenskij nabor18
ded18

engl.: d m edraiv |2 |18
engl.: fanfanovskij18
Neologismus: Singular von tjudiIjud'18
gclangweilt werden/seinpodnadocsT18
Popmusikfanpopsa18
unbek.rable/ianskij18
Rock'n'Roll-Musik-rokenroPnyj18
Rock'n'Roll-Musikrokenroli18
Selbstverlag-samisdalovskij18
Hinterhofkapellezanadvorskaja komada18
Spaß haben bis zum UmfallenzataśicTsja v роГпуі rost18
auf seine Stunde bzw . Chance warten
engl.: underground
billiges Gerücht
klub ljubitclej fantastiki
Archaismus, poctomu

/dal’ svoegocasa19
andergraund19
chaljavnyj kser19
KLF19
posemu19

Spaß/Lust am Leben bekommenprikoloTsja po žizni19
Rock-Musik-Bew egungrok-d\׳i*cnic19
Publikationen über Rock-Musik, die im Selbstverlag entstehen 
Rock'n’Roll-Musik-

rok-sami/dat19
гокепгоГпуі19

von der Armee zurtickkehrenvernut’sja is rjadov19
Anhänger der Gruppe Alisaalisoman20
Rastafari-
Rastafari•

rastafarianskij20
rastamanskij20

Rock-Musikrok Į2Į20
Rock-Poesierok »poezija |3Į20
Herde (menschlich)stado20
verm uti. Secrtoakovskaja ulica
Onomatopocsic: cio
Onomatopocsic: ctoby

SccrbakoY21
telo Į2Į
Äctob

21
21

vermuti. Aleksccvskaja ulicaAlcksccvskaja21
Onomatopocsic: 2. Pers Sg Pras von сhotetיchoćitt'21
Fotoapparatkalcjdoskopina21
Schüler der K1ro\skoc \oennoe uciltícekirovcc21
Kioskbcsit/crpalatocnik21
Onomalopoesic Imp von slu&at’sluśćij21
Bastard: Arschlochsvoloc'21
Onomatopocsic: Dat. Sg. von tyttbe21
Kritiker
Dreckskerle

bloknot22
janzki pogamc22

Person, die Popmusik machtlejka22
Polizist. Bullement22
Jugendzeitschriftmolode/ka22
der ausgctretcne/cinfachc Weg
versteckt
unbek.

nakatannaja kolcja22
pytosnyj22
N-skij22

Rock-Musik-Szcncrok •scena22
Sovct-Наѵаппа-sovgavanskij22
sovetskaja medijasoMTicdija22
Person, die an als tusovka bc/cichnetcn Treffen teilnimmttusov«dk22
Archaismus: kotoryjkoj23
Dreck: Schcißcdcr’mo24
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24 cdakij Archaismus: nckij
24 rok Rock-Musik
25 andergraund cngl.: underground
25 drajv engl.: drive
25 kajf Spaß
25 littalam literatumvj talant
25 rok-kritika Rock-Musik-Kritik
25 rok-n-roll Rock'n'Roll (Tanz)
25 rok-pressa [2| Rock-Musik-Prcssc
25 tusovka [21 vgl.: 4.6.
26 CRU Central'noe Razvedyvatel'noe Upravlcnie [Central Intelligence 

Agency: CIA)
26 rok [21 Rock-Musik
26 rok-muzvkant Rock-Musiker
26 sortira Klo: Schcißhaus
27 fan cngl.: fan
27 rok Rock-Musik
27 rok-Ziima] Rock-Musik-Journal
27 scjścn cngl.: session
27 skum t ' sia verschwinden; kriminell sein
28 d/cm lm cnskij nabor Grundausstattung
28 goluboj schwul
28 gomosck gomoseksualist
28 putana Prostituierte
29 rok-kul'tura Rock-Musik-Kultur
29 rok/Rok |2 | Rock-Musik
30 sortira Klo: Schcißhaus
33 chm [2| Onomatopoesie
33 mcd mcdicinskij institui
34 siza Wahnsinn
34 bc/alabcmost* Schlamperei
34 graffiti engl : graffiti
34 las/at' verraten
34 mctalliccskaja komanda Heavy ״Mctal־G ruppe
34 onyj Archaismus: clo
34 ołbwat* pocetnvju pounnost* eine Hafìstrafc absit/cn
34 pisat' pinkeln; pissen
34 raspi/djajsivo Abgcspannihcit
34 zeka Gefangener
35 florofag fanatisch in bc/ug auf Natur
35 nakryf sta /dorovennoj vaginoj in eine riesige Vagina verschwinden: mißlingen
35 onvj Archaismus: cto
35 rok-izdanie Rock-Musik־Ausgabc/-Ze1lschrift
35 rokofil fanatisch in bezug auf Rock-Musik
35 scjSvn cngl : session

In der folgenden Besprechung des Analyseergebnisses in bezug auf nicht-interdiskursive 
lexikalische Entitäten soll der sprachwissenschaftliche Aspekt, hinsichtlich dessen das vorlie- 
gende Repertoire betrachtet werden kann, nicht im Vordergrund stehen Lediglich die Ver- 
wendung von Anglizismen, die, wie erläutert (vgl.: 5 4 und 5 5 ), einen großen Anteil am Re- 
pertoire des molodeznyj /argon ausmachen, wird detaillierter betrachtet Im Mittelpunkt des 
Interesses steht der Versuch, Schlüsse über Textgenerierungsregeln im untersuchten Diskurs 
zu ziehen, die vermutlich auf die Markierungsfunktion der in Tabelle 15 aufgefuhrten Elemente
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zurùckgefuhrt werden können Insofern diese Elemente neben der Markierungsfunktion wei- 
tere Funktionen aufweisen, wird auf diese in den entsprechenden Abschnitten eingegangen 

ln sprachwissenschaftlicher Hinsicht soll dennoch zunächst kurz auf einige Eigenschaften 
des Repertoires hingewiesen werden: alle in Abschnitt 5.4 erwähnten Phänomene, also 
Vulgarismen (z.В : żopa, der’то ), onomatopoetische Ausdrücke (z.B.: ćaćaCa), Archaismen 
(z.B posemu, onyj), Neologismen (z.B.: sovok) und Phraseologismen (z.B. idti na [chuj], 
igrat’ mesto toPko v ŻEKe) sind im Korpus nachweisbar. Es wirkt das Gesetz der Sprachoko- 
nomie, so daß Aussageverkürzungen (z B : littalant statt literatumyj talant, med statt 
medicinskij institut) festgestellt werden können. Die Literatursprache wird einerseits qualitativ 
erweitert, indem neue Wortbedeutungen (z.B.: svistok, musomyj) generiert werden, anderer- 
seits quantitativ, indem dem vorhandenen Repertoire gänzlich neue Wörter (z.B.: britogolovyj) 
hinzugefugt werden Anglizismen sind entgegen der Erwartung im untersuchten Diskurs nicht 
sehr frequent: lediglich 9 verschiedene bzw insgesamt 18 dieser Elemente können ermittelt 
werden, was einem Anteil von 4,7% bzw. 7,9% entspricht Nachgewiesen werden die ange- 
sprochenen Elemente in 10 verschiedenen Analyseeinheiten (28,6%), so daß die Verwendung 
von Anglizismen nicht als charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten 
Diskurses aufgefaßt wird. Unter Berücksichtigung der Abschnitte 5.4. und 5.5. liegt auf dieser 
Grundlage die Vermutung nahe, daß die Verwendung von Anglizismen ein mündliches Phäno- 
men darstellt, insofern davon ausgegangen wird, daß die untersuchte Formation mit Hilfe des 
molodeżnyj żargon kommuniziert

In bezug auf weitere Textgenerierungsregeln des betrachteten Diskurses kann festgestellt 
werden, daß die interessierenden Elemente in 33 Analyseeinheiten (94,3%) nachweisbar sind, 
so daß deren Verwendung als eine charakteristische Regel angesehen wird Die Häufigkeit der 
Verwendung schwankt in den einzelnen Analyseeinheiten zwischen 0 und 26, wobei die Ver- 
wendung von 4 und 10 Elementen mit jeweils 14,3% bezogen auf das Korpus am wahrschein־ 
liebsten ist In diesem Sinne existiert keine Häufigkeit, die dem eingeführten Bewertungskriie- 
п и т genügt

Mehrmals in verschiedenen Analyseeinheiten finden die folgenden Elemente Verwendung: 
rok/ROK (14), andergraund/Underground (4) Cuvak (3), bardak (2), drajv (2), džentl'menskij 
nabor (2), klevyj (2), metalliCeskaja komanda (2), muzon (2), onyj (2), posemu (2), sejśen/sejśyn 
(2), sortira (2), rok-n-roll (2), rokenrol'nyj (2), rok-klub (2), rok-żumal (2) und żopa/Żopa (2) 
Wie bereits in Abschnitt 9.4 festgestellt werden konnte, existieren im Korpus keine 
charakteristischen types, so daß auch keine charakteristischen Elemente des betrachteten 
Repertoires ermittelbar sind

Abschließend sollen die Schlüsse, die über die Textgenerierungsregeln im untersuchten 
Diskurs gezogen werden können zusammengefaßt werden die Verwendung von Elementen 
des dargestellten Repertoires genügt dem genannten Bewertungskriterium Die Verwendung
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von Anglizismen genügt diesem Kriterium nicht, gleiches gilt fur bestimmte Verwendungshäu- 
figkeiten

9.7. Das Oppositionen-Repertoire

Unter dem Begriff Opposition werden, wie erläutert (vgl.: 5.7.), sprachliche Gegensätze ver- 
standen, die sich durch ein scheinbar semantisch diametrales Verhältnis ihrer Elemente, von 
denen in struktureller Hinsicht mindestens zwei erforderlich sind, auszeichnen Oppositionen 
sind von kulturellen Systemen abhängig, da sie in diesen generiert werden, «natürliche» Oppo- 
sitionen existieren in diesem Sinne nicht. Aufgrund dieser Tatsache unterscheiden sich 
kulturelle Systeme hinsichtlich ihrer Oppositionen-Repertoires Diese Repertoires können, von 
einem theoretischen Standpunkt aus betrachtet, genutzt werden, um kulturelle Systeme vonein- 
ander abzugrenzen. So ist beispielsweise die Opposition muzyka vs. tekst, die in Analyseeinheit 
20 nachgewiesen wird, eine, die mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht in jedem kulturellen 
System generiert wird. Im Gegensatz zu Antagonismen, deren kulturelle Funktion die der Aus- 
bzw Abgrenzung ist, ist die der Oppositionen unklar. Es wird davon ausgegangen, daß 
Oppositionen primär ein sprachliches Phänomen darstellen, die in kultureller Hinsicht lediglich 
im Zusammenhang mit anderen kulturellen Phänomenen auftreten. In sprachlich-kognitiver 
Hinsicht kann eine Funktion in der Vereinfachung von Zusammenhängen gesehen werden 
Grundlage einer Opposition ist daher immer ein Abstraktionsprozeß Bestimmte 
Zusammenhange können offensichtlich auf ein Minimum reduziert werden, so daß zum Schluß 
des Reduktionsprozesses nur zwei Elemente ubrigbleiben, die eine Opposition bilden Unklar 
ist in diesem Zusammenhang gleichfalls, inwiefern die Verwendung bestimmter Elemente im 
Rahmen von Oppositionen mit der kulturellen Relevanz dieser Elemente zusammenhängt, d h 
inwiefern die in Oppositionen verwendeten Elemente in kultureller Hinsicht fiinktionalisiert 
sind Da Oppositionen als sprachlichcs Phänomen aufgefaßt werden, liegt die Vermutung nahe, 
daß die Verwendung von bestimmten Elementen im Rahmen von Oppositionen nicht zu deren 
kultureller Funktionalisieamg beitragt Elemente, die dennoch eine kulturelle Relevanz 
aufweisen, erhalten diese nicht aufgrund der angesprochenen Verwendung, sie weisen diese 
unabhängig davon auf Soweit einige Vorüberlegungen in bezug auf die Auswertung des 
Analysergebnisses, welches in Tabelle 16 zu sehen ist

124

Tabelle 16
AE Opposition Konstruktion
1 iskusstvo VS. nciskusstvo Rok -  nc iskusstv o. nc nciskusstvo
3 pccalcn VS dobrvj C hof ischod ctogo sobvtija i pccalcn. no vse żc ono 

т о /d  ostavi(' \  pamjati dobrvc vospominanija i ułybku
3 no\׳>j VS staiyj «Znacs', v Puškine bilety budut поѵл | |. Po starym 

nikogo nc pustjat'»
3 Icgal'nyj VS nclcgalnyj !.. 1 pro setna pnkidwaju: legal'mch bilctov -  stuk trista, 

ndcgal'nvch 00 ־ ד  ! Į
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Как syjazany te ili inyc tvorceskic dogony ili оЫошу Į...).5 I dogon I vs. I oblom
Cemyj -  bclyj mu/on.bclvjcemyj I vs.
«Ne dostoin budusccgo narod nc zn^sdj svocgp prologo». 
govoril nas Aleksandr SerĘOCMć Į...1.____________________

budu&cc vs. prosloe

Scjcas [ | dvi*enie KSP każetsja ccm־to melkim i 
neznacitelnym. no bylo vretnja. kogda ono /apolnjalo 
\T c m ja  i prostranstvo la k  /е . к а к  sejCas zapolnjaet
rok.______________________________________________
1 1  vootece nado dca/at'. cto v mire vsc proischodii 
prakliceski odnovrcmcnno. i my s vairu ne v antimire 
živem Į..■!._______________________________________

scjcas vs bylo vremja

vs antimirmir

V 60-с god> KSP bylo takim *e "podzemnym", как
rok scjcas.________________________________________

9 v 60-e gody vs. scjcas

Kogda na ego [ROKS11 stranicach my uviddi sokraâíemc 
CHMR (HMR). Kuda paatnec. сет  na гаЬогасК_________

12 stranie) vs. zaborv

KAK NEDAVNO OFICIALNAJA PRESSA 
OTNOSÍLAS’ K ROKU, ТАК SEGODNJA 
KLUBNAJA OTNOSITSJA K CHMR.

12 ncdavno ! vs I scgodnja

a teper votByla kogda־to tetja Miansarova 
pojavilsja rok.___________________

13 bylo k0gda40 vs teper*

Chotja psichom sejcas byt* modno. No ja Utóé
ncmodnyj■■_______________________________________
Ne nado ni pnparok mertvjakami, ni medałej гіѵут Į . Į

13 modnvj vs. nemodnyj

17 Į mcrtvjaki Į vs. /іѵус
M cm jaki i mertvye -  protivopoložnye vesei17 Į mcrtvjaki Į vs. Į mertvye
Į.. | тиэтка igract v l a  «msskom roko ves’ma i ves'ma 
vspomogateTnoe mesto, a glavnym tam javįjaetga tekst

tekstmu/vka vs20

Scgodnja mnogo gøvoritsja i dclactsja v pol'zu razlicij 
i suverennosti ccgo b> to ni bylo. Į ..] Vsc rancc 
podavljasccsja vosstact i obnani/ivact gigantskic 
rasstojanija. na kotoryc my udałem drug ot druga.

23 scgodnja vs. vsc rancc

Eto spor użc ne o terminach, a o metodach I...Į.23 terminy vs mciodv
| ļ /isni "ne po zakonu, a po sovcsT*./акоп vs sov est*24

budusccc Odna 17. odtátcTmch cert otettstvennqj rok־prcss\ -  est* 
polnoc otsulstvic interesą k prognaannanyu. otsutstvic da/c 
samveh obsòch Charakteristik. kogda deJo kasaetga ne1 

__________  nasKyaocBO1 prodoflo. no butkticcg) rck-o-rolla__________
U nas oíxn' Ijubjat s nostal gici vspominat* ״byloc".1 
vostoro/enno pcrcmai ih ozlobtcnno кпйкоѵаі* nabcmgu i
konkranuju situāciju ļ...ļ-_____________________________
"Podpol’naja" гок-pressa libo apologeticeski 
vospcvact "drajv" 1 "lcajF, |...| libo "knlikuct" - 1. c. 
opisvvact svoi negativnyc i о іп са ісГ те етосіі [ Į

25 nastqjasccc vs prosloc vs.

25 vostoro^enno vs o/loblcnno

25 vospcvat’ vs kritikovat*

*kritika" 1 "apologetika*Vo vsjakom slucac i 
morfologiccsk» odnotipny

25 kritika vs apologetika

Dija tech. kto sam Ućno prinimal iićasbe v optsyvaemveh 
mcroprijaujach i beno pcrc/1\al proischodn^c "rok-prcssa". ļ 
v pnnape. ne interesna -  eto libo podtver/denie
стосюпаіпоі rcakcii dtatdja libocąootricanic________
!.. I vsc proischodit na prostejsem игоѵпе -  "nravitsja 
-  ne nravitsja" Į...Į.________________________________

25 podtvcr/dauc vs otrieanie

25 nravitsja vs ne nravitsja

I I menja v nej |v  situaciej] zaintcrcsoval ne 
stoi ko "mc/dunarodmj". skol ko samyj cto ni na 
est‘ "vnutrcnnvj" aspekt Į Į _____________________

27 mcKiraakąj vs. vnutrcnmj

No s nekotorveh por ja starajus* izbēgat* podobnych 
terminov |ckstrcmist| -  ibo oni. v susenosli. i nc 
termini vovse. a polinccskic jarlvki_________________

27 tcrminv vs politiceskic
jarlyki
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27 segodnja vs. sovsem
ncdavno

Segodnja lak (ekstremistyj nazyvajut D.Vasileva s 
kompanie! [...] -  no ved' sovsem ncdavno ta nacistskaja 
bredjatina. koíoroj "Parnjaf" potćuct svoich lopoucłuch 
slusatelcj. sátalas' oficiaTnoį i respcktabeTnoj.

28 /Jobodncvmj vs ran'se Ja Į -1 vspominaju ego IzamećateTnyj stiáok] vsjakij 
raz, kogda pressa prínosit т л е  oćerednoe tvorenic na 
zlobodnevmiju temu prostituai Prostitutki, 
narkomany i gomoseki -  vot ocerednoj d/emcl'mcnskij 
nabor komsomol'sko-molod&nych i/danij (kak ran’se 
"Malaja /emlja". ״Celina" i "Vozrafcdcnie") 1 .1

29 veselyj vs ne-veselvi VESELYE i NE-VESELYE KARTINKI iz istorii DK
29 umnyj vs. neumnyj Po mcn*ścj mere ncummm eelovckom, ibo umnvj doižcn 

ponimat'. ćtorcć* idet ne ob esteliké, a 0  demokrāti! [...1
29 estetika vs demokratija 1 1  rcćł idet ne ob estetike. a 0  demokratii [...Į.
30 uplyt' vs utonut' Kto sumel -  tot uplyl. 

Osta Г nve utonuli.
30 ran'se vs teper' Ran'âe u nas skno «moide/er» upotrcbljaJos libo как 

rugatd‘stvt> |( )|, libo s igrivym ottenkom sedi svtjich 
rdbjat Teper* u*c ego Casto prot/noqal vpotne serezno.

31 Srodnye veki vs segodnja Nas nyncsnij parlament -  ею tipienyj sosknnvj parlameni 
Srodnych vekov |...] A u nas i scgpdnja naznaćenmc 
dcpuíah "ot KPSS" i t a  ”obeeestvennych orønizaai” |.״|.

32 segodnja vs /a  vtra To. eto mo/no narisovaf segodnja ncvozmctfno otktfif 
do /avtra -  umret rassypletsja.

32 ѵсфаптапде
lpovtor

vs рсгс/ito c
cusivo

Vospominanija i povtor tak że daleki ot pere/itogo 
custva. kak cholst ot kal ki

32 kalki vs choisi Vospominanija i povtor tak ?c daleki ot pere/itogo 
custva. kak cholst ot kal'ki.

35 dosiojnstvo vs nedostatok I I т у  т о г с т  рока lis' obsu/dat' dostoinstva i 
ncdostaiki pcrvych dvuch meroprijatij [ |

Im Korpus können insgesamt 40 Oppositionen, von denen jede jeweils nur einmal generiert 
wird, in 20 Analyseeinheiten (57,1%) nachgewiesen werden Die Verwendung von 
Oppositionen kann dementsprechend nicht als charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des 
untersuchten Diskurses angesehen werden Die Häufigkeit der Verwendung schwankt zwi- 
sehen 0 und 6, wobei die keinmalige Verwendung mit 42,9%, gefolgt von der einmaligen mit 
25,7%, am wahrscheinlichsten ist Bei den ermittelten Oppositionen handelt es sich bis auf ei- 
ne, die drei Elemente umfaßt (nastojaśćee, prośloe, buduśćee), um Binäroppositionen Insge- 
samt finden 71 verschiedene Elemente in den ermittelten Oppositionen Berücksichtigung Von 
diesen können die folgenden mehrmals in verschiedenen Analyseeinheiten ermittelt werden 
segodnja ( 12, 23, 27, 31, 32), buduśćee (7, 25), proSloe (7, 25), ran’Se (28, 30), teper’ ( 13, 30) 
und terminy (23, 27). Es wird deutlich, daß temporäre Oppositionen vergleichsweise häufig 
auftreten In insgesamt 12 Fällen (30%) liegen diese Oppositionen vor, so daß auf diese ein be- 
sonderes Augenmerk gelegt wird Es geht in diesem Zusammenhang vor allem um die 
kulturelle Bedeutung der in die temporären Oppositionen integrierten Elemente, um die Frage 
zu beantworten, ob bestimmte, abgeschlossene Zeitkonstrukte im Rahmen der untersuchten 
Formation nachweisbar sind
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In Analyseeinheit 12 wird die temporäre Opposition nedavno vs. segodnja im Rahmen eines 
Vergleichs eingeflihrt. Verglichen wird an dieser Stelle das Verhältnis der offiziellen Presse zur 
Rock-Musik mit dem Verhältnis der Rock-Club-Presse (klubnaja pressa) zum CHMR. Da die 
offizielle Presse mit hoher Wahrscheinlichkeit negativ in der untersuchten Formation bewertet 
wird (vgl.: 8.), überträgt sich diese Bewertung vermutlich auf die Rock-Club-Presse. Beide 
temporären Zustände werden in dieser Hinsicht, abhängig von den Objekten mit denen sie 
Zusammenhängen, vermutlich negativ bewertet Die Opposition segodnja vs. vse ranee, die in 
Analyseeinheit 23 generiert wird, steht im Zusammenhang mit gesellschaftlichen 
Veränderungen. Es liegt die Vermutung nahe, daß segodnja an dieser Stelle einen positiv 
bewerteten Zustand bestimmt, vse ranee einen negativen. In Analyseeinheit 27 dient die 
Opposition segodnja vs. sovsem nedavno der Verdeutlichung der Veränderung der 
interdiskursiven kulturellen Bedeutung von D VasiFev und dessen Partei Pamjat’ Gleichfalls 
wird der Zustand, der mit dem Temporal wort segondja bezeichnet wird positiv, der mit sovsem 
nedavno negativ bewertet. Die Opposition Srednye veki vs. segodnja dient der 
Charakterisierung des sowjetischen Parlaments, welches mit Standesparlamenten gleichgesetzt 
wird Beide temporären Zustände besitzen im vorliegenden Zusammenhang, abhängig von 
ihrem Bezugsobjekt, eine negative kulturelle Bedeutung, ln Analyseeinheit 32 wird die 
Opposition segodnja vs. zavtra ermittelt, die in temporärer Hinsicht nicht rückwärts gewandt 
ist, wie die bereits dargestellten Oppositionen. Das Temporalwort segodnja wird in diesem 
Zusammenhang mit hoher Wahrscheinlichkeit positiv, zavtra negativ bewertet Die Opposition 
buduśćee vs. prośloe ist Bestandteil einer Sentenz, die auf Aleksandr Puśkin zurückgeht (vgl.: 
9.11.) Beide Temporal wort er werden in diesem Zusammenhang auf narod bezogen. Puskin 
betont an dieser Stelle die Bedeutung der Vergangenheit für die Zukunft eines Volkes, so daß 
die Zukunft in diesem Sinne von der Vergangenheit abhängig ist Beide temporären Zustände 
werden als bedeutsam angesehen, so daß jeweils von einer positiven kulturellen Bedeutung 
ausgegangen wird, ln Analyseeinheit 25 wird die temporale Bestimmung buduSćee im Rahmen 
einer dreigliedrigen Opposition den Bestimmungen nastojaśćee und prośloe gegenübergestellt 
An der angesprochenen Stelle wird der Mangel an zukunftsorientierter Berichterstattung der 
vaterländischen Rock-Presse in bezug auf Rock-Musik kritisiert. Durch diesen Mangel erhält 
budušCee eine besondere Bedeutung. Bis auf diese Diagnose kann auf die kulturelle Bedeutung 
der gegenübergestellten Elemente nicht geschlossen werden Die Opposition zlobodnevnyj vs. 
ran’ie dient der Verdeutlichung der Veränderungen hinsichtlich der Themenauswahl der 
offiziellen Jugendpresse (komsomorsko-molodeżnye izdanija). Beide Zustände werden 
abgelehnt, so daß im vorliegenden Zusammenhang von einer negativen kulturellen Bedeutung 
der genannten Temporal Wörter ausgegangen wird In Analyseeinheit 30 tritt die Opposition 
ran’fce vs teper’ auf In diesem Fall wird ran’Se positiv, teper’ negativ bewertet Die temporale 
Bestimmung teper’ wird in Analyseeinheit 13 der Bestimmung bylo kogda-to 
gegenubergestellt An dieser Stelle wird teper’ positiv, bylo-kogda-to negativ bewertet
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Weitere temporäre Oppositionen werden in Analyseeinheit 9 ermittelt: sejCas vs. bylo vremja 
und v 60-e gody vs. sejCas. Eine vermutlich positive kulturelle Bedeutung in bezug auf den in 
der genannten Analyseeinheit thematisierten KSP besitzen die temporalen Bestimungen bylo 
vremja und v 6Ö־e gody. In bezug auf den KSP besitzt die Bestimmung sejCas eine negative, in 
bezug auf Rock-Musik eine positive kulturelle Bedeutung

Es wird deutlich, daß keine einheitlich kulturelle Bedeutung der ermittelten temporalen Be- 
Stimmungen nachweisbar ist. Diese Bestimmungen sind hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung 
vielmehr von den Objekten abhängig, auf die sie bezogen werden. Es existieren in diesem Sinne 
in der kulturellen Formation des rok-samizdat keine abgeschlossenen temporalen Konstrukte, 
die beispielsweise besagen, daß der Zeitpunkt segondja immer eine positive kulturelle 
Bedeutung aufweist

Neben den temporären Oppositionen soll auf weitere, ausgewählte Oppositionen eingegan- 
gen werden Die Auswahl beschränkt sich hierbei auf solche Oppositionen, in die mit hoher 
Wahrscheinlichkeit entweder kulturell funktionalisierte Elemente integriert sind oder die sich 
auf kulturell funktionalisierte Objekte beziehen

Vermutlich weisen die drei Elemente rok, iskusstvo und neiskusstvo, die in Analyseeinheit 
1 aufeinander bezogen werden, eine kulturelle Funktionalisierung und somit Relevanz auf Das 
Wort rok besitzt für die untersuchte Formation mit Sicherheit eine positive kulturelle Bedeu- 
tung Möglicherweise handelt es sich sogar um ein Diskurssymbol. In bezug auf das Phänomen 
rok wird an dieser Stelle eine dialektische Auffassung deutlich: fur die untersuchte Formation 
ist das Phänomen vermutlich Kunst, für das übergeordnete Kultursystem das Gegenteil, näm- 
lieh Nicht-Kunst Die Opposition peCalen vs. dobry, die in Analyseeinheit 3 eingeführt wird, 
bezieht sich auf ein «historisches» Ereignis (vgl 9.9.6.) Die genannte Opposition trägt in die- 
ser Hinsicht zur Konstruktion des Ereignisses bei In Analyseeinheit 6 bezieht sich die 
Opposition Cemyj vs belyj auf muzon, also Musik Das Wort myzon, welches ein Element des 
Diskursiva-Repertoires darstellt, besitzt vermutlich eine positive Bedeutung im Rahmen der 
untersuchten Formation In Analyseeinheit 9 wird durch die Opposition mir vs. antimir ein Teil 
des Autokonstrukts der Mitglieder der untersuchten Formation deutlich. Die Betonung der 
Tatsache, daß diese nicht in einer Gegenwelt leben, kann als Hinweis darauf gewertet werden, 
daß diese Meinung im Rahmen der untersuchten Formation existiert bzw vorherrscht Auf die 
Opposition muzyka vs. tekst wurde bereits weiter oben hingewiesen: zum einen scheint die 
Opposition eine Abgrenzung zu anderen kulturellen Systemen zu ermöglichen, zum anderen 
enthält sie das vermutlich kulturell relevante Wort muzyka. Die Opposition terminy vs. metody 
ermöglicht vermutlich ebenfalls eine Abgrenzung kultureller Systeme Es liegt die Vermutung 
nahe, daß die genannte Opposition ihren Ursprung in einem «Wissenschaftsdiskurs» hat Trifft 
diese Vermutung zu, dann ist sie vermutlich nicht in allen Diskursen nachweisbar Die 
Elemente /.\zn\ zakon und sovest\ die in Analyseeinheit 24 in einen Zusammenhang gestellt 
werden, besitzen vermutlich jeweils eine kulturelle Funktion Möglicherweise handelt es sich
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um Diskurs- bzw. Kollektivsymbole. Ebenfalls aus einem «Wissenschaftsdiskurs» stammt 
vermutlich die Opposition terminy vs. politićeskie jarlyki, die in diesem Sinne nicht in allen 
Diskursen nachweisbar sein dürfte. Die Opposition umnyj vs. neumnyj, die in Analyseeinheit 29 
auf Personen bezogen wird, dient, wie in Abschnitt 9.12.1 gezeigt wird, dem Aufbau eines 
Antagonismus Die in Analyseeinheit 29 gegenübergestellten Begriffe estetika und demokratija 
besitzen mit hoher Wahrscheinlichkeit ebenfalls eine diskurs- bzw kollektivsymbolische Funktion.

Wird das Gesagte hinsichtlich der kulturellen Funktion von Oppositionen zusammengefaßt, 
dann wird deutlich, daß keine einheitliche Funktion zu erkennen ist, da sie nicht zwangsläufig 
mit kulturellen Phänomenen in Zusammenhang stehen. Oppositionen stellen in diesem Sinne ein 
sprachliches Phänomen dar, welches in kultureller Hinsicht funktionalisiert werden kann, 

jedoch nicht funktionalisiert werden muß

9.8. Die Erzählperspektive

Im folgenden Abschnitt geht es um die Frage, ob eine der in Abschnitt 5.8 eingeführten Er- 
Zahlperspektiven ein Textgenerierungsmerkmal im untersuchten Diskurs darstellt, welches dem 
eingefuhrten Bewertungskriterium genügt Um diese Frage zu beantworten, ist in Tabelle 17 
dargestellt, in welchen Analyseeinheiten die persönliche Erzählperspektive (1) und in welchen 

die unpersönliche (0) verwendet wird.
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Tabelle 17
AE 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
EP 1 0 1 1 1 1 1 I 0 1 1 1 1 ü 1 1 1 1

AE 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35
EP 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 0 1

Es wird deutlich, daß die persönliche Perspektive im rok-samizdat-Diskurs präferiert wird, 
da diese in 30 Analyseeinheiten (85,7%) nachweisbar ist. Die Verwendung dieser Perspektive 
kann dementsprechend als charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des rok-samizdat- 
Diskurses aufgefaßt werden Des weiteren soll der Frage nachgegangen werden, inwiefern die 
Insiderperspektive, die auf der Grundlage der persönlichen Erzählperspektive generiert wird, 
als Manipulationsverfahren in den vorliegenden Analyseeinheiten eingesetzt wird Tabelle 18 
zeigt, in welchen Analyseeinheiten das Insiderkonstrukt generiert wird.
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נ 30

Tabelle 18
ЛЕ Signal Proposition
9 pravil'ncc bylo by 

scitat'
Ljubitcli KSP vyvodjat svoju rodoslovnuju iz gorodskogo romansa XIX veka, 
odnako ргаѵіГпее bvlo bv scita(' vremenem ich ro/denija 60־e godv na&cgo veka
I I

11 dcjstvitcl'no [ .| n cu /ch  nas dejstvitel'no ostavili v pokoc? N euźeli nas pcrcstali 
/agonjat' v rjady stroitclej svetlogo buduSCego. i my, nakoncc. modern 
spokojno, m im o sosu$ćcstvovaf?

12 ksiau tCstaii. klubnyc Żurnalisty vnæale otka/alis' ego [CHMR/HMR! 
prokommenürovat ’

24 faktićcski Fakticcski nase Otcecstvo vot uże icst' stoletij įavlįaetsįa Stranoj Cudcs
29 vproCem Vprocem. v poslednee vremja situacija s rok-muzykoj v SSSR (nc tol'ko  

idcologiccskaja. no prczdc vsego ekonomiceskaja i pravovaja) nacinact 
mcnjat'sja

30 dcjstvitcl'no Esli to. 0  cem ty pytacs'sja napisał', tcbja dcjstvitel'no dommael, to navemjaka 
eto donimact ne tol'ko tcbja. i kto nibud' u /c  vy raził eto v suttestvenno bolee 
korotkoj i suttestvenno bolce vysokochudo/estvennoj forme.

30 na samom dele Poetom), poka vse eto «brodit» u tebja v golovc. tam navemjaka vsplyvct i 
/agolovok. kotoryj na samom dele uże davno suśćest\>ct i ne v edinstvennom 
variante.

31

1

\procem Na$ i/btratel’n>3 /akon \y/>\3et bol'soj interes vo vscm mire. Į.״| Vprocem, m> iscem 
paralleli ne tam. gde nu/no Na5 n\1>tónij parlament -  eto tipicmj soslOMiyj 
parlament Srcdmch \xka \\ tipa anglijskogo dvuchpalatnogo. gde peiy naznaćalis* 
korotem, iii tech General’nych Statov. kotorye sobiral ncsCastnvj Lui XVI.

In sieben Analyseeinheiten (20%) generieren die Verfasser mit Hilfe von 8 Propositionen 
das Konstrukt des Insiders Dementsprechend stellt die Insiderperspektive kein 
charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses dar Das Insiderkon- 
strukt ist nicht von bestimmten Verfassern oder Publikationen abhängig, da es von fünf ver- 
schiedenen Autoren in vier unterschiedlichen Publikationen generiert wird (vgl. 7 3 )  Auf die 
jeweilige Proposition in der das Konstrukt generiert wird, soll nicht eingegangen werden, da 
das Konstrukt mit hoher Wahrscheinlichkeit für den gesamten Text generiert wird Vielmehr 
soll betrachtet werden, in welchen Themcnbcreichcn das angcsprochenc Konstrukt 
funktioniert Hierzu kann auf das Ergebnis der Themenanalyse zuruckgegriffen werden (vgl.
9.3.) Lediglich in der Residualkategorie und in der Kategorie Freundschaft ist die Insiderper- 
spektive nicht nachweisbar Das Insiderkonstrukt findet sich dreimal in der Kategorie Musik, 
zweimal in der Kategorie Gesellschaft und jeweils einmal in den Kategorien Selbstreflexion und 
Tradition Bezogen auf das Korpus und die kulturelle Formation funktioniert die 
Insiderperspektive folglich in nahezu allen thematischen Bereichen

ln bezug auf die aufgeworfenen Fragen soll zusammenfassend festgehalten werden, daß die 
persönliche Erzählperspektive dem Bewertungskriterium charakteristisch genügt Im Rahmen 
dieser Perspektive wird das Konstrukt des Insiders nahezu themenunabhängig generiert, es 
stellt dennoch kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal dar
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9.9. Indices

9.9.1. Allgemeines

Der Begriff Index ist auf der semantischen Ebene sehr weitläufig, da unter ihm 
unterschiedliches Wortmaterial, d.h. unterschiedliche Index-Typen subsumiert werden: es 
wurde bereits darauf hingewiesen, daß es sich bei indices einerseits um onomastisches 
Material, andererseits um «historische» Ereignisse handelt (vgl.; 5.6 ). Um die Analyseergeb- 
nisse bezüglich der Verwendung von Indices im rok-samizdat-Diskurs produktiv interpretieren 
zu können, ist es angebracht, daß ermittelte Material zu kategorisieren. Eine Kategorisierung 
erleichtert u.a. die Beantwortung der Frage, inwiefern die Mitglieder der untersuchten Forma- 
tion «über den Tellerrand schauen» bzw. inwiefern eine Introspektive, d.h., eine Konzentration 
auf die eigene Formation bzw. das übergeordnete Kultursystem vorliegt. Es werden die fol- 
genden Kategorien gebildet: Personen, Gruppen, Institutionen und Geographica, Marken, Er- 
eignisse sowie eine Residualkategorie Sonstige.

In die Kategorie Personen werden Aktanten eingeordnet, die namentlich, d.h. konkret be- 
nannt werden bzw. deren Eigennamen in eindeutiger Weise aus dem Kontext erschlossen wer- 
den können Da Indices Konstrukte darstellen, ist es irrelevant ob ein «reales» Äquivalent 
existiert In bezug auf Personen-Indices sollen verschiedene Komplexitätsgrade unterschieden 
werden, die sich auf den Wiedererkennungswert des Aktanten beziehen Ein Personenname 
setzt sich, bezogen auf das russische Kultursystem, aus drei Elementen zusammen: dem Vor- 
namen (imja), dem Vatersnamen (otCestvo) und dem Familiennamen (familija) Der Vaters- 
name soll hier aus den Überlegungen ausgeklammert und als Bestandteil des Kontexts aufge- 
faßt werden Am relevantesten für den Wiedererkennungswert eines Aktanten scheint der 
Familienname zu sein Wird der Familienname um den Vornamen ergänzt, so erhöht sich der 
Wiedererkennungswert, so daß mit der Kombination Vor- und Familiennamme der höchste 
Komplexitätsgrad vorliegt Für diese Kombination sowie einen alleinstehenden Nachnamen 
wird der Begriff sp e z ifisch e  P e rso n e n -In d ic e s  vorgeschlagen Alle anderen Formen 
sollen als weniger komplex aufgefaßt und mit dem Begriff u n sp e z if isc h e  P e rso n e n - 
In d ices  bezeichnet werden. Die Unterscheidung zwischen spezifischen und unspezifischen 
Personen-Indices scheint in kultureller Hinsicht produktiv zu sein, da diese Indices mit hoher 
Wahrscheinlichkeit in unterschiedlicher Weise funktionalisiert werden

In bezug auf die Kategorie Gruppe gilt es zunächst zu klären, was unter dem Begriff 
Gruppe verstanden wird. Der Begriff bezeichnet hier einerseits Gemeinschaften, die sich aus 
mindestens zwei Aktanten zusammensetzen, andererseits involviert er Pars-pro-toto- 
Relationen Es gilt zu klären, welche Gruppenbezeichnungen eine indexikalische Funktion 
übernehmen können Eine Gemeinschaft muß in dieser Hinsicht eine konkrete, kurze 
Bezeichnung aufweisen, die einen hohen Wiedererkennungswert garantiert In diesem Sinne
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sollen ad hoc gebildete Gemeinschaften, die nur in einem bestimmten Moment eine 
Gemeinschaft darstellen (z.B.: auditorija. Citateli), nicht als Index aufgefaßt werden. Weiterhin 
kann als Kriterium angesehen werden, daß eine Gemeinschaft stereotypisierbar sein muß Es 
muß in diesem Sinne möglich sein, der Gemeinschaft neben dem Klassifizierungsmerkmal ein 
weiteres Merkmal zuzuschreiben. Es liegen somit zwei Kriterien vor (1. nicht ad hoc gebildete 
Gemeinschaft und 2. Stereotypisierbarkeit), die es erlauben Gruppen-Indices zu bestimmen In 
diesem Zusammenhang wird deutlich, daß die Bestimmung von Gruppen-Indices auf einer 
Interpretation basiert, da das zweite Kriterium allein auf dem Wissen bzw. der Intuition des 
Untersuchenden basiert Es ist bisher nicht gelungen, ein «objektiveres» Kriterium zur 
Bestimmung von Gruppen-Indices zu definieren. Im Rahmen der erläuterten Kategorie kann 
gleichfalls zwischen sp e z if isc h e n  und u n sp e z if isc h e n  Indices differenziert werden. Als 
spezifisch sollen diejenigen aufgefaßt werden, die einen «personalen Charakter» aufweisen, 
deren Mitglieder in diesem Sinne theoretisch namentlich ermittelbar sind. Als unspezifisch 
können im Gegensatz dazu diejenigen Indices aufgefaßt werden, deren einzelne Mitglieder 
nicht namentlich ermittelbar sind Diese Differenzierung scheint, gleichfalls wie die bei den 
Personen-Indices vorgeschlagene, produktiv zu sein, da spezifische Gruppen-Indices 
vermutlich andere kulturelle Funktionen übernehmen, als unspezifische

In die Kategorie Institutionen und Geographica werden einerseits Namen von Orten, ande- 
rerseits Bezeichnungen von Organisationen eingeordnet. Unter dem Begriff Geographica wer* 
den Ortsbezeichnungen, d.h. Namen von Ländern, Städten, Plätzen, Straßen etc verstanden 
Der Begriff Institution umfaßt hingegen das, was allgemein unter dem Begriff öffentliche Ein- 
richtung verstanden wird Da in der vorliegenden Untersuchung von einem Uberschneidungs- 
bereich der genannten Index-Typen ausgegangen wird, wird eine Kategorie gebildet, die beide 
Typen umfaßt die Bezeichnung PuSkinskij Dom kuPtury beispielsweise steht einerseits für 
einen Ort. genauer fxir einen Veranstaltungsort, andererseits verbirgt sich hinter der Bezeich- 
nung eine öffentliche Einrichtung, die den VcranstaJtungsort leitet bzw betreibt. Zwischen bei• 
den sozialen Funktionen kann ohne weiteres nicht explizit differenziert werden, so daß sich 
eine beide Funktionen berücksichtigende, abstrahierende Kategorie anbietet In diese werden 
darüber hinaus nur diejenigen Indices eingegliedert, die «unmittelbar» auf eine Institution bzw. 
ein Geographicum hinweisen Zu den unmittelbaren Indices sollen Metaphern und 
Antonomasien gezählt werden Aus der Betrachtung werden «mittelbare» Indices ausgeklam- 
mert, wie sie einige der den anderen Kategorie zugeordneten Indices darstellen (z.B : 
evropejcy, indeecy). Es geht vermittels der hier besprochenen Kategorie u.a darum, eine 
kognitive «Landkarte» einer konkreten kulturellen Formation zu rekonstruieren Die mittelba- 
ren Indices dienen vermutlich nicht primär der Konstruktion dieser Landkarte, sondern erfüllen
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in kultureller Hinsicht andere Funktionen25 Im Rahmen der angesprochenen Kategorie soll 
darüber hinaus nicht zwischen spezifischen und unspezifischen Indices unterschieden werden 

Der Kategorie Marken werden jegliche Formen von Konsumgütem zugeordnet, die eine 
konkrete Bezeichnung aufweisen Der von dieser Kategorie erfaßte Objektbereich ist aufgrund 
der Vielzahl an Konsumgütem und Marken sehr heterogen Im vorliegenden Rahmen werden 
in die Kategorie folgende Index-Typen gegliedert: Schallplatten, schriftliche Publikationen, 
also Zeitungen, Zeitschriften und Bücher, Lieder, Fernsehsendungen u.dgl.m.. ln bezug auf 
Musikgruppen, deren Name gleichfalls als Marke aufgefaßt werden kann, wird die Entschei- 
dung getroffen, diese in die Kategorie Gruppe zu ordnen

Auf die Kategorie Ereignisse wurde bereits an anderer Stelle eingegangen (vgl.: 5.6 ), so 
daß auf eine erneute Charakterisierung der Kategorie an dieser Stelle verzichtet wird.

Die Residualkategorie umfaßt diejenigen Indices, die in keine der erläuterten Kategorien 

geordnet werden können

9.9.2. Personen

Die im Korpus nachgewiesenen Personen-Indices und die durch sie bezeichneten Aktanten sind 

in Tabelle 19 aufgelistet

Tabelle 19 ______________________
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AE Index Aktant
2 D?ejms Last James Last
2 Kct Stivcns Cat Stevens
4 A. Makarevic Andrej MakarcviC
4 B. Grebcnsdkov: GrcbenSäkov. BG Bons Grcbcnscikov |3 |
4 Borja vermuti. Aleksandr Ljapin
4 Diu&a Andrej Romanov
4 Fagot Aleksandr Aleksandrov
4 Sc\־a Seva Gakkcl
5 Gcsiod Hesiod
5 Maįk Michail Naumenko |2 |
6 D/о  Dassen: Dassen Joe Dassen !2]
6 I. KochanoYskij Igor* Kochanovskij
6 lvseiuscie stancki-bodnacki Iosif Kobzon
7 Aleksandr Sergeev1C Aleksandr Puskin
7 Dantes Georges D'Anthes
8 Gud/on Gudzon
8 Dorian Grei Dorian Grav
9 Bob Zimmerman Bob Dvlan
9 Dulov Aleksandr Dulov
9 Okud/ava Bulat Okudzava
11 GB Boris Grcbcnscikov

25 ln diesem Punkt unterscheidet sich die gewählte Vorgehcnsueisc von der in Abschnitt 8. in bezug auf die 
Gruppcn-Indiccs anglijskie żurnalisty. amerikanskie /um alisņ und japońskie /umahsty gewählten Im 
vorliegenden Zusammenhang ergäbe sich bei einer «doppelten» Katcgorisicrung ein erhöhtes Mafl an 
Redundanz, so daß davon abgesehen wird.

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

134

11 gerania rasstøa Zoâcenko «Tragikomedija» geroiiua rasdea/a Zottenko «Tragikomedija»
11 Sven Gundlach Sven Gundlach
11 Zo&Cenko Michail Zosccnko
12 Alck Zander Aleksandr Starcev
12 0 . F. (Otcc Fcdor) Igor’ Saparov
13 Klara Ivanovna Klara Ivanovna
13 Miansarova T af jana Miansarova
13 Petr Semcnovic Petr Semenov ić
13 Russos; Demis Demis Russos 12 1
14 Karl Marks Karl Marx
15 D2 0 rd2  (Anatolij Gumckij) Anatolij Gunicki!
16 Lįapin Aleksandr Ļjapin
16 BORIS GREBENSHIKOW [1|; 

Grebenscikov |1 |;  BG (31
Boris Grebensdkov [51

16 Dejv Stjuan Dave Stewart
17 SevCuk Vasvl* Sevčuk
17 Bondarev Jurij Bondarev
17 Egor Letov Egor Letov
17 Iskander Fa/іГ  Iskander
17 Kobzon Iosif Kobzon
17 k07J0vskij Aleksej Kozlov
17 Me2 c)ajtis Eduardas Mc/eląjtis
17 Michalkov Sergej Michalkov
18 Belinskij Vissarion Belinskij
18 Egor Egor
18 Gur'ev Sergej Gur'ev
18 Kcnncdi John F. Kenneth
18 Lipa Lipa
18 Troickiį Artem Troickiį
19 A. Djuma-otec Alexandre Dumas
19 D. Sclivanov D. Sclivano\
19 E. Letov EgorIxtov
20 D elfin Dcl Tin [Musiker der Gruppe D/а  Divi/nl
20 GcTa Gera (Musiker der Gruppe Dza Divieni
20 Kinccv Konstantin Kinccv
21 Sccrbakov Dimitnj Sccrbakov
22 U meski! Umcskij
22 bolseoj arab Aleksandr Puskin
22 Andrej Burłak Andrej Burłak
22 Rok-Advokai Rok-Advoka(
22 Sasa Sokolov Sasa Sokolov
24 Goldman Goldman
24 tvanov Ivanov
24 Klvkov Vjaccslav Klykov
24 Krupin Vladimir Krupin
24 Sergei /апкоѵ Sergej /arikov
24 Sergej Radoneżskij Sergej Radone/skij
26 Aleksandr SimorKn־ Aleksandr Simonov
26 L Doros L Doros
27 A. Galie Aleksandr Galie
27 Bori Zcmcov Bori Zcmcov
27 D. Vasil ev D. Vasil'cv
27 M. C. Gorbacc\ Michail Gorbaccv
27 Troicki) A. Artem Troicki!
28 /0 1 7 ’ Djuru Gerard Duru
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29 An. Ivanov Anatolij Ivanov
29 Proskurin Peir Proskurin
29 Tvardovskij Aleksandr Tvardovskij
29 Vladimir Kuz'min Vladimir Kuz'min
30 BaSlačev Aleksandr Baslačcv
31 Christo Jesus
31 Lui XVI Lui XVI
32 Charms Daniil Charms |2 |
32 Dżikija !3}; Sasa Aleksandr D/ikija |4 |
32 Dostoevskij Fedor Dostoevskij |21
32 Mikelandželo Michelangelo
32 Puskin Aleksandr Puskin
33 Feliks 12| Feliks |21
33 Inna Inna
34 Cernenko Konstanün Cemcnko
34 Aleksej "Stiv" Кагкасѵ; Stiv Aleksej Karkaev |2 |
35 Sergej Sergej

Im Korpus können 98 verschiedene Personen-Indices, die 85 Aktanten bezeichnen in 30 
Analyseeinheiten (85,7%) nachgewiesen werden, so daß die Verwendung der angesprochenen 
Indices als ein charakteristisches Textgenerierungsmerkmai des rok-samizdat-Diskurses aufge- 
faßt wird Die Häufigkeit der Verwendung verschiedener Indices schwankt zwischen 0 und 8, 
wobei die Verwendung von 2 Indices des angesprochenen Typs mit 25,7% am wahrscheinlich- 
sten ist. Diese Verwendungshäufigkeit stellt in diesem Sinne kein charakteristisches Textgene- 
rierungsmerkmal dar 8 verschiedene Personen-Indices (8,2%; Egor, Feliks, Klara Ivanovna, 
Inna, Lada, Lipa, Petr SemenoviC und Sergej) werden als unspezifisch, die verbleibenden 77 als 
spezifisch aufgefaßi

16 verschiedene Aktanten (18,8%: James Last, Cat Stevens, Joe Dassen, Georges 
D’Anthes, Gudzon, Dorian Gray, Bob Dylan, Demis Russos, Karl Marx, Dave Stewart, John 
F Kennedy, Aleksander Duma, Gerard Duru, Jesus, Lui XVI und Michelangelo) entstammen 
nicht dem sowjetischen bzw russischen Kultursystem, so daß in bezug auf Aktanten zunächst 
von einer Introspektive auf das sowjetische bzw postsowjetische System gesprochen wird 
Der untersuchten Formation können 23 Aktanten (27,1%: Aleksandr Aleksandrov, Andrej 
MakareviC, Aleksandr Ljapin, Boris Grebenśćikov, Andrej Romanov, Seva Gakkel, Michail 
Naumenko, Sven Gundlach, Aleksandr Starcev, Igor’ Šaparov, Anatolij Gunickij, Egor Letov, 
Artem Troickij, Sergej Gur’ev, DelTin, Gera, Konstantin KinCev, Andrej Burłak, Rok- 
Advokat, Sergej Žarikov, Aleksandr BaSlaCev, Feliks und Sergej) zugerechnet werden, so daß 
keine Introspektive auf die untersuchte kulturelle Formation diagnostiziert wird

Die ermittelten Indices können unter weiteren quantitativen Gesichtspunkten betrachtet 
werden, wie z.B der Geschlechterverteilung, der Zugehhörigkeit der Aktanten zu bestimmten 
«Gruppen» (Politiker, Literaten, fiktive Personen etc.) u.dgl.m. Eine solche Betrachtung soll 
nicht durchgefuhrt werden, da sie vermutlich nur wenige Schlüsse über die betroffene
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kulturelle Formation zuläßt. Vielmehr sollen diejenigen Aktanten, die mehrmals im Korpus 
genannt werden, hinsichtlich ihrer kulturellen Relevanz und Bedeutung betrachtet werden 

In jeweils drei Analyseeinheiten können die Aktanten Boris GrebenSCikov (4, II , 16) und 
Aleksandr Puskin (7, 22, 32) nachgewiesen werden

GrebenSCikov wurde bereits im Verlauf der Sistema-Darstellung erwähnt (vgl.: 4.3.). Er 
steht im Mittelpunkt der Gruppe Akvarium (vgl.: 9.9.3.), die in Analyseeinheit 4 in positiver 
Weise konstruiert wird. GrebenSCikov selbst wird in diesem Zusammenhang nicht attribuiert In 
Analyseeinheit 11 erfolgt seine Nennung im Zusammenhang mit einem von den ljubera (vgl.: 
4.7 und 9.9.3.) gestörten Konzert, wobei seine Teilnahme und die Störung von den ljubera 
dieses Konzert mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einem «historischen» Ereignis machen In 
Analyseeinheit 16, in der es um eine speziell für das Ausland hergestellte Soloveröffentlichung 
geht, wird GrebenSCikov äußerst negativ konstruiert, wie folgendes Beispiel verdeutlicht: 
 Chitryj on Cuvak, etot BG. Chitryj i oCen’ umnyj, umejuSCij delat’ krasivye żesty, gramotno i״
ubediteFno argumentirovat’ svoe povedenie (tak, Cto i vozrazit’ nikak nel’žja), i v etom 
vozdvignutom im tumane postupat’ tol’ko tak, как nużno emu odnomu. Eto prosto ne 
krasivo“ GrebenSCikov ist offensichtlich fur die untersuchte kulturelle Formation relevant, da 
er funktionalisiert wird und eine kulturelle Bedeutung aufweist, die in Analyseeinheit 4 nicht 
ausführlich expliziert wird, über den Zusammenhang mit der Gruppe Akvarium aber hergeleitet 
werden kann Darüber hinaus trägt er in Analyseeinheit 11 zur Konstruktion eines Ereignisses 
bei, was die Hypothese der kulturellen Relevanz und Bedeutung stützt. Die Bedeutungskon- 
struktion ist offensichtlich zum Zeitpunkt der Erstellung der beiden genannten Analyseeinheiten 
abgeschlossen, da keine Merkmalszuschreibung erfolgt Zum Zeitpunkt der Erstellung von 
Analyseeinheit 16 hingegen befindet sich die Konstruktion in einem Prozeß, wie die 
ausführliche Attribuierung verdeutlicht

PuSkin, der in Analyseeinheit 7 als Autorität verwendet wird, wird im Korpus nicht 
konstruiert, so daß seine Konstruktion in der untersuchten kulturellen Formation als abge- 
schlossen angesehen werden kann Da er funktionalisiert ist, besitzt er kulturelle Relvanz

In jeweils zwei Analyseeinheiten sind die Aktanten Artem Troickij (18, 27), Egor Letov 
(17, 19) und Iosif Kobzon (6, 17) ermittelbar. Da nicht sicher ist, ob mit dem Spitznamen 
Boija in Analyseeinheit 4 Aleksandr Ljapin gemeint ist, soll auf ihn nicht eingegangen werden 

Troickij, der bereits im Zusammenhang mit der ersten Publikation, die der untersuchten 
Formation zugerechnet wird (NEW DIAMOND), erwähnt wurde (vgl : 6.4 ), wird in 
Analyseeinheit 27 in der Funktion einer Autorität eingesetzt Troickij wird an dieser Stelle 
nicht attribuiert, so daß von einer abgeschlossenen Konstruktion ausgegangen werden kann 
Die ihm zugeschriebene Aussage weist in diesem Zusammenhang auf eine negative Bedeutung 
hin ln Analyseeinheit 18 wird er ebenfalls in negativer Weise attribuiert, so daß die Bedeu- 
tungskonstruktion zumindest zum Zeitpunkt der Erstellung von Analyseeinheit 18 nicht abge- 
schlossen ist Die Funktionalisierung von Troickij weist daraufhin, daß er kulturell relevant ist
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Egor Letov, der 1985 in Omsk die Punk-Gruppe GraZdanskaja Oborona bzw. GrOb ge- 
gründet hat (vgl : Mazin 1996), wird in Analyseeinheit 17 in der Funktion einer Autorität und 
in Analyseeinheit 20 äußerst positiv attribuiert. Letov besitzt in diesem Sinne eine positive 
kulturelle Relevanz im Rahmen der untersuchten Formation, wobei die Bedeutungskonstruk- 
tion offensichtlich nicht abgeschlossen ist.

Iosif Kobzon, ein Schlagersänger, wird in Analyseeinheit 6 nicht namentlich genannt, son- 
dem in diskreditierender Weise eindeutig beschrieben. In Analyseeinheit 17 wird er darüber 
hinaus der sovkovo-oficiosnaja kul’tura zugesprochen, die in ein antagonistisches Verhältnis 
zur kontrkurtura gesetzt wird. Auch Kobzon besitzt in diesem Sinne für die untersuchte 
kulturelle Formation Relevanz. Die kulturelle Bedeutung, die offensichtlich negativ ist, ist mit 
hoher Wahrscheinlichkeit vollständig konstruiert, da Kobzon nicht attribuiert wird.

Die Aktanten, die jeweils nur einmal im Korpus nachgewiesen werden können, sollen an 
dieser Stelle nicht detaillierter betrachtet werden Auf einige der funktionalisierten und somit 
kulturell relevanten Aktanten wird in den Abschnitten 9.10. und 9.12. eingegangen.

9.9.3. Gruppen

Das Analyseergebnis hinsichtlich der Ermittlung von Gruppen-Indices und durch sie bezeich- 
nete Gemeinschaften ist in Tabelle 20 abgebildet

Tabelle 20
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AE Index Gemeinschaft
1 chip. CHIP chippi
2 Jcthro Tuli Jcthro Tull
3 Ma&ina Vremeni |6 |: Masina |3 | Ma&tna Vrcmcni |9 |
4 A Akvarium |4 |
4 Masina Vremeni Masina Vremeni
5 Kamavai Kamavai |2]
5 Ііѵапес-śiit livancc-siit
5 livancc-maronit livancc-maronit
5 Mo/aika Mo/aika f 21
5 nasi roken nasi roken
5 Zoopark Zoopark
6 Akvareli Akvareli
6 Ariel* Ariel*
6 Golubvc molodc\ Golubv c molodev
6 Kaskad Kaskad
6 Krasnvc sveiv Krasnvc svetv
6 Lira Ura
6 molodvc si usateti molodvc sluáatcli
6 Oreol Orcol
6 Pojut unita/v Pojut unitazv
6 Ralli Ralli
6 Sinjaja s... Sinjaja
6 Sjabrv Sjabrv
6 slittateli srednego vo/xasta slittateli srednego vo/.rasta
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6 Supersprint Supersprint
6 Zemlįa i nebo Zcmlja i nebo
6 Zcmlja. Vcicr' i Ogon’ Earth. Wind and Fire
7 nasi babuśki naśi babuski
7 nasi dedy naśi dech
7 nasi vnuki naśi vnuki
7 ncandertalo ncandcrtal'cv
7 papuasy papuasy
7 ijadovoj iru/cnik ijadovoj tru/emk
8 anglo-saksonskaja raza anglo־ saksonskaja raza
8 indcccy indcecv
8 nacija nacija
8 naivnve aborigenv odnoj àestoj vsego mira die Einwohner der UdSSR
8 negry negrv
8 nordićeskaja raza nordićcskaja raza
8 tatarcbslavjanskaja orda die sowjetische Jugend
9 KSPsniki die Mitglieder bzw. Teilnehmer des kiub 

samodcjatcPnoj pesni
9 Ijubiteli KSP die Mitglieder bzw. Teilnehmer des klub 

samodejatePnoj pesni
9 milicejskic narjadv milicija
9 naucnaja molodc/' naučnaja molodc/'
9 studcnćcskaja molodc/' studcnćcskaja molodc/'
9 tvorčeskaįa molodc/' tvorceskaja molodc/'
10 Urfm D/jus Urfin D/jus
11 Cement Cement
11 ljubera ljubera (2!
11 milicija milicija
11 starsie Unarnci v pwkowch sapkach hohe Parteifunktionäre der KPdSU
11 stroitch svctlogo buduAcego stroiteli svetlogo buduseego
11 Vccclve kartinki Vccehc kartinki
11 Zvuki Mu Z\11ki Mu
12 Akvarium Akvarium
12 klubrnc /urnalisl> Journalisten der Rock •Clubs
14 sturmoviki pravogo frontą siurmoviki pravogo frontą
14 agcntv ochranki agcntv ochranki
14 gcbcsnvc glavan KGB-Führer/OfTi/icrc
14 ка/лпс\ ka/41 no
14 ljubera ljubera [2|
14 mclkij cho/jajcik mclkij cho/jajcik
14 musormc I\ck1 Poli/cispit/cl
14 otecestvenme chum'ejbinv otcccsucnm c chunvcjbim
14 partjugend partjugend
14 sovestkic bntogolowc sowjetische Skinheads
14 sporti vnye fanatv [2| sportivnvc fanat> |2}
14 sredmj obvvatef sredmj obwatcl'
15 administrate administrai
!5 muzvkovcch mu/vkovedv
15 prc/!dent\ prezidentv
15 rok-knja/i führende Persönlichkeiten in der Rock-

Musik-Szcnc
15 sociologi sociologi
16 Akvarium Akvarium
17 filarino־ mclallistvФ Anhänger einer spc/ifischcn Stilrichlung 

der Hca\>-Mctal־Musik
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Laskovyj maj^askovyj maj17
die Lesa der РиЬИкаЬоп KONTR KULTURAnaśie citatclja17
NjuansNJUANS17
poety»ety17
Vcžlivyj otkazVEZLIVYJ OTKAZ17
Popmusikfans
Prestupnye elementyPRESTUPNYE ELEMENTY

18
18

StoogesSTUD21S18
filo so fUosofv19
istoríkistonki19
roditeliroditeli19
s red nesta ti sti ćeskij zriteP rastamanskich 
koncertov

srcdnestatisliceskij zntel' 
rastamanskich koncertov

20

Anhänger der Gruppe Alisaalisomany20
Dza DivtonD /a Divton20
rok-poetyrok-pocty20
demokratydemokraty21
Schüler der Kirovskoe voennoe utiliśćekirovev21
Kritikerbloknotv22
Personen, die Popmusik machcn!cjki22
sluźaścij sovmcdiisluzascij sovmcdii22
protivniki obnovlenijaprotivniki obnovlenija23
DKDK24
naśi ікоГпѵс ućitcli istori!nasi гкоГпѵс uciteli istori!24
rok-muzykantyrok-muzykanty26
staryc druzgąs t a n c  d r u / 'ja27
rjadovye Sturmovikirjadovye sturmoviki27
/umalistvnaśi Žorži Djunia28
Homosexuellegol ubyć28
Homosexuellegomoseki28
пагкоталу \2\narkomam28
prostitutkiprostitutki |2 |; proslitmka28
prostitutkiputam28
DKDK29
mysljascaja Cast* auditoriimysljascaja cast‘ auditorii29
mu7vkant\munkantv29
Oblacnv] krajOBLAOiYJ KRAJ29
TclcvizorTELEVIZOR29
uccnvc muZiuccn\c mu/i29
mc nedzenm e n e d z e n30
deputaty "ot KPSS*deputaty "ot KPSS*31
deputaty "ot oteccstvcnnvch organizacudeputaty "ot obsccstvcnnych organizacji31
evropejeyevropejey31
bandi tvbanditv33
ch|PP' I2 !chippi33
dzentTmemdzentrmenv33
MuchomorMUCHOMOR33
bolgarkabolgarka34
chudofnikichudozniki34
momcntalisty Į2Įmomentalisty Į 2 ļ
rabocij klassrabocij klass

34
34

vožd ja mirovogo proletariatąvo/d',ja mirovogo proletariatą34
Natasa RostovaNatasa Rostova35
Usastve UsiUtastvc Usi35
Viorzcmc IzvncVtor/cnic Izvnc35
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Innerhalb des Korpus können 120 verschiedene Gemeinschaften, die durch 128 verschiede- 
ne Indices bezeichnet werden, ermittelt werden. Diese Indices verteilen sich auf 32 Analyseein־ 
heiten (91,4%), so daß mit der Verwendung dieser Indices ein charakteristisches Textgenerie- 
rungsmerkmal des untersuchten Diskurses vorliegt Die Häufigkeit der Verwendung schwankt 
zwischen 0 und 16, wobei die Verwendung von einem Index dieses Typs mit 22,9% am wahr- 
scheinlichsten ist Es läßt sich in diesem Sinne keine charakteristische Verwendungshäufigkeit 
bestimmen

Um die Frage hinsichtlich einer möglichen Introspektive zu beantworten, erfolgt eine Kon- 
zentration auf Musikgruppen, da diese die einzigen spezifischen Indices des betrachteten Typs 
ausmachen Im Korpus werden 37 Musikgruppen durch 39 Indices bezeichnet. 3 dieser Grup- 
pen (Jethro Tull, Stooges und Earth, Wind and Fire: 8,1%) stammen nicht aus der Sowjetunion 
bzw deren Nachfolgestaaten, so daß zunächst eine Introspektive auf den genannten Bereich 
diagnostiziert wird. Der kulturellen Formation können 18 Musikgruppen (Mašina Vremeni, 
Akvarium, Zoopark, Urfin Dżjus, Cement, Veselye kartinki, Zvuki Mu, Njuans, Vežlivyj otkaz, 
Prestupnye elementy, D*a Divižn, DK, Oblaćnyj kraj. Televizor, Muchomor, NataSa Rostova, 
Uśastye Шi und VtoroZ.enie izvne: 48,6%) zugerechnet werden, so daß keine Introspektive auf 
die untersuchte Formation vorliegt.

Wie bereits im Verlauf der Betrachtung der Personen-Indices und der durch sie bezeichne- 
ten Aktanten erwähnt (vgl : 9.9.2), können die ermittelten Indices bzw die durch sie bezeich- 
neten Gemeinschaften unter weiteren quantitativen Gesichtspunkten betrachtet werden Von 
einer solchen Betrachtung wird Abstand genommen, da sie nur wenige Erkenntnisse über die 
untersuchte Formation und deren Diskurs verspricht Vielmehr sollen diejenigen Gemeinschaf- 
ten hinsichtlich ihrer kulturellen Relevanz und Bedeutung betrachtet werden, die mehrmals in 
verschiedenen Analyseeinheiten nachweisbar sind Hierbei handelt es sich um: Akvarium (4, 12, 
16), chippi (1, 33), DK (24, 29), Ijubera (11, 14), Macina Vremeni (3, 4), und milicija (9, 11)

Im Mittelpunkt der Gruppe Akvarium, die durch zwei Indices bezeichnet wird (Akvarium 
und A), steht der bereits mehrfach erwähnte Boris GrebenšCikov (vgl : 4 3 und 9.9.2.) Die 
Gruppe wird in der vierten Analyseeinheit ausführlich positiv konstruiert In Analyseeinheit 12 
wird sie aus der Sicht eines opytnyj muzkritik-simfonist «bewertet», was zu der angesproche- 
nen, positiven Konstruktion der Gruppe beiträgt In Analyseeinheit 16 wird die Gruppe im 
Zusammenhang mit der Konstruktion von GrebertëCikov erwähnt, wobei sie selbst nicht kon* 
struiert wird Es liegt der Schluß nahe, daß die Gruppe Akvarium in positiver Hinsicht relevant 
ist In den Analyseeinheiten 4 und 12 befindet sich die Bedeutungskonstruktion in einem Pro- 
zeß, während in Analyseeinheit 16 vermutlich ein abgeschlossenes Konstrukt vorliegt

Die Gemeinschaft chippi, die durch drei Indices bezeichnet wird (chip, CHIP und chippi), 
wird weder in Analyseeinheit 1 noch in Analyseeinheit 33 ausführlich konstruiert Lediglich in 
Analyseeinheil I wird sie in stereotypisierter Form eingeführt (vgl 9 12.2 ), was auf eine
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kulturelle Relevanz hinweist. Darüber hinaus wird die kulturelle Bedeutung der Gruppe in 
diesem Zusammenhang vermittels einer Anspielung auf die sowjetische Nationalhymne (Velikij 
i moguCij!) hervorgehoben Da die Gruppe ansonsten nicht konstruiert wird, kann die 
Vermutung geäußert werden, daß die Konstruktion im Rahmen der betrachteten Formation 
abgeschlossen ist. Es kann weiterhin vermutet werden, daß die Gemeinschaft für die 
untersuchte Formation in positiver Hinsicht relevant ist.

Der Index DK bezeichnet eine Musikgruppe, in der Sergej Zarikov spielt, der bereits im 
Zusammenhang mit der Publikation URLAJT erwähnt wurde (vgl.: 7.2.1.5 ). Die Gruppe wird 
in Analyseeinheit 24 unter Verwendung des Normativs populjamyj konstruiert, was eine 
kulturelle Relevanz impliziert In Analyseeinheit 29 wird die Gruppe, abgesehen von der 
Überschrift, nicht genannt, so daß keine Konstruktion diagnostizierbar ist. In diesem Sinne 
lassen sich keine Hypothesen über die kulturelle Bedeutung der Gruppe formulieren, außer, 
daß sie mit hoher Wahrscheinlichkeit positiv im Rahmen der untersuchten kulturellen 
Formation bewertet wird.

Die Gemeinschaft der ljubera, die bereits im Verlaufe der Sistema-Darstellung ansatzweise 
charakterisiert wurde (vgl.: 4.7.), trägt vermutlich, wie bereits im Zusammenhang mit dem 
Aktanten GrebenSCikov erläutert (vgl.: 9.9.2 ), zur Konstruktion eines Ereignisses bei, so daß 
sie zweifellos kulturell relevant ist. Sie wird in dieser Analyseeinheit, gleichfalls wie in 
Analyseeinheit 14, äußerst negativ konstruiert, indem sie in einen Zusammenhang mit der 
«Obrigkeit» (KPSS, KGB) gebracht und als deren Handlanger dargestellt wird Die kulturelle 
Bedeutung der ljubera ist nicht in allen Einzelheiten konstruiert, wie die relativ ausführliche 
Darstellung in den genannten Analyseeinheiten verdeutlicht Möglicherweise ist der Bedeu- 
tungsaspekt des Handlangers neu und noch nicht vollends in das Konstrukt der ljubera einge- 
paßt

Die Gruppe Masina Vremeni, die durch zwei Indices bezeichnet wird (Masina Vremeni und 
Ma&ina), wird in der dritten Analyseeinheit ausführlich positiv konstruiert, ״osnovnaja tema 
etogo povestvovanija [ .] est1 vpolne ponjatnaja Ijubov’ naSej publiki к muzykę «MaSiny», a mo/et 
byt', i к nim liCno“. ln Analyseeinheit 4 kann erneut von einer positiven Konstruktion ausge- 
gangen werden, da die Gruppe in der Funktion einer «Übergruppe», an der sich andere Grup- 
pen orientieren, dargestellt wird Es ist offensichtlich, daß die angesprochene Gruppe eine 
positive Relevanz und Bedeutung in der untersuchten kulturellen Formation aufWeist In beiden 
Analyseeinheiten liegt ein nahezu abgeschlossenes Konstrukt vor.

Die Gemeinschaft milicja, die gleichfalls durch zwei Indices bezeichnet wird (milicejskie 
naijady und milicija), wird weder in Analyseeinheit 9 noch in Analyseeinheit 11 attribuiert und 
also konstruiert Die Konstruktion ist in diesem Sinne innerhalb des untersuchten Diskurses 
abgeschlossen Da die Gruppe zum Bereich der «Obrigkeit» gezählt werden kann, liegt die 
Vermutung nahe, daß sie zum einen in kultureller Hinsicht relevant ist, zum anderen im Rah• 
men der untersuchten kulturellen Formation negativ bewertet wird

141

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

Auf die kulturelle Relevanz und Bedeutung derjenigen Gemeinschaften, die nur einmal im 
Korpus nachgewiesen werden können, soll an dieser Stelle nicht eingegangen werden Da ein 
großer Teil dieser Gemeinschaften in Form von Stereotypen (vgl.: 9.12.2.) und als Bestandteil 
von Antagonismen (vgl.: 9.12.1.) auf der kulturellen Ebene funktionalisiert wird, wird in den 
entsprechenden Abschnitten auf die kulturell relevanten Gemeinschaften eingegangen.

9.9.4. Geographica und Institutionen

Im Verlauf der Analyse stellte sich heraus, daß sehr häufig Antanomasien wie otečestvo, 
gosudarstvo, imperija und obśćestvo für das Geographicum Sovetskij Sojus im Korpus anzu- 
treffen sind. Soweit die indexikalischen Antanomasien eindeutig für bestimmte Geographica 
und Institutionen stehen, werden sie erfaßt. Das Analyseergebnis hinsichtlich der angesproche- 
nen Indices und der durch sie bezeichneten Geographica und Institutionen ist in Tabelle 21 
dargestellt

Tabelle 21
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AE Index Geographicum und Institution
gosudarstvo Sovetskij Sojus

3 PuSkinskij Dom kul'tury: Puikin Pu&kinskij Dom kul'turv !2]
Ccmogolovka Ccmogolovka
Gosfilarmonija Gosudarstvennaja filarmonija
Moskva Moskva
Tblisi Tblisi
ZEK /ilbCno-EkspIuatacionnaja Kontora

5 moskovksij kafe «Lira» moskovksij kafe «Lira»
Moskva Moskva
Zapad Zapad

6 Leningrad Ixningrad
6 gorodskoj rok-klub lcmngradskij rok •klub
7 Afrika Afnka
8 odna sestaja vsego mira Sovetskij Sojus
9 KSP klub samodejaternoj pesni
9 Zapad Zapad
10 Dom samodcjatcl'nogo tvorccstva ! Dom samodcjaiclnogo tvorccstva
10 lemngradskij opvt Lcmngradskij rok-klub
10 M0 sk0 \ski! rok-klub Moskovskaja rok-laboratorija
10 Moskva, /laioglavaja stolica Moskva f2]
10 nase ob&ccstvo Sovetskij Sojus
10 Upravlcnic kul turs Mossovcta Upravlenie kuJ'tury Mossoveta
11 Žukovskį! vermuti.: Zukovskij dom kul'turv
11 ENMC unbek.
!1 lzmajlovo l/.majlovskij park
11 Kaucuk unbek
11 Kreml' Kreml'
11 MEI Mockovskij Energctićcskij Institut
11 MEL2 unbek
11 гок-laboraiorija: laboratorija Moskovskaja rok-laboratorija 12!
14 КгстГ КгстГ
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14 Moskva Moskva
14 sgnivsaja imperija Sovctskij Sojus
14 Sverdlovsk Sverdlovsk
15 Verchovnvc Sovctv Verchovnvj Sovet
15 Vsesojusnaja Rok-federacija; Rok-fcderaaja Vsesojusnaja Rok-federacija !21
16 L.A. Los Angeles
16 N ’ju-Jork New York
16 Statv Socdincnnve Statv Amcriki
16 Zapad Zapad
17 u nas v strane Sovctskij Sojus
18 DK «Chimik» Dom kul'turv «Chimik»
18 DK «Fizik* Dom kuTturv «Fizik»
19 KLF klub ljubitclcj fantastiki
21 Seerbakov vermuti.: Scerbakovskaja ulica
21 Aleksecvskaja vermuti.: AIckscevskaja ulica
21 Moskv׳a Moskva
21 Podmoskov'e Podmoskov'e
21 Rodina Sovctskij Sojus
21 Universam Universam
22 dvorec Molode/i dvorec Molode/i
22 N-skij unbek.
22 Sibir* Sibir*
23 nase obscestvo Sovctskij Sojus
24 Moskva Moskva
24 Rossija J2|; gosudarstvo: nase Oteccstvo Rossija |4]
24 Zapad Zapad
26 CRU Central'noc Razvedwatel'noe Upravlemc
26 obsccstvo Sovctskij Sojus
27 Bundcs-Rcspublika Germanīja Bundesrepublik Deutschland
29 СССР Sovctskij Sojus
31 cvTopcjskaja strana cvTopcjskaja strana
31 General‘nve Statv Gcncrarnvc Statv
31 KPSS KPSS
31 naie sovremennoe dvorønstvo Sovctskij Sojus
31 Vcrchovnyj Sovet Vcrchovnyj Sovct
33 Amares Aniarcs 131
34 Lia/ Liaz
34 nasa rodi na Sovctskij Sojus
35 aziatskic gosudarstva a/iatskic gosudarstva
35 DK na plo&adi Puškiną Dom kul'tuņ na plascadi Puskin
35 Orcchovo-Zuevski) rajon Orcchovo-Zucvskij rajon

Im Korpus werden 50 verschiedene Geographica und Institutionen genannt, die durch 72 
Indices bezeichnet werden Die angesprochenen Indices werden in 27 Analyseeinheiten 
(77,1%) registriert, so daß deren Verwendung als charakteristisches Textgenerierungsmerkmal 
des untersuchten Diskurses angesehen wird Die Häufigkeit der Verwendung der angesproche- 
nen Indices schwankt zwischen 0 und 8, wobei eine einmalige Nennung mit 28,6% am wahr- 
scheinlichsten ist Die Nennungshaufigkeit genügt dem eingefuhrten Bewertungskriterium in 

diesem Sinne nicht
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Bei den 50 Geographica und Institutionen betreifen 10 (Afrika, aziatskie gosudarstva, 
Bundesrepublik Deutschland, CentraFnoe Razvedyvatel’noe Upravlenie, evropejskaja strana, 
General’nye Štaty, Los Angeles, New York, Soedinennye Štaty Ameriki und Zapad: 20%) 
nicht den Bereich der Sowjetunion bzw. deren Nachfolgestaaten, so daß in bezug auf 
Institutionen und Geographica von einer Introspektive auf den genannten Bereich ausgegangen 
wird Zum Bereich der untersuchten kulturellen Formation gehören mit hoher Wahrschein- 
lichkeit die folgenden vier Geographica und Institutionen (8%): moskovskij kafe «Lira», 
Leningradskij rok-klub, Moskovskaja rok-laboratorija und Vsesojusnaja Rok-Federacija, so 
daß keine Introspektive auf die untersuchte Formation diagnostizierbar ist.

Aus weiter oben genannten Gründen (vgl.: 9.9.2. und 9.9.3.) wird die quantitative Betrach- 
tung des Analyseergebnisses an dieser Stelle beendet. Wiederum soll auf diejenigen 
Geographica und Institutionen hinsichtlich ihrer kulturellen Relevanz und Bedeutung einge- 
gangen werden, die mehrmals in verschiedenen Analyseeinheiten nachweisbar sind. Es handelt 
sich um: Sovetskij Sojus (1, 8, 10, 14, 17, 21, 23, 26, 29, 31, 34), Moskva (4, 5, 10, 14, 21, 
24), Zapad (5, 9, 16, 24), КгетГ (11, 14), Leningradskij rok-klub (6, 10), Moskovskaja rok- 
laboratorija (10, 11) und Verchovnyj Sovet ( 15, 31 ).

Das Geographicum Sovetskij Sojus, das in 10 Analyseeinheiten nachweisbar ist, wird in 
Form von 10 verschiedenen Indices eingefuhrt Allein die Wahl des Indices läßt vermutlich 
Schlüsse über die Bewertung und somit Bedeutung des Geographicums im Rahmen der unter- 
suchten kulturellen Formation zu In Analyseeinheit 1 wird der Begriff gosudarstvo gewählt 
und in Verbindung mit dem Begriff rok gebracht Das Geographicum wird in negativer Weise 
konstruiert, da die Verständnislosigkeit, die innerhalb des angesprochenen Bereichs in bezug 
auf das Phänomen rok herrsche, bedauert wird In Analyseeinheit 8 kann die indexikalische 
Antonomasie odna iestaja vsego mira ermittelt werden, die, bezogen auf die Gemeinschaf) 
aborigeny, dem Aufbau eines Stereotyps dient (vgl 9.12.2.) Der Index selbst wird an dieser 
Stelle nicht attribuiert Sgniv&aja imperija, der Index, der in Analyseeinheit 14 gewählt wird, 
verdeutlicht ohne weitere Attribuierung eine stark negative Bewertung des betrachteten 
Geographicums In Analyseeinheit 17 hingegen erfolgt keine explizit negative Konstruktion 
Das Geographicum wird mittels des neutral anmutenden Indices u nas v strane ausgedruckt, 
die den räumlichen Rahmen eines Antagonismus abgibt, der aus drei Elementen besteht: 
sovkovo-oficioznaja kul'tura, Kul’tura und kontrkul’tura (vgl 9.12.1 ). Der Verfasser tritt für 
dasjenige Element, die kontrkul’tura, ein, die es seiner Meinung nach im angesprochenen Be- 
reich nicht gibt Aufgrund dieser Ansicht sollte von einer negativen Bewertung des 
Geographicums ausgegangen werden Der Index Rodina, der vermutlich auf eine positive Be- 
deutung hinweist, kann in Analyseeinheit 21 ermittelt werden. Negativ hingegen wird das 
diskutierte Geographicum in Analyseeinheit 23 konstruiert, wie folgendes Beispiel verdeutlicht: 
..Рока obSCestvo naie nachoditsja v sostojanii vozbu/dennych potrebnostej vygody“. In 
Analyseeinheit 26 dient das Geographicum, das in diesem Fall durch gosudarstvo ausgedruckt
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wird, der Attribuierung des Aktanten Aleksandr Simonov, wobei es selbst nicht attribuiert 
wird, ln Analyseeinheit 29 dient der Index СССР, der ebenfalls nicht attribuiert wird, lediglich 
als Ortsbestimmung, so daß er in diesem Sinne einen nicht fünktionalisierten Index darstellt. Im 
Zusammenhang mit dem negativ bewerteten Wahlgesetz wird das diskutierte Geographicum 
mittels des Indices naSe sovremmenoe dvoijanstvo bezeichnet Dieser Index weist auf eine 
negative Bewertung hin. Nicht attribuiert und daher konstruiert wird das Geographicum in 
Analyseeinheit 34, da es lediglich im Zusammenhang mit dem momentanen Aufenthaltsort des 
in dieser Analyseeinheit konstruierten Aktanten eingeführt wird. Zusammenfassend kann fest- 
gestellt werden, daß das Geographicum Sovetskij Sojus im Großteil der dargestellten Fälle 
funktionalisiert wird und daher kulturell relevant ist. Die kulturelle Bedeutung ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit negativ, beschränkt sich vermutlich jedoch nur auf Teilaspekte des 
Konstrukts Geht es um die generelle kulturelle Bedeutung, wie offensichtlich in Analyseeinheit 
21, dann ist diese mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht negativ.

Das Geographicum Moskva kann in 6 Analyseeinheiten in Form von zwei Indices (Moskva 
und zlatoglavaja stolica) nachgewiesen werden. Das Geographicum dient in den 
Analyseeinheiten 4, 5, 14 und 24 lediglich der Ortsbestimmung und erfährt keinerlei weitere 
Attribuierung, so daß es in den genannten Analyseeinheiten nicht funktionalisiert und daher 
kulturell relevant ist. In Analyseeinheit 10, in der das angesprochene Geographicum zweimal 
verwendet wird, dient es einerseits als Ortsbestimmung, andererseits wird es in der Variante 
zlatoglavaja stolica funktionalisiert Der Index kann an dieser Stelle im Sinne einer ironischen 
Anspielung auf die Konservativität der Institutionen Dom samodejatelogo tvorCestva und 
Upravlenie kuPtury Mossoveta, die in den folgenden zwei Sätzen eingeführt werden, aufgefaßt 
werden Das Geographicum selbst wird an dieser Stelle nicht negativ bewertet In Analyseein־ 
heit 21 wird Moskva aufgrund des Vorhandenseins von Feinden (vragi) negativ konstruiert. Es 
liegt die Vermutung nahe, daß sich die negative Beurteilung an dieser Stelle lediglich auf die־ 
sen Teilaspekt des Konstrukts bezieht Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß das 
Geographicum Moskva fast auschließlich der Ortsbestimmung dient, so daß auf dieser Grund- 
läge nicht von einer negativen Bewertung innerhalb des rok-samizdat-Diskurses ausgegangen 
wird. Vielmehr scheint sich die negative Beurteilung des Geographicums nur auf Teilbereiche 
des Konstrukts zu beziehen

Das Geographicum Zapad wird in vier verschiedenen Analyseeinheiten eingeführt In den 
Analyseeinheiten 5, 9 und 24 stellt es einen Bestandteil eines Antagonismus dar, wobei es le- 
diglich in Analyseeinheit 24 negativ attribuiert wird (vgl.: 9.12.1.). In Analyseeinheit 16 dient 
das diskutierte Geographicum lediglich als Ortsbestimmung Es liegt die Vermutung nahe, daß 
die primäre Funktion des Geographicums Zapad die der Abgrenzung ist, die aber offensichtlich 
nicht der Unterstützung durch negative Attribute bedarf

Der Index Kreml* kann zweimal innerhalb des Korpus ermittelt werden Im ersten Fall, in 
Analyseeinheit II, füngiert er als Geographicum, da bemerkt wird, daß in einem Kilometer
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Entfernung ein Konzert stattgefunden hat. Das Geographicum trägt in diesem Zusammenhang 
zur Generierung eines Ereignisses bei, da gerade die Entfernung zum КгетГ das angespro- 
chene Konzert kulturell relevant werden läßt (vgl.: 9.9.6). Darüber hinaus wird das 
Geographicum nicht attribuiert In Analyseeinheit 14 hingegen wird der Index im Sinne einer 
Institution eingesetzt und äußerst negativ konstruiert, da er als Kommandozentrale der Ijubera 
(vgl.: 4.7. und 9.9.3.) und kazancy dargestellt wird In diesem Sinne besitzt der Index Kreml*, 
wenn er ein Geographicum bezeichnet, in der kulturellen Formation des rok-samizdat eine 
positive kulturelle Bedeutung, wenn er eine Institution bezeichnet, eine negative.

Die Institution Leningradskij rok-klub, auf die bereits im Zusammenhang mit der 
Publikation ROKSI eingegangen wurde (vgl.: 7.2.1.1), wird in zwei Analyseeinheiten genannt. 
In Analyseeinheit 6 erfolgt ihre Nennung im Zusammenhang mit dem als negativ beurteilten 
Ereignis Pesnja-83 (vgl.: 9.9.6 ). Da Gruppen des Leningradskij rok-klub anscheinend an 
diesem Ereignis teilnahmen, liegt die Vermutung nahe, daß er negativ bewertet wird. Eine 
ironische Position gegenüber dem Leningradskij rok-klub wird in Analyseeinheit 10 
eingenommen, wie vermittels des gewählten Indices slavnyj leningradskij opyt belegt werden 
kann Die genannte Antonomasie kann als Hinweis auf eine ablehnende Haltung aufgefaßt 
werden In diesem Sinne besitzt die angesprochene Institution im Rahmen der untersuchten 
Formation mit hoher Wahrscheinlichkeit eine negative kulturelle Bedeutung.

Die Institution Moskovskaja rok-laboratorija wird im Korpus ausführlich konstruiert In 
Analyseeinheit 10 fällt diese negativ aus, da die angesprochene Institution als Produkt der 
negativ bewerteten Institutionen Dom samodejatel’nogo tvorCestva und Upravlenie kul’tuy 
Mossoveta aufgefaßt wird In AnaJyseeinheit 11 wird ergänzend ausführlich geschildert, in 
welchen Zusammenhängen die Institution Zensur ausgeübt hat Die ausführliche Attribuierung 
weist daraufhin, daß die negativ ausgerichtete Konstruktion der Institution nicht abgeschlossen ist

Die Institution Verchovnyj Sovet wird, wie die vorangehenden Indices, in zwei Analyseein- 
heilen genannt. In Analyseeinheit 25 erfolgt keine Attribuierung, so daß von einer abgeschlos- 
senen Konstruktion ausgegangen wird In Analyseeinheit 31 erfolgt im Zusammenhang mit der 
Darstellung des Wahlgesetzes eine negative Attribuierung. In diesem Sinne besitzt die ange- 
sprochene Institution im Rahmen der untersuchten Formation mit hoher Wahrscheinlichkeit 
eine negative kulturelle Bedeutung

Auf die verbleibenden Geographica und Institutionen soll nicht näher eingegangen werden 
Angemerkt werden soll lediglich, daß die folgenden 20 Geographica neben den bereits genann- 
ten die nachweisbare, kognitive Landkarte der untersuchten kulturellen Formation ausmachen 
Cemogolovka, Tblisi, Leningrad, Afrika, Izmajlovskij park, Sverdlovsk, Los Angeles, New 
York, Soedinennye Štaty Ameriki, ŠCerbakovskaja ulica, Alekseevskaja ulica, Podmoskov’e, 
N-skij, Sibir\ Rossija, Bundesrepublik Deutschland, evropejskaja strana, General’nye Štaty, 
aziatskie gosudarstvo sowie Orechovo-Zuevskij rajon
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Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die betrachteten Institutionen im Rahmen 
der betrachteten kulturellen Formation auschließlich eine negative kulturelle Bedeutung und 
somit Relevanz aufweisen. In bezug auf Geographica beschränkt sich die negative Bedeutung 
mit hoher Wahrscheinlichkeit lediglich auf bestimmte Teilaspekte des jeweiligen Konstrukts.

9.9.5. Marken

Die in Tabelle 22 aufgefiihrten Indices bezeichnen die der gleichnamigen Kategorie zugeordne- 
ten Marken.

147

Tabelle 22
AE Index Marke
2 Songs from the wood Songs from the wood
4 Blju/ svin'i у u&ach Bljuz svin'i v uśach
4 Gcroi Geroi
4 Luc sveta v carstvc Luc sveta v temnom carstve
4 Marina Marina
4 Minus 30 Minus 30
4 Molodaja gvardija Molodaja gvardija
4 Tarclka Tarclka
4 Tclckaster Tclckaster
5 Mifologiccskaja cnciklopcdiįa Mifologiccskaja enciklopedija
6 Korolcvstvo kriwch zerkał unbek
6 VÌA ѴокаГпу! Instrumentarmi Ansambl*
9 bul'dozcr Bulldozer
10 451 do Farcngcjtu 451 po Farengejtu
10 Wclcomc to the machine! Wclcomc to the machine!
11 Tragikomedija Tragikomedija
12 Roksi ROKSI |41
13 Sub'cktikon SUB'EKTIKON
16 RADIO SILENCE Radio Silcncc
18 Na^ic sovrcmcnniki Nasic sovrcmenniki
18 Nculowmvc mstiteli Neulo\Tmvc mstiteli
18 Otccstvcnnve /apiski Otccstvcnnve /apiski
19 $**M SIIMELA" MY$’
19 Istorija KLF Prrtclcc Istorija KLF Prisclcc
19 K.KURa KONTR KUL T UR A
19 O tekuśćem momente O tekuSćcm momente
24 Rock-n-roll na Rusi Rock-n-roll na Rusi
24 Strana ('udes Alice in Wonderland
26 I/v ostija l/v esti ja
26 Komu podvgrwal ішеІІскПіаГпѵі rok? Komu podvgrwal імеІІекшаГпуі rok?
26 Vcccmvi Kiscncv Vcccmvj Kiáenev
27 made in Germam made in Germam
27 M ukkal‘m i Zizn* Muzykal'nvj zizn*
27 Pamjat ’ Pamjat' 121
28 Celina Celina
28 Gnippv riska Gruppv riska
28 Malaja /cmlja Malaja /cmlja
28 Pered vami. deti. utka Pered vami. dcli. utka |21
28 Vo/ro/dcnic Vo/ro/dcnic
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29 Assa Assa
29 Moskovskij komsomolec Moskovski j komsomolec
29 Sojuspecat' Sojuspcćat'
33 URLAJT URLAJT
34 Djadju&ka zck v /cllom  sarfikc Djadjuśka zck v /.eitom sarfikc
35 Bambuk Bambuk !31
35 Chcrr s moslom. CHSM 12| CHERR S MOSLOM |31
35 TAZ -  "Telefonnoj Agentur} Zueva" TASS -  "Telcgrafnoe agenlstvo Sovetskogo 

Soju/а"

Im Korpus können 48 Indices ermittelt werden, die 47 Marken bezeichnen. Die angespro- 
chenen Indices werden in 20 Analyseeinheiten (57,1%) eingeführt, so daß ihre Verwendung 
kein charakteristisches Textgeneriemngsmerkmal des untersuchten Diskurses darstellt. Die 
Indices werden mit einer Häufigkeit von 0 bis 8 eingesetzt, wobei, abgesehen von der Häufig- 
keit 0 (42,9%), die Häufigkeit 1 mit 25,7% am wahrscheinlichsten ist. Dennoch genügt keine 
Nennungshäufigkeit dem eingeführten Bewertungskriterium

7 Marken (Songs fom the wood, Telekaster, Bulldozer, Welcome to the machine, Alice in 
Wonderland, made in Germany und Gruppy riska: 14,9%) haben ihren Ursprung außerhalb des 
Bereichs der Sowjetunion bzw deren Nachfolgestaaten, so daß auch im vorliegenden Fall von 
einer Introspektive auf den genannten Bereich gesprochen werden kann. Ihren Ursprung in der 
untersuchten Formation haben mit hoher Wahrscheinlichkeit 15 Marken (Bljuz svin’i v uśach, 
Geroi, Marina, Minus 30, Tarelka, 451 po Farengejtu26, ROKSI, SUB” EKTIKON, Radio 
silence, ŠUMELA”  MYŚ, KONTR KULT UR’A, Rock-n-гоІІ na Rusi, URLAJT, Bambuk 
und CHERR S MOSLOM 31,9%), so daß keine Introspektive auf die untersuchte Formation 
diagnostiziert wird

Auf die im Korpus in kultureller Hinsicht fünktionalisierten Indices und Marken, die nicht 
an anderer Stelle im Rahmen dieser Arbeit besprochen werden, soll im folgenden Abschnitt 
eingegangen werden Auf kulturell nicht-funktionaiisierte Indices und Marken wird nicht ein- 
gegangen Es geht in diesem Sinne um die folgenden Marken VokaTnyj Instrumental *nyj 
Ansambl', OteCestvennye zapiski, Na$i sovremenniki, Malaja zemlja, Celina. VozroZdenie, 
Assa und Moskovskij komsomolec

Ende der sechziger Jahre erfolgte in der Sowjetunion von staatlicher Seite aus eine Unter- 
teilung in offizielle und inoffizielle Musikgruppen. Hinter der Bezeichnung Vokal’nyj 
Instrumental ,nyj Ansambl1 (kurz VIA) verbergen sich die offiziellen Gruppen, die, zensiert 
durch diverse Kulturbehörden, genötigt waren «positive», sozialistisch-realistische Lieder zu 
verfassen Die bekannteste Gruppe der VIAs trägt, um diesem Ziel gerecht zu werden, dement- 
sprechend den programmatischen Namen Veselye rebjata Die angesprochene Marke wird in 
Analyseeinheit 6 im Zusammenhang mit dem Ereignis Pesnja83־ eingeführt Es wird im dorti­

26 Der Index 451 po Farengejtu bc/cichnct im Korpus ein Lied der Gruppe Urfin Dijus. nicht den Roman von 
Ra> Bradbury Da nicht der Roman sondern das Lied indexikalischcn Charakter bcsii/L wird der Index nicht 
dem Bercich des Auslands sondern der untersuchten Formation /ugeordnet
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gen Zusammenhang nicht bedauert, daß die Gruppen der genannten «Marke» verschwunden 
sind. Darüber hinaus erfolgt keine weitere Attribuierung, so daß von einem abgeschlossenen 
Bedeutungskonstruktionsprozeß im Rahmen der untersuchten Formation ausgegangen werden 
kann. Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird die kulturelle Bedeutung der Gruppen der angespro- 
chenen «Marke» negativ sein

Bei den Marken OteCestvennye zapiski und Naši sovremenniki handelt es sich um offizielle 
Zeitschriftenreihen, die in Analyseeinheit 18 als Beispiel dienen und somit indirekt in negativer 
Weise konstruiert werden. Über die Publikationsreihen selbst werden in diesem Zusammen- 
hang keine Angaben gemacht, so daß gleichfalls von einem abgeschlossenen Bedeutungskon- 
struktionsprozeß, der ein negatives Ergebnis liefert, ausgegangen wird.

Malaja zemlja, Celina und Vozroždenie, die in Analyseeinheit 28 ebenfalls als Beispiel ge- 
nannt und indirekt negativ konstruiert werden, sind die Titel von literarischen, stark auto- 
biographischen Werken Leonid Brežnevs. In bezug auf diese Werke scheint die Bedeutungs- 
konstruktion abgeschlossen zu sein, da keine weitere Attribuierung erfolgt. Wiederum kann 
von einer negativen kulturellen Bedeutung ausgegangen werden.

Assa ist der Titel eines in der Sowjetunion erfolgreichen Films von Sergej Soloyjev, der 
1988 in die Kinos kam. Ein personaler Zusammenhang mit der untersuchten kulturellen For- 
mation liegt in zweierlei Hinsicht vor: zum einen stammt die Filmmusik von GrebenSCikov, zum 
anderen spielt der Musiker Viktor Coj von der Gruppe Kino eine Hauptrolle und zwar sich 
selbst. Der Film wird in Analyseeinheit 29 als Kitsch (kitć) bezeichnet, was auf eine negative 
kulturelle Bedeutung hinweist Die Bedeutungskonstruktion in bezug auf den Film ist 
offensichtlich zum Zeitpunkt der Erstellung der Analyseeinheit nicht abgeschlossen

Der Marken-lndex Moskovskij komsomolec, der die neben der Pravda wahrscheinlich be- 
deutendstc Tageszeitung der ehemaligen Sowjetunion bezeichnet, wird in Analyseeinheit 29 
ebenfalls als negatives Beispiel eingeführt Die negative Bedeutungskonstruktion im Rahmen 
der untersuchten kulturellen Formation kann in bezug auf die Zeitung als abgeschlossen ange־ 
sehen werden, da keine weitere Attribuierung an der genannten Stelle erfolgt

Zusammenfassend kann festgehalten werden, daß die besprochenen Marken häufig in der 
Funktion von negativen Beispielen eingesetzt werden Die kulturelle Bedeutung muß, um diese 
Funktion erfüllen zu können, dementsprechend im Rahmen der untersuchten Formation fest- 
stehen
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9.9.6. Ereignisse

Die Indices, die «historische» Ereignisse bezeichnen und die durch sie bezeichneten Ereignisse 
sind, soweit sie rekonstruiert werden können, in Tabelle 23 aufgefuhrt. Da es sich um Ereig- 
nisse handelt, die sich durch die Anschlußhandlung Bericht und somit durch eine kulturelle 
Konstruktion auszeichnen, kann jeweils von einer kulturellen Relevanz des Ereignisses ausge- 
gangen werden, auch wenn es, wie in vier Fällen, nicht stattgefunden hat. Gerade diese Tatsa- 
che bewirkt vermutlich, daß diese Ereignisse zu «historischen» Ereignissen werden.
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Tabelle 23
AE Index Erei en is
3 okjabr' 1977 goda: odin iz  poslcdnych pnczdov 

«Masiny Vremeni»
Leningrad. 15.10.1977. «Masina Vremenj י*, koncert v 
Puskinskom Dome kul *tun’

4 festival’ v Cemogolovku hat nicht stattgefunden
6 Pe$nja-83 Leningrad, 1983, vsenarodnaia peredaća «Pesnia-83»
7 1985 god {га oknom Ycsennimi rućjami nalrcaetsja 

1985 god. i. как skazał by «veras*, «nastai ćas 
голлуМ

vermuti.: Sovetskij Sojus. 1985

10 otkrytija Moskovskogo rok-kluba Moskva, 1985. otkrvtija Moskovskoj rok-laboratorii
11 Sven Gundlach vystupact v kilometre ot Kremlja Moskva, vermuti.: 1987, Sven Gundlach vystupaet v 

kilometre ot Kremlįa
11 Ri/skij «Cernent» v «Kaucuke» hat nicht stattgefunden
11 festival* v MELZe hat nicht staugefunden
11 festival v forale v MEI Moskva, vermuti.: 02.1987. festival \  MEI 

(Moskovskij Encrgetićcskij Institut)
11 « Vcsclye kartinki» v /ukovskom vermuti.: Moskva, vermuti.: 1987, «Vcsehc kartinki», 

vermuti.: v /ukovskom Dome kul'turv
11 koncert v I/majlovo s ucasticm GB Moskva, vermuti : 1987. koncert s ucasticm GB 

(Bons Grcbertícikov) v l/majlovskom parke
11 vint 1983 goda vermuti Moskva. 1983. vint «Hüben»
15 Vtoraja vscsojusnaja konferencija Rok-fcdcracii 

«Rok-muņka как sociokul'turnyj fenomen* 
Sverdlovsk. 16-18.11.88.

Sverdlovsk. 16-18 1188. Vtoraja vscsojusnaja 
konferencija Rok-fcdcracii «Rok-mu/yka как 
sociokurtumvj fenomen»

35 festival' Bambuk hat nicht stattgefunden
35 Vudsiok Woodstock. 1969

Im Korpus können 15 verschiedene Indices und Ereignisse, die sich auf 8 Analyseeinheiten 
(22,9%) verteilen, ermittelt werden Die Thematisierung von Ereignissen stellt in diesem Sinne 
kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des betrachteten Diskurses dar. Die Häufig- 
keit der Nennung schwankt zwischen 0 und 7, wobei die Nennung von einem Ereignis mit 
17,1% bezogen auf das Korpus neben dem gänzlichen Fehlen der in Rede stehenden Indices 
(77,1%) am wahrscheinlichsten ist. In diesem Sinne genügt die keinmalige Verwendung der 
angesprochenen Indices dem Bewertungskriterium charakteristisch

Lediglich das Ereignis Woodstock hat sich nicht auf dem Territorium der Sowjetunion bzw. 
deren Nachfolgestaaten abgespielt, so daß auch in bezug auf Ereignisse zunächst von einer 
Introspektive auf den genannten Bereich ausgegangen werden kann Der kulturellen Formation
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des rok-samizdat können 11 Ereignisse (73,3%) zugerechnet werden, die in den 
Analyseeinheiten 3, 4, 10, 11 (bis auf: vint 1983 goda), 15 und 35 genannt werden. In bezug 
auf Ereignisse kann folglich nicht nur von einer Introspektive auf den Bereich der Sowjetunion 
bzw. deren Nachfolgestaaten, sondern vor allem auf die untersuchte kulturelle Formation 
gesprochen werden.

Auf die kulturelle Bedeutung der ermittelten Ereignisse soll in den folgenden Absätzen ein- 
gegangen werden

Das Ereignis, in dessen Mittelpunkt die positiv bewertete Gruppe Masina Vremeni steht 
(vgl.: 9.9.3.), wird in Analyseeinheit 3 ausführlich konstruiert. Es kann davon ausgegangen 
werden, daß das Ereignis im Rahmen der untersuchten kulturellen Formation mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit eine positive Bedeutung aufweist.

Das Festival, welches in Analyseeinheit 4 erwähnt wird, zeichnet sich durch ein Verbot aus, 
welches drei Tage vor Beginn der Veranstaltung ausgesprochen wurde. Im Verlaufe des 
Festivals sollte neben lokalen Gruppen (provincial* nye bitly) die Gruppe Akvarium (vgl.:
9.9.3.) auftreten. Vermutlich erlangt das angesprochene Festival den Status eines 
«historischen» Ereignisses aufgrund des Verbots, wobei die genannte Gruppe mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit einen Einfluß auf das Konstrukt ausübt.

Das landesweit im Fernsehen übertragene Konzert Pesnja-83 wird in der gesamten sechsten 
Analyseeinheit in expliziter, negativer Form konstruiert. Der Konstruktionsprozeß ist offen- 
sichtlich zum Zeitpunkt der Erstellung der Analyseeinheit nicht abgeschlossen.

Das Jahr 1985, welches in Analyseeinheit 7 genannt wird, steht zum Zeitpunkt der 
Erstellung der Analyseeinheit kurz bevor Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß 
der Verfasser ein negatives Konstrukt generiert Dieses Konstrukt kann genutzt werden, um 
Schlüsse über das Konstrukt der vorangehenden Jahre, bezogen auf die Sowjetunion, zu zie- 
hen, da diese in temporärer Hinsicht die Grundlage des angesprochenen Jahres bilden Es liegt 
die Vermutung nahe, daß diese im Rahmen der untersuchten kulturellen Formation eine 
negative Bedeutung aufweisen In dieser Hinsicht wird das genannte Jahr als Fortsetzung auf- 
gefaßt

In der gesamten Analyseeinheit 10 geht es um die Eröffnung der Institution Moskovskaja 
rok-laboratorija, deren kulturelle Bedeutung bereits an anderer Stelle erläutert wurde (vgl.: 
9.9 4.) In diesem Sinne kann davon ausgegangen werden, daß das Ereignis im Rahmen der un- 
tersuchten Formation eine negative Bedeutung aufiveist.

Gleichfalls wurde bereits auf das Ereignis, welches durch den Index Sven Gundlach 
vystupaet v kilometr ot Kremlja bezeichnet wird, eingegangen (vgl.: 9.9.4 ). Dieses Konzert 
erhält seine Bedeutung und Relevanz vermutlich dadurch, daß es in Zusammenhang mit dem 
positiv konstruierten Geographicum Kreml1 gebracht wird. Ein «normales» Konzert von Sven 
Gundlach besitzt vermutlich nicht den Charakter eines «historischen» Ereignisses.
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Die Ereignise, die durch die Indices Riżskij «Cernent» v «KauCuke», festival v MELZe, festival 
v fevrale v MEI, «Veselye kartinki» v Žukovskom und koncert v Izmąjlovo s uCastiem GB 
bezeichnet werden, stehen einerseits in einem Zusammenhang mit der Institution Moskovskaja 
rok-laboratorija, andererseits mit der Gruppe ljubera. Die Verbote bzw. Störungen machen 
diese Konzerte mit hoher Wahrscheinlichkeit zu Ereignissen Aufgrund der negativen 
kulturellen Bedeutung sowohl der Institution als auch der Gruppe, erhalten die Konzerte 
vermutlich eine positive kulturelle Bedeutung. Es liegt die Vermutung nahe, daß die genannten 
Konzerte, ähnlich wie das Konzert von Sven Gundlach, erst unter den genannten Umständen 
zu Ereignissen werden konnten.

Im Jahre 1983 hat offensichtlich ein Überfall (vint) unter Beteiligung der ljubera stattgefün- 
den, der den Charakter eines Ereignisses aufweist. Dieses Ereignis besitzt eine abgeschlossene, 
negative kulturelle Bedeutung, da es vermutlich einen «Sieg» der genannten Gruppe markiert 

Das Ereignis, welches in Analyseeinheit 15 ausführlich dargestellt wird, erfährt vom Autor 
der genannten Analyseeinheit keine Bewertung Da der Bedeutungskonstruktionsprozeß nicht 
abgeschlossen ist und keine negative Bewertung erfolgt, wird von einer positiven kulturellen 
Bedeutung ausgegangen

Das festival' Bambuk, welches nicht durchgeführt wurde, steht in Zusammenhang mit der 
nicht veröffentlichten Publikation BAMBUK, die in einem antagonistischen Verhältnis zu der 
Publikation CHERR S MOSLOM steht (vgl.: 9.12.1). Aus der Sicht der zuletzt genannten 
Publikation wird sowohl das Festival als auch die Publikation negativ bewertet. Da es in der 
vorliegenden Analyseeinheit vorwiegend um persönliche Differenzen geht, sollen keine Schlüs- 
se hinsichtlich der kulturellen Bedeutung des genannten Ereignisses gezogen werden

Abschließend soll das Ereignis Woodstock, welches eine abgeschlossene Bedeutungskon- 
struktion aufweist, betrachtet werden Das Ereignis weist eine positive kulturelle Bedeutung 
auf, da es genutzt werden kann, um mit Hilfe eines Vergleichs ein anderes Ereignis, das 
festival* Bambuk, zu diskreditieren

Hiermit soll die Betrachtung der Konstruktion kulturell relevanter Ereignisse im Rahmen 
der untersuchten Formation beendet werden

9.9.7. Sonstige

Die im Korpus ermittelten Indices, die der Kategorie Sonstige zugeordnet werden, sind in 
Tabelle 24 zu sehen Die durch die Indices bezeichneten Objekte und Phänomene werden nicht 
separat erfaßt
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Tabelle 24
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AE Index
1 Armageddon
1 Karma
5 srednevekovyj separatism
7 nas industrial'nyj vek
7 vek informaci! i nauki
9 gorodskoj romans XIX ч ека
9 dviženie к svetlomu buduścemu
10 sovTcmennyj pljurahzm
11 stroiteli svetlogo budu&cgo
11 perestrojka
14 liberalizm
16 kollektiv! zm
17 Bog [21
22 Gospod' 121
24 Bolonskaįa skola prava
27 GLASNOST'
28 SPĪD
28 celovecestvo
29 demokrati ia
35 demokratija

Im Korpus können insgesamt 19 verschiedene Indices ermittelt und der Kategorie Sonstige 
zugeordnet werden Die Indices verteilen sich auf 15 Analyseeinheiten (42,9%), so daß die 
Verwendung der ermittelten Indices kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des un- 
(ersuchten Diskurses darstellt Die Häufigkeit der Verwendung schwankt zwischen 0 und 2, 
wobei die einmalige Verwendung der angesprochenen Indices mit 28,6% nach der keinmaligen 
mit 57,1% am wahrscheinlichsten ist. In diesem Sinne genügt keine Verwendungshäufigkeit 
dem eingefuhrten Bewertungskriterium In bezug auf die mehrfach in den vorangehenden Ab- 
schnitten diagnostizierte Introspektive kann angemerkt werden, daß die folgenden 4 Indices 
(21,1%) einen sowjetischen bzw postsowjetischen Ursprung besitzen: dvi/enie к svetlomu 
budu&emu, stroiteli svetlogo buduśćego, perestrojka und glasnost’, so daß im vorliegenden 
Fall nicht von einer Introspektive ausgegangen wird Mit hoher Wahrscheinlichkeit weist kein 
Index unmittelbar auf den untersuchten Diskurs hin. Zwei Indices bzw. durch sie bezeichnete 
Phänomene, demokratija (29, 35) und Bog/Gospod' (17, 22), können jeweils zweimal im 
Korpus ermittelt werden, so daß auf diese zunächst hinsichtlich ihrer kulturellen Relevanz und 
Bedeutung eingegangen wird.

Der Index demokratija wird in Analyseeinheit 29 folgendermaßen definiert und somit 
konstruiert: ״pravo govorit* i pravo zatykat’ rot’“. In Analyseeinheit 35 wird das bezeichnete 
System darüber hinaus überschwenglich für die Existenz von zwei rok-samizdat-Publikationen 
im Bezirk Orecho-Zuevo gelobt. Sowohl die überschwengliche Attribuiening als auch die De- 
finition weisen darauf hin, daß die Bedeutung des fùnktionalisierten und daher kulturell rele- 
vanten Systems nicht vollständig konstruiert ist. Trotz des merkwürdigen Demokratiever­
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ständnisses in Analyseeinheit 29 kann davon ausgegangen werden, daß das angesprochene 
System positiv im Rahmen der untersuchten kulturellen Formation bewertet wird.

Die Indices Bog und Gospod’ werden zusammen betrachtet, da sie ein Objekt bezeichnen 
Dieses wird in Analyseeinheit 17 zweimal, jeweils im Rahmen eines Phraseologismus genannt 
(Tragedija, odnim slovom, ej-Bogu, tragedija, [...] pomogi im Bog v poiskach puti), so daß 
von keiner Funktionalisierung in kultureller Hinsicht gesprochen wird, ln Analyseeinheit 22 
wird der Index Gospod’ einmal in der Überschrift genannt und in Zusammenhang mit dem 
Hobby (dosug) des Verfassers gesetzt. Das bezeichnete Objekt scheint in diesem Zusammen- 
hang eine kulturelle Bedeutung aufzuweisen, ob diese positiv oder negativ ist, kann nicht 
diagnostiziert werden Im zweiten Fall wird der Index ebenfalls im Rahmen eines 
Phraseologismus (ne privedi Gospod' [...]) eingefuhrt Lediglich im Fall der Überschrift sollte 
dementsprechend von einer Funktionalisierung auf der kulturellen Ebene und von einer kultu- 
rellen Relevanz ausgegangen werden.

Des weiteren soll an dieser Stelle auf die fiinktionalisierten Indices, d.h. diejenigen, die im 
vorliegenden Zusammenhang mit hoher Wahrscheinlichkeit funktionalisierte Phänomene, die 
sich durch eine funktionalisierte kulturelle Bedeutung auszeichnen, bezeichnen, eingegangen 
werden. Es handelt sich um die Indices na£ industrial’nyj vek, vek informacii i nauki, dviżenie к 
svetlomu budu&ćemu, sovremennyj pljuralizm, stroiteli svetlogo buduSCego, perestroijka, 
liberalizm und SPĪD

Die Indices naś industrially) vek und vek informacii i nauki markieren den zeitlichen Rah- 
men eines Antagonismus, in dem die «Gemeinschaften» my und Afrika/papausy/ljudi gegen- 
übergestellt werden (vgl. 9 12.1.). Der erste Index, der vermittels des Possesivpronomens na$ 
mit der Gemeinschaft my verbunden ist, besitzt aufgrund dieser Verbindung mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit eine positive kulturelle Bedeutung, die auch für den zweiten Index angenommen 
werden kann Da die Indices jeweils attribuiert sind, kann nicht von einer abgeschlossenen Be- 
deutungskonstruktion ausgegangen werden.

Der Index dviženie к svetlomu buduśćemu, der in Analyseeinheit 9 eingefuhrt wird, steht in 
der genannten Analyseeinheit in Zusammenhang mit dem KSP (klub samodejatel’noj pesni), 
der an dortiger Stelle positiv konstruiert wird Der in Rede stehende Index wird im zeitlichen 
Kontext des KSP (60-er Jahre) gesehen, wie durch folgendes Zitat belegt werden kann: ״ObSCim 
znakom KSP byl zdorovyj, ma/omyj plus, i о na otra/ala umonastroenija togo perioda dvi/enija к 
svetlomu buduSCemu“ In der angesprochenen Periode besaß der Index bzw das bezeichnete 
Phänomen offensichtlich keine negative Bedeutung Die Beschränkung auf die Periode legt den 
Schluß nahe, daß der Index und das bezeichnete Phänomen in zeitgenössischer Hinsicht eine 
andere Bedeutung aufweisen. Es wird in diesem Zusammenhang deutlich, daß sich die ange- 
sprochene, kulturelle Bedeutung mit hoher Wahrscheinlichkeit von den sechziger Jahren bis 
zum Zeitpunkt der Erstellung der Analyseeinheit stark verändert hat

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

Das durch den Index sovremennyj pljuraiizm bezeichnete Phänomen wird in der untersuch- 
ten Formation positiv bewertet: ״Sovremennyj pljuraiizm nas ućit [...] mnożestvennosti toCek 
zrenija na suSCestvujuSCie problemy". Die Bedeutungskonstmktion des Phänomens ist nicht 
abgeschlossen, wie das Zitat verdeutlicht. Das Adjektiv sovremennyj weist daraufhin, daß die 
kulturelle Bedeutung des Phänomens pljuraiizm Veränderungen unterworfen war.

In zeitgenössischer Hinsicht besitzt der Index stroiteli svetlogo buduSCego, der dem 
Index dviženie к svetlomu buduśćemu in semantischer und etymologischer Hinsicht sehr ähn- 
lieh ist, eine äußerst negative, explizierte Bedeutung: ״Neużeli nas perestali zagonjat’ v rjady 
stroitelej svetlogo buduśćgo, i ту , nakonec» moźem spokojno, mimo sosu$ćestvovat’? \  Die 
Bedeutungskonstruktion befindet sich jedoch offensichtlich in einem Prozeß.

Das Phänomen perestrojka wird im vorliegenden Zusammenhang als vyigryinyj bilet be- 
zeichnet, was auf eine positive kulturelle Bedeutungskonstruktion hinweist, die sich im Aufbau 
befindet

Das Phänomen liberalizm hingegen, das in Analyseeinheit 14 eingeführt wird, besitzt eine 
vermeintlich negative Bedeutung. Die negative Bedeutung bezieht sich vermutlich nur auf die 
von offizieller Seite aus praktizierte Variante des Phänomens. D.h. der Index, wie er von 
offizieller Seite aus konstruiert wird, wird im Rahmen der untersuchten Formation abgelehnt. 
Mit hoher Wahrscheinlichkeit besitzt das angesprochene Phänomen innerhalb der untersuchten 
Formation eine andere Bedeutung, die in einem oppositionellen Verhältnis zu der offiziellen 
Bedeutung steht.

Das Phänomen Aids (SPID) wird in Analyseeinheit 28 als tema bezradostnaja bezeichnet. 
Darüber hinaus wird eine kurze Zusammenfassung von zwei Femsehbeiträgen, die dem 
Phänomen gewidmet sind, gegeben Die Bedeutungskonstruktion, die abgeschlossen zu sein 
scheint, fällt negativ aus.

Hiermit soll die Betrachtung der angesprochenen Indices beendet werden

9.9.8. Zusammenfassung

In der folgenden Zusammenfassung der Analyseergebnisse in bezug auf die Verwendung unter- 
schiedlicher Index-Typen im untersuchten Diskurs soll festgehalten werden, welche 
charakteristischen Textgenerierungsregeln feststellbar sind, und inwiefern von einer 
Introspektive auf den Bereich der Sowjetunion und deren Nachfolgestaaten bzw. die unter- 
suchte Formation gesprochen werden kann

Aufgrund der relativ geringen Anzahl an unspezifischen Indices wurde der Frage, ob diese 
anders als spezifische funktionalisiert werden, nicht nachgegangen Es soll auf der Grundlage 
der Analyseergebnisse dennoch die Vermutung geäußert werden, daß eine unterschiedliche 
Funktionalisierbarkeit sehr wahrscheinlich ist, da unspezifische Indices offenbar keine kulturelle 
Bedeutung aufweisen können.
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Die Verwendung von Indices der Kategorien Personen, Gruppen sowie Geographica und 
Institutionen genügt dem eingefuhrten Bewertungskriterium, so daß jeweils von einer charak- 
teristischen Textgenerierungsregel ausgegangen wird. Die Indices der Kategorien Marken, Er- 
eignisse und Sonstige genügt dem genannten Bewertungskriterium nicht

Keine Introspektive kann im Fall der Residualkategorie diagnostiziert werden. Ansonsten 
liegt eine Introspektive auf die kulturelle Formation nur im Fall der Kategorie Ereignisse vor 
Die verbleibenden Kategorien zeigen eine Introspektive auf die Sowjetunion bzw deren Nach- 
folgestaaten

9.10. Autoritäten

Im folgenden Abschnitt geht es um die im Korpus ermittelten Autoritäten, d.h. um 
indexikalische Zeichen, die die Eigenschaft der Zitierbarkeit aufweisen. In Tabelle 25 sind die 
im Korpus nachgewiesenen Autoritäten und die ihnen beigestellten Beispiele (Zitate) aufge- 
fuhrt.
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Tabelle 25
AE Autorität Beispiel (Zitat)
3 fam 1. «Ту znacś'. «Maiina Vremeni» priczżaet?»

2. «Mne odin svistok skazał, cto «Masina» pnezaet Eto pravda?»
3. «Ne znacs'. gdc «Masina Vremeni» budet igrat'?»
4. «U tebja net biletika na «Masinv Vremeni»?»

4 Boris Grcbcnscikov I «Rcbjata lovjal svqj kajf»
2. «Vccra ja sci domoj 

Krugom byla vesna 
Ego ja vstrdil na uglu.
1 v nem ne ponjal ni chrcna 
Sprosił on Byt* ili ne byt'9 
Aja skazał: idi ty na »

5 Milologiccskaja cnuklopcdiju I Pokolcnija dcljalsja na pokolenie bogo>. pokolenie ljudej 1 

promc/utocnyc pokoleniia -  cud0 v1£c. vclikanov 1 karlikov
6 Igor' Kochanovskij І *י Pust oc slovo vscgda minuet cuvstvo soda»
7 Aleksandr Puskin l «Ne dostoin buduscego narod. ne /najuscij svoego proslogo»
10 Urfin D/jus 1. Po/arme so/dam.

Otoby siedit' za poijadkom. 
Esli narusimsja ra\no\esie 
Mc/du gorjascim toboj 
I okruzajuscej 
Cholodnpj sredoj

1t Michail Zo&enko: gcroinja rasska/a 
Zosccnko «Tragikomedija»

1 «Vsja /izn' prochodii v sumcrkach (*io-rabud' udìviteTnoe sludlos' 
-  dogo ne byvaet Ja nepremenno znaju. ciò pioizojdet kakoc-nibud' 
takoc. Ыа godana сети ja skore! vsego ne mizu et ich deneg»

13 Klara Ivanovna/Pcir Semcnovic 1. «Kakaja naglosi V
14 Karl Marx 1 «Proletarii vscch stran soedinjajtes'!»
15 Rok-Fcdc racija 1. «cto d é la i'N
17 Egor Lcto% 1. «Odinocki opas nee dija sociumą, ccm ccloc dvi/cnic».
19 Alexandre Dumas 1. «Strannaja. nelegkaja dija istorikov i filosofov zadaca -  nonjaf. 

как т у  dosi! do zisni takoi?»
19 D $clivano\ 1. «kniznaja kul'tura mertva»
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20 D ia  Divton 1. «U menja tvoja golova. v  nebe dvtoetsja tvoja golova».
20 srednestatistićeskij zritcl* 

rastamanskich koncertov
1. «Otdajtc mne moju golovuU.

20 Konstantin Kincev 1. «Nastało vremja menjat'!»
20 aliso many 1. «Uraaaa! Vremja menjat* !mena!»
22 Saša Sokolov 1. ... Neposredstvcnno za dvorom berut nacalo zadvoria. Za nimi 

ugadyvajut^: kabak. slagbaum. versty razmytogo trakta, ostrog. 
Sibir’ i pogosi

26 L Doros 1. "Komu podygryval intellektual'nyj rok?*
27 Aleksandr Galie I Ja vybiraju svobodv.

No ne iz boja. a v boj.
Ja vybiraju svobodv.
Byt* prosto sam im soboj.

27 starye dniz'ja 1. "ćto eto. mol. tv na sebja nacenil?"
30 Aleksandr Baślaćcv 1. Cas priliva

Cas priliva probil. 
Razbeíalis' i nymuli.
Kto sumel -  tot uplyl. 
Ostal'nye utonuli.

A my s toboj otpolzii 
1 legli na meli.
My se poćetnom karaule.

35 TAZ: Telefonaja Agentura Zueva 1. "27/11-91 v DK na ploścadi Puškiną sostc^alga koncert s ućastiem 
grupp: "Natasa Rostova”. USastvx: Usi""Vtor2cme Izvne"".

Zunächst wird das Ergebnis in quantitativer Hinsicht analysiert, bevor auf die kulturelle 
Bedeutung der einzelnen Autoritäten eingegangen wird. Es können insgesamt 23 verschiedene 
Autoritäten in 18 Analyseeinheiten (51,4%) ermittelt werden, so daß die Verwendung von 
Autoritäten kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses dar- 
stellt Die durch die unspezifischen Indices Klara Ivanovna und Petr Semenovič bezeichneten 
Aktanten, die in Analyseeinheit 13 genannt werden, werden in diesem Zusammenhang als eine 
Autorität aufgefaßt, da ihnen nur ein Beispiel zugeschrieben wird Die Häufigkeit der Verwen- 
dung verschiedener Autoritäten in den einzelnen Analyseeinheiten schwankt zwischen 0 und 4, 
wobei die ein- bzw keinmalige Verwendung mit 40% bzw. 45,7% am wahrscheinlichsten ist 
In diesem Sinne liegt keine charakteristische Verwendungshäufigkeit vor.

Lediglich zwei Autoritäten (8,7%), Karl Marx und Alexandr Dumas, entstammen nicht dem 
sowjetischen bzw. postsowjetischen Kultursystem, so daß in einem ersten Schritt von einer 
Introspektive bezogen auf das genannte System gesprochen wird. Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit können 10 verschiedene Autoritäten (43,5%: fany, Boris GrebenSCikov, 
Urfin Dżjus, Egor Letov, Dia Divi/n, srednestatistićeskij zriteł* rastamanskich koncertov, 
Konstantin KinCev, alisomany, starye druz’ja und Aleksandr BaSlaCev) der kulturellen 
Formation des rok-samizdat zugerechnet werden, so daß in einem zweiten Schritt gleichfalls 
nicht von einer Introspektive auf die untersuchte Formation gesprochen wird

Der Reihenfolge der Verwendung nach sollen die ermittelten Autoritäten hinsichtlich ihrer 
kulturellen Relevanz und Bedeutung analysiert werden Auf GrebenSCikov, Puikin und Letov 
wird an dieser Stelle nicht eingegangen, da die kulturelle Bedeutung dieser Autoritäten bereits
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im Rahmen der Personen-Index-Analyse erläutert wurde (vgl.: 9.9.2 ). Es wird lediglich be- 
trachtet, welche Funktion die jeweiligen Zitate in bezug auf die Analyseeinheit besitzen, in de־ 
nen die genannten Aktanten verwendet werden.

Der Gruppe fany werden in Analyseeinheit 3 vier verschiedene Zitate zugesprochen, in 
denen es um ein Genicht hinsichtlich des Auftritts der Gruppe Masina Vremeni in Leningrad im 
Oktober 1977 geht. Die Autorität, zu der sich der Autor der Analyseeinheit selbst zählt, wird 
nicht explizit attribuiert, so daß nicht auf deren kulturelle Bedeutung geschlossen werden kann 
Da die Autorität offensichtlich nicht der Steigerung des Wahrheitsgehalts der Analyseeinheit 
dient, besitzt sie vermutlich primär eine textuelle Funktion: durch sie wird die Analyseeinheit 
authentischer In diesem Sinne sind die Autorität sowie die ihr zugeschriebenen Aussagen an 
dieser Stelle nicht kulturell relevant

GrebenSCikov tritt in Analyseeinheit 4 zweimal als Autorität auf Die erste Aussage, eine 
Sentenz (vgl. 9 .11 ), ist dem Text vorangestellt und dient vermutlich der Erhöhung des Wahr- 
heitswerts des Textes. GrebenSCikov und die ihm zugeschriebene Aussage sind an dieser Stelle 
in kultureller Hinsicht funktionalisiert, sie sind daher kulturell relevant. Im zweiten Fall wird ein 
Liedtext zitiert. In diesem Fall liegt die Vermutung nahe, daß nicht die Aussage des Textes, 
sondern das Lied relevant ist: ,ja poeżilsja ot sladkogo ośćuśćenija, ćto vpervye slySu 
natural’nyj rok na russkom jazyke“, wie der Verfasser der genannten Analyseeinheit anmerkt. Das 
Beispiel erfüllt an dieser Stelle vermutlich primär eine textuelle Funktion, die der 
Authentizitätssteigerung dient, so daß an dieser Stelle nicht von einer kulturellen Relevanz des 
Beispiels und der Autorität ausgegangen wird.

Der durch den Marken-Index bezeichneten Autorität MifologiCeskaja enzyklopedija wird in 
Analyseeinheit 5 ein dem Text vorangestelltes Zitat zugesprochen, in dem es in einem weiteren 
Sinne um die Dreiteilung der Gesellschaft bzw der untersuchten Formation geht Es kann da־ 
von ausgegangen werden, daß durch die Angabe einer Autorität eine Steigerung des Wahr- 
hcitsgchalts des Textes erzielt werden soll Dementsprechend müssen Autorität und Zitat eine 
kulturelle Relevanz und eine positive kulturelle Bedeutung besitzen

Igor’ Kochanovskij, ein zeitgenössischer, russischer Schriftsteller, besitzt vermutlich diesel- 
be Funktion wie die soeben erläuterte Autorität: die ihm zugeschriebene Aussage, die wieder- 
um dem Text vorangestellt ist, bewirkt mit hoher Wahrscheinlichkeit eine Erhöhung des Wahr- 
heitsgehalts des nachfolgenden Textes Auch Kochanovskij besitzt dementsprechend vermut- 
lieh sowohl eine kulturelle Relevanz sowie eine positive kulturelle Bedeutung, die vollständig 
konstruiert zu sein scheint, da sie nicht expliziert wird

Die PuSkin in Analyseeinheit 7 zugeschriebene Aussage, eine Sentenz (vgl : 9 .II.), dient 
mit hoher Wahrscheinlichkeit der Erhöhung des Wahrheitswertes der Analyseeinheit Puskin 
und das Zitat sind dementsprechend an dieser Stelle kulturell relevant.

Die Musikgruppe Urfin Dżjus, die in Analyseeinheit 10 als Urheber eines Beispiels fungiert, 
wird vermittels des Normativs znamenityj attribuiert, was auf eine kulturelle Relevanz hinweist.
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Es ist sehr wahrscheinlich, daß die genannte Gruppe in der untersuchten Formation eine 
positive Bedeutung aufweist. Die Aussage, die auf den Roman 451 Grad Fahrenheit von Ray 
Bradbury zurückgeht, dient ebenfalls der Steigerung des Wahrheitsgehaltes des Textes. Be- 
merkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß nicht Bradbury, sondern die Gruppe als 
Autorität eingesetzt wird Die Gruppe ist in diesem Sinne für die untersuchte Formation in kul- 
tureller Hinsicht relevanter als der Autor des Romans.

Die Aussage, die durch den spezifischen Personen-Index geroinja rasskaza Zośćenko 
«Tragikomedija» vermittelt wird, soll hier dem Urheber des genannten Aktanten, Michail Zośćenko, 
einem russischen Schriftsteller, zugesprochen werden. Die Aussage dient vermutlich ebenfalls der 
Steigerung des Wahrheitsgehalts des Textes. Zośćenko selbst, der als kulturell relevant 
angesehen wird, wird nicht atttributiert, was auf einen abgeschlossenen Be- 
deutungskonstruktionsprozeß hinweist, dessen Resultat mit hoher Wahrscheinlichkeit positiv 

ist.
Ehe Doppelbelegung der Autorität in Analyseeinheit 13 mit den Aktanten Klara Ivanovna 

und Petr Semenovic weist darauf hin, daß die dortige Aussage offensichtlich nicht der Steige- 
rung des Wahrheitsgehalts des Textes dient. Es liegt die Vermutung nahe, daß die Autorität 
und das Beispiel primär eine textuelle Funktion besitzen. Der Absatz, in dem die Autorität ge- 
nannt wird, stellt einen Einschub dar, der mit dem Rest des Textes inhaltlich nur bedingt in ei- 
nem Zusammenhang steht. Vermutlich dient der Einschub, der in gewisser Hinsicht eine 
Anekdote darstellt, der Auflockerung des Textes.

Karl Marx, der nicht attribuiert wird, fungiert in Analyseeinheit 14 als Autorität, indem ihm 
die Urheberschaft in bezug auf die Sentenz ״Proletarii vsech stran, soedinjaites’!“ zugespro- 
chen wird. Die fehlende Attribuierung legt den Schluß nahe, daß die Bedeutungskonstruktion 
bezogen auf Marx als abgeschlossen angesehen werden kann. Da es in der Analyseeinheit in- 
haltlich um die Obrigkeit (KPSS, KGB) und deren Handlanger (ljubera, kazancy) geht, Marx in 
gewisser Hinsicht als Auslöser der in der Analyseeinheit geschilderten Prozesse aufgefaßt wird, 
sollte von einer negativen kulturellen Bedeutung im Rahmen der untersuchten Formation 
ausgegangen werden Das kulturell relevante Beispiel dient in diesem Sinne, bezogen auf den 
ebenfalls kulturell relevanten Marx, der Diskreditierung.

In Analyseeinheit 15 geht es um die zweite Allunionskonferenz der Institution Rok- 
Federacija. E>ie Institution selbst wird nicht erläutert, es geht in der genannten Analyseeinheit 
vielmehr um Einzelheiten der Konferenz Die Bedeutungskonstruktion in bezug auf die disku- 
tierte Institution soll dementsprechend als abgeschlossen angesehen werden. Ob die kulturelle 
Bedeutung positiv oder negativ ist, kann aus der Analyseeinheit nicht abgeleitet werden. Das 
Beispiel, eine Frage, ist in dieser Hinsicht nicht aufschlußreich, da es vermutlich primär die 
textuelle Funktion der Authentizitätssteigerung erfüllt.
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Letov fungiert in AnaJyseinheit 17 als Urheber einer Sentenz (vgl.; 9.11), die vermutlich 
eingesetzt wird, um den Wahrheitswert der Analyseeinheit zu steigern. Sowohl Letov als auch 
die Sentenz sind an dieser Stelle flir die untersuchte kulturelle Formation relevant.

In Analyseeinheit 19 werden zwei Autoritäten, Alexandre Dumas und D. Selivanov, be- 
müht. Beide werden nicht attribuiert, so daß von einer abgeschlossenen 
Bedeutungskonstruktion ausgegangen werden kann. Die den Autoritäten zugeschriebenen 
Aussagen dienen vermutlich der Steigerung des Wahrheitsgehaltes des Textes, so daß beide ei- 
ne positive kulturelle Relevanz und Bedeutung aufweisen.

ln Analyseeinheit 20 werden vier verschiedene, kulturell relevante Autoritäten bemüht, von 
denen zwei, die Gruppe Dża Divižn und Konstantin KinCev, seit 1985 Sänger der Leningrader 
Heavy-MetaJ Gruppe Alisa, vom Verfasser dem Bereich der rok-poezija zugerechnet werden, 
den es seiner Ansicht nach zu bekämpfen gilt. Die Gruppe D2a Divižn wird, bis auf einige Ein־ 
zelheiten der von ihr verwendeten Bühnendekoration, nicht attribuiert. Trotz des 
offensichtlichen Erfolgs, den die Gruppe besitzt, wird sie samt ihrer Fans, bezeichnet als 
srednestatistićeskij zriteT rastamannskich koncertov, negativ konstruiert. Die banalen Aussa- 
gen, die der Gruppe und den Fans zugesprochen werden, dienen in diesem Sinne der 
Diskreditierung KinCev wird im Gegensatz zu seinen Fans, den alisomany, die als Herde 
(stado) bezeichnet werden, nicht explizit konstruiert. Erneut wirken die banalen Aussagen, die 
KinCev bzw seinen Fans zugesprochen werden, diskreditierend.

ln Analyseeinheit 22 ist die Aussage, die der Autorität Sasa Sokolov zugesprochen wird, 
dem Text vorangestellt. Sokolov, Autor des Romans Skola durakov, wird selbst nicht 
attribuiert, so daß von einer abgeschlossenen Bedeutungskonstruktion ausgegangen wird Das 
Zitat dient, wie bereits mehrfach diagnostiziert, der Steigerung des Wahrheitsgehalts der 
Analyseeinheit Dementsprechend kann von einer positiven kulturellen Bedeutung der 
genannten Autorität ausgegangen werden

L. DoroS wird als Urheber eines Zeitungsartikels genannt, der in Analyseeinheit 26 bespro- 
chen wird. DoroS ist mit hoher Wahrscheinlichkeit im Rahmen der kulturellen Formation des 
rok-samizdat unbekannt ״ [...] avtor L. Doroś Ljubopytnoe nazvanie“ Er stellt in diesem 
Sinne einen in kultureller Hinsicht nicht fiinktionaiisierten Aktanten dar, der keine kulturelle 
Bedeutung aufweist Die Einführung des Aktanten erfolgt im Sinne der Authentizitätssteige- 
rung der betroffenen Analyseeinheit

Der Urheber des Zitats, welches Analyseeinheit 27 vorangestellt ist, ist Aleksandr Galie, 
der zum Umfeld des KSP gehört. Er erhielt fur seine Arbeiten verschiedene Preise, wurde je- 
doch 1974 aus der Sowjetunion ausgebürgert 1988, nach seinem Tod, wurde er in der 
Sowjetunion rehabilitiert, ln der genannten Analyseeinheit wird GaliC nicht attribuiert, die auf 
ihn bezogene Bedeutungskonstruktion scheint abgeschlossen zu sein Die zitierte Aussage 
dient offensichtlich der Wahrheitswertsteigerung des nachfolgenden Textes, so daß Galić mit 
hoher Wahrscheinlichkeit eine positive kulturelle Bedeutung in der untersuchten Formation
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aufweist. Die zweite Autorität, die in Analyseeinheit 27 bemüht wird, wird durch den 
unspezifischen Gmppen-lndex starye druz’ja bezeichnet. Aufgrund der Aussage, die der 
Gruppe zugesprochen wird, entsteht ein Antagonismus, in den neben der Gruppe der Verfasser 
der Analyseeinheit involviert ist. Die Gruppe starye druz’ja wird nicht attribuiert, so daß von 
einer abgeschlossenen Bedeutungskonstruktion ausgegangen werden kann. Das Zitat selbst 
kann in textueller Hinsicht als Ausgangspunkt für die nachfolgenden Überlegungen des 
Verfassers aufgefaßt werden. Es dient in diesem Sinne nicht der Erhöhung des 
Wahrheitsgehalts des Textes, sondern der Diskreditierung der genannten Gemeinschaft.

Die Überschrift von Analyseeinheit 30 (Cas priliva) geht auf Aleksandr BašlaCev zurück, 
die in der betroffenen Analyseeinheit in erweiterter Form nachweisbar ist und das eigentliche 
Beispiel darstellt. BaSlaCev, ein Musiker und Sänger, der 1988 trotz größerer Erfolge Selbst- 
mord beging, wird nicht attribuiert. Seine kulturelle Bedeutung für die analysierte kulturelle 
Formation scheint folglich festzustehen. Das Zitat dient wiederum der Wahrheitswerterhöhung 
des Textes, was fur eine positive Bedeutung und Relevanz der diskutierten Autorität spricht.

Das letzte im Korpus nachweisbare Zitat ist eine offensichtliche Falschmeldung, die einer 
fiktiven Institution namens TAZ -  Telefonnaja Agentura Zueva zugesprochen wird (vgl:
9.9.5.). Diese Institution wird nicht attribuiert. Die Meldung ist im Stil der Meldungen der 
offiziellen Institution Telegrafnoe Agenstvo Sovetskogo Sojusa -  TASS verfaßt. Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit stellt die Falschmeldung eine Anspielung auf diese offizielle Institution dar. 
Sollte diese Vermutung zutreffen, so kann von einer negativen kulturellen Bedeutung der 
offiziellen Institution im Rahmen der untersuchten kulturellen Formation ausgegangen werden. 
In diesem Fall dient das Zitat dementsprechend der Diskreditierung der Institution TASS.

Abschließend soll betrachtet werden, ob Regelmäßigkeiten in bezug auf die Funktionalisie- 
rung bestimmter Index-Typen als Autoritäten innerhalb des Korpus nachweisbar sind, um die 
Hypothese der unterschiedlichen Funktionalisierbarkeit von spezifischen und unspezifischen 
Indices erneut aufzugreifen.

Im Korpus können sieben verschiedene Index-Typen ermittelt werden: spezifische und un- 
spezifische Gruppen-Indices, spezifische und unspezifische Personen-Indices, von denen ein 
spezifischer nicht funktionalisiert ist, ein Marken-Index, sowie Institutionen-Indices. Die Bei- 
spiele, die den Autoritäten zugesprochen werden, erfüllen verschiedene Funktionen, die als 
Wahrheitswertsteigerung des Textes, Diskreditierung der Autorität, Authentizitätssteigerung 
des Textes und Auflockerung des Textes bezeichnet werden können. In Tabelle 26 ist darge- 
stellt, wie diese Funktionen auf die genannten Index-Typen verteilt sind.
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Tabelle 26
Personen-In dei Gruppen-lndex Institut Marken I %

3£z.-tfrnkL spe7-+
nicht-fìmk

unspez spez. unspez.

11 - - - - - נ 12 50
ШтЛбтше. 2 - - 1 3 1 - 7 29,1
А1Ая<і1М( 1 1 - ־ I 1 » 4 16,7
АіАкквпле - - 1 - m - • 1 4,2
I 14 I 1 1 4 2 1 24
% 58,3 4,2 4,2 4.2 16,7 8.3 4.2

Zunächst wird anhand von Tabelle 26 deutlich, daß keine Funktion auf einen bestimmten 

Index-Typ beschränkt ist. Dennoch gibt es zwei Regelmäßigkeiten: überdurchschnittlich häufig 
treten funktionalisierte, spezifische Personen-Indices auf, die somit offensichtlich als Autorität 
am geeignetsten sind. Diese Autoritäten werden vorwiegend eingesetzt, um den Wahrheitswert 

eines Textes zu steigern. Lediglich in bezug auf den Wahrheitswert kann die Hypothese, daß 

unspezifische Indices andere Funktionen übernehmen als spezifische, nicht falsifiziert werden. 
Die verbleibenden Daten lassen keine Regelmäßigkeiten erkennen, so daß die Analyse in bezug 
auf die im Korpus ermittelten Autoritäten hiermit beendet wird.

9.11. Sentenzen

Bevor mit der Diskussion des Analyseergebnisses in bezug auf Sentenzen begonnen wird, soll 

darauf hingewiesen werden, daß im Korpus feststehende Ausdrücke erfaßt werden, die in 
theoretischer, nicht empirischer Hinsicht Sentenzen darstellen. Ob neben der im Korpus festge- 
stellten Anwendung weitere Realisierungen existieren, kann nicht eindeutig gesagt werden, so 

daß der empirische Beleg bei der Bestimmung der Sentenzen fehlt Trotz dieser Einschränkung 
können die Ergebnisse in produktiver Weise analysiert werden In Tabelle 27 ist, soweit dies 

möglich ist, erfaßt, welche Sentenzen im Korpus nachgewiesen werden können, welche Indices 
fur die Urheber eingeführt werden und welche Urheber «tatsächlich» flir die Sentenzen ver-
antwortlich sind 

Tabelle 27
AE Sentenz Index Urheber
4 Rcbjata lovjat svoj kajf |2 | В Grcbenscikov Boris Grcbcnscikov
4 Bvt* ili nc byt*. - William Shakespeare
4 Karma sdclal svoc deio. i
6 Pust oc slavo vscgda minuet Cuvstvo stvda. Г Kochanovskij Igor' Kochanovskij
7 F01' кlomo-ctnografićcskoc tvorccstvo -  eto istorija 

naroda. kul'turmj ego plast
-

7 Ne dotfoin budiitocflo narod. nc /nakririj svoego prodoeo na* Aleksandr Sergoevic Aleksandr Puskin
10 Welcome to the machine! Pink Flovd
14 U mi rac m, по nc sdacmsja. - •

14 Proletaru vscch stran socdinjajtes'! Karl Marx Karl Marx
17 Odinocki opasnec dlja sociumą. Ccm ccloc dvi/cnie. Egor Letov Egor Letov
27 Ja ne vcrbljud. - Vladimir Vvsockij
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Bevor auf die kulturelle Relevanz und Bedeutung der Urheber der ermittelten Sentenzen 
eingegangen wird, soll das Ergebnis zunächst in quantitativer Hinsicht analysiert werden: es 
liegen 11 verschiedene Sentenzen vor, von denen eine zweimal in einer Analyseeinheit verwen- 
det wird. Die Sentenzen verteilen sich auf 7 Analyseeinheiten (20%), so daß deren Verwen- 
dung kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses darstellt. 
Die Verwendungshäufigkeit schwankt zwischen 0 und 3, wobei die Häufigkeit 0 mit 80% am 
wahrscheinlichsten ist. In diesem Sinne ist das Fehlen von Sentenzen in Texten, die in der un- 
tersuchten Formation generiert werden, ein charakteristisches Textmerkmal. Drei Sentenzen 
(27,3%: Byt’ il! ne byt’, Welcome to the machine, Proletarii vsech stran soedinjajtes’!) ent- 
stammen nicht dem sowjetischen bzw. postsowjetischen Kultursystem, so daß eine 
Introspektive auf das genannte System diagnostiziert wird. Der untersuchten Formation wer- 
den die Sentenzen zugeordnet, die auf Boris Grebenšdkov und Egor Letov zunickgefuhrt 
werden können. Da es sich hierbei nur um zwei Sentenzen (18,2%) handelt, kann keine 
Introspektive auf die untersuchte Formation festgestellt werden.

In qualitativer Hinsicht wurde bereits angemerkt, daß die primäre, diskursive Funktion der 
Sentenz nicht in ihrer Aussage, sondern vielmehr in der Textmarkierung begründet ist (vgl.: 
5.11). Ob die ermittelten Sentenzen diese Funktion hypothetisch erfüllen, gilt es zu prüfen. 
Eine inhaltliche Analyse der ermittelten Sentenzen ist nicht notwendig. Des weiteren soll ver- 
sucht werden, Schlüsse hinsichtlich der kulturellen Bedeutung der jeweiligen Urheber zu 
ziehen. Auf GrebenSCikov, Kochanovskij, Puśkin, Marx und Letov wurde bereits im Zusam- 
menhang mit Personen-Indices (vgl.: 9.9.2.) und Autoritäten (vgl.: 9.10.) eingegangen, so daß 
an dieser Stelle auf eine erneute Charakterisierung verzichtet wird.

Die Sentenz ^eb ja ta  lovjat svoj kajf1 beinhaltet einerseits ein Element (lovit’ kajf), wel- 
ches als Element des Diskursiva-Repertoires erkannt wurde (vgl : 9.6 ), andererseits geht sie 
auf ein kulturell relevantes Mitglied der untersuchten Formation zurück. In diesem Sinne liegt 
die Vermutung nahe, daß sie einen Text in diskursiver Hinsicht markiert, sie ist in diesem Sinne 
flir die untersuchte Formation relevant

Die Sentenz ״Byt’ ili ne byt'“ geht auf Shakespeare zurück, die dieser Hamlet, dem Helden 
der gleichnamigen Tragödie, in den Mund legt. In empirischer Hinsicht kann von einer weiten 
Verbreitung ausgegangen werden Es liegt die Vermutung nahe, daß die Sentenz nicht geeignet 
ist, den rok-samizdat-Diskurs zu markieren, sondern daß sie vielmehr dem Interdiskurs zuge- 
rechnet werden muß Wenn diese Vermutung zutrifft, dann besitzt Shakespeare im Rahmen der 
untersuchten Formation keine kulturelle Bedeutung und Relevanz Gleiches gilt für die genann- 
te Sentenz.

Über den Urheber der Sentenz ״Karma sdelal svoe delo“ liegen keine Erkenntnisse vor. 
Möglicherweise stammt sie von Artem Troickij, dem Verfasser der betroffenen Analyseeinheit. 
Es liegen ebenfalls keine Erkenntnisse über die empirische Verbreitung der Sentenz vor. In 
theoretischer Hinsicht ist sie geeignet, den untersuchten Diskurs zu markieren, da sie mit dem

163

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

Element Karma ein Diskursivum (vgl.: 9.6.) und einen Index (vgl : 9.9 7.) enthält Darüber hin- 
aus kann an der vorliegenden Stelle von einer kulturellen Funktion ausgegangen werden, da 
keine textuelle feststellbar ist: die Sentenz ist in diesem Sinne für die Textkohärenz nicht not- 
wendig Da der Urheber der Sentenz nicht ermittelbar ist, können keine Schlüsse über dessen 
kulturelle Bedeutung und Relevanz gezogen werden. In bezug auf die Sentenz hingegen kann 
von einer kulturellen Relevanz ausgegangen werden

Auch bezüglich der empirischen Verbreitung der Aussage ״Pustoe slovo vsegda minuet čuvstvo 
styda“ liegen keine Erkenntnisse vor. ln diskursiver Hinsicht weist sie keine auffälligen 
Besonderheiten auf so das sie vermutlich nicht geeignet ist, einen Text in bezug auf den unter- 
suchten Diskurs zu markieren. Wenn die genannte Sentenz den untersuchten Diskurs markiert, 
dann wird diese Funktion mit hoher Wahrscheinlichkeit von der Autorität Kochanovskij ge- 
währleistet ln diesem Sinne besitzt diese, wie im vorangehenden Kapitel erläutert, eine 
positive kulturelle Bedeutung und Relevanz Die Sentenz erfüllt ihre Funktion, die als Wahr- 
heitswertsteigerung des Textes bezeichnet wurde (vgl.: 9.10.), aufgrund der Autorität. Im Zu- 
sammenhang mit dieser ist sie kulturell relevant, ohne diese ist sie es vermutlich nicht.

Genauso verhält es sich mit der Aussage ,*Folklomo-etnografićeskoe tvorCestvo -  eto 
istorija naroda, kuPtumyj ego plast“, die vermutlich von Sergej Zarikov stammt, dem Autor 
der betroffenen Analyseeinheit Zarikov (vgl.: 9.9.3.) ist mit hoher Wahrscheinlichkeit ein kul- 
tureli relevantes und bedeutendes Mitglied der untersuchten Formation, so daß er prädestiniert 
ist, Sentenzen einzubringen Die Sentenz ist vermutlich nicht geeignet, den untersuchten 
Diskurs zu markieren, da sie keine diskursiven Besonderheiten aufweist Sie ist vielmehr geeig- 
net, den russischen Interdiskurs zu markieren, so daß sie für diesen relevant ist

Die Aussage Puikins, der lediglich durch den Index na& Aleksandr Sergeevic bezeichnet 
wird, ist ebenfalls nicht geeignet, den untersuchten Diskurs zu markieren Da zudem von einer 
hohen Verbreitung ausgegangen werden kann, ist sie, analog zu der Sentenz 7.arikovs, geeig־ 
net, den Interdiskurs, für den sie dementsprechend relevant ist, zu markieren

 Welcome to the machine!" ist der Titel einer Schallplatte der englischen Rock-Gruppe״
Pink Floyd Aufgrund der Bekanntheit der Gruppe und der Schallplatte kann von einer weiten 
Verbreitung der Sentenz in bestimmten kulturellen Formationen ausgegangen werden. Im 
vorliegenden Fall bezieht sich die genannte Sentenz auf die Eröffnung der Institution 
Moskovskaja rok-laboratorija (vgl.: 9 9 6 ), so daß sie in kultureller Hinsicht fünktionalisiert 
ist Die Sentenz ist in englischer Sprache formuliert und stellt in diesem Sinne kein Element des 
russischen Interdiskurses dar Da der Zusammenhang mit dem Phänomen Rock-Musik 
offensichtlich ist, markiert die angesprochene Sentenz mit hoher Wahrscheinlichkeit den 
Diskurs der untersuchten kulturellen Formation In bezug auf die genannte Rock-Gruppe kann 
darüber hinaus von einer positiven kulturellen Relevanz und Bedeutung im Rahmen der 
untersuchten Formation ausgegangen werden
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Mit der Aussage ״Umiraem, no ne sdaemsja“ verhält es sich wie mit der Sentenz, die ver- 
mutlich auf Žarikov zurückgeht: sie zeichnet sich weder durch offensichtliche Auffälligkeiten in 
diskursiver Hinsicht aus. noch ist etwas über ihre Verbreitung bekannt. Ob Zajcev, Verfasser 
der angesprochenen Analyseeinheit, auf den die Sentenz vermutlich zurückgeht, bekannt ist 
und Sentenzen einzubringen vermag, kann nicht gesagt werden Hypothetisch wird davon aus- 
gegangen, daß die genannte Sentenz den untersuchten Diskurs markiert und flir die untersuchte 
Formation relevant ist. Die Markierungsfunktion hängt in diesem Sinne von den einzelnen 

Elementen der Sentenz ab.
Auf die die Autorität Marx diskreditierende Aussage ״Proletarii vsech stran soedinjajtes!“ 

wurde bereits eingegangen (vgl.: 9.10.). Die Aussage stellt eine Sentenz dar, die in der ehema- 
ligen Sowjetunion sehr verbreitet war (u.a. zierte sie das Titelblatt der Tageszeitung Pravda). 
Sie war dementsprechend ein stark funktionalisiertes und relevantes Element des 
Interdiskurses. Wie gezeigt werden konnte, kann sie im Rahmen der untersuchten Formation, 
auf der genannten Funktionalisierung aufbauend, eingesetzt werden, um zu diskreditieren, d.h. 
auszugrenzen Es ist in diesem Sinne möglich, vermittels ihrer Verwendung, Antagonismen zu 
generieren Sie ist in diesem Sinne auch für die untersuchte Formation relevant.

Für die Sentenz, die auf Letov zurückgeht, trifft das zu, was bereits im Zusammenhang mit 
der Aussage von Kochanovskij gesagt wurde, so daß auf die genannte Stelle verwiesen wird.

Abschließend soll die Sentenz, die auf Vysockij zurückgeht, betrachtetet werden. Vysockij 
ist neben Bułat Okudżava sicherlich der bekannteste russische, regimekritische Sänger der 
sechziger und siebziger Jahre. Die Sentenz ,Ja ne verbljud“, die nicht hinsichtlich ihres 
Urhebers gekennzeichnet ist, wird im vorliegenden Zusammenhang als Beispiel funktionalisiert. 
Die Markierungsfunktion beruht mit hoher Wahrscheinlichkeit auf der kulturellen Bedeutung 
und Relevanz von Vysockij Es ist fragwürdig, inwiefern die genannte Sentenz geeignet ist, den 
untersuchten Diskurs zu markieren, da von einer weiten Verbreitung ausgegangen wird. Im 
vorliegenden Fall ist sie funktionalisiert und daher fur die kulturelle Formation relevant

Wie in den vorangehenden Abschnitten gezeigt werden konnte, sind nicht alle im Korpus 
nachgewiesenen Sentenzen geeignet, den untersuchten Diskurs zu markieren. Dennoch sind 
alle Sentenzen im vorliegenden Zusammenhang flir die untersuchte Formation relevant. Bis auf 
Shakespeare weisen vermutlich alle ermittelbaren Urheber eine kulturelle Relevanz und Bedeu- 
tung auf Hiermit soll die Betrachtung der ermittelten Sentenzen und ihrer Urheber beendet 

werden.
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9.12. Abgrenzungen und interne Differenzierungen

In den folgenden beiden Abschnitten geht es um diejenigen Objekte der Zweiten Wirklichkeit, 
die primär der Abgrenzung bzw Differenzierung dienen: Antagonismen und Stereotype, wobei 
Stereotype eine Untergruppe der Antagonismen darstellen. Mit ihrer Hilfe gelingt es den Mit- 
gliedern kultureller Systeme, sich von Aktanten, Gemeinschaften, Institutionen u.dgl m abzu- 
grenzen, d.h. diese aus dem eigenen System auszugrenzen und Differenzierungen innerhalb der 
eigenen Formation vorzunehmen. Da die Elemente, die im Rahmen von Antagonismen auftre- 
ten, in kultureller Hinsicht funktionalisiert sind, besitzen sie für das ausgrenzende bzw 
differenzierende System kulturelle Relevanz. Es existieren verschiedene sprachliche Möglich- 
keiten, Abgrenzungen und Differenzierungen vorzunehmen eine sprachliche ist die Generie- 
rung von Stereotypen Die anderen, auf die in sprachlicher Hinsicht nicht explizit eingegangen 
wird, werden unter dem Begriff Antagonismus subsumiert

9.12.1. Antagonismen

Antagonismen entstehen, wenn ein explizites oder implizites kontradiktorisches Verhältnis zwi- 
sehen mindestens zwei Elementen konstruiert wird. Ein explizites Verhältnis liegt vor, wenn 
die entgegengesetzten Elemente benannt werden, ein implizites, wenn ein Element, genauer das 
ausgrenzende, nicht genannt wird Die im Korpus nachweisbaren Antagonismen sind in der 
nachfolgenden Tabelle 28 abgebildet Die Elemente, aus deren Sicht ausgegrenzt bzw. 
differenziert wird, sind fett gedruckt, die ausgegrenzten bzw «an den Rand gedrängten» 
kursiv Darüber hinaus existieren Elemente, die genutzt werden können, um andere Elemente 
auszugrenzen Diese sind in der gewohnten Schriftart

166

Tabelle 28
AE Antagonisms Konstruktion
2 my:

odni.
nov}־j makom}
vs
w ;
ànigie,
stary! znakotmj

RazhCajut sja Ijucfa ו po otnoteme к rok-mu/yfce. odni vTubact â. dmgic -  net 
|. |. I kto iz takich ljudcj [nas| nc tspvtvxal nrtvtfi obnarum. cio ego ravvj 
ліакотѵ) |...| vmbactsįa Į ק 1 .  kto [i7 nas| nc ispvtyval ncdotimcnija | 1. 
kogda starvj /nakomyj | . | spnttivaet. net Ii u vas D/cjmsa La sia9 Nu 
ne uÄCerbnyj etot cclovek9 1 ncu^cli vsc kto nc v rubactsja itíccrbmj9

3 mv
•

VS.
d ru)11 с

Так vot. nacalo oktjabrja vneslo v obyCnyj ra/govor fanov dva 
slova «Masina Ѵ гстсп і»  |...|. No m> s vami cto mo/em ponjat* 
Ponjali bv eto i drugie...

4 j*
vs.
provincial *nvc buh

Sulki ja nc slc/al s apparata, vgonjaja razocholivsichsja 
pro\ inc1al*m־ch bi110\  obratno v ich nory ļ ..ļ
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A na vzgljad boPsinstva, 1 menno u Majka [Michail Naumenko) -  eto 
teksty, eto stichi. a u «Mozaiki» i «Kamavala» zastampovannyj nabor 
slov.

5 bol^DsOo;
Michail Naumenko
vs.
Mozaika;
Karnaval

Ved* китігѵ -  ćto и nas. cto na Zapad -  voznikajut nc sami po sebe
( I

5 rav• ן

vs.
Į Zapad

My peiem o roke. petem o panke, о « п о д  \o łn>. piścm о dūko (poskxtnee.vo I 
\-gakom shićae, cho(' sovremenno). а па scene «Gohjbvch mc40dce%> smenjąjut ! 
«Krasroc evety». eöch -  *Pofut imitazy». ebeh -  «Sinjaja s ...» I net c isla1 
serosti. bessmyslennosti. tupoumiju. naglomy cinizmu i 
obvknovennomu celovečeskomu idiotizmu.__________________________

6 т у
vs.
Golubvc molodev;

I

Krasnve cvetv; i •

Į Pojut unitazy
Nodavno, stuäaja vsenarodmju peredaću «Pcsnja-83» (do byl by aukción 
laureato*). ja podKilsja. псу/d i massy mogli progołosos31' za cb «pcsnjaää» -  
tak oni byti nefcpy, banal'm i staromodny. da i dievui. Nckotonc cstiadmc 
solisty uże let chacal' sknpjai ich nefcpymi kupletami. Hatídi słuśateli iz 
Leningradą mogli proęotosovat’ za dot «panoptikum songs» [ Г ___________

6 ja
vs.
laureato;
massy;

I stufateli iz Leningrado
«Oni napadajut na samoc cennoc. eto u nas c s t \ -  na naś fol klor» [...].

Etnograficeskaja differenciacija v nas industrial'iivj vek imeet mesto lis‘ v 
Afriké i gde-to u papuasov, da i v vek informacii i nauki ljudi 
ogosudarstvilis' kak nikogda.

7 mv i •

VS.

oni
7 my

vs.
Afrika; 
papausy; 

I Ijudi
Narodu mnogo. Dcvocki. popki, to. sc. Stremno slegka i modno diko! | 
Modno i skućno Pośćmy sćitaju neobchodimym obntóifsja na vsju et)  ׳ 1
lażu. na tupost* mody i sb if s puti poslusnuju otaru oteccstvcnnych 
snobov.

8 ja
vs.

I naród; 
de\,oćki;
oteCest\׳cnnyc snoby

Vot иге tridcaf let cpidcmiccskaja volna amcrikanizma rasprostranjactsja 
po vscmu mini i grozit prcvratit* v bc/damoc beze. ncvra/umrtd’noc suflc i 
ncudobovarimyj studcn' \^c plcmcna 1 naroch \ ) Nam nc nu£cn rcggcj 
akklimatizirovannych napudicnmchj ncgrov__________________________

mvw
VS
amerikanizm

8

I  > 1 1  - 1 4 •Eli monotonmc i podoastićcskic paten Ta\an1ja zopoį. cti isfienceskie padaiga 
saksofonen dija impotentos s Gud/ona i donano* grcev. percodcvachąa v 
gorodskich indooocv. ctob> \ygjį!atfct' eacc bol ami rrulaskami. cá posledroc 
popstki cachloj nonbeeskp) ra/y izobraál' iz sebja manjakov i plastmassnych 
ucharg -  ncu/di ora v soecjarai poraboüt' i ocarosat tataro-siavjanskiĮju oedu

LAL

m> Itataro-slavjanskaja orda)
vs.
Gudzon 

-nordiceskaja raza; 
dori any gret

: -nordiceskaja raza:________

8

Scjćas l i dvi/enie KSP kaźetsja cem-to mclkim i neznacitelnym. | 
no bylo vremja. kogda ono zapolnjalo vremja i prostranstvo lak *e, 
kak sejcas zapolnjact rok | . . . | .  V 60-e gody KSP bylo lakim ?e
«podzemnym». kak rok scjCas____________________________________
|...| v  mire vse proischodit praktieskij odnovremenno. i my s vami nc v 
antimire /ivem |... | No mozno Ii na etoj odnovTcmennosti vyvodit* 
pgamuju syjaz' KSP s rokom. kak na Zapade?_______________________

rok
vs.
KSP

mv
vs.
Zapad

Ego [KSP| gonjali. zaprescali. primcnjal! k KSPsnikam 
admimstrativnyc mcr> vozdcjstviju \...\. Rasskazyvajut. kak neredko 
festival'nyj lager' okru/alsja milicejskim naijadom. a zatem bul dozery 
sgretoli pałatki v odnu bol'suju kucu______________________________

9 KSPsniki
vs
mtticejskie narjady

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

168

1 0 m v •
vs.
AAuJuwskąa rok-łaburatonja 

-A fosfanitoj rok-kłub;
Dom samxiejateí nogo hxjrrestva: 
t  pravienie kul 'turv A (assuveta

I I ree' idd 0  ргоЫстс otkiytija M06k0v3k0gp rak-kluba [...} V Dom 
samodgafd'nogo tvovtestva chlcbosol'no sozwajutsja dija proshKńanija na
1Л1Ш1ВД >>ХАѴікІЛЗІ1Пи1 ^jllltuunui 1 umili ѵж ШІШѴ> yUluUÜ L4U
vysdagu misiju ѵф іо na sebja Upravicnic kul tun Mossosela choroäo 
ліакотос Suolam slogam nasełauja po svoemu /namenitomu postarøslcniju. 
posvjattennomu problémám lok-nuzvfci I...1-

11 mv«
vs.
stroiteii svetlogo budusćego

I l ncuźcli nas dcjstviicl'no ostavi!! v pokoe? Neu/cli nas pcrcstali 
zagonjaf v ijady stroitclcj svetlogo budusccgo. i my. nakoncc. mo/em  
spokojno, mimo sosuSCcstvovat’?

и mvw
vs.
E m /C ;
M oskovskaja rok-laboratorija: 

-,rok-laboratortja

Į 1 ja chocu popvtafga *strego podumał'» i sformuliiwa(' *blagødaija Сети 
ту ne połucim ebeh deneg» [...]
1. Sudi» togo. cto ida ne pod egidoj EHMC i rok-láboraiorii:
• Ri/da) «Ccmcnu v «КаиСике»: pnochal po ѵулмі -  \ystuptí* ne dall 
Festival' v MELZc: sorvan ־
• Festival* v fcvxalc v MEI: laboratonja /aprcóla vystupal' vson. komu smogta.
• «'Veseíve kaitinki» v Zukovstan: javno zapLamrovanmj priczri «ļjttaov»
« Koncert v lzmajkM>: kfewacrsfcij vint v stile 1983 røda f l

11 muzy kant y\ 
publika
vs
lju b era ;
sta rn e  to v a n s fi v pyzikovych  

sapkach

|. ) «Ijubcra». kotorye \ ) dolzny byli /anjat'sja vospttaniem 
muzykantov i publiki po doroge k metro, no cu to u t*  opozdali iz-za 
togo. cto ich starsic lovarisci v py*ikovych mapkach spugnuli na rod 
sliskom rano

1 2 J*
vs
Roksi;
C m tR  (UMR); 
ofictal ’naja pressa; 
klubnaja pressa

Ja dumaju. Cto redakcija pomestit moju zametku. Ja-to scitaju. Cto v 
rok-2 urnale nado publikovat' raznye mnenija. Į...| V protivnom slucae 
menja budet raspirat' gordost' ot togo. Cto ja napisał takuju krutuju vesc\ 
kotoniju priccn/urili i nc napecatali da/c v «Roksi» 1. V «Roksi» {...] 
navemjaka cto-to nc (ak. Po-т о с т у , cto u /c  stal rcakcionnyj /um ai I 
scjcas on pcroivact kuTminacionnvj punkt, kogda na ego stranicach 
my uvideli sokrattenie CHMR (HMR)? KAK NEDAVNO 
OFICIAL'NAJA PRESSA OTNOSILAS’ K ROKU. ТАК SEGODNJA 
KLUBNAJA OTNOSĪTSJA K CHMR

1 2 podonki [podrostki Į 
ѵъ
te. коти га tndeat י

Komu te  esce nuttn dot *efc/nyj zabój ļCHMR/HMRļ. eta *estjanąja mura ’ 
Toi *ko пситттп podonkam. vtnovaL podrcstakam A /umal «Roks» łogda. 
izviniaļus'. cflja kogo9 Spraüvaele -  atwćaia Dija loch. komu/a tndcaf

13 rok
vs
Tat 'jana Shansarova

Byla kogda-to tetja Miansarova a tcpcr* vol pojavilsja rok

13 *
J*
vs.
sobrat ,ja

Ja s dctsíva ucus' molcat'. /naju po opylu sobrat ja no vidy mogut 
so/rat*. csli cto nc po nim

13 •
J*
vs.
drugie

Chotja ja v nem |v  rokc| nc ponimaju ni figa | | No drugie 
ved’ ponimajut v nem esce тсп Ч с

13 ostaPnvew
vs.
muzykanty,
prtchlebateh

Dija mu/ykantov i ich pnchlcbatclcj cto |rok| opredclcnnyc pr1n/jp> 
postrocnija mu/vkalnvch fraz. ra/mer i procaja drcbcdcn* Dlja 
ostai*nych cto netto ти/укаГпос. vy/yvajusccc ej־fonju ili. naoborot. 
nckoc ncpn jatnoc cuvstvo I I

14 agenty ochronki. 
ijuhera.

-slurmoviki provogo frontą: 
kazancy:

-sturmovikt provogo frontą. 
Krēmi י

V>sokooplaet\3cmyc usiUja agcntt* ochranki cyramcnosabs* ucücnnym 
ob cdincmcm яигтемкек pravogo бота: dgstvļja druftstvenmch oüjadov 
ljubauv ! ka/anccv obrcłi /dacmuju Kremlem orç^m/ovannosf i 
sinchronnost'
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Podryvn^ rabota v siede spotüvmch fenaiav dala sva plody: postepenno 
vtjagjvajas' v кплзѵуе pogromy. posoamemjc vnedrcnnymi ljuberami i 
musormmi tytkami fenaty zara/ajutsja \ i1usom bc/nakazannogo 
krovopu&aniį& menjaja tem samym krasnobełye sarfy na obsvasbkanme

sportivnye fana ty; 
jubera;

m usom ve lyćki

14

*Jovye zvezdocki padajut s partijnych n c be s na krasnye pogony 
m oložavvch ubljudkov.

ljubera:
-,m olotavye ubljudki: 

kazancy:
-m olotavye ubljudki; 

sportivnye fanaty: 
-m olotavye ubtjudki

14

lazdelenie Moskvy na sfery vlijamja pozvolilo otecestvennym 
chunvejbinam kvalificirovannee provodif opcracii grabeza i sanitarii, a 
юроіпспіе partkassy raz\ivaetsja operc/ajuścimi tempami v sravnenii 

s raschodom sredstv na stimulirovanie osobo otlići\־śichsja boevikøv i 
ich gebesnych glavarcj.___________________________________________

otetest\>ennye chunvejbiny 
\b0€viki\. 

gebeśnye glavari

14

Pod pompeznyc znamena ideologii liberalizmą sgnivsej imperii vstajut 
\s c  novyc boe\־yc stranniki Į...1.____________________________________

boew e stranniki14

Ja tol'ko dobavil by к nemu eśćc odnu pozīciju: illjuziju togo. ćto 
po proctenii etoj stat'i vse srazu vdrug vsc pojmut.

J*
vs.
vse

IS

Pojavlenie etoj recenziji (Radio Silcnccļ v naácm izdanii -  sovsem ne 
preklonenie pered Grebenśtikovym. Naprotiv |...|

ту
vs.
Boris Orebenscikov

16

My prisutsvucm pri istoriceskom momente -  slovo «rok» teijaet smysl 
Process ego dcval’vazii podchodu к iragiceskoj locke -  dal'ic idet 
prozjabanic razmennoj monety' dija niácich duchom. (...) kotorym gros 
cena.

my
.s־\
m stie  duchi

Tendencija [slovo «rok» tajact snysi] namcćalas' davno: snaćala pristavkoj 
«rok•» oblapoäxali molodc?' gruppy filamxwnctallistov. potom eju Sćcgoljal v 
svoem anonsense «Lasfrovyj mai» 1 1 _________________________________

fila n n o -m e ta llis tv ;  
L askovyj m aj

17

17

[...! poperchnulis' m> togda. kogda natali mcnjat'sja obra/y naäch «geroev». 
idģ, środy obitanija. mesta v muc i vscch procich prcdstav lcnij. svjazaimych s
шли

т у
vs.
gerai

17

Mnc ka/ctsja. pora reabilitirovat' ponjatic «kontrkultura» Į...J. Strogo 
govoija. nastojattcj kontrkul'tury u nas v strane net: est' sovkovo- 
oficioznaja kul tura (prcdsiavlcnnaja takimi titanam! kak poet 
Michalkov. pisatcl' Bondarev i pcvec Kobzon) i protovostojascaja с 
prosto КиПига (Me/elajtis. Sevcuk, Iskander).

koDtrkul'tura
vs.
Sergej Michalkov: 

-sovko\4>-of1cto2naja kul 'tura: 
Junj Bondarev 

-sovkovoofictoznaja kuł 'tura: 
lozif  Kobzon: 

-so\'ko\ì>-of1aoznaja kul 'tura 
vs.
Eduardas Meżelajtis:

-Kut 'tura 
ī asyl ' Sevcuk:

-Kul 'tura 
baziI ' Iskander:

-Kul 'tura

17

Naibołcc doöqjnaja pofoina rcdakcu nastcçasccgo 17danija | 1  scitact cto *\ס  
vsjakom okołokultumom samizdatovskom zumale samoe skucnœ mesto 
ispokon \ekov -  eto statecda posvjascenmc obzoru raziicmch koncertos i 
fcsmalej | >  Vol Moraja роклогапа etoj redakeii -  i est kak raz tot samyj (jud*. 
kotoró po suto^-u \vsta/3nroch prefcn/ij chocet /nmetrt'. cto_____________

vtoraja poiovina redakeii
vs.
dostojnaja palavina redakeii

18
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18 chorräe mal’tiki» (naSk) 
vs.
ma! Ciki dija bit ja »  (ne nane)

Posle d/entl’menskogo nabora | . ..) «analiliceskich opisanij» 
obja/atcl'no sicduct paratrojka ssvlok na tradicionno 
ispol'/ucmych «podstavnych utok» -  libo «chorosich таГ сікоѵ»  
(nasich). libo «mal'Sikov dija b it'ja» (ne nasich) 1 1.

18 mv♦
vs.
popsv׳

Ich Kenncdi -  dcd. a nas -  esce net N0  popsv na nasej летіс cícc 
mnogo.

19 ja [żisncnnyj opvtļ
vs.
roditeli

Buduci po vospitaniju (vospitaniju ne v smyslc politiķi moich, 
dopustim. roditclcj. a skoree v smyslc /isnennogo opyta) «kni/nym  
таГ гікот» [ J

20 rok-poezija:
rok-pocty;
D ia D ivitn

Cto takoe rok-poczija i kak s ncj borol'sja |?|
| . ..] vsc usilija rok-poctov potomy propadajut zija. Pri ogromnom 
skoplcnii naroda gmppa «D*a Divi*n» ispol'njact pcsnju sledujusccgo 
soder/anija: «U menja tvoja golova. v nebe dvi/ctsja tvoja golova» 
Dlja puscego cffckta na sccnc ra/vc&any rastafananskic flagi, 
pnzvanmc podtvcrdit* cto.

21 •
J*
vs.
oni |лч>/ог/|

Svoloci. oni пал ali Scatakovu «Alcksocvskof» ( cm im Scertnkøv pomcsal? 
Ja парптег. vootøcc nc /raju. klo do (akoj.

21 •
J«
vs.
vragi \palatocm k1\

|.. ļ i /  kommenxskogo kioska naprouv v>3kak1vajui ui figurv [paiatocmkij 
[ j Podbcgajut Eli troc ko mnc. dvoc krutjat i zalamyvajut ruki. 
tretij /asvccivact plcnku Elo nc vsc. Podchodit pożilaja tolstaja 
ncoprçamaja gru/inka i govont mnc «f...| Cho$i$c‘. setob т у  übe d u  
kaJcjdoskopinu slomali?» | ״ .| PonaCalv dumal. vrajp tol'ko v Moskvc.

22
Andrej Barlak
vs.
Rok-Advokat:

-cfictaI 'naja pressa: 
iensem a iz S-skoj molodežki: 

■oficial 'naja pressa

Dcjstvitcl'no. chorobo by my vygljadeli. csli b rabotali v regutjamoj 
ga/cte Как Rok-Advokal, izvestnyj sovgavanskii ment i tusovSCik 
I I Hi как /enscina v belom kostjumc iz N־skoj molodc/ki. 
kotoroj Andrej Burłaka vežlivo ob ''jasnjal, pocemv 1 menno nikomu 
nc nyżna oficial’naja pressa i. slcdovatcl'no. ona. *cnsćina. -  to*c

22 mv
vs. 
lejki 

-rvk-scena, 
b/oknotv. 

-n>k~stena

Glubokij skepsis po povodu umstvcnnych sposobnostej vscch *Icck i 
bloknotov - I I  Щ  resili v ocerednoj ra/ intcgrirovat'sja v *rok-sccnu» 
/kotoraja nc otpuskact vsc ravno/ i upodobit'sja svoim pre/nim  
inkamacijam. srcdi kotorych navemjaka byli i «jaiy/ki poganyc»

23 mv•
vs
protivniki obnovlenija. 
diletant>

('to nas segodnja ob'cdinjact׳ | | Protivniki obnovlenija so/ііаісГпо 
opuskajul prodvorccivyj smvsJ d ich  slov. poddcr/ivaja 1 uvclicivaja 
mflaciju obsccsivcnno-poiiuccskoj terminologii. Tcm /c  /ammajulsja. 
no po prcstupnomu nc/naniju. dilcianiy. koich v smutnoc vrcmja 
vsegda bylo dostatocno dJja radala Ijubogo dcla.

23 Ijudi Poka otecestvo nase nachodit^a v sostopnu vwfcu/denmch poticbnostq 
v\god>. Ijudi tajyut gotoy d  odnogo патска na \o/mo/noä’ ich udofctvont' 
( I Ooby vyjb na oâaaln'nvj urovcn' udovtaorcnija potrcbnostq. (judi 
sdoaņAņp v gnrøy. partii, dabv v hoc /akonnosb s\ach  trebovanij opravdat' 
1. I sv«u рппхіпши nesposobnost dobwai Ыад bcsùestnvm pulan

24 mv•
vs.
У.apad

Zivja v Rossii. т у  Casto /abyvaem absurd nost' konteksta, v uslovijach 
kotorogo formirujutsja nasi licnosti. | .| Esli na kondovom Zapadc. 
posledovatcl'no ra/.vivavscmsja ot ctap k etapu. u2 e v 1000-m 
godu susccstvovaia Bolonskaja skola prava |(...)|. to Rossija esce so 
vremen Sergija Radonc/skogo nacala vcs'ma r'jano pretvorjat* v /iz n  ״
idei "absoljutnoj pravdy" -  /ism  "ne po /akonu. a po sovest'"
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17!

Odna iz otliütd'nych tø t  oteûestvennqj rok-pressy -  est' połnoe otsutst\ie 
îmcresa к prognozirøvaniju. otsutstvic da/с  samych obscich Charakteristik, 
kogda deio kasacja ne nastqjattcgo i proâlogo. no buduâcego rok-n-rolla. (...) 
Todpol'naja" rok-pressa libo apologcticcski vospc\æt "drajv" i "kajf" (...) 
pereżitych avtorom i publikoj \0 \rcmja koncertov i "tusovok". № 0  ”kritikuet" 
״ te .  opisyvaet svoi negaôvnye i otncatdnvc emoen 1...Į.__________________
N0  na dnjach moj status kvo byl naruśen Druz'ja prinesli mne \yrezki 
iz dvuch nomerov gazety "Vecemij KiSencv" (״ .]. Stat'ja pod 
zagolovkom "Komu podygryval intellektual’nyj rok?" (v knigu 10/nych 
cennostej) avtor L. Doros

"podpal ,naja” rok-pressa

J*
vs.
gazety:

-pressa;
radio:

;pressa־
televizor:

-pressa;
L  Doros: 

-pressa

25

26

Vremja. postupki sami ot\־etjat osoznaet li moj obesednik. cto zisnennye 
Ыи/danija pmeli ego. Aleksandra Simonma. к samqj certe, k toj grani, za 
kotoroj -  izmcna idealam otocestva. v7J3shacgo eąo..._____________________

9
ja
vs.
Aleksandr Simonov

26

|...) kogda ja s étim znackom (s portretom M.C.Gorbaceva] na kurtkę 
pojavilsja za kulisami, nekotorye iz starych dnizej vyraziU nedoumenie 
i daźe negodovanic: "Cto eto. mol. ty na sebja пасе nil0״ (...) Obidev&is' 
na tech. komu ne ponravilsja moj firmcnnyj znaćok. ja mog by v 
otmestku obozvat' ich, naprimer "ekstremistami".___________________

w
J*
vs.
starye druz ,ja

27

Ja nc stal tratif vremja na peredslenie svotch proślych rcvoljucionnych 
/aslug /ostavljaju etų lemy dija Bori Zemcova/ (...).

J*
vs.
fiori Zemcov

27

A na studųjuseįj den* [ja) sei za тайпки, doby prodoł/it' svoi praäogodnye 
zapiski staväe dova no popułjamymi błagodaija "urodlhxxnu javìeniju”
mkopisnych rok־/umakn* * Citmictsja po Troickij A.. "MuzykaTnyj zisn 
1987. No 23

J*
.s־\
Artem  Troickij

27

Cto oznacact naprimer. stovo "ekstremist"9 Segodnja tak nazy\ajut D. VasiTeva 
s komparog -  (...) no vtxT sovsem noda\no ta naástskaja brcdįatina. kotoroj 
Tamįaf■ potcuct svoich topoudneh stusatckj. sätalas* oâäaTnqj i 
rcspcktabd'noi.____________________________________________________

D .ì'asiГеѵ; 
Pamjat *

27

Ja I ) vspominaju ego (/атесаісГпѵі stiüok "Pered vami. deti. utka 
...") vsjakij ra7. kogda pressa prinosit mne occrednoc tvorenic na 
/lobodncvnuju temu prostitucii Prostitutki. narkomany i gomoscki -  
vot occrcdnoj d/cntclmenskij na bor komsomol'sko-molodc/nych 
1/danij 1 1 ______________________________________________________

pressa;
komsomol 'sko-molodeznye 

izdanija

28

Napnmer. pasmoercv (...) fil m, odna mqja /nakomaja srazy 2e rcsrtd'no 
zajasila. Clo iz dvueh prosbuitok. majaciväch na ekrane. gorazdo smpabenec ta. 
kotorja zensema. a ne ta kotorega zumalist_____________________________

p ro s ti tu lk a
vs.
žurnālist

28

Rcklamno-apologc&ccskic stat'i o rok-groppach poijadkom momib ne toloko 
nrcljattuju cast' auditorii, no i sarnich туукапюѵ (za iskłjućeroem lech, kto 
prosto probtvactsja к "presD/nqj koemuske") No soglasnes', cto v ábsoljutno 
nenormal'nych ustovijach. kogda секзти /anni sovetskogo i s l a g a  
pnchodüœ' otstańaf s\oe pravo na zizn', и ccioveka páusoego o roke dija 
oâaal nogDbrdanija. prosto ne byto drugpgo puti._________________________

te, kto prosto probívaetsja к 
"prestiżnoj konnuske 

Celovek. pisusčij o roke dlja 
oficial 'nogo izdanija

29

Po mcn'àej mere neumnym celovekom. ibo umnyj dot/en poni mat*, cto rec 
idet nc ob estetike. a 0  demokrati! (...).

umnyj Celovek
vs
neumnyj čelovek

29

I .| TELEVIZORA i OBLACNOGO KRAJA vse-taki ne sióit stavit’ 
na odnu dosku s na/ojlivym voschvalcnicm B.Kuz'mina I I

TELEVIZOR; 
OBLAÍ 'NYJ KRAJ
vs.
í 7adim ir Kuz 'min

29
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Da/e v progrcssKmdi rcdakajach govorit' 0  rok-kuT turc па ser eznom игоѵпе 
|( .)l scitact'sja dumym tonom. poctomy Ijubaja profanacija imoet bol'äc Sansen 
na rasprostrancmc v massach posrodstvom TV i "Sojuzpećati" ćem kuda bołcc 
ncvggptnįa i 2acfavat>v3 uttaia pravda 1...Į._____________________________

progressivnve redakcii;
m
Sojuzpecat '

29

Ran'tt u nas stovo «mendeter» upotrcbljalos' libo kak rugatcl'stvo 
(naprimer: «na pobeguskach и podpol'nych mened/erov»X Ubo s igrivym 
опелкот sredi svoich rebjat. Tcper' и/e  ego Casto proiznoģat vpolnc 9ег’с/1ю. 
Elo stovo \yzyvaet u maga ргітепю te osfrtićenija. cto i platnvc sorti rv_______

m enedierv30

Так cto c\T 0 p cjcam  nc stoit osobenno /adira!’ pered n am i nos: oni to/c  
ссгс/ vse eto prosi!.

mvm
VS.

evropejcy

31

I vsc źc mne nc chotclos’ by bezogovorocno ositfdat’ etu 
srcdncvckovuju sistemų [nas mneśnij parlament). Vo-pervych, ona 
/ла men uct soboj kolossal'nyj progress po sravncniju s ra/vitym 
sociali/mom Į...Į._________________

J*
vs.
nas nynesnyj parlament, 
razvytyj socializm______

31

Obäcocdoveceskie ccnnosti prost), no probirat'sįa k nim pńchodit^ ссгс/. 
nagrorraldcnija stovcsn>ch stampov. Dżikija ncmnogoslovcn v obâCcnii 
I I D/tkija v rcvnosti svog к Dostocvskomu i Charmsu oviadcvact roC'ju. 
vvskazyvajas' i/obra/ild'nymi fra/ami ļ . ļ  On probuct pisai' rasskaz). no stovo 
poćatnoc nc plasbaia a ddai' iz nego sbchogiammv -  nadmgat'sja nad 
simslom. kotorvj stanoMt^a dragooennost'ju toloko u vdikich mastorov -  
Dostoevskij. Mikdand/do___________________________________________

Fcdor Dostoevskij; 
Daniil Charms. 
Mikcland/clo 
vs.
. 1 łeksandr D żiktja

32

UR LAJT naćmaet pubtikaaju fragmertov is \ 06pominanij aktivnogo ućastraka 
mokxJcznogo kluba "Antares" (70-c gg.). Vospommanija sostavJjabs* 
nepOGTodstvcnno po stcdam sotMij i bez v^akogo rasceta na pubtikaaju poesomu 
mnogocislenme lica i javlcnija podpot'ja v nich prcdstajut v neskofko... chm ... 
inom svete. ćem v takirovamņch pubłikaajach пайд "rootodežnoi" pressy

liRLAJT
vs.
molodeznaja pressa

33

I kakic le  т у  stali d/entl'meny: da cto vy, da как vy poedetc v takuju 
noc' v takuju dal*, da voknig *c bandity Į | .

my |dźentrm eny|
v s.

banditу__________

33

Nc/auijadnyc sposobnosti popolili emu postupit’ na rabotu v p/ 0  

"Liaz" v kacestve chudo/raka gdc on nsoval ш птс lica \ttfdg mirøvogo 
prołetariata i pisa! 10/ungi pn/y\ajubc raboćij klass -  rabotai', trudjasichga -  
trudflga. donorov -  sdavat’ boTsc кялі i id  i t.p _________________________

votdja mirovogo prołetariata34

Nc і т ф  рока na rukach samogo i/danija. n1> matem рока lis* obsu/daf 
dosto1nst\a i ncdostatki pcrvych dvuch meroprijatij | |
Pen oc mcropnjaùc -  fcstna)' "Bambuk". pLinimcrmj как d \u c h d n c v T ņ j 

Vudstok. nakņtsja /doravamo! vaginoj, cto pcncrgto organizatore* v um тис i 
innogodncvTivj /apcj Poskxłst\xm \torogo t u ’ byto nc stala popvtka cmigraai 
v odno и  a/iat&ich gœudarstv. gdc. как 1/vcstno. klimatkeskie ustovnja 
naibolcc blagopnjatnv dlja proi/iaslanga ЬаліЬика

ту [CHERR S M OS LOM]
vs.
lìambuk

35

Die Erfassung von Antagonismen bzw. ihr Erkennen basiert auf einer Interpretation und ist 
daher subjektabhängig Es wurde in Tabelle 28 versucht, die Interpretation nachvollziehbar zu 
gestalten und die Antagonismen mit maximaler Deutlichkeit aus den jeweiligen Analyseeinhei- 
ten zu extrapolieren In diesem Sinne lassen sich gewisse Redundanzen nicht vermeiden In ei- 
nigen Fällen können Differenzierungen innerhalb der aufgefuhrten Antagonismen vorgenom- 
men werden: beispielsweise lassen sich aus dem einen Antagonismus, der in Analyseeinheit 2 
festgestellt wird, problemlos drei Antagonismen «erstellen», nämlich my vs. vse, odni vs 
drugie und novyj znakomyj vs staryj znakomyj Diese Differenzierung ist nicht notwendig, da 
mit der gewählten Methode alle betroffenen Elemente erfaßt werden Es geht letztendlich im 
vorliegenden Rahmen nicht um die Anzahl der Antagonismen im untersuchten Korpus, sondern
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um die betroffenen Elemente, d.h. um diejenigen Elemente, aus deren Sicht eine Abgrenzung 
bzw. Differenzierung vorgenommen wird, die ausgegrenzt bzw. «an den Rand» der untersuch- 
ten Formation «gedrängt» werden. Darüber hinaus gilt es festzustellen, inwiefern die Verwen- 
dung von Antagonismen charakteristisch flir das untersuchte Korpus ist. Auch fiir die Beant- 
wortung dieser Frage ist die absolute Anzahl der Antagonismen nicht erforderlich.

Mit der Beantwortung der zuletzt gestellten Frage soll die Zusammenfassung des 
Analyseergebnisses beginnen, ln bezug auf das Korpus kann festgestellt werden, daß in 34 
Analyseeinheiten (97,1%) Antagonismen generiert werden, so daß die kulturelle Ab- bzw. 
Ausgrenzung dem Bewertungskriterium charakteristisch genügt Die Generierung von 
Antagonismen ist in diesem Sinne ein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des unter- 
suchten Diskurses.

Zur untersuchten kulturellen Formation gehören auf der ausgrenzenden Seite 22 verschie- 
dene Elemente, die insgesamt 56 mal verwendet werden. Auf diejenigen, die mehrmals im 
Korpus nachgewiesen werden können, soll hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung eingegan- 
gen werden. Es handelt sich um die Elemente my (zwanzigmal: 35,7%), ja (ftinfzehnmal: 
26,8%) und rok (zweimal: 3,6%). Die kulturelle Bedeutung des Elements my wird nicht 
explizit thematisiert, so daß von einem nahezu abgeschlossenen Bedeutungskonstruktionspro- 
zeß ausgegangen werden kann. Das Konstrukt wird ledglich um die Elemente tataro־ 
slayjanskaja orda, dAentPmeny und CHERR S MOSLOM erweitert. Mit hoher Wahrschein- 
lichkeit besitzt das angesprochene Konstrukt im Rahmen der untersuchten Formation die 
Funktion eines Autokonstrukts, so daß sich die Mitglieder der Formation mit diesem identifi- 
zieren. In bezug auf das Element ja sollte nicht von einem gruppenbezogenen, sondern von ei- 
nem personenbezogenen Konstrukt ausgegangen werden. Es liegt die Vermutung nahe, daß die 
Ausgrenzungen, die aus der Sicht eines Aktanten ja generiert werden, dennoch die Auffassung 
der untersuchten Formation widerspiegeln (vgl : 3.2., Repräsentationsmodell). Das Element 
rok, welches in den Analyseeinheiten 9 und 13 eingesetzt wird, besitzt mit hoher Wahrschein־ 
lichkeit eine positive kulturelle Bedeutung, die im Rahmen der vorliegenden Antagonismen 
nicht expliziert wird. Es kann in diesem Sinne von einem abgeschlossenen Bedeutungskon- 
struktionsprozeß ausgegangen werden.

Aufgrund ihrer kulturellen Bedeutung werden ftinf Elemente (KSPSniki, prostitutka, Daniil 
Charms, Fedor Dostoevskij und Mikelandželo) genutzt, um andere Elemente auszugrenzen. 
Die Gruppe, die durch den Index KSPSniki bezeichnet wird, die auch in stereotypisierter Form 
(ljubiteli KSP, vgl.: 9.12.2.) im Korpus nachweisbar ist, besitzt eine positive bzw indifferente 
kulturelle Bedeutung Diese kann aus der Konstruktion des KSP in Analyseeinheit 9 abgeleitet 
werden. Der Aktant prostitutka, der im Sinne einer Pars-pro-toto-Relation eingefiihrt wird 
(vgl.: 9.9.3 ), besitzt vermutlich ebenfalls eine positive bzw indifferente kulturelle Bedeutung, 
da die Mitglieder der repräsentierten Gruppe zu den aus dem übergeordneten Kulturssystem 
Ausgegrenzten gezählt werden können, zu denen in einem weiteren Sinne auch die Mitglieder

173

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

der untersuchten Formation zählen Die Bedeutungskonstruktion in bezug auf die repräsentier- 
te Gruppe ist mit hoher Wahrscheinlichkeit abgeschlossen. Diese Vermutung soll auch in bezug 
auf die verbleibenden Aktanten geäußert werden, die mit hoher Wahrscheinlichkeit eine 
positive kulturelle Bedeutung aufweisen

Aus der untersuchten Formation werden 106 verschiedene Elemente, die insgesamt 118 
mal im Korpus nachgewiesen werden können, ausgegrenzt. Eine Ausgrenzung von 
verschiedenen Elementen, die nicht zum sowjetischen bzw. postsowjetischen Kultursystem 
gezählt werden können, erfolgt in sechs Fällen (5,7%: Afrika, amerikanizm, doriany grei: 
nordiCeskaja raza, evropejcy, Gudzon: nordiCeskaja raza und Zapad) Gleichfalls können 
Differenzierungen innerhalb der untersuchten Formation festgestellt werden. In diesem Sinne 
werden die Aktanten GrebenSčikov, Troickij und Rok-Advokat, die Gruppen provincial’nye 
bitly, Dža Divižn und rok-poety, die Institution Moskovskaja rok-laboratorija sowie die 
Marken ROKSI und BAMBUK an den «Rand» der untersuchten Formation «gedrängt»

Die verbleibenden Antagonismen beziehen sich auf das übergeordnete Kultursystem In 
diesem Sinne werden Antagonismen vorwiegend generiert, um eine Abgrenzung von diesem 
System sicherzustellen Es liegt somit eine Introspektive auf das sowjetische bzw. 
postsowjetische Kultursystem vor.

In mehreren Analyseeinheiten erfolgt eine Aus- bzw. Abgrenzung von drugie (2, 3, 13), 
Ijubera (11, 14), Ijudi (7, 23), Moskovskaja rok-laboratorija (10, 11), oni/oni [svoloCi] (7, 21), 
vse (2, 15), televizor: pressa/TV (26, 29) und Zapad (5, 9, 24) Insofern auf diese bisher nicht 
hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung eingegangen wurde, soll dieses hier erfolgen In bezug 
auf die Gruppe drugie kann in allen drei Fällen von ad hoc Antagonismen ausgegangen werden, 
so daß sie in diesem Sinne keine kulturelle Bedeutung aufweist Die Abgrenzung von der 
Gruppe Ijudi, der eine negative kulturelle Bedeutung zugesprochen wird, kann bezogen auf die 
untersuchte Formation mit dem Begriff Elitismus bezeichnet werden Es ist unklar, wer sich 
hinter der Gruppe verbirgt, so daß ebenfalls keine kulturelle Bedeutung diagnostiziert wird 
Hinter dem Personalpronomen oni verbirgt sich eine konkrete Gruppe die «Obrigkeit», die 
zum einen über die Folklore im allgemeinen und speziell über die der untersuchten Formation 
«herfallt» (napast’) und die zum anderen für die Umbenennung von Straßen u.dgl.m verant- 
wörtlich gemacht wird Im zweiten Fall wird für die Gruppe gleichfalls die negative Bezeich- 
nung svoloCi verwendet In beiden Fallen besitzt die «Obrigkeit» eine negative kulturelle Be- 
deutung Bei der Gruppe vse handelt es sich erneut um eine ad hoc generierte, die keine kultu- 
relie Bedeutung aufweist In beiden Fällen kann die Abgrenzung mit dem Begriff Elitismus be- 
zeichnet werden

Die Ausgrenzungen der Elemente televizor pressa/TV sollte im Zusammenhang mit der 
Ausgrenzung des ausdifferenzierten Bereichs der offiziellen Presse gesehen werden, dem insge- 
samt 13 verschiedene Elemente (12,1%) zugerechnet werden können Celovek piÄuÄCij o roke 
dija oficial'nogo izdanija, gazety pressa, komcomol’sko-molode/nye izdanija, L Doros:
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pressa, molode/nogo pressa, oficiaTnaja pressa, pressa, progressivnye redakcij, radio: pressa, 
Rok-Advokat: oficiaTnaja pressa, SojuspeCat’ und żenSćina iz N-skoj molode/ki. Dieser ge- 
samte Bereich besitzt im Rahmen der untersuchten Formation eine negative kulturelle Bedeu- 
tung

Auf weitere Einzelheiten bezüglich der ermittelten Antagonismen soll nicht eingegangen 
werden Es ist im Verlauf der Darstellung deutlich geworden, aus welcher Sicht Ausgrenzun- 
gen im Rahmen der untersuchten Formation vorgenommen werden, wer ausgegrenzt wird bzw. 
wer «an den Rand gedrängt» wird. Abschließend soll darauf hingewiesen werden, daß Ab- 
bzw Ausgrenzungen vorgenommen werden, die auf ein elitäres Autokonstrukt der Mitglieder 
der untersuchten Formation schließen lassen.

9.12.2. Stereotype

Im folgenden Abschnitt werden die im Korpus nachgewiesenen Stereotype diskutiert. Es geht 
um eine Art der Ausgrenzung und Differenzierung, die derart funktioniert, daß einer betroffe- 
nen Gruppe neben dem Klassifizierungsmerkmal mindestens ein weiteres Merkmal zugespro- 
chen wird (vgl.. 2.9.) Dieses weitere Merkmal tritt in der Funktion eines stereotypisierenden 
Elements auf. In struktureller Hinsicht besteht ein Stereotyp aus einem Gruppen-Index und 
einem auf die durch den Index bezeichnete Gruppen bezogenen, stereotypisierenden Merkmal. 
In der nachfolgenden Analyse soll neben der Darstellung des Analyseergebnisses die kulturelle 
Bedeutung der stereotypisierten Gruppe rekonstruiert werden

In Tabelle 29 sind die ermittelten Stereotype aufgefuhrt
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Tabelle 29
AE Index Stereotyp

1 chip CHIP *ivet na gram vosprijatiia 1 1
5 naśi rokery Sredi nich |naś1ch rokerov] gospodstvujut partizaitićina i srednevekovyj 

separati/m ( |
5 livancc-maronit.

livanec-äit
No nam tak /e  słotno pereubedit' drug druga, как livancu-maronitu 
livanca-siita. Jazyk u nas vrode by ob&ij. no vot ponimaem my pod 
odnimi i temi *e terminami sovsem ra/.nye veśći.

6 molodye slu&atcli. 
slusatcli srednego vo/rasta

Heyżeli slu&ateli iz Leningrada mogli progolosovat' za etot «panoptikum- 
songs», imcja pod rukoj 50 grupp gorodskogo rok ׳kluba (dija molodych) i 
piat' raz Dźo Dassena po mestnomu radio (dlįa srednego vozrasta) v den'?

7 rjadovoj tntfenik Babki, pijalki. papachi. sapogi. pljaski. lancy, /mancy -  tak vosprinimaet 
javlcnija narodnogo rvorcestvo ijadovoj truźcnik. populno vspominaja 0  

pitckantropach. ncandcrtal'cach i naskai'nych rospisiach.
8 naivnyje aborigeny odnoj 

icstoj vsego mira
Naivnye aborigeny odnoj sėstoj vsego mira ļSovetskogo Sojusaj loie  
stali /с т а л и  kovtojskogo uljuljukan *ja. Oni do sich por platjat dorogoį 
cennoj za svoju dovercivost'. Uze podrosło pokolenie. vyra/ennoe 
desiatiletiem bez slov (60-70 ж ).

8 nacija Ocsjat' let cclaja nacija stufala pesni. slov kotoņch ne р о т  mala Nakonec. 
pojavilis' poćti svoi teksty ili udaćnyc ѵоГпуе perevody. no zvuki ostalis' 
prc/mmi
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8 anglo-saksonskaja rasa ( 1  orga/miceskie stony anemicnoj anglo-saksonskoj rasy. kotoraja 
p>lactsja gal'vani/jrovat' svoju smcrdjaśCuju mumiju prí ротобСі 
afríkanskoj sperm v.

9 ljubilcii KSP Ljubiteli KSP vyvodjat' svoju rodoslovnuju iz gorodskogo romansa XIX 
veka. odnako pravilncc bylo by sCitat' vremenem ich rozdenija 60-c gody 
naSego véka | |

10 рога т у  с {vse komandy 
gorodal

P oiam ye sozdany 
Сtohv siedi( ' za porjadkom  | ... I

12 klubnye żurnalisty | ״. | klubnye żurnalisty vnacale otkasalis' ego [CHMR/HMR] 
prokom menti rcFvat '.

14 partjugend Razvemytyj bespredel panjugenda ob"jasnjactsja procnym sprattivaniem 
transsojuznogo gopnicestva sovetskich britogolowch.

14 srcdnij obyvatel'; 
mclkij chozjajcik

Pod pompeznye zna me na ideologii liberali/ma sgnivsej imperii vstajut vse 
novyc boevye stranniki. ocarovannyc seed rost'ju darov, uprugim 
posobniccstvom vnutrcnnych organo, snischoditcrnym obscestvcnym 
mneniem srednego obyvatelja i melkogo cho/jajćika. prebyvajuieich v 
sladkom sosłojanii kommunisticeskogo pochmel'ja i sogrevaemych velikim 
kl icem zabludivsegosja mnogo let na/ad v dcbfjach svocgo volosjanogo 
pokrova Karta Marksa [. |.

17 nasic citatclja (...) moja stat'ja predstavljaet pop>1ku obraut' vmmanic naśich citatelcj na 
nekotorve pozabytye storom etogo iavlcniia Ikonirkul'turyl

20 srednestatisticeskij zritcT 
rastamanskich konccrtov

I I posle okoncanija koncerta srcdnestalistiCeskij zntel' rastamanskich 
koncertov brosilsja za kulisy, vorvalsja v grimcrku i potreboval и liderov 
grupp> Gcņ i Delfīna: «Otdajte m ne moju golovu!» | ״ .J Znteí’ nc veri! 
pesne i nc trebuet svoju golovu obratno

20 alisomanv «Nastało vremja m enjat'!» -  skacet Kincev na arene krupnogo 
stadiona. «Uraaaa! -  ochotno podchvatyvact lózung pridurkovatoc cekrvcccskoc 
stado raskraâcnnych alisomanov. -  Vremja menįat' imena!»

21 demokrat) | ] и demokratov nachodļatsja dcn'gi na v/jakuju erundu [ |
22 s lu z a sc ij so v m c d ii V оЫсст. ne privedi Gospod nastol'ko nc ofidtícaf okru/ajuttej 

dejstvitel'nosu. naskol'ko eto svojstvenno slu/attim  sovmedii.
24 nasic skolnye ucitclja 

!stoni
I I v 1000-m godu suáCestvovala Bolonskaja skola prava /kakavoj fakt po 
sej den־ wzyvaet nc/aslu/cnnuju zevotu nasich skol'nvch ucitelcj istoni/ 
i j

27 rjadovyc sturmoviki I I rjadovvc sturmoviki nc dostojny svocgo Rema1
28 zumalistv*

-nasi Zor/1  Djuna
Prostitulki narkomany i gomoseki -  vot ocerednoj dzcntlmcnskij nabor 
komsomol sko-molodc/mch izdanij (как ran'sc "Malaja zcmlja". "Celina" 
i "Vo/ro/dcnic"). no po pervym spcciali/irovat'sja vsc-taki pnjatnee. 
poetomy nasi Z om  Djurva s radostnymi klicami "Uze możno!" (1 s tajnoj 
nadczdoj "Mo/ct i mne cego pcrcpadact") brosilis' lómat‘ otkryiuju dija 
meh po ukazaiuiu svcrchu dver' bordel ja

29 mysljascaja cast' auditom, 
mu/vkantv

Rcklamno-apologcticcskic stal *i 0  rok-gnippach poijadkom utomili nc 
tol'ko mvsljascuju cast* auditorii, no i sarnich mu/vkantov |( )1

31 deputat) ot oteúcstvcnnych 
orgara/aaj

"Deputaty ot obâcestvcnnych o r g a n i /a c i j ” -  n u  v  k a k o j so v rc m c n n o j 
evT opejsko j s t r a n e  m o ż n o  p o p a s ł ' v p a r la m e n t  /a  u sp e c h i v  so b ira n iì  
m a ro k  ili za ig n i  v  trezvosf?

33 bolgarka I l strojnaja podpostkovaja figurka, ссптѵс volosv -  pochoza na bolgarku.

Im Korpus können 28 stereotypisierte Gruppen ermittelt werden Die Stereotype treten in 
19 Analyseeinheiten auf (54,3%), so daß die Generierung von Stereotypen kein 
charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses darstellt Die Häufig- 
keit der Verwendung schwankt zwischen 0 und 3, wobei die kein- (45,7%) bzw einmalige 
(42,9%) am wahrscheinlichsten ist Lediglich vier stereotypisierte Gruppen (14,3% livanec-
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maronit, livanec-âiit, anglo-saksonskaja-raza und bolgarka) zählen zu außersowjetischen bzw 
außerpostsowjetischen Kultursystemen, so daß in bezug auf Stereotype eine Introspektive auf 
das sowjetische bzw postsowjetische Kultursystem diagnostiziert wird. Der internen Differen- 
ziening der untersuchten Formation dienen mit hoher Wahrscheinlichkeit die folgenden neun 
Stereotype (32,1%): chip, naši rokery, molodye sluSatełi, khibnye żurnalisty, naSie Citateli, 
srednestatistićeskij zriteT rastamanskich koncertov, alisomany, mysljaśćaja Cast* auditorii und 
muzykanty Es kann in diesem Sinne nicht von einer Introspektive auf die untersuchte Forma- 
tion gesprochen werden. Offensichtlich werden Stereotype gleichfalls wie Antagonismen ge- 
neriert, um eine Abgrenzung vom übergeordneten Kultursystem zu gewährleisten.

Im folgenden soll auf die kulturelle Bedeutung der Gruppen eingegangen werden, wie sie 
durch die stereotypisierenden Merkmale zum Ausdruck kommt.

Die durch den Index chip bezeichnete Gruppe chippi wurde bereits im Zusammenhang mit 
Gruppen-Indices hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung charakterisiert (vgl.: 9.9.3.). Wegen 
des stereotypisierenden Merkmals kann nicht unmittelbar abgeleitet werden, ob die Gruppe 
eine positive bzw negative kulturelle Bedeutung aufweist. Da keine negative Bedeutung 
expliziert wird, liegt mit hoher Wahrscheinlichkeit an der angesprochenen Stelle eine positive 
bzw. indifferente Bedeutung vor.

Die Gruppe na&i rokery, die explizit zu der untersuchten kulturellen Formation gerechnet 
wird, erhält durch das stereotypisierende Merkmal eine negative kulturelle Bedeutung Die 
diagnostizierte Bedeutung beschränkt sich vermutlich nur auf Teilaspekte des angesprochenen 
Konstrukts, da ein umfassenderes Konstrukt der Gruppe mit hoher Wahrscheinlichkeit eine 
positive Bedeutung aufweist

Die beiden Gruppen livanec-maronit und livanec-iiit dienen im vorliegenden Fall als 
negatives Beispiel für ein gestörtes Kommunikationsverhältnis, welches auf die Gruppe my 
übertragen wird Die genannten Gruppen besitzen in dieser Hinsicht eine negative kulturelle 
Bedeutung Implizit liegt ansatzweise ein Autostereotyp vor Da kein Klassifizierungsmerkmal 
fur die Gruppe my in der Analyseeinheit genannt wird, fehlt das entscheidende Element für die 
genannte Feststellung

Die im Zusammenhang mit dem Ereignis Pesnja-83 konstruierten Gruppen molodye slu&ateli 
und stufateli srednogo vozrasta werden in negativer Weise stereotypisiert, so daß von einer 
negativen kulturellen Bedeutung ausgegangen wird

Die Gruppe, die sich hinter der Bezeichnung rjadovoj truZenik verbirgt, wird hinsichtlich 
ihrer Wahrnehmung der Volkskunst (narodnoe tvorCestvo) konstruiert Die unter der Grup- 
penbezeichnung subsumierten Aktanten werden als einfaltig dargestellt, so daß das Konstrukt 
rjadovoj trufcenik in dieser Hinsicht im Rahmen der untersuchten Formation eine negative kul- 
turelle Bedeutung besitzt Allein die Wahl des Adjektivs rjadovoj als Klassifizierungsmerkmal 
stutzt die geäußerte Vermutung
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Das stereotypisierende Merkmal, welches auf die Gruppe naivnyje aborigeny odnoj śestoj 
vsego mira bezogen wird, fuhrt zu einem Autostereotyp, da sich hinter der genannten Grup- 
penbezeichnung alle Bewohner der Sowjetunion verbergen, also auch der Verfasser der 
Analyseeinheit bzw die Mitglieder der untersuchten kulturellen Formation. Die kulturelle 
Bedeutungskonstruktion fallt offensichtlich negativ aus. Die untersuchte Formation grenzt sich 
in dieser Hinsicht von dem ihr übergeordneten Kultursystem ab. Diese Position kann mit dem 
Begriff Elitismus bezeichnet werden Genauso verhalt es sich mit der Gruppe, die sich hinter 
dem Begriff nacija verbirgt, so daß auf diese nicht gesondert eingegangen wird.

Ehe Gruppe anglo-saksonskaja raza wird durch das sie stereotypisierende Merkmal äußerst 
negativ konstruiert, so daß von einer negativen kulturellen Bedeutung ausgegangen werden 
muß

Die ljubiteli KSP werden hinsichtlich der Einschätzung ihrer «Abstammung» (rodoslovnaja) 
stereotypisiert Der Verfasser der Analyseeinheit bezeichnet diese Einschätzung nicht als 
falsch, er weist dennoch darauf hin, daß eine andere Einschätzung vermutlich richtiger wäre. 
Trotz dieser unterschiedlichen Auffassungen wird die genannte Gruppe nicht in negativer 
Weise konstruiert Die kulturelle Bedeutung der Gruppe im Rahmen der untersuchten Forma- 
tion ist mit hoher Wahrscheinlichkeit positiv bzw indifferent.

ln Analyseeinheit 10 geht es um die Eröffnung des Moskovskaja rok-laboratorija durch die 
Institutionen Dom samodejatel’nogo tvorCestva und Upravlenie kul’tury Mossoveta, die zu 
diesem Anlaß die Gruppe vse komandy goroda eingeladen haben Die Stereotypisierung der 
genannten Gruppe geschieht im vorliegenden Fall durch ein Symbol innerhalb eines Zitats, wel- 
ches der Gruppe Urfin Dżjus zugeschrieben wird Die Gruppe роЛатуе, die als Symbol ver- 
wendet wird, wird in dem Zitat nicht in negativer sondern in indifferenter Weise konstruiert 
Wird diese Stereotypisierung auf die Gruppe vse komandy goroda übertragen, so ergibt sich 
für diese eine negative kulturelle Bedeutung

Die Gruppe klubnye żurnalisty wird in indifferenter Weise stereotypisiert. Die kulturelle 
Bedeutung kann aufgrund des gegebenen Merkmals nicht rekonstruiert werden

Die Aktanten, die unter dem Begriff partjugend, der seinen etymologischen Ursprung mit 
hoher Wahrscheinlichkeit im Begriff Hitlerjugend hat, subsumiert werden, sind in äußerst 
negativer Weise konstruiert

Hinter den Gruppenbezeichnungen srednyj obyvatel’ und melkij chozjaSCik verbergen sich 
zwei Gruppen, die ähnlich wie die bereits erwähnte Gruppe rjadovoj trużenik konstruiert wer- 
den Die gewählten, gleichfalls klassifizierenden Adjektive weisen auf eine negative kulturelle 
Bedeutung hin. Wie im genannten Fall, werden die Mitglieder der jeweiligen Gruppe als 
einfältig dargestellt

ln Analyseeinheit 17 wird das ermittelte Stereotyp nicht direkt mit Bezug auf die Gruppe 
nasi ćitatełja generiert Vielmehr wird ein allgemeines Phänomen angesprochen, welches auch 
auf die genannte Gruppe bezogen werden kann bzw werden muß Die Gruppe wird in diesem
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Zusammenhang nicht negativ konstruiert, so daß nicht von einer negativen, sondern von einer 
positiven kulturellen Bedeutung ausgegangen wird.

Bei der Stereotypisierung und also Bedeutungskonstruktion der Gruppe srednestatistićeskij 
zritel’ rastamanskich koncertov verhalt es sich wie mit den bereits erläuterten Gruppen srednyj 
obyvatel’, melkij chozjaSCik und ijadovoj trużenik, so daß lediglich auf die genannten Ab- 
schnitte verwiesen wird.

Die kulturelle Bedeutung der Gruppe alisomany konnte bereits im Zusammenhang mit dem 
Phänomen Autorität ermittelt werden (vgl.: 9.10 ). Der Gruppe wird als stereotypisierendes 
Merkmal eine banale, diskreditierende Äußerung zugeschrieben

Die Gruppe demokraty wird im vorliegenden Zusammenhang durch ein negatives, stereo- 
typisierendes Merkmal konstruiert, so daß von einer negativen kulturellen Bedeutung der ge- 
nannten Gruppe ausgegangen wird. Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang eine 
Bedeutungsdifferenz zwischen den Begriffen demokratija (vgl.: 9.9.7.) und der hier 

stereotypisierten Gruppe.
Die Aktanten, die als slużaSćij sovmedii bezeichnet werden, weisen in der kulturellen For- 

mation des rok-samizdat eine negative kulturelle Bedeutung auf, wie das stereotypisierende 
Merkmal verdeutlicht.

Die Gruppe na$ie Skol’nye uCitelja istorii wird in bezug auf die Rechtsschule von Bologna 
konstruiert, die die genannte Gruppe angeblich zum Gähnen verleitet. Es ist fragwürdig, inwie- 
fern aufgrund dieses stereotypisierenden Merkmals von einer negativen kulturellen Bedeutung 
ausgegangen werden kann, so daß diese Frage nicht beantwortet wird.

Die Gruppe rjadovye Sturmoviki wird negativ stereotypisiert Wiederum wird ein Adjektiv 
als begleitendes Klassifizierungsmerkmal verwendet

Die Gruppe żurnalisty wird gleichfalls negativ stereotypisiert, so daß von einer negativen 
Bedeutung im Rahmen der untersuchten kulturellen Formation ausgegangen wird Ergänzend 
soll in diesem Zusammenhang erwähnt werden, daß es mit hoher Wahrscheinlichkeit nur um 
Journalisten geht, die für offizielle Publikationen arbeiten

In Analyseeinheit 29 werden zwei Gruppen, mysljaSCaja Cast’ auditorii und muzykanty, 
eingefùhrt und anhand eines Merkmals stereotypisiert. Die sich ergebende kulturelle Bedeutung 
der genannten Gruppen ist positiv. Des weiteren liegt im Fall der erstgenannten Gruppe ver- 
mutlich ein Autostereotyp vor.

Die Gruppe deputaty ot obSCestvennych organizacij wird negativ stereotypisiert, so daß 
von einer negativen kulturellen Bedeutung ausgegangen wird.

Abschließend soll auf die stereotypisierte Gruppe eingegangen werden, die sich hinter der 
Bezeichnung bolgarka verbirgt. Die Gruppe wird nur in bezug auf Äußerlichkeiten stereotypi- 
siert wobei das sich ergebende Konstrukt nicht negativ bewertet wird

Die Ergebnisse zusammenfassend, soll die Frage gestellt und beantwortet werden, vom 
wem sich die untersuchte kulturelle Formation explizit abgrenzt Die neun genannten Gruppen,
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die der untersuchten Formation zugerechnet werden, dienen mit hoher Wahrscheinlichkeit, wie 
bereits gesagt, der inneren Differenzierung der untersuchten Formation Die auf sie bezogenen 
Stereotype dienen nicht der externen Abgrenzung.

Im Rahmen des sowjetischen bzw. postsowjetischen Kultursystems erfolgt eine 
Abgrenzung von den Gruppen sluSateli srednego vozrasta, rjadovoj trużenik, naivnye 
aborigeny odnoj Sėstoj vsego mira, nacija, vse komandy goroda, partjugend, srednyj obyvatel’, 
melkij chogaśćik, demokraty, slużaśCij sovmedij, rjadovye Sturmoviki, żurnalisty und 
deputaty ot obSCestvennych organizacij. Werden die genannten Gruppen zu umfassenderen 
Gruppen zusammengefaßt, so kann festgestellt werden, daß a) eine Abgrenzung von «den 
Durchschnittsbürgem» (sluSateli srednego vozrasta, rjadovoj trużenik, naivnye aborigeny odnoj 
Sėstoj vsego mira, nacija, srednyj obyvatel’ und melkij chozjaśćik) b) den «Offiziellen» (vse 
komandy goroda, siużaSCij sovmedij, żurnalisty und deputaty ot obSCestvennych organizacij) 
und c) von «den Handlangem» (partjugend, rjadovye Sturmoviki) erfolgt.

Uber die Grenzen des genannten Systems hinweg erfolgt eine Abgrenzung von livanec- 
maronit, livanec-Siit und anglo-saksonskaja raza.

Darüber hinaus kann in mehreren Fällen auf ein elitäres Autokonstrukt geschlossen werden. 
Hiermit soll die Betrachtung der im Korpus nachgewiesenen Stereotype beendet werden.

9.13. Normalität

Es geht im folgenden Abschnitt um das Normalitätskonstrukt der untersuchten Formation, d.h. 
um den Bereich, den die Mitglieder der untersuchten Formation als «normal» ansehen 
Normalität bezieht sich entweder auf das Autokonstrukt der Formation oder auf das des 
übergeordneten kulturellen Systems. Normalität wird in theoretischer Hinsicht sichtbar, wenn 
ein Element, welches als Normativ bezeichnet wird, auf ein anderes Element bezogen wird 
Hierdurch wird das Vorhandensein des Bedeutungsaspekts normal innerhalb des Bedeutungs- 
konstrukts des bezogenen Elements hervorgehoben Der angesprochene Bedeutungsaspekt 
muß sich nicht auf das vollständige Konstrukt beziehen, auch Teilbereiche können als normal 
gelten. Ein Beispiel soll das Gesagte verdeutlichen. Es wird in diesem Zusammenhang dem Un- 
tersuchungsergebnis vorweggegriffen In Analyseeinheit 3 geht es im zweiten Normalitätskon- 
strukt um die Gruppe Maśina Vremeni Die Normative ne stoit’ und eto vy i sami znaete wer- 
den in dieser Einheit nicht auf die Gruppe, sondern auf die Popularität der Gruppe in bezug auf 
die untersuchte Formation bezogen Es wird auf diese Weise das Vorhandensein des Bedeut- 
ungsaspekts normal in bezug auf die Popularität der Gruppe innerhalb der untersuchten For- 
mation hervorgehoben, nicht generiert. Bedeutsam ist in diesem Zusammenhang, daß der ange- 
sprochene Aspekt bereits vorhanden ist, er dennoch genannt wird, so daß sich eine kulturelle 
Tautologie ergibt. Da die normalisierten Elemente in kultureller Hinsicht funktionalisiert sind, 
besitzen sie für das System, in dem sie generiert wurden, kulturelle Relevanz
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In Tabelle 30 sind die Untersuchungsergebnisse in bezug auf den angesprochenen Bereich 
dargestellt

Tabelle 30
NormaütltskonstniktNormativAE
ГНІР (...| -  kto iz nas nc óznád ego v lico?kio iz nas?

kto iz takich ljudcj ne ispytyval radosi', obnamživ. cto ego novyj 
znakomyj ( Į vrybaisja?_____________________________________________

kto iz takich ļjudej (nas)?

kto ne ispytyval nedoumenija. | ļ kogda staiyj znakomyj | . |  sprasivaet. 
net и vas Dzejmsa Lasta?_____________________________________________

kto I iz nasļ?

Vo Ysjakom slućac cd\׳a L ne sanrøe otcctlivoe oSćuSćenie obsćnosti 1...J 
vyzyvaet imenno so\־mestnoe ućastie v slusanii rok־muzyki (...Į no ne u 
ech, u kogo ćego net________________________________________________

vő vsjakom slućac

( .1 naćalo oktjabija vncslo v  obycnyj razgovor fanov cha slova -  «Masina 
V remeni» Į...Į. No my s vami eto т о г е т  p o n j a t ' _________________

my s vami eto mozem 
ponjat*_________________

D bol'soj populjamosti «Masiny» v nasem gorode vam govorit* ne stoit. 
Etovy. nadejus*. i sami znaete Į.. Į.____________________________________

neetoif;
eto w  i sami znactc

Jazvk u nas vrode by obscij, no vot ponimacm my pod odnimi i temi 2c 
terminami sov sem raznve vesd Voob6će־to, vsc eto normal'no.

u nas; 
погтаГпо

5

Ved* kumiry -  ćto u nas. cto na Zapad -  voznikajut ne sami po sebe. ich 
vynosit social'naja volna._____________________________________________

u nas5

Му pisem o roke. pisem o panke, o «novoj vol ne», pisem o disko! 
(poslednec, vo vsjakom slućae, chot* sovrcmenno) Į ].___________________

vo vsjakom slućac

Navcrooc. vam choroso isvestny rok-gruppy «Ralli» i «Kaskad». *Ariel'» i 
«Akvareli». *Lira» i «Sjabry». Chotitc pofirmennej -  «Oreoi», 
«Supersprint». «ZemIja i nedo» |...|._________________________________

navernoe

«Oni napadajut na samoe ccnnoe. ćto и nas est*. -  na nas foTklor» [ Įu nas
Reć* idet o vsjaCeskich rok-n-rollach. ritm-cnd-bljuzach. bugi-vugi 
i proćich maloponjatnych vescach._________________________________

maloponjatnyj8

P oiam ve sozdanv,
Ф

С toby sledit ' za porjadkom. -
poctsja v /nam em toj kom po/icii gruppy «Urfín D /jus»  « 4 5 1 po 
Farengejtu»._______________________________________________________

/namenityjIO

Sovremennyj pljuralizm nas ućit. odnako. mno/cstvcnnosti toćek zrenija 
na suscestvujuscic problemy__________________________________________

nas ućit10

Vsc. po-vtdimomu. иле dogadalis'. eto rcć* idct o problème otkrytija 
Moskovskogo rok-kluba______________________________________________

po-v1d1momu10

Etų vysokuju misiju vzjalo na sebja Upravlcnie kultury Mosso veta, 
choroso znakomoc sirokim stojam naselcnija Į. Į __________________

znakomyj10

Upravlcnie kul'tun Mossoveta. choroso znakomoe (...) po svoemuj 
znamenitomu postanovleniju. posvjasccnnomu problémám rok-muzvki

L i __________________________________________________________________________________ ____

znamenityj10

|...| neu/eli nas dejstvitePno ostavili v pokoc° Ncuzeli nas perestali 
zagonjat* v įjady stroitelej svcUogo budusccgo. i my. nakoncc. m0 2 cm 
spokojno, mimo sosusccstvovat'?______________________________________

nakoncc11

KAK NEDAVNO OFICIAL’NAJA PRESSA OTNOSILAS* K ROKU. 
ТАК SEGODNJA KLUBNAJA OTNOSITSJA K CHMR. Cto 2. koneeno 
Vse prcdcl'no pravil'no. Komu 2c esće nu/en  ctot /e lezn yj /aboj. 
eta /estjanaja mura? ТоГко neumnym podonkam, vinovat podrostkam.

pravil'no12

Pojavlenie etoj recenziji (Radio Silence) v nascm izdanii -  sovsem nc 
preklonenic pered Grebenscikovym ( .1  Samo soboj razumejusćicsja vcsci 
o tom. cto plastinka zapisana special'no dlja Zapada so vscmi 
vylckajuscimi posledstvijami. 1 1  eto 1 takjasno_______________________

samo sobqj razumeetsja: 
cto i lak jasno
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1ד navcmoc Mertvjaki i matvyc -  proüvopoktfnvc vétó. Havcmcc poety, к naâemu nccast'ju. 
sliśkom choroso do /лщ т

17 u nas Slrogo govoija. nastojattej kontrkul’tuiy u nas v strane net: est' sovkovo- 
oficio/naja kul'tura (prcdstavlcnnaja takimi titanami как poet Michalkov, 
pisatcl' Bondarev i pevec Kobzon) i protovostojaâcaja ej prosto Kul'tura 
(Me/elajtis. Sevcuk, Iskander).

18 objazatcl’no.
tradicionno

Naibolee dostojnaja polo\ina redakcii [ | sCitact. cto «vo vsjakom 
okolokul'tumom sami/datovskom /urnale sa moe skučnoe mesto ispokon 
vekov -  cto stateećki. posvjaâccnnyc ob/oru razlicnych konccrtov i 
fcstivalej. f...)» Posle d/entl'menskogo nabora podobnych «anaiiticcskich 
opisanij» objazaicTno slcdud paratrqjka ssylok na tradicionno ispoT/ucmych 
«podstavnych utók» -  libo «choroâich таГсікоѵ» (naáich). libo «maTsikov 
dija bit'ja» (ne naśich) [ ļ

18 tech iz nas. 
как pravilo; 
tradicionno

Tedi b. nas kto privyk sötat’ sebja bolee podtovannym v obłasb teoretizirovannija 
po povodu toj sfery duchovTuj *izm тоЫ ел  konca XX beka kotorja tradicionno 
obo/naCactsja pustivâm v naâcm ja/yke копи sJovoni «rokenroli», choroâo utili. как 
pravik). \  unrvcrvatctach. cto suscestvuet takaja spcafićcskaja oblast' gumamtarnogo 
znanija. как *Шаашгоѵтх1епм> A tak/e est' esce nekaja disciplina, 
nazyvaemaja «!iterammo! kritikoj, kotoraja toże occn' vazna».

18 samoocevidno;
kto govorit cto my dot/m

Samoocevidno. cto «Belinskim ot andcrgraunda» « c e  tol'ko predstoit 
pojavit'sja no kto govorit. cto my doliny iskljucat podobnye popytki iz 
nyneśnej rokcnrol ' noj praktiki?

20 ob&eizvesino Obśćeizveslno i nc trebuet nikakich dokazatel'stv to. cto rok-muzvka 
javljaetsja antiotecestvennym 7J0m.

20 obscci/vestno Obsceizvcstno {...], cto sobstvenno muzyka igræt v t.n. «nisskom roke» 
ves’ma i ves'ma vspomogatel'noe mesto, a glavnym tam javijaetsja tekst.

21 navemjaka Uchodjat «PRODUKTY». I ne tol'ko oni. Iscezla kolonna mogucich 
«kirovcev». Saimj pronicatel'nyj Citatcl' ponjal navcrnjaka. Cto 
ree* ne 0  ede. REC ’ 0  OSCUSCENII.

22 izvestnvj Dcjstvitcl’no. chorośo by mv vygljadeli. csli b rabotai i v reguljamoj ga/ctc 
Kak Rok-Advokat, izvestnyj sovgavanski! ment i tusovttik I I

22 navcrnjaka I ] my resili v oûcrcdnpj raz mtegrirovat'sÿa v «гок-sccmi» [( .)1 i podobit'sja 
svoirn pre/mm inkamaajam. srccfa kotorvch navcrnjaka bvli i «jartfki po^nvo
I I

23 na\emoc С to nas segodnja ob'*cdinjact? Navcrnoc. pravda kak ob&cesivcnnyj 
ra /dra/itcl'

23 i n  est nyj Ncnapravlcnnoc vo/bu7dcmc obsccstvcnnogo konflikta, po i/vcstnomu 
/akonu su&Ccstv ovanija ljub>ch sistcm. vedet к raspadu oteCcstva.

23 vsegda f.״ I dilctanty. koich v smutnoe vrcmja vsegda bylo dostatocno dlja ra/vala 
ljubogo dela.

24 casto Zivja v Rossa, my casto zabyvacm absurdnost' konteksta, v uslovijach 
koiorogo forminijuisja nasi licnosti

24 populjarmj Smeluju popvtku takogo roda sdclal ncdavno lider populjarooj gruppv 
“DK" Sergej Zankov | . ..ļ

24 nasumcvsij Smeluju popylku [. ..] sdelal ncdav no | | Sergej Zarikov v svoej nasumcvicj 
rabote "Rok-n-Roll na Rusi”.

25 u nas

L

U nas oCcn Ijubfat s nosiai gig vspominat "ķ loc", vostorctfcnno p acīn āt ili 
o/Jobkmno kritikovat' nalicnuju i konkretnuju situāciju, no ne dajut sebe trūda 
vzgljanut' na opisyvaemyj fenomen s tocki zrenija ego  razvitija. 
ego dinam iccskich vozm o?nostej. s istorićeskoj tocki zrenija.

26 tradicionno opros tradicionen׳Komu podygrwal intcllcktual’nvj rok?" \ ..] A vot v"
27 soglasitsja Fany sovetskogo roka iz Bundcs-respubliki Germanii, kotorych ja provochi 

na sejsen. podani! mne za eto znacok s portretom M.C.Gorbaceva i 
nadpis'ju po-msski "GLASNOST'" /odnako "made in Germany"/ 
Situacija, soglas! t es', dovolno neobvcnaja. I
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27 populjamyj А па sledujuscij den' sel 7a masinku. ćtoby prodoliit’ svoi pro&logodnye 
/apiski. stav&ic dovol'no populjamymi blagodaija "urodlivomu javlcniju" 
mkopisnvch rok*/umalov.

27 scgodnja Cto oznaćaet. napnmer. slovo "ekstremist"? Scgodnja tak nazyvajut 
D.Vasil'eva s kompaniej

28 kto 17 nas (?1 Pered vami, deti. utka -  
Onabol'iaja prosti.
Prostitc, deti. ona malcn'kaja
Nu kto iz nas nc pomnit s dctstva etot zamećaternyj sttiok.

29 dolino Как т у  nasa li by ucenogo muża. \vdumavśego pred’ javít ' svoi sannt: cto ni 
na est’ scr'eznye pretenzii Tvardovskomu v unison s An.lvanovym i 
Proskurínym? Po men'Sej теге пситпут celovekom. ibo umnyj dol/en  
ponimat', cto reć' idet nc ob estetike. a 0  demokratii: 0  prave govorit* i 
prave zatvkat' rot.

29 nc stoit’ Так cto reklāmu TELEVIZORA i OBLACNOGO KRAJA vse-taki ne stoit 
stavit' na odnu dosku s nazojliwm voschvalcniem B.Kuz’mina I I

29 soglasit'sja No soglasitcs’, ćto v absoljutno ncnormaTnvch uslovijach. kogda cclomu 
žanru sovetskogo iskusstva prichodilos’ otstaivat* svoe pravo na t i7 .n \  u 
ccloveka. pUu&Ccgo 0  roke dlja oficial'nogo iždam ja, prosto ne bylo 
drugogo puti

30 u nas. 
casto

Ran'ic u nas slo \o  «mened/cri• upotrebljalos* libo kak rugatel'stvo Į( . )l. 
libo s igjrivym ottenkom sredi svoich rd3jat. Teper' ute  ego casto 
proiznosjat \polnc ser'ezno.

3! nc stoit' Так cto evropejeam nc stoit osobenno zadirat' pered nami nos: oni 1 0 2 e 
cerez vsc eto pro&li.

31 u nas A u nas i scgodnja naznacennyc deputaty "ot KPSS" i ł.n. "obseestvennyeh 
orgamzacij" | |

32 vsegda Slovo v russkoj kulturę vsegda cc nilos’ neobycajno v>׳soko.
35 izvcslno Poslcdsnicm \torogo Cut' bylo nc stala popytka emigracii v odno iz 

a/iatskich gosudarsU. gdc. как izv-cstno. klimaticcskic uslo\ija naibolce 
blagoprijatnv dija proizrastaniļa bambuka.

Es wird im Korpus von 50 verschiedenen kulturellen Tautologien ausgegangen, die das 
Resultat der Generierung des Normalitätsbereichs der untersuchten Formation sind Diese 
Tautologien können in 26 Analyseeinheiten (74,3%) ermittelt werden, so daß ihre Verwendung 
ein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses darstellt 
Kulturelle Tautologien werden mit einer Häufigkeit, die sich zwischen 0 und 5 bewegt, in den 
Analyseeinheiten eingesetzt, wobei die Häufigkeit 1 mit 37,1% am wahrscheinlichsten ist Es 
können 34 verschiedene Normative ermittelt werden, von denen die folgenden mehrmals im 
Korpus in verschiedenen Analyseeinheiten Verwendung finden: u nas (5, 7, 17, 25, 30, 31), kto 
iz nas/kto [iz nas]/kto iz takich Ijudej [nas] (1, 2, 28), navemoe (6, 17, 23), ne stoit’ (3, 29, 
31), Casto (24, 30) navemjaka (21, 22), populjamyį (24, 27), soglasit’sja (27, 29), tradicionno 
(18, 26), vo vsjakom sluCae (2, 6) und vsegda (23, 32).

Neben diesen quantitativen Ergebnissen der Korpusanalyse gilt es der Frage nachzugehen, 
welche Elemente normalisiert und somit kulturell relevant sind Um diese Frage zu beantwor- 
ten, wird auf die einzelnen kulturellen Tautologien eingegangen

Vordergründig geht es in Analyseeinheit 1 um das äußere Erscheinungsbild der Mitglieder 
der Gruppe chippi, die durch den Index CHIP bezeichnet werden und aufgrund besonderer
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Merkmale (vgl.: 4.5.) von den Mitgliedern der untersuchten Formation erkannt werden Ver- 
mutlich geht es in einem weiteren Sinne um das Verstehen der Gruppe In dieser Hinsicht ist es 
selbstverständlich, daß das, was sich hinter der äußeren Fassade der Mitglieder der genannten 
Gruppe verbirgt, von den Mitgliedern der untersuchten Formation verstanden wird. Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit besitzt die angesprochene Gruppe, die vermutlich mit der untersuchten 
Formation assoziiert ist (vgl.: 4.3. und 9.15 ), in diesem Sinne, wie bereits diagnostiziert (vgl : 
9.9.3.), eine positive kulturelle Bedeutung im Rahmen der untersuchten Formation.

In Analyseeinheit 2 geht es ebenfalls um das Verstehen, wie bereits die Überschrift der ge- 
nannten Analyseeinheit (O vrube) unmißverständlich klarstellt. Es geht um das Verstehen, das 
«Eindringen» in die Rock-Musik. In den aufgefiihrten Tautologien werden Einzelheiten bzw. 
Kriterien dieses Verstehens genannt. In diesem Sinne werden nur Aktanten zur untersuchten 
Formation gezählt, die den in der Analyseeinheit genannten Kriterien genügen. Die kulturellen 
Tautologien verdeutlichen folglich die Konsolidierung der Formation

Das Normativ my s vami eto možem ponjat’ in Analyseeinheit 3 bezieht sich auf die Fans 
der Gruppe Masina Vremeni, deren Verhalten im vorliegenden Zusammenhang als verstanden, 
d.h. als normal beurteilt wird. Wiederum wird in einem weiteren Sinne die Konsolidierung der 
Formation deutlich. Auf die kulturelle Tautologie, die die Popularität der genannten Gruppe 
behandelt, wurde bereits weiter oben eingegangen.

Sowohl im Westen als auch in der Sowjetunion bzw. deren Nachfolgestaaten entstünden 
Götzenbilder, also das, was mit dem Begriff Star bezeichnet wird, nicht von selbst, sondern 
aufgrund einer sozialen Welle. Die in dieser Gesetzeshypothese geäußerte Auffassung, die 
gleichfalls eine Gemeinsamkeit mit «dem Westen» betont, spiegelt Normalität wider. Gleich* 
falls wird an dieser Stelle ein «normaler» Antagonismus generiert, der nicht auf der negativen 
kulturellen Bedeutung des Geographicums Zapad basiert (vgl : 9.12.1.)

In Analyseeinheit 5 findet sich eine Gesetzeshypothese, die sich auf das gegenseitige Ver- 
stehen bezieht Es ist, dieser Hypothese folgend, richtig, daß, bezogen auf das russische 
Kultursystem, eine Sprache gesprochen, dennoch von jedem Kulturteilnehmer etwas anderes 
verstanden wird Mit hoher Wahrscheinlichkeit geht es im vorliegenden Zusammenhang um das 
Verhältnis zum übergeordneten Kultursystem, welches in diesem Sinne als gestört aufgefaßt 
wird

ln Analyseeinheit 6 geht es einerseits um diejenigen Musikrichtungen, die zum Gegenstand 
der untersuchten Formation zählen (rok, pank, novaja volna, sovremennoe disko), andererseits 
um Musikgruppen, die nicht dazugehören Wiederum wird die Konsolidierung der betrachteten 
kulturellen Formation deutlich

Die Normalität von zwei Elementen wird in Analyseeinheit 7 im Rahmen einer kulturellen 
Tautologie vermittels des Normativs u nas hervorgehoben. Nebenbei bemerkt sei, daß es sich 
im vorliegenden Fall um ein Zitat handelt, welches einem Aktanten, der als odin surovyj 
dejatel’ bezeichnet wird, zugesprochen wird In dieser Aussage wird die Folklore einerseits als
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das Wertvollste dargestellt, was die Mitglieder der untersuchten Formation besitzen, anderer- 
seits ist das Herfallen über die Folklore, also das Verbot durch die Gruppe oni, hinter der sich 
vermutlich die «Obrigkeit» verbirgt (vgl.: 9.12.1.), eine Tatsache, die bedauert wird, aber als 
normal gilt. Es geht letztendlich erneut um das Verhältnis zum übergeordneten Kultursystem, 
welches offensichtlich gestört ist.

In Analyseeinheit 8 werden die Musikstile rok-n-roll, ritm-end-bljuz und bugi-vugi zu den 
wenig verstandenen Dingen gezählt. Diese Zuordnung bezieht sich vermutlich nicht auf die un- 
tersuchte Formation, sondern auf das übergeordnete Kultursystem. Die kulturelle Tautologie 
verdeutlicht einerseits die Konsolidierung der Formation, andererseits wird erneut ein gestörtes 
Verhältnis zu dem übergeordneten Kultursystem deutlich.

Insgesamt funf  Normative und also kulturelle Tautologien können in Analyseeinheit 10 
ermittelt werden Dreimal wird der Bekanntheitsgrad bestimmter Elemente betont: 451 po 
Farengejtu, Upravlenie kul’tury Mossoveta und postanovlenija posyjaśćenomu problēmām rok- 
muzyki. Einmal geht es in einer Gesetzeshypothese, in der das Normativ nas uCit bemüht wird, 
um die Funktion des zeitgenössischen Pluralismus, der in positiver Weise konstruiert wird. Das 
Normativ po-vidimomu bezieht sich im vorliegenden Fall auf den Rezipienten. Der Verfasser 
der Analyseeinheit geht davon aus, genug Hinweise im Text gegeben zu haben, so daß der 
normale Rezipient problemlos nachvollziehen kann, worum es in der Analyseeinheit eigentlich 
geht, nämlich um die Eröffnung der Institution Moskovskaja rok-laboratorija, nicht um die ge- 
sellschaftliche Funktion von Feuerwehrleuten

In Analyseeinheit 11 wird der Lebensstil definiert, der von den Mitgliedern der untersuch- 
ten Formation gewünscht wird: spokojno i mimo Aufgrund von Repressalien seitens der 
«Obrigkeit» läßt sich dieser Wunsch zum Zeitpunkt der Erstellung der Analyseeinheit nicht 
realisieren Wiederum wird ein gestörtes Verhältnis zum übergeordneten Kultursystem deut- 
lieh, welches als normal angesehen wird

Das Verhältnis der Rock-Club-Pr esse (klubnaja pressa) zum CHMR wird in Analyseeinheit 
12 durch das Normativ pravil'no bezeichnet. Deutlich wird an dieser Stelle die ablehnende Hai- 
tung, die dem CHMR entgegengebracht wird Es wird ein «normaler» Antagonismus generiert, 
der eine interne Differenzierung der untersuchten Formation verdeutlicht (vgl.: 9.12.1.).

In Analyseeinheit 16 geht es um eine Soloveröffentlichung von GrebenSCikov. Es wird in 
diesem Zusammenhang offenkundig, daß Unterschiede zu dem als Westen bezeichneten Aus- 
land bestehen, die als normal angesehen werden Die Tatsache dieser Unterschiedlichkeit wird 
vermittels von zwei Normativen, samo saboj razumeetsja und eto i tak jasno, hervorgehoben 

Offensichtlich gilt es in der untersuchten Formation als selbstverständlich, daß die Gruppe 
poety den Unterschied zwischen den Begriffen mertvjaki und mertvye kennt Vermittels des 
Normativs u nas wird in Analyseeinheit 17 gleichfalls die Tatsache betont, daß es keine 
kontrkuPtura, sondern lediglich eine sovkovo-oficioznaja-kuFtura und eine Kul’tura gebe, wo- 
bei einige Vertreter der beiden letztgenannten Bereiche namentlich genannt werden Aufgrund

185

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



00051988

des antagonistischen Verhältnisses kann von einer positiven kulturellen Bedeutung der 
kontrkuPtura und einer negativen der verbleibenden Elemente ausgegangen werden (vgl.: 
9.12.1 ) ln diesem Sinne liegt wiederum ein Hinweis auf ein gestörtes Verhältnis zum überge- 
ordneten Kultursystem vor.

ln Analyseeinheit 18 geht es um bestimmte, negativ bewertete Beiträge» die nach Auffas- 
sung des Verfassers der genannten Analyseeinheit in Publikationen des rok-samizdat nachweis- 
bar sind Oie angesprochenen Beiträge enthalten Elemente, deren Verwendung als normal gilt. 
In der genannten Analyseeinheit spricht sich der Verfasser gegen diese Normalität aus. Des 
weiteren geht es in der Analyseeinheit um den Normalitätsbereich von Aktanten, die sich auf- 
grund ihrer universitären Bildung elitär geben Dieser Normalitätsbereich wird ebenfalls abge- 
lehnt In bezug auf den formationsinternen Normalitätsbereich wird betont, daß Aktanten, die 
einen gewissen Intellekt, namentlich wie Vissarion Belinskij, besitzen, bedauernswerterweise 
nicht zu der untersuchten Formation zählen Das Gesagte läuft darauf hinaus, daß der Verfas- 
ser der genannten Analyseeinheit intendiert, den momentanen Normalitätsbereich der unter- 
suchten Formation zu verändern und Vorschläge in diese Richtung unterbreitet. Darüber hin- 
aus wird eine interne Differenzierung der untersuchten Formation deutlich.

Das Normativ obSCeizvestno wird in Analyseeinheit 20 zweimal angewendet Zum einen 
dient es als Nachweis, daß ein gestörtes Verhältnis zum übergeordneten Kultursystem vorliegt, 
da offensichtlich unterschiedliche Normalitätsauffassungen in bezug auf das Element rok- 
muzyka existieren Im zweiten Fall wird eine Gesetzeshypothese in bezug auf das Element 
russkij rok formuliert, die den Normalitätsbereich der untersuchten Formation widerspiegelt 

In Analyseeinheit 21 funktioniert das Normativ navemjaka wie das Normativ po־vidimomu 
in Analyseeinheit 10 Der Verfasser geht davon aus, daß der normale Rezipient aufgrund der 
textintemen Hinweise nachvollziehen kann, worum es in der Analyseeinheit geht

Der Bekanntheitsgrad des Aktanten Rok-Advokat, der eine negative kulturelle Bedeutung 
aufweist, wird in der nachfolgenden Analyseeinheit als normal dargestellt Des weiteren 1st das 
Vorhandensein von jaryžki poganye im Rahmen der Rock-Szene (rok-scena), gemäß der ange- 
sprochenen Analyseeinheit, normal Wiederum wird eine interne Differenzierung der untersuch- 
ten Formation sichtbar

In Analyseeinheit 23 geht es zunächst um die Wahrheit (pravda), deren Funktion (obSCestvennyj 
razdraateT) in bezug auf das übergeordnete Kultursystem dargestellt wird Darüber hinaus wird 
in der genannten Analyseeinheit vermittels des Normativs izvestnyj die Bekanntheit eines be- 
stimmten Systemgesetzes betont Des weiteren wird durch das Normativ vsegda deutlich, daß 
das Vorhandensein von der Gruppe diletanty in bestimmten Situationen als normal angesehen wird 

Zunächst wird in Analyseeinheit 24 vermittels des Normativs Casto ein Aspekt des Normali- 
tatsbereichs des russischen Kultursystems deutlich die Tatsache der Absurdität, in der sich die 
dortigen Charaktere entwickeln Darüber hinaus wird offensichtlich, daß sowohl eine Arbeit 
von Sergej Žarikov (Rok-n-Rol na Rusi) als auch die Gruppe DK, in der dieser spielt, eine
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positive kulturelle Bedeutung aufweisen Die Normalität in bezug auf die diagnostizierte 
Bedeutung kann mit Hilfe der Normative naSumeviij und populjamyj belegt werden

ln Analyseeinheit 25 wird der Normalitätsbereich der untersuchten Formation abgelehnt, 
der vermittels des Normativs u nas sichtbar wird. Der Verfasser der genannten Analyseeinheit 
zielt auf eine Veränderung des angesprochenen Normalitätsbereichs ab.

Die Frage ,ДСоти podygryval intellektuaTnyj rok“, die aus dem Interdiskurs stammt, ist 
gemäß der Auffassung des Verfassers von Analyseeinheit 26 traditionell, d.h. für das 
übergeordnete Kultursystem normal. Wiederum tritt ein gestörtes Verhältnis zu diesem System 
offen zu Tage.

In Analyseeinheit 27 wird vermittels des Normativs populjamyj der Bekanntheitsgrad und 
die kulturelle Bedeutung der proślogodnoe zapiski, die aus der Feder des Verfassers der ge־ 
nannten Analyseeinheit stammen, deutlich. Es ist fragwürdig inwiefern ein Verfasser den Be- 
kannkheitsgrad und die Bedeutung seines eigenen Werks beurteilen kann. Möglicherweise liegt 
der Versuch vor, einen falschen Normalitätsbereich zu konstruieren. Das Normativ soglasit’sja 
erfüllt in der genannten Analyseeinheit die Funktion einer rhetorischen Frage. Der Rezipient 
wird im vorliegenden Fall aufgefordert, eine bestimmte Situation zu beurteilen, wobei die Beur- 
teihing eines normalen Rezipienten vorweggenommen wird: dovol’no neobyCnaja. Darüber hinaus 
wird in der genannten Analyseeinheit die Bezeichnung des Vorsitzenden der Partei Pamjat, VasiTev, 
als Extremist im temporären Kontext (segodnja) als normal hervorgehoben.

Analyseeinheit 28 folgend ist es selbstverständlich, daß das Gedicht Pered vami, deti, utka 
sowohl den Mitgliedern der untersuchten Formation als auch denen des übergeordneten 
Systems von Kindheit an bekannt ist. Die Bekanntheit des Gedichts stellt mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit einen Aspekt des Normalitätsbereichs des übergeordneten Kultursystems dar, da 
zweifellos niemand von Kindheit an zur untersuchten Formation gezählt werden kann

In Analyseeinheit 29 funktioniert das Normativ dol/no wie die Normative po־vidimomu in 
Analyseeinheit 10 bzw navemjaka in Analyseeihneit 21 Der Verfasser geht davon aus, daß ein 
normaler Rezipient unmißverständlich nachvollziehen kann, worauf er in thematischer Hinsicht 
abzielt auf den Themenkomplex demokratija. Des weiteren wird ein Vergleich genannt, der 
sich im Rahmen der untersuchten Formation nicht gehört, der nicht in den Normalitätsbereich 
integriert ist Das Normativ soglasit'sja funktioniert in der angesprochenen Analyseeinheit wie 
in Analyseeinheit 27: zum Zeitpunkt der Erstellung der genannten Analyseeinheit gibt es keinen 
Zweifel daran, daß a) sich die gesamte sowjetische Kunst in einer schweren Krise befindet und 
daß b) ein Mensch, der für die offizielle Presse tätig ist, in einer bestimmten Weise schreiben 
muß

In Analyseeinheit 30 wird eine Veränderung des Normalitätsbereichs der untersuchten 
Formation deutlich Das Wort menedżer galt früher (ran’Se) als Schimpfwort Es kann heute 
(teper*) gemäß der Aussage des Verfasser der Analyseeinheit völlig seriös verwendet werden.
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In einem weiteren Sinne geht es um gesellschaftliche Veränderungen, die als normal angesehen 
werden

Das Normativ ne stoit’ in Analyseeinheit 31 zielt auf den Normalitätsbereich ab, der der 
Gruppe evropejcy zugesprochen wird. Dieser Normalitätsbereich wird in der untersuchten 
Formation offensichtlich abgelehnt. Des weiteren gilt es als normal, daß Parlamentsmitglieder 
von der KPSS bzw. öffentlichen Organisationen ernannt werden Diese Tatsache wird als 
falsch bewertet, so daß erneut ein Hinweis auf ein gestörtes Verhältnis zum übergeordneten 
Kultursystem vorliegt.

Mit Hilfe des Normativs vsegda wird in Analyseeinheit 32 eine allgemeine 
Gesetzeshypothese formuliert, die sich auf den Normalitätsbereich des übergeordneten Kultur- 
systems bezieht

In der in Analyseeinheit 35 ermittelten kulturellen Tautologie geht es um die 
klimatologischen Kenntnisse der Mitglieder der untersuchten Formation: das Wissen, daß in 
asiatischen Ländern das Klima für den Anbau von Bambus günstiger ist als in Orecho-Zuevo, 
gilt als selbstverständlich Offensichtlich wird im vorliegenden Fall mit dem 
Normalitätskonstrukt der untersuchten Formation «gespielt».

Die Analyseergebnisse sollen abschließend zusammengefaßt werden. Es soll hierbei darum 
gehen, inwiefern im Korpus der eigene, formationsinterne Normalitätsbereich bzw andere 
Normalitätsbereiche deutlich werden. Bei den anderen Normalitätsbereichen handelt es sich bis 
auf den des übergeordneten Kultursystems um Konstrukte, die innerhalb der Formation 
generiert werden Diese müssen nicht mit den Normalitätsbereichen der entsprechenden For- 
mationen und kulturellen Systeme identisch sein Weiterhin soll der Frage nachgegangen wer- 
den, welche Normalitatsbereiche explizit negiert, d.h. abgelehnt werden Grundlage der Zu- 
sammenfassung sind die ermittelten 50 kulturellen Tautologien, die in Tabelle 30 aufgeflihrt 
sind Da es in zwei dieser Tautologien (8 und 11) um jeweils zwei Normalitätsbereiche geht, 
wird von 52 Hinweisen auf Normalitätsbereiche ausgegangen.

Insgesamt werden fünf Normalitätsbereiche erwähnt der formationsinteme, der des über- 
geordneten Kultursystems, der des Westens, der elitärer Aktanten und der von Aktanten, die 
unter dem Index evropejcy subsumiert werden In 33 kulturellen Tautologien (63,5%) wird der 
formationsinteme Normalitätsbereich thematisiert, so daß in bezug auf kulturelle Tautologien 
von einer Introspektive auf die untersuchte Formation gesprochen wird. In 15 Fällen (28,8%) 
geht es um den Normalitätsbereich des übergeordneten Kultursystems, in zwei Fällen (3,8%) 
um den des Westens und in jeweils einem Fall (1,9%) um den von elitären Aktanten bzw. 
Europäern Durch sechs kulturelle Tautologien (11,5%) wird eine Negation des übergeordne- 
ten Kultursystems deutlich D.h in 40% der Fälle, in denen Hinweise auf den angesprochenen 
Normalitätsbereich gegeben werden, erfolgt eine Ablehnung von diesem In 60% der Fälle wird 
dieser Normalitätsbereich dennoch auch als gültig für die untersuchte Formation akzeptiert ln 
zwei Fällen (3,8%) wird der formationsinteme Normalitätsbereich negiert In bezug auf
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bestimmte Aspekte dieses Bereichs herrscht dementsprechend keine Übereinstimmung 
innerhalb der untersuchten Formation. Darüber hinaus erfolgt eine jeweils einmalige Negation 
des Normalitätsbereichs der elitären Aktanten und der Europäer Wenn der Normalitätsbereich 
dieser Gruppen thematisiert wird, dann wird er, im Gegensatz zum Normalitätsbereich des 
Westens, abgelehnt

Hiermit soll die Analyse des Normalitätsbereichs der kulturellen Formation des rok- 
samizdat beendet werden.

9.14. Rhetorische Fragen

In funktionaler Hinsicht werden rhetorische Fragen eingesetzt, um relevante Aussagen hervor- 
zuheben, d.h. zu bekräftigen (vgl.: 5.9 ). In struktureller Hinsicht kann die vom Verfasser eines 
Textes als relevant erachtete Aussage zum einen als Frage formuliert werden, zum anderen 
kann sie einer Frage vor- oder nachgestellt sein. In diesem Sinne beziehen sich kurze, wenige 
Worte umfassende Fragen mit hoher Wahrscheinlichkeit auf ihnen vor- bzw. nachgestellte Aus- 
sagen. Im vorliegenden Zusammenhang soll der angesprochene Begriff nicht auf einzelne Fra- 
gen beschränkt, sondern auch auf Fragenkomplexe, die sich auf eine Aussage beziehen, erwei- 
tert werden, da diese Komplexe vermutlich in ihrer Gesamtheit die genannte Funktion erfüllen. 

Das Ergebnis der Korpusanalyse ist in Tabelle 31 abgebildet

189

Tabelle 31
AE Rhetorische Frage

1 CHIP | . 1 ״  -  kto iz nas nc uznact ego v lico?
2 I kto іг takich ljudcj (nasi ne ispytyval radesti, obnani/iv. cto ego novyj 7.nakomy. (...] vnibactsja f ]° I 

kto (iz nas! ח* ispytyval nedoumenija | ...). kogda staryj /.nakoimj [...). sprasivact. net li и vas D/ejmsa 
I-asta? Nu ne uśccibmj li ctot Cclovck? 1 ncu/cli vsc. kto nc vrubaetsja. usccrbny?

2 Vo vsjakom slucac. edva li nc samoc otcctlivoc oscuśćcnic obscnosti s samymi razJićnymi Ijud'mi 
vyzyvact imenno sovmestnoc ucastie v slittami rok-muzyki. no nc и tech. u kogo *ego-to net. Cego? I tak 
li cto va/по? Cto cto dact? 1 otkuda cto vzjalos'?

5 Cio za tcccmja0 Otkuda 1ckut'f Как svjazam te iti im e tvorccskic dogom ili oblomy s menée 
/amctiiymi. по va/m m i processami v razlicnych słojach molodoj auditorii, (sic : ?1 Ved' kūmiņ -  cto и 
nas. cto na Zapad -  voznikaiut nc sami po sebe. ich vynosit social’naja ѵоГпа.

6 «Pusloc slovo vsegda minuet cuvstvo sty da״ I. Kochanovskij 
A dcistvitcl'no. minuet U?

6 Hevzcli slusateli iz Leningradą mogli progolosovat* za ctot «panoptikum-songs» I I?
7 No za oknom vesennimi ruc'jami nalivactsja 1985 god. i. как skazał by «veras», «nastai cas rozovvj» 

Ho fol klor li cto? ( i o  budut govorit’ 0  nas na$i ѵтіикі i cto my smo/cm im otvetit?
8 Eti monotonnyc i pedcrasticeskie potcn'kivanija /opoj. cti istericcskie perdenija saksofonov dlja 

impotcntov s Gudzona i dorianov greev. pcreodcvsichsja v gorodskich indcccev. ctobv vvgljadct' esce 
b o ll im i milaskami. cti poślednie popytki cachloj nordićcskoj razy izobrazil' iz sebja man'jakov i 
plastmassovvch ucha rej -  neu/eli oni v sostojanii porabotit’ i ocarovat‘ tataro-slavįanskuiu ordu |...|?

9 (...) v mire vse proischodit prakticcski odnovTcmenno. i т у  s vami ne v anümire /К еш  (...). No możno 
li na etoj odnovTcmcnnosti vwodit' pijamųjų svjaz’ KSP s rokom. kak na Zapade? Edva Ii.

11 (...( neuzeli |oni] nas dcjstvitel'no ostavili v pokoe0 Neu/eli (oni! nas perestali /agonjat' v įjady 
stroitclcj svctlogo buduttego. i my. nakoncc. mo/cm spokojno, mimo sosuscestvovaf?

12 Po-mocmu. cto ļRoksi| u/c stal rcakcionmj /umai I scjcas on pere/ivact kul'minacionnyj punki Kogda 
na ego stranicach mv mideli sokraáccnic CHMR (HMR)? K ūda pozdncc. ćcm na zaborach
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12 Komu /e  eśće nu/en etot /clc/nyj zabój. eta /estjanaja mura? ТоГко пеитпут podonkam. vi novat, 
podrosikam A /urnai «Roksi» togda. izvinjajus'. dlja kogo? Sprasivacte -  otveCaju Dija lech, komu za 
tndcat'

13 0  roke pisat'? Po/aluista |...|. Vo־pefwch. ćto est' rok?
16 | . . . |  poćemy Ze BG. tak podćerkivaju£ćij vsegda suàCcstvovanie imenno gruppy «Akvarium » i 

sebja как ce ijadovogo ćlcna. tak gordjaśćijsja vsegda svoim kollektiv!zmom. vdrug v samy) 
otvetstvennyi moment otvemulsja 01 svoich druzej9

18 SamooCevidno. ćto «Belinskim 01 andergraunda» eśće tol'ko predstoii pojavit'sja. no kto govont. ćto mv 
dolany iskliućat podobnve popytki iz mneśnej rokenrol 'noj praküki?

19 «Strannaja. ncīcgkaja dlja istorikov i filosofov zadaća -  nonjatV  -  pisai A. Djuma-otec. -  как т у  
doSli do źisni takoj?» Stranno daže dc  stol'ko potomy. eto do «takoj». skol’ko potomy. cto -  «<kak>?

21 SvoloCi, oni nazvali Scerbakovu «Alekscevskoj». Ćem im Šcerbakov pomcáal? Ja. naprimer. ѵооЫсс 
ne znaju, kto eto takoj.

23 Cto nas segodnja ob"cdiniact? Navernoc, pravda как ob$ćcstvennvi razdra/itel'.
26

-----
"Komu podvgryval intellektual'nyj rok?" (...] A vöt vopros tradicioncn. Komu podygryval 
intcllektual'mj rok? Ncu2eli opjat* CRU?

27 0  ćem eto prodolzenie? Da vse 0  tom że -  SPRA VEDLĮ VOSTI
27 Cto oznaćaet. naprimer. slovo "ekstremist"? Segodnja tak nazyvajut D. Vasil'eva s kompanie! -  

poiavilsļa daze stamp: "ekstremistskie liden "Pamiati" | |
29 Kak mv־ nazvali by ućcnogo mu/a. vvdumavsego pred'javit' svüt saime ćto ni na est* ser'eznyc pretendi 

Tvardovskomu v unison s An. Ivanovym i Proskurimm? Po mcn’sej теге пситттл öetovekom. ibo umnyj 
dol'Sen pofiimat’, cto rec' idet ne ob estetika ao 0  dcmokiatii: a prave govorit’ i prave zatykat’ rot

31 Nas izbiratel’nyj zakon vyzyvaet bol'soj interes vo vsem  mire. "Deputaty ot ob£ćestvcnnych 
organizacij" -  nu v kakoj sovTcmennoj cvropcjskoj strane mo/no popa sl ' v parlament za uspechi v 
sobiranii marok ili za igru v trezvost'?

Die nachfolgende Besprechung des Analyseergebnisses geht von 23 rhetorischen Fragen 
aus, die in 19 Analyseeinheiten (54,3%) nachgewiesen werden. Die Verwendung der angespro- 
chenen Fragen stellt folglich kein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuch- 
ten Diskurses dar Die Häufigkeit der Verwendung schwankt zwischen 0 und 3, wobei die ein- 
bzw keinmalige Verwendung mit jeweils 45,7% am wahrscheinlichsten ist

Auf die Aussagen, die durch das angesprochene Stilmittel bekräftigt werden, soll in den 
folgenden Absätzen eingegangen werden Insofern die Aussagen im Rahmen der vorliegenden 
Arbeit bereits erläutert werden konnten, erfolgt ein Hinweis auf die entsprechenden Abschnitte 

In Analyseeinheit I wird eine kulturelle Tautologie (vgl 9.13.), in der es vermutlich um 
das Verstehen der Gruppe chippi geht, in Form einer rhetorischen Frage formuliert Dement- 
sprechend wird diese Tautologie durch das angesprochene Stilmittel hervorgehoben

In Analyseeinheit 2 sind zwei Fragenkomplexe nachweisbar, die jeweils zu einer 
rhetorischen Frage zusammengefaßt werden Im ersten Fall sind im Komplex zwei kulturelle 
Tautologien (vgl : 9.13 ) und ein Antagonismus (vgl.: 9.12.1 ) enthalten, im zweiten bezieht 
sich die rhetorische Frage auf eine kulturelle Tautologie (vgl.: 9 13)

Die durch die rhetorische Frage bekräftigte Aussage ist in Analyseeinheit 5 der Frage nach- 
gestellt Es handelt sich um eine kulturelle Tautologie (vgl.: 9.13.), die in Form einer Gesetzes- 
hypothese formuliert ist

In Analyseeinheit 6 wird die Frage auf ein Zitat bezogen, welches auf die Autorität Igor’ 
Kochanovskij (vgl : 9 10.) zurückgeht Da Kochanovskij im Rahmen der untersuchten Forma- 
tion vermutlich eine positive kulturelle Bedeutung besitzt, dient das Zitat der Steigerung des
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Wahrheitswertes der Analyseeinheit An der genannten Stelle scheint der Text hinsichtlich sei- 
ner Manipulationskraft sehr effektiv aufgebaut zu sein: zunächst wird der Wahrheitswert des 
Textes durch eine positiv bewertete Autorität gesteigert, anschließend erfolgt eine Bestätigung 
der autoritären Aussage durch eine rhetorische Frage. Wenn ein Rezipient der vom Verfasser 
vertretenen Auffassung widersprechen will, dann muß er sich gegen beide Manipulationsver- 
fahren «behaupten». In dieser Hinsicht muß er sowohl die Autorität als auch die Frage 
negieren Diese Negation wird einem «normalen» Rezipienten vermutlich nicht gelingen, da er 
sich in diesem Fall selbst aus der untersuchten Formation ausgrenzt. Die zweite rhetorische 
Frage in Analyseeinheit 6 stellt einen Antagonismus (vgl.: 9.12.1.) dar Die Abgrenzung von 
der Gruppe, die ad hoc generiert wird, wird an dieser Stelle durch die Frage unterstrichen 

In Analyseeinheit 7 steht die rhetorische Frage im Zusammenhang mit dem Ereignis 1985 
(vgl.: 9.9.6.) und dem in der Anayseeinheit thematisierten Komplex der Folklore Vermittels 
der Frage wird zunächst die Existenz der Folklore bezweifelt. Hieraus werden anschließend 
pessimistische Zukunftsaussichten abgeleitet.

Im Rahmen der rhetorische Frage in Analyseeinheit 8 wird ein Antagonismus, der die 
Seiten т у  [tataro-slavjanskaja orda] und Gudzon: nordiceskaja raza; doriany grei: nordiceskaja 
raza umfaßt, generiert (vgl.: 9.12.1).

Ebenfalls im Zusammenhang mit einem Antagonismus steht die rhetorische Frage in 
Analyseeinheit 9 (vgl.9.12.1 ־.). Primär dient die Frage an dieser Stelle nicht dem Aufbau des 
Antagonismus my vs. Zapad, sondern der Hervorhebung der Meinung des Verfassers, die die- 
ser in bezug auf den KSP vertritt. Ein Rezipient soll derart manipuliert werden, daß er diese 
Meinung übernimmt, da er mit hoher Wahrscheinlichkeit die Meinung des Verfassers in bezug 
auf den Antagonismus teilt

In Analyseeinheeit 11 kann im Rahmen der rhetorischen Frage, die verneinend vom Verfas- 
ser im Rahmen der Analyseeinheit beantwortet wird, ein Antagonismus (vgl.: 9 12.1.) und eine 
kulturelle Tautologie (vgl : 9 13.) ermittelt werden Trotz der Verneinung der Frage wird so- 
wohl der Antagonismus als auch die kulturelle Tautologie hervorgehoben, die die bevorzugte 
Lebensweise der Mitglieder der untersuchten Formation betrifft.

Die erste rhetorische Frage in Analyseeinheit 12 wird gestellt, um den Zeitpunkt hervorzu- 
heben, an dem die Publikation ROKSI den Höhepunkt des vom Verfasser unterstellten 
Reaktionismus überschritten hat Dieser Punkt wird als derjenige bestimmt, an dem zum ersten 
Mal über den CHMR (HMR) berichtet wurde. Einerseits wird an der angesprochenen Stelle 
eine Abgrenzung zu der genannten Publikation generiert (vgl : 9.12.1), andererseits wird die 
negative kulturelle Bedeutung des CHMR bzw HMR im Rahmen der untersuchten Formation 
deutlich Die zweite rhetorische Frage wird genutzt, um die nachfolgende Antwort auf dieselbe 
hervorzuheben In dieser wird ein Antagonismus generiert, der die Seiten podonki [podrostki] 
und te, komu za tridcat* umfaßt (vgl.: 9.12 1)
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Obwohl im Umfeld der rhetorischen Frage in Analyseeinheit 13 der Antagonismus ja vs. 
drugie aufgebaut wird, besitzt die Frage vermutlich nur eine textuelle Funktion, da sie vom 
Verfasser im weitesten Sinne als Grund für die Textgenerierung eingeführt wird.

In Analyseeinheit 16 wird die rhetorische Frage verwendet, um dem Konstrukt Grebenštikov 
eine weitere, negative Bedeutungskomponente hinzuzufugen Sie dient somit der internen 
Differenzierung der untersuchten Formation.

Im Rahmen der rhetorischen Frage in Analyseeinheit 18 können zwei Normative und also 
kulturelle Tautologien (vgl.: 9.13.) nachgewiesen werden, deren Aussage bekräftigt wird.
In Analyseinheit 19 liegt ein Textaufbau vor, der dem in Analyseeinheit 5 gleicht: auf ein Zitat, 
welches einer vermutlich positiv bewerteten Autorität zugesprochen wird (vgl.: 9.10 ), folgt 
eine Frage, um die zitierte Aussage zu stutzen. Abweichend ist im vorliegenden Fall nur, daß 
der Verfasser keine Frage bezüglich des gesamten Zitats stellt, sondern lediglich einen Teil- 
aspekt herausgreift.

Die rhetorische Frage, die in Analyseeinheit 21 gestellt wird, dient dem Aufbau des 
Antagonismus ja vs. oni [svoloci] (vgl.: 9.12.1). In thematischer Hinsicht ist die Frage ver- 
mutlich zweitrangig, da sie lediglich in der Funktion eines Beispiels eingesetzt wird, vermittels 
dessen eine negativ bewertete Handlung der genannten Gruppe aufgezeigt werden soll.

In Analyseeinheit 23 ist die rhetorische Frage einer kulturellen Tautologie vorangestellt 
(vgl.: 9.13), die die Antwort auf eben die Frage darstellt. Hervorgehoben wird an dieser Stelle 
die Tautologie, nicht die Frage

Die rhetorische Frage in Analyseeinheit 26 zielt auf den Normalitätsbereich des übergeord- 
neten Kultursystems ab, der an der genannten Stelle negiert wird (vgl.: 9.13.)

Vermittels der ersten rhetorischen Frage in Analyseeinheit 7 wird die kulturelle Bedeutung 
des Wortes spravedlivost* hervorgehoben Dieses Wort besitzt an dieser Stelle die Funktion 
eines Kollektivsymbols (vgl : 9.5.2.). Gerade durch den Zusammenhang mit einer rhetorischen 
Frage wird die kollektivsymbolische Funktion des angesprochenen Wortes deutlich Die Ant- 
wort auf die zweite Frage stellt einen Antagonismus dar, der auf die Ausgrenzung von D. 
Vasifev und dessen Partei Pamjat’ abzielt (vgl.: 9.12.1.).

Die rhetorische Frage in Analyseeinheit 29 stellt mit hoher Wahrscheinlichkeit nur ein 
Beispiel dar, durch das die Aussage hervorgehoben wird, die auf die Frage folgt. Es handelt 
sich hierbei um einen Antagonismus, dem eine kulturelle Tautologie folgt.

Die rhetorische Frage in Analyseeinheit 31 dient der Abgrenzung der untersuchten Formation: in 
ihrem Rahmen wird ein Stereotyp generiert, das auf eine Ausgrenzung der deputaty ot 
obscestvennych organizacij aus dem Zugehörigkeitsbereich der untersuchten Formation abzieh 
(vgl.: 9.12 2 ).

Werden die genannten Ergebnisse zusammengefaßt, so wird deutlich, daß rhetorische Fra- 
gen im KoTpus sehr häufig (91,3%) im Zusammenhang mit anderen kulturellen Phänomenen 
nachgewiesen werden können am häufigsten mit kulturellen Tautologien und Antagonismen,

192

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



aber auch mit einem Kollektivsymbol, einem Stereotyp und zwei Zitaten. Lediglich eine Frage 
(AE 13) besitzt mit hoher Wahrscheinlichkeit nur eine textuelle Funktion Eine Frage, die in 
Analyseeinheit 7 nachgewiesen wird, ist derart konzipiert, daß die durch sie unterstrichene 
Aussage mit dem vorhandenen Instrumentarium nicht erschlossen werden kann

Die primäre kulturelle Funktion der rhetorischen Frage liegt, so kann geschlußfolgert wer- 
den, mit hoher Wahrscheinlichkeit in der Hervorhebung von kulturell bereits fünktionalisierten 
Phänomenen In diesem Sinne können rhetorische Fragen als Indikatoren fur kulturell 
fiinktionalisierte und daher relevante Phänomene angesehen werden Nur selten wird ein Eie- 
ment durch eine rhetorische Frage in kultureller Hinsicht erst funktionalisiert. Eine Tatsache, 
die möglicherweise mit dem erarbeiten Instrumentarium zusammenhängt. Möglicherweise birgt 
das Beispiel aus Analyseeinheit 7 ein kulturelles Phänomen, welches nicht erkannt wurde. 
Gleichfalls besitzen rhetorische Fragen nur selten eine textuelle Funktion. Hiermit soll die Be- 
sprechung der Analyseergebnisse in bezug auf rhetorische Fragen beendet werden

9Л5. Sistema und rok-samizdat

In Abschnitt 4.3. wurde festgestellt, daß basale Gemeinsamkeiten zwischen der sogenannten 
Jugendsubkultur Sistema und der kulturellen Formation des rok-samizdat nachweisbar sind 
Zum einen verlaufen beide Phänomene nahezu zeitgleich, zum anderen sind beide Phänomene 
in hohem Maße mit der sogenannten rok-kul’tura assoziiert. Es soll im folgenden Abschnitt der 
Frage nachgegangen werden, ob vermittels der Korpusanalyse weitere Gemeinsamkeiten ermit- 
telt werden können Es geht in diesem Zusammenhang nicht darum, die Assoziation zwischen 
den genannten Phänomenen auf der quantitativen Ebene zu bestimmen. Vielmehr geht es um 
die Frage, ob eine qualitative Assoziation in den Analyseeinheiten deutlich wird, d.h ob direkte 
oder indirekte Hinweise auf die genannte Jugendsubkultur in den Analyseeinheiten nachweisbar 
sind und ob die kulturelle Bedeutung dieser Elemente deckungsgleich ist Unter einem direkten 
Hinweis soll in diesem Zusammenhang die Nennung der genannten Jugendsubkultur verstanden 
werden, unter einem indirekten das Vorkommen bestimmter Elemente, die in Tabelle 32 aufge- 
fuhrt sind Bezogen auf die untersuchte kulturelle Formation und deren Diskurs, geht es im 
vorliegenden Zusammenhang um die Frage, ob eine Assoziation zwischen den genannten Phä- 
nomenen Einfluß auf die Textgenerierung besitzt, d.h. letztendlich, ob aufgrund der Assoziation 
ein charakteristisches Textgenerierungsmerkmal vorliegt.

Im Verlauf der vorliegenden Arbeit konnten verschiedene kulturelle Phänomene eingeführt 
werden, deren Verwendung im Korpus geprüft wurde. Um die Assoziation mit der Jugendsub- 
kultur Sistema zu verdeutlichen, sollen nur einige, zudem spezifische Elemente, die, wie ange- 
deutet, als indirekter Hinweis auf die genannte Jugendsubkultur bewertet werden, 
Berücksichtigung finden Nicht berücksichtigt werden folglich die primär textbezogenen 
Analyseverfahren Wort-Satz-Relation und Type-Token-Ratio sowie Themen- und 
Kontingenzanalyse. Auch die Verwendung primär sprachlicher Besonderheiten, wie sie 
Diskursiva und Oppositionen darstellen, soll nicht geprüft werden Dies hängt damit
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zusammen, daß in bezug auf die Sprachvariante der Mitglieder des Sistema nur ungenaue 
Erkenntnisse vorliegen (vgl.: 4.4 ) Die Übereinstimmungen, die zwischen sleng, d.h. der 
Sistema-spezifischen Sprachvariante und dem ermittelten Diskursiva-Repertoire festgestellt 
werden können, sollen dementsprechend vernachlässigt werden Da in bezug auf Sentenzen nur 
wenig Vergleichsmaterial vorhanden ist, werden gleichfalls keine Überschneidungen der 
jeweiligen Repertoires ermittelt Darüber hinaus liegen keine Informationen über die 
Verwendung von Stereotypen, Marken-Indices, Autoritäten und Kollektivsymbolen in der 
genannten Jugendsubkultur vor Ob identische Antagonismen vorliegen, ergibt sich aus einem 
Vergleich der kulturellen Bedeutungen, so daß Antagonismen nicht separat erfaßt werden. 
Gleichfalls ist es anhand des vorhandenen Materials nicht möglich, den Normalitätsbereich der 
genannten Jugendsubkultur zu rekonstruieren Es erfolgt dementsprechend eine Konzentration 
auf Personen-, Gruppen-, Geographica-, Institutionen- und Ereignis-Indices sowie auf 
Formationsspezifika In der Jugendsubkultur sind darüber hinaus kulturell relevante Elemente 
ermittelbar, die unter der Bezeichnung Sonstiges zusammengefaßt werden Es handelt sich 
hierbei um «Berufe», die eine besondere kulturelle Bedeutung aufweisen, Musikstile, die von 
den Sistema-Mitgliedem präfeiiert werden, Spitznamen (prozviSCa) sowie das Genre der telegi 
In Tabelle 32 sind die im Korpus zu ermittelnden, indirekt hinweisenden Elemente mit ihrer 
Sistema-spezifischen Ausprägung aufgefuhrt In bezug auf die beiden zuletzt genannten 
Elemente liegt kein abgeschlossenes Repertoire vor. Die Nennung einer Auswahl möglicher 
Elemente scheint nicht notwendig zu sein, da beide Elemente erläutert wurden (vgl 4.4 ) und 
auf dieser Grundlage ermittelbar sind Da die in Tabelle 32 aufgeführten Elemente im Rahmen 
der genannten Jugendsubkultur in kultureller Hinsicht funktionalisiert sind, besitzen sie flir 
diese kulturelle Relevanz

194

Tabelle 32
«Element»» Sistema-tpcarffiscbe Ливр r i  enne
PersoacB-Indices Boris Grcbcnttikov Konstantin Kinecv (vgl 4 3 )
Gruppen-Indices A b anum. Alisa, Beatles, chippi; mctatlisá panki (\gL . 4 .3  ). ljubera (\gl . 4 7 )
Geographic*- und InstitiiCinoeiv 
latfices

Bulgakovskij dom: Kazan', Kiysa: Mikroklimat. Ogry/ok. Pikovaja Dama; 
Rotonda. Sambala; Sajgón: Torser (vgl 4 4 )

Ereignisse -Den’ OtkniijaTrcugoT niķa (1 Mai); -Den’ /attin  detei (1 Juni)(vgl.. 4 7.)
Formation sspczifika -Haare ״devuski neredko sovsem ili poeti łysy -  moloche Ijudī -  

dlinnoYolosy" (Ščepanskaja 1993. 51; vgl 4.5 ).
-Kleidung: ..ähncy /aplatannye. n i/ ich machritsja. dorogich ukrasenij 

prakticcskij nc vstrctis'“ (Sccpanskaj 1993. 6(). vgl.. 4 5 ). 
•fenccki. fcn ki.
-«!konische» Zcichen. pacifik. anarchija, chippovskij krest, sveika. ptic>.

dcrc\a. gla/a. ccrcpa. satamnskic motivy (vgl.. 4.5.)
-vremjapreprovo/dcnic ask. sej&n. írassa. tusovka. vpiska (\ßl 4 6.)

Sonstiges -«Bcrufc»; chudo/nik. artist, poet. filosof, rabotât' na /avodc(vgl : 4.6.); 
•Musikstilc psichodcliccskij rok. pank-rok. tja/clyj metali (vgl : 4 3.) 
-pro/visca 
-lelcgi
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Es gilt zu erläutern, in welcher Form die in Tabelle 32 aufgefuhrten Elemente als Hinweis 
auf die Jugendsubkultur Sistema aufgefaßt werden sollen ln diesem Zusammenhang muß be- 
dacht werden, daß die aufgefuhrten Elemente mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht exklusiv in 
der genannten Jugendsubkultur und der untersuchten kulturellen Formation verwendet werden. 
Sie besitzen jeweils eine indexikalische Funktion in bezug auf die genannten Phänomene, den- 
noch ist es möglich, daß sie diese Funktion beispielsweise auch in bezug auf das übergeordnete 
Kultursystem besitzen Bedeutsam ist dementsprechend nicht nur das Vorhandensein des 
Elements, sondern, wie bereits angedeutet, auch eine deckungsgleiche kulturelle Bedeutung, 
um hypothetisch von einer Assoziation sprechen zu können. In bezug auf die Jugendsubkultur 
Sistema besitzen alle aufgefuhrten Elemente eine positive kulturelle Bedeutung. Eine Ausnah- 
me stellt die Gruppe der Ijubera und der «Beruf» rabotat’ na zavode dar. Des weiteren sollte in 
bezug auf prozvi&a und telegi von keiner kulturellen Bedeutung ausgegangen werden. Diese 
ergibt sich erst, wenn die genannten Elemente auf ein konkretes Objekt bezogen werden. Bei 
der Ermittlung der aufgefuhrten Elemente im Korpus wird so vorgegangen, daß ein relativ 
breiter Toleranzbereich hinsichtlich der gewählten Variante akzeptiert wird. Sobald ein 
Element zweifellos auf die Sistema-spezifische Ausprägung zurückgeführt werden kann, wird 
es als Hinweis auf eine Assoziation gewertet. In bezug auf «ikonische» Zeichen muß betont 
werden, daß keine !konischen Zeichen ermittelt werden. Es geht darum festzustellen, ob die 
genannten !konischen Zeichen auf der textuellen Ebene vorhanden sind.

In Tabelle 33 ist dargestellt, in welchen Analyseeinheiten die in Tabelle 32 aufgefuhrten 
Elemente nachweisbar sind

Tabelle 33
AE SUtemft-spezifīicbe Aosprigong tolerierte rok-samizdat Variante

1 chi ppi chip: CHIP (vgl.: 9.9.3.)
4 Bons Grcbcn&cikov В GrcbcnSCikov GrcbcnäCikov: BG (vgl.: 9.9 2.)
4 Akvarium A (4| (vgl.: 9 9 ן  )
4 pank-rok polupankowj
4 pro/visca Fagot. Bona: Dju&a. Seva
5 pronisca Majk |2 |
6 pank-rok pank
11 Boris Grcbcnscikov GB (vgl. :9.9.2.)
11 Ijubera 121
12 Akvarium
12 mctallistv neumnve podonki (podrostki]
12 ija/clvj mctall mctalliccskie komaitdv
12 tja/clv j nietall mctallosistema
12 tia/clvj mctall CHMR(HMR)
12 prozvisca Alek Zander: 0 .  F. (Otec Fedor|
14 Ijubera
14 tja/clvj mctall metal lurgija
15 prozviáca D/ord/
16 Boris Grcbcnscikov BORIS GREBENSHIKOV: Grcbcnscikov; BG |3 | 

(vgl : 9.9.2.)
16 Akvarium
17 poet poet Michalkov: poch
17 tja/clv j mctall rUarmo-mctallistv
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19 filosof filosofy
20 Konstantin KinCev KinCev (vgl.: 9.9.2.)
20 Alisa alisomany
20 prozvi&a Del’fin, Gera
20 poct rok-poctv
22 tusovka tusovicik
22 prozviâCa Rok*Advokat
25 tusovka tusovki|2|
27 scjśn scjâcn
32 chudożmk Dákija | . 1 ״  Ego ree* -  ego kartinki.
33 chippi
33 ask pop rosit’ sigaretta
34 chudo/nik chudožnik; chiidožniki-roomentahsty
34 tja/clyj metall metallićeskic komandy
34 proz\iśca Stiv
35 sejśn sejâyn

In 19 Analyseeinheiten (54,3%) sind die fur die Jugendsubkultur Sistema relevanten 
Elemente nachweisbar. Die Verwendung dieser Elemente kann dementsprechend nicht als 
charakteristisches Textgenerierungsmerkmal des untersuchten Diskurses angesehen werden. 
Die Häufigkeit der Verwendung schwankt zwischen 0 und 6, wobei hinter der keinmaligen 
Verwendung, die einmalige mit 25,7% am wahrscheinlichsten ist. Verwendet werden 16 ver- 
schiedene Elemente, auf deren kulturelle Bedeutung im Rahmen der untersuchten Formation 
hingewiesen werden soll, um die Frage hinsichtlich der Deckungsgleichheit dieser Bedeutungen 
zu beanworten Die Verwendung von Spitznamen in 7 verschiedenen Analyseeinheiten wird 
zur Kenntnis genommen, auf die kulturelle Bedeutung der bezogenen Aktanten wird nicht ein- 
gegangen, da diese flir die Jugendsubkultur Sistema nicht als relevant erkannt wurden

Wie die Analyse in Abschnitt 9 9.2. zeigt, kann in bezug auf GrebenSCikov nicht von einer 
einheitlichen Bedeutungskonstruktion im Rahmen der untersuchten Formation gesprochen 
werden Bis zu einem bestimmten Zeitpunkt, der Veröffentlichung seines Soloalbums, sind die 
kulturellen Bedeutungen deckungsleich, danach verändert sich die Bedeutung im Rahmen des 
rok-samizdat. KinCev, Sänger der Heavy-Metal Gruppe Alisa, erfüllt im Rahmen der unter- 
suchten Formation die Funktion einer Autorität (vgl.: 9.10 ), die mit hoher Wahrscheinlichkeit 
aufgrund der Zuordnung zum Bereich der Heavy-Metal-Musik keine positive kulturelle Bedeu- 
tung aufweist In dieser Hinsicht sind die Bedeutungen zwischen den verglichenen Phänomenen 
nicht deckungsgleich Die Gruppe Akvarium ist in positiver Hinsicht relevant für die Formation 
des rok-samizdat (vgl.: 9 9 3.) Die kulturellen Bedeutungen sind dementsprechend identisch 
Die Musikgruppe Alisa wird im Korpus nicht direkt genannt Vielmehr werden KinCev sowie 
die Fans der Gruppe in Analyseeinheit 20 eingefuhrt. über die Bedeutung derselben kann eine 
negative kulturelle Bedeutung der Gruppe im Rahmen der untersuchten Formation hergeleitet 
werden Wiederum sind die Bedeutungen nicht deckungsgleich Zweimal ist die Gruppe chippi 
im Korpus mit einer vermutlich positiven kulturellen Bedeutung nachweisbar, so daß von einer 
Identität der Bedeutungen ausgegangen wird Eine explizit negative kulturelle Bedeutung be- 
sitzt die Gruppe metallisty, deren Mitglieder als neumnye podonki bzw podrostki bezeichnet
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werden. Es liegt in diesem Sinne keine Deckungsgleichheit der kulturellen Bedeutungen vor. ln 
bezug auf die Gruppe ljubera kann eine Identität der kulturellen Bedeutungen in der Jugend- 
Subkultur Sistema und der untersuchten Formation festgestellt werden. Es erfolgt jeweils eine 
massive Abgrenzung von der Gruppe. Des weiteren sind drei Formen des Sistema-spezifischen 
Zeitvertreibs im Korpus nachweisbar: ask, sej&n und tusovka. In Analyseeinheit 33 wird eine 
Handlung geschildert (poprosit’ sigaretta), die als ask bezeichnet werden kann. Die Handlung 
wird nicht ausführlich dargestellt, da sie offensichtlich keine Besonderheit darstellt. Sie gilt in 
diesem Sinne vermutlich als normal. Trifft diese Vermutung zu. dann kann von einer positiven 
kulturellen Bedeutung ausgegangen werden, so daß eine Deckungsgleichheit mit der Sistema- 
Bedeutung diagnostiziert werden kann. In den Analyseeinheiten 27 und 35 wird die Beschäfti- 
gung sejSn eingefuhrt. In beiden Fällen wird die Beschäftigung nicht erläutert. Da keine 
negative Bedeutung offensichtlich wird, soll von einer positiven Bedeutung ausgegangen wer- 
den, so daß eine Deckungsgleichheit der Bedeutungen konstatiert wird. Der Zeitvertreib 
tusovka wird im Gegensatz dazu mit einer negativen kulturellen Bedeutung eingefuhrt: einmal 
im Zusammenhang mit dem Aktanten Rok-Advokat, der, da er u.a. für offizielle Presseorgane 
tätig ist, abgelehnt wird und einmal im Zusammenhang mit einem Antagonismus, der auf die 
Ausgrenzung des Bereichs "podpornaja" rok-pressa abzielt. Es liegt in diesem Sinne keine 
Identität der Bedeutungen vor. Im Zusammenhang mit den Aktanten Aleksandr Dżikija und 
Aleksej Karkaev wird der «Beruf» chudo/nik eingefuhrt Beide Aktanten, die den genannten 
«Beruft) ausüben, werden nicht in positiver Weise konstruiert. Da der berufliche Aspekt ein 
Teil des Bedeutungskonstukts ist, liegt die Vermutung nahe, daß auch dieser Aspekt keine 
positive kulturelle Bedeutung aufweist Erneut sollte nicht von einer Deckungsgleichheit der 
Bedeutungen gesprochen werden Der «Beruf» poet kann in zwei Analyseeinheiten ermittelt 
werden ln Analyseeinheit 17 wird er einerseits auf den ausgegrenzten Aktanten Sergej 
Michalkov bezogen, andererseits wird allgemein die Kenntnis der Gruppe poety hinsichtlich 
eines bestimmten Sachverhalts hervorgehoben. An dieser Stelle besitzt der «Beruf» mit hoher 
Wahrscheinlichkeit eine positive kulturelle Bedeutung. Eine negative Bedeutung besitzt er be- 
zogen auf die Gruppe rok-poety. In allgemeiner Hinsicht, d.h. wenn der «Beruf» nicht auf an- 
dere Objekte bezogen wird, besitzt er vermutlich eine positive kulturelle Bedeutung, so daß 
von einer identischen kulturellen Bedeutung in der Jugensubkultur Sistema und in der kulturel- 
len Formation des rok-samizdat gesprochen wird. Der «Beruft) filosof wird in einem Zitat, wel- 
ches der Autorität Alexandre Dumas zugesprochen wird, eingefuhrt. An dieser Stelle kann von 
einer positiven kulturellen Bedeutung des «Berufs» ausgegangen werden, so daß eine 
Deckungsgleichheit der Bedeutungen diagnostiziert wird Der Musikstil pank-rok wird einer- 
seits im Zusammenhang mit der Gruppe Akvarium, andererseits im Zusammenhang mit der 
Konsolidierung der untersuchten Formation eingefuhrt. In beiden Fällen soll von einer 
positiven kulturellen Bedeutung ausgegangen werden, so daß eine Identität der Bedeutungen 
diagnostiziert wird Der Musikstil tja/elyj metall besitzt in der untersuchten Formation eine
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negative kulturelle Bedeutung, so daß in diesem Sinne keine Deckungsgleichheit mit der 
Sistema-spezifischen Bedeutung vorliegt

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß neun der 16 verwendeten Elemente 
(56,3%) vermutlich hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung deckungsgleich sind in diesem 
Sinne sind die Jugendsubkultur Sistema und die kulturelle Formation des rok-samizdat nicht 
nur quantitativ sondern auch qualitativ mit nahezu identischen Werten (54,3% und 56,3%) 
assoziiert Es kann auf dieser Grundlage von einer partiellen Übereinstimmung der genannten 
Phänomene gesprochen werden. Wird die Größe der Phänomene, die durch die jeweiligen 
Mitgliederzahlen ausgedrückt werden kann (vgl.: 4.2. und 7.2.2 ), berücksichtigt, dann kann 
abschließend die Vermutung geäußert werden, daß die untersuchte kulturelle Formation im 
weitesten Sinne einen Teilbereich der genannten Jugendsubkultur darstellt.

9.16. Die Homogenität und Heterogenität des Korpus, des Diskurses und der kulturellen 
Formation des rok-samizdat

Unter Berücksichtigung der Analyseergebnisse der vorangehenden Abschnitte soll die Frage 
beantwortet werden, ob mit dem Korpus eine homogene oder heterogene Textsammlung vor- 
liegt Wird darüber hinaus davon ausgegangen, daß die Ergebnisse der Korpusanalyse auf die 
untersuchte Formation übertragbar sind, dann kann dieses Ergebnis gleichfalls genutzt werden, 
um Aussagen bezüglich der Homogenität bzw. Heterogenität dieser Formation und ihres 
Diskurses zu formulieren

In einem ersten Schritt geht es zunächst um die Frage, ob in der untersuchten Formation 
Texte generiert werden, die in gewisser Hinsicht ähnlich sind, oder ob hinsichtlich der ausge- 
wählten Textgenerierungsmerkmale nur wenige Gemeinsamkeiten zwischen den Analyseeinhei* 
ten existieren. Die Beantwortung dieser Frage leitet zu der Frage über, ob von 
charakteristischen Analyseeinheiten gesprochen werden kann Unter einer charakteristischen 
Analyseeinheit soll ein Text verstanden werden, der eine bestimmte Anzahl der dargestellten 
Merkmale aufweist Darüber hinaus soll die Frage beantwortet werden, ob eine Assoziation 
(Kontingenz) bestimmter Merkmale vorhanden ist, d.h ob bestimmte Merkmale in signifikanter 
Weise häufig gemeinsam auftreten oder ob bestimmte Merkmale sich ausschließen.

In einem zweiten Schritt soll auf der Grundlage des ersten Schritts anschließend eine 
Hypothese über die Einheitlichkeit der Formation, die auf der Einheitlichkeit des Diskurses 
beruht, formuliert werden

Bevor die genannten Fragen beantwortet werden, sollen zwei Hinweise gegeben werden, 
die die Methode betreffen, die zur Beantwortung der Fragen gewählt wird: 1. Die durchzuftih- 
rende Analyse beruht nicht nur auf den Merkmalen, die als charakteristisch für das Korpus er- 
kannt wurden, sondern auf denjenigen, die sich in der vorliegenden Arbeit als produktiv erwie- 
sen haben. In diesem Sinne wird die Kontingenzanalyse, die in bezug auf bestimmte types 
durchgeflihrt wurde, nicht zur Beantwortung der aufgeworfenen Fragen herangezogen. 2 Die 
Merkmale werden nicht explizit «gewichtet», d.h. allen Merkmalen wird für das Vorhandensein
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bzw das Fehlen in einer Analyseeinheit jeweils ein Wert zugeordnet, nämlich 1 bzw. 0. Diese 
Vorgehensweise ist zweifellos problematisch, da u.a. quantitative und qualitative Merkmale «in 
einen Topf geworfen werden». Da keine andere «Gewichtung» produktiver erscheint, wird die 
dargestellte Vorgehensweise gewählt. Da mit Dummy-Variablen gerechnet wird, wird das 
«faktische» Vorhandensein eines Merkmals gleichfalls vernachlässigt 

Die Grundlage der folgenden Ausführungen stellt Tabelle 34 dar
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Tabelle 3427
AE 1ua> ТШ ТА KS D Ag о EP P-I G-I Geo M E s Au Sen A St N RF S/r r t

1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 0 0 1 0 0 0 I 1 1 1 15
2 1 0 1 0 1 0 0 0 I 1 0 I 0 0 0 0 1 0 1 1 0 9
3 0 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 0 13
4 1 1 1 0 1 1 0 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 0 0 0 1 15
5 1 0 1 0 1 0 1 1 1 1 1 1 0 1 1 0 1 1 1 i 1 16
6 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 19
7 1 0 0 1 1 0 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 I 1 1 1 0 16
8 0 0 I 1 1 0 0 1 1 1 1 0 0 0 0 0 1 1 1 1 0 11
9 1 1 1 0 1 0 1 0 1 1 I 1 0 1 0 0 1 1 0 1 0 13
10 1 0 0 1 1 0 0 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 0 0 14
11 1 1 1 0 1 0 0 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 0 1 1 1 16
12 0 1 0 0 1 0 I 1 1 1 0 1 0 0 0 0 1 1 1 1 1 1?
13 0 0 1 0 1 0 I 1 1 0 0 1 0 0 1 0 1 0 0 i 0 9
14 1 0 0 0 1 0 0 1 1 1 0 0 1 1 1 1 1 0 0 1 11
15 1 1 ו 0 1 0 0 1 1 1 1 0 1 0 1 0 1 0 0 0 1 12
16 1 1 1 0 1 0 0 1 1 1 1 1 0 1 0 0 1 0 1 1 1 14
17 1 0 1 1 1 0 1 1 1 1 1 0 0 1 1 1 1 1 1 0 1 16
18 1 1 0 1 1 1 0 1 1 1 1 1 0 0 0 0 1 0 1 1 0 13
19 0 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 0 0 1 0 1 0 0 1 1 14
20 1 1 1 0 1 0 1 1 1 1 0 0 0 0 1 0 1 1 1 0 1 13
21 0 1 0 1 1 0 0 1 1 1 1 0 0 0 0 0 1 1 1 1 0 11
22 0 1 0 0 1 0 0 1 1 1 1 0 0 1 1 0 1 1 1 0 1 1?
23 1 1 0 1 1 0 1 1 1 1 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 11
24 1 0 0 1 1 0 1 1 1 1 1 1 0 1 0 0 1 1 1 0 0 13
25 0 0 0 0 1 1 1 1 0 0 0 0 0 1 0 1 0 1 7
26 0 1 0 0 1 0 0 1 1 1 1 1 0 0 1 0 1 0 1 1 0 11
27 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 I 19
28 0 1 0 0 1 0 1 1 1 1 0 ו 0 1 0 0 1 1 1 0 0 11
29 0 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 I 0 1 0 0 1 1 1 1 0 15
30 1 0 0 0 1 0 1 1 1 1 0 0 0 1 0 1 0 1 0 0 9
31 1 1 0 0 0 1 1 1 1 1 0 0 I 0 0 1 I 1 1 0 12
32 1 1 0 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 1 8
33 1 1 0 0 1 ü 0 1 1 I 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 1 11
34 1 נ 0 1 1 1 0 0 1 1 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 1 11
35 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 0 1 0 I 17
I 24 24 17 15 33 10 20 30 30 32 27 20 8 16 18 7 34 19 27 19 19 449

27 Der Wert 1 bezeichnet jeweils das Vorhandensein des Merkmals, welches am häufigsten in den jeweiligen 
Anahscabschnmcn ermittelt werden konnte. Die Abkürzungen bedeuten WSR: Wort-Satz-Relauon. TTR: 
Tvpe-Token-Ratio; TA: Thcmcnanahse. KS: Kollcktivsymbolc: D: Diskursiva: Ag: Anglizismen: O: 
Oppositionen. EP: Er/âhlpcrspektive; P-l: Pcrsonen-lndiccs. G*l: Gnippen-Indices. Geo Geographica- und 
Institutioncn-Indices. M: Markcn-lndiccs E; Ercigms-Indices: S: Sonstigc-lndices: Au: Autoritäten; Sen: 
Sentenzen; A: Antagonjsmcn; St Stercot>pe; N: Normative. RF Rhctonschc Fragen; S/r: Sistcma/rok- 
sami/dat-Zusammcnhang

Martin Bergmann - 9783954790531
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:45:57AM

via free access



200
00051988

Die Nachweishäufigkeit der erläuterten Merkmale schwankt zwischen 7 und 19, so daß sich 
ein Range von 12 ergibt. Das arithmetische Mittel der Verteilung beträgt 12,8, die Standard- 
abweichung s 2,8 Vermittels des arithmetischen Mittels und der Standardabweichung wird ein 
Toleranzbereich gebildet, der von 10 bis 15,6 reicht In diesem Bereich befinden sich die Werte 
von 23 Analyseeinheiten (65,7%). Dieser Bereich kann dementsprechend nicht als 
charakteristischer Wertebereich angesehen werden. Wird dieses Ergebnis zur Beantwortung 
der Frage bezüglich der Homogenität bzw Heterogenität des Korpus und des Diskurses der 
betrachteten Formation herangezogen, so kann festgestellt werden, daß das Korpus bzw. der 
Diskurs nicht in hohem, sondem in mittlerem Maße homogen ist, die Heterogenität (34,3%) ist 
dementsprechend niedrig In diesem Sinne kann hinsichtlich der kulturellen Formation des rok־ 
samizdat von einer in mittlerem Maße homogenen kulturellen Formation ausgegangen werden

Um von einer charakteristischen Analyseeinheit sprechen zu können, muß diese eine 
Assoziation von mindestens 0,7 (70%) mit dem Merkmalrepertoire aufweisen, welches 21 
Merkmale umfaßt Mit anderen Worten ausgedruckt, muß eine Analyseeinheit mindestens 15 
Merkmale aufweisen, um dem angesprochenen Bewertungskriterium zu genügen. Wie Tabelle 
34 zeigt, erfüllen dieses Kriterium 10 Analyseeinheiten (28,6%): 1, 4, 5, 6, 7, 11, 17, 27, 29 und 
35.

Die letzte Frage, die in diesem Abschnitt beantwortet werden soll, zielt auf die Assoziation 
oder Kontingenz einzelner Merkmale ab Diese Assoziation wird vermittels der 
Prozentsatzdififerenz d% berechnet Zwischen den in Tabelle 34 aufgefiihrten Merkmalen liegt 
in 283 Fällen (67,4%) keine Assoziation vor, in 108 Fällen (25,7%) eine niedrige, in 27 Fällen 
(6,4%) eine mittlere und in zwei Fällen (0,5%) eine hohe Perfekte Assoziationen können nicht 
ermittelt werden Im Korpus sind dementsprechend nur zwei Merkmalspaare vorhanden, die in 
der Weise assoziiert sind, daß von einer charakteristischen Assoziation für das Korpus 
gesprochen werden kann [G־I/Geo] mit 84,4% und [A/Ag] mit 73,5%־ Es gilt zu erklären, 
was diese Werte besagen Wie Tabelle 34 zeigt, können Gruppen-Indices in 32 Analysceinhci- 
ten ermittelt werden Gemeinsam mit diesen treten 27 Geographica- und Institutionen-Indices 
(84,4%) auf In den verbleibenden 3 Analyseeinheiten, in denen keine Gruppen-Indices nach- 
gewiesen werden können, treten keine Geographica- und Institutionen-Indices auf (0%). Es 
ergibt sich eine Prozentsatzdifferenz d% von 84,4% Dieser Wert besagt, daß Geographica- 
und Institutionen-Indices zu 84,4% häufiger mit Gruppen-Indices auftreten als ohne Der 
negative Wert besagt in diesem Zusammenhang, daß ein gemeinsames Auftreten der betroffe- 
nen Merkmale unwahrscheinlich ist, daß diese sich m.a.W. ausschließen Wie Tabelle 34 zeigt, 
treten Antagonismen in 34 Analyseeinheiten auf In diesen können gleichzeitig 9 Anglizismen 
ermittelt werden (26,5%). In der Analyseeinheit, in der kein Antagonismus nachweisbar ist, tritt 
ein Anglizismus auf (100%), so daß sich eine Prozentsatzdifferenz von -73,5% ergibt. Dieser Wert 
wiederum besagt, daß Anglizismen im Korpus zu 73,5% häufiger ohne Antagonismen auftre- 
ten, als mit diesen Erneut kann die Frage nach dem Erkenntnisgewinn dieses Ergebnisses ge-
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stellt werden. Dieser scheint, subjektiv beurteilt, recht niedrig zu sein. Auch in diesem Fall hat 
sich die Kontingenzanalyse im Rahmen der vorliegenden Diskursanalyse als nicht produktiv 
erwiesen

Mit diesem Ergebnis wird die Korpusanalyse beendet
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10. Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit ging es in Teil I darum, auf der Grundlage der Theorie der Zweiten 
Wirklichkeit ein Instrumentarium zu entwickeln, mit dem ein Textkorpus diskursanalytisch 
betrachtbar ist, so daß Schlüsse über dessen kulturellen und sozialen Kontext gezogen werden 
können. In Teil II ging es darum, dieses Instrumentarium hinsichtlich seiner Produktivität an 
einem konkreten, bisher nicht untersuchten Diskurs zu prüfen und Schlüsse über die kulturelle 
Formation zu ziehen, die vermittels dieses Diskurses kommuniziert.

Als wissenschaftstheoretische Basis für die Objekttheorie wurde die Konzeption des 
Konstruktiven Funktionalismus von Finke gewählt, so daß die metatheoretischen Werte Ein- 
fachheit, Widerspruchsfreiheit, Anwendbarkeit, Empirizität, Theoretizität und Intersubjektivität 
Gültigkeit flir die vorliegende Arbeit besitzen

Auf der Basis der genannten Metatheorie entwickelt Fleischer die Theorie der Zweiten 
Wirklichkeit, eine konstruktivistisch fundierte, empirische und systemtheoretische Kultur- und 
Diskurstheorie Da das primäre Erkenntnisinteresse dieser Theorie nicht auf textuelles Material 
ausgerichtet ist, qualitative Aspekte kultureller Systeme zudem im Vordergrund stehen, wurde 
in der vorliegenden Arbeit der Versuch unternommen, die genannte Theorie weiterzuent- 
wickeln, d.h. neue Theorieelemente einzuführen Neben den grundlegenden Elementen der an- 
gesprochenen Theorie, Diskurs und Interdiskurs sowie kulturelle Formation und Kultursystem, 
ist es gelungen, die diskursiven Objekte Kollektivsymbol, Diskurssymbol, Stereotyp sowie 
Normativ (kulturelle Tautologie) für eine Textanalyse zu operationalisieren.

Da die Inhaltsanalyse, die zwar einen von der genannten Objekttheorie abweichenden 
Kommunikationsbegriff zugrundelegt, den postulierten metatheoretischen Werten genügt, kann 
sie als geeigneter Fundus angesehen werden, der es ermöglicht, die Theorie der Zweiten Wirk- 
lichkeit auf der quantitativen Betrachtungsebene zu ergänzen Aus diesem Fundus wurden die 
syntaktischen Analyseverfahren Wort-Satz-Relation (WSR) und Type-Token-Ratio (TTR) 
sowie die semantischen Analyseverfahren Themenanalyse und Kontingenzanalyse ausgewählt.

Im Zusammenhang mit der Arbeit Simvolika molode/noj subkul’tury von Scepanskaja, in 
der eine Jugendsubkultur untersucht wird, die unter der Bezeichnung Sistema bekannt ist und 
die offenbar mit der untersuchten kulturellen Formation auf einer basalen Ebene assoziiert ist, 
ist es gelungen, die Existenz verschiedener diskursiver Objekte abzuleiten und zu definieren. Es 
handelt sich hierbei um Diskursiva, Anglizismen, Indices, Sentenzen und Formationsspezifika

Ergänzend wurden einerseits zwei Bewertungskriterien, charakteristisch und homogen, ein- 
geführt, die auf die Bestimmung charakteristischer Textgenerierungsregein des betrachteten 
Diskurses und auf die Beantwortung der Frage der Homogenität und Heterogenität des 
ausgewählten Korpus, des Diskurses und der untersuchten Formation abzielen Andererseits 
wurde das Instrumentarium durch Oppositionen, Antagonismen, die Erzählperspektive (die 
Insiderperspektive), die rhetorische Frage und die Autorität vervollständigt.
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In Teil II, dem Analyseteil der Arbeit, ging es zunächst um textexteme Rahmenbedingun- 
gen der Textproduktion innerhalb der ausgewählten kulturellen Formation: es konnte 
festgestellt werden, daß die Publikationen, die der genannten Formation zugerechnet werden, 
einen geringen Umfang und eine kleine Auflagenhöhe aufweisen. Zum größten Teil werden die 
in den Publikationen enthaltenen Texte schreibmaschinell erstellt und mit Hilfe von 
Fotokopierem vervielfältigt. Vorwiegend sind die Publikationen in Moskau und Leningrad er- 
schienen Der Zeitraum von 1986 bis 1989 stellt die Hauptphase der Publikationstätigkeit dar 

Die Charakterisierung der den ausgewählten Texten zugrundeliegenden Publikationen legt 
den Schluß nahe, daß die Publikationen nicht isoliert voneinander entstehen, da trotz großer 
räumlicher Entfernungen Kontakte zwischen den jeweils beteiligten Personen nachweisbar sind. 
Zudem läßt sich auf dieser Grundlage die Hypothese formulieren, daß die untersuchte 
Formation aus einem begrenzten Personenkreis besteht

In einer Beispielanalyse konnte anschließend gezeigt werden, wie das eingefuhrte 
diskursanalytische Instrumentarium auf einen ungekürzten Text angewendet werden kann 

Im Rahmen der diskursanalytischen Betrachtung des Korpus konnte auf der quantitativen 
Ebene nachgewiesen werden, daß die Verwendung von Diskursiva, Personen-Indices, 
Gruppen-Indices, Geographica- und Institutionen-Indices sowie Normativen, die Präferierung 
der persönlichen Erzählperspektive und der Aufbau von Antagonismen charakteristische 
Textgenerierungsmerkmale des untersuchten Diskurses darstellen, wobei keine 
charakteristischen Häufigkeiten bestimmter Elemente nachweisbar sind Unter 
Berücksichtigung derjenigen Merkmale, die sich im Laufe der Analyse als produktiv erwiesen 
haben, konnte berechnet werden, daß das Korpus, der Diskurs und die untersuchte Formation 
in mittlerem Maße homogen und in niedrigem Maße heterogen sind

Die nachfolgende Zusammenfassung der Ergebnisse, die qualitative Aspekte des 
untersuchten Diskurses und der untersuchten Formation betreffen, orientiert sich an der 
Reihenfolge der Abschnitte, in denen die Analyseergebnisse dargestellt wurden. Insofern 
bestimmte Ergebnisse (z.B.. Wort-Satz-Relation, Type-Token-Ration) nicht in qualitativer 
Hinsicht interpretiert wurden, wird auf diese nicht eingegangen

Mit Hilfe der Themenanalyse (9.3.) konnte festgestellt werden, daß sich die untersuchte 
Formation durch ein in mittlerem Maße homogenes Themenspektrum auszeichnet Die 
thematische Kategorie Musik ist dominant, dennoch können gleichfalls hohe Werte für die 
Belegung der Kategorien Gesellschaft und Selbstreflexion ermittelt werden

Kollektivsymbole (9.5.ff.) können im Korpus nachgewiesen werden, wobei das Kollektiv- 
symbol kul'tura am frequentesten ist Kollektivsymbole werden in der untersuchten Formation 
mit ihrer interdiskusiven Bedeutung eingesetzt, so daß die Hypothese, daß Kollektivsymbole 
im Interdiskurs und den jeweils untergeordneten Diskursen funktionieren, nicht falsifiziert 
werden kann In bezug auf die Kollektivsymbole kul’tura und CestVcestnost’ liegt vermutlich
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eine Erweiterung des jeweiligen koliektivsymbolischen Konstrukts um die 
Bedeutungskomponente kontrkuPtura bzw neCestnost’ vor

Oppositionen (9.7.) sind dem Analyseergebnis folgend ein sprachliches Phänomen, welches 
in kultureller Hinsicht funktionalisiert werden kann, nicht aber muß, so daß nicht generell von 
einer kulturellen Funktion ausgegangen wird. Im Korpus treten temporäre Oppositionen häufig 
auf, so daß der Frage nachgegangen wurde, ob abgeschlossene Zeitkonstrukte im Rahmen der 
untersuchten Formation vorliegen. Dies ist nicht der Fall, vielmehr ist die kulturelle Bedeutung 
der Temporal wörter von den Elementen abhängig, auf die sie bezogen werden

Das Konstrukt des Insiders, welches im Rahmen der persönlichen Erzählperspektive (9.8.) 
generiert wird, stellt kein charakteristisches Textgeneriemngsmerkmal des untersuchten 
Diskurses dar, obwohl es zu diskurstaktischen Manipulationen nahezu themenunabhängig in 
der untersuchten Formation eingesetzt wird.

Im Rahmen der Betrachtung der Personen-Indices und der durch sie bezeichneten Aktanten 
(9.9.2.) kann zunächst eine Introspektive auf das sowjetische bzw. postsowjetische Kultur- 
system, nicht aber auf die untersuchte Formation diagnostiziert werden. Aufgrund der Häufig- 
keit ihrer Verwendung fallen die Aktanten Boris Grebennikov, Aleksandr Pu&kin, Artem 
Troickij, Egor Letov und Iosif Kobzon auf, die offensichtlich im Rahmen der untersuchten 
Formation kulturell relevant sind GrebenSCikov weist keine einheitliche 
Bedeutungskonstruktion auf, die von Puśkin und Letov ist positiv, die von Troickij und 
Kobzon negativ

Im Zusammenhang mit Gruppen-Indices und durch sie bezeichnete Gemeinschaften (9.9.3.) 
kann unter Berücksichtigung derjenigen Indices, die Musikgruppen bezeichnen, wiederum von 
einer Introspektive auf das sowjetische bzw postsowjetische Kultursystem, nicht aber auf die 
betrachtete kulturelle Formation gesprochen werden Die jeweils kulturell relevanten Ge- 
meinschaften Akvarium, chippi, DK, ljubera, Maśina Vremeni und milicija, die aufgrund ihrer 
mehrmaligen Verwendung in unterschiedlichen Analyseeinheiten auffallen, wurden hinsichtlich 
ihrer kulturellen Bedeutung betrachtet In bezug auf die Gemeinschaften Akvarium, chippi und 
Mašina Vremeni wird eine positive kulturelle Bedeutung, in bezug auf die Gemeinschaften 
ljubera und milicija eine negative diagnostiziert. Hinsichtlich der kulturellen Bedeutung der 
Musikgruppe DK können keine Schlüsse gezogen werden.

Geographica- und Institutionen-Indices (9 9 4.) verdeutlichen erneut eine Introspektive auf 
das sowjetische bzw postsowjetische Kultursystem, nicht aber auf die untersuchte Formation 
Am häufigsten kann das Geographicum Sovetskij Sojus ermittelt werden, dessen Bedeu- 
tungskomponenten zum Teil eine negative kulturelle Bedeutung aufweisen. Das Geographicum 
als «Ganzes» weist im Gegensatz zu den einzelnen Komponenten vermutlich eine positive 
Bedeutung auf Das Geographicum Moskva dient im Korpus fast auschließlich der Ortsbe- 
Stimmung Eine negative kulturelle Bedeutung beschränkt sich mit hoher Wahrscheinlichkeit 
lediglich auf Teilaspekte des Bedeutungskonstrukts Das Geographicum Zapad dient vermut-
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lich der Abgrenzung, wobei die Abgrenzung nicht auf eine negative kulturelle Bedeutung des 
Geographicums zurückfuhrbar ist Der Index Kreml’ weist, wenn er eine Institution bezeichnet, 
eine negative kulturelle Bedeutung auf, wenn er ein Geographicum bezeichnet, eine positive. 
Die Institution Leningradskij rok-klub besitzt dem Analyseergebnis folgend eine negative 
kulturelle Bedeutung, die Institution Moskovskaja rok-laboratorija, deren Bedeutung sich in 
einem Konstruktionsprozeß befindet, vermutlich ebenfalls Die Institution Verchovnyj Sovet 
weist gleichfalls mit hoher Wahrscheinlichkeit eine negative kulturelle Bedeutung auf In 
allgemeiner Hinsicht kann festgestellt werden, daß Institutionen ausschließlich eine negative 
kulturelle Bedeutung und somit Relevanz aufweisen, in bezug auf Geographica beschränkt sich 
eine negative Bedeutung und Relevanz vermutlich lediglich auf ausgewählte Teilaspekte des 
jeweiligen Konstrukts

Auf der Grundlage des Analyseergebnisses in bezug auf Marken-Indices (9.9.5 ) kann 
erneut eine Introspektive auf das sowjetische bzw postsowjetische Kultursystem diagnostiziert 
werden Die näher betrachteten, kulturell fünktionalisierten Marken Vokal’nyj Instrumental’nyj 
Ansambl’ (VIA), OteCestvennye zapiski. Naši sovremenniki, Malaja zemija, Celina, Vozro/denie, 
Assa und Moskovskij komsomolec besitzen jeweils eine negative kulturelle Bedeutung.
Indices, die «historische» Ereignisse bezeichnen (9.9.6 ), zeigen eine Introspektive auf die 
untersuchte Formation, nicht aber auf den Bereich der Sowjetunion bzw. deren Nachfolge- 
Staaten. Bis auf die durch die folgenden Indices bezeichneten Ereignisse Pesnja-83, 1985 god, 
otkrytija Moskovskogo rok-kluba und vint 1983 goda besitzen die Ereignisse, auch wenn sie 
nicht stattgefunden haben, eine positive kulturelle Bedeutung

Bei den Indices, die unter der Bezeichnung Sonstige subsumiert werden (9 9 7 ), kann 
keine Introspektive diagnostiziert werden Die in kultureller Hinsicht fünktionalisierten Indices 
sind demokratija, Bog/Gospod\ n&̂  industrial’nyj vek, vek informaci! i nauki, dvi^enie к 
svetlomu budu^Ceniu, sovremennyj pljuraiizm. stroiteli svetlogo buduščego, perestrojka, 
liberalizm und SPID Eine positive kulturelle Bedeutung weisen mit hoher Wahrscheinlichkeit 
die Indices demokratija, na*, industrial’nyj vek, vek informaci! i nauki, perestrojka und 
liberalizm auf, eine negative dvi^enie к svetlomu buduićemu, stroiteli svetlogo buduśćego und 
SPID In bezug auf Bog/Gospod’ kann weder von einer positiven, noch einer negativen Be- 
deutung gesprochen werden

Im Zusammenhang mit Autoritäten (9 10.) liegt erneut eine Introspektive auf den Bereich 
der Sowjetunion und deren Nachfolgestaaten vor. Es kann darüber hinaus festgestellt werden, 
daß die Beispiele (Zitate), die den Autoritäten zugesprochen werden, verschiedene Funktionen 
erfüllen Wahrheitswertsteigerung des Textes, Diskreditierung der Autorität, 
Authentizitätssteigerung des Textes und Auflockerung des Textes Eine 
Wahrheitswertsteigerung bewirken Zitate, die Autoritäten zugesprochen werden, die eine 
positive kulturelle Bedeutung aufweisen Boris Grebennikov, Mifologičeskaja enciklopedija, 
Igor’ Kochanovskij, Aleksandr Puškin, Urfin D2jus, Michail ZoSCenko, Egor Letov, Aleksandr
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Duma, D Selivanov, Saśa Sokolov, Aleksandr Galie und Aleksandr BasiaCev Durch Zitate 
diskreditiert werden die Autoritäten Karl Marx, Dża Diviżn, Konstantin KinCev, 
srednestatistiCeskij zritel* rastamanskich koncertov, alisomany, starye druz’ja und TASS, 
die dementsprechend eine negative kulturelle Bedeutung im Rahmen der untersuchten 
Formation aufweisen Lediglich textuelle Funktionen (Authentizitätssteigerung, Auflockerung) 
besitzen die Autoritäten fany, Klara Ivanovna/Petr Semenovic, L Doroś und Rok-Federacija, 
so daß auf dieser Grundlage nicht auf eine kulturelle Bedeutung geschlossen werden kann. In 
bezug auf Autoritäten kann des weiteren festgestellt werden, daß spezifische Personen-Indices 
als Autoritäten, die den Wahrheitswert eines Textes steigern, am häufigsten auftreten.

Bei der Betrachtung des Sentenzen-Repertoires (9.11.) ist erneut eine Introspektive auf das 
sowjetische bzw postsowjetische Kultursystem, nicht aber die untersuchte Formation 
nachweisbar Da keine Informationen über die empirische Verbreitung der ermittelten 
Sentenzen vorliegen, die Urheber teilweise nicht ermittelbar sind, sind alle Aussagen über die 
kulturelle Relevanz und Bedeutung der Urheber und der Sentenzen sehr unsicher In diesem 
Sinne sollen nur diejenigen Sentenzen genannt werden, die mit hoher Wahrscheinlichkeit den 
untersuchten Diskurs markieren und somit im Rahmen der untersuchten Formation kulturelle 
Relevanz besitzen. Es handelt sich um die Sentenzen, die auf die kulturell relevanten Urheber 
Boris GrebenSCikov und Pink Floyd zurückgehen ״Rebjata loyjat svoj kajf‘ und ״ Welcome to 
the machine!“

Ab- bzw Ausgrenzungen, die auf dem Aufbau von Antagonismen (9.12.1.) beruhen, erfol- 
gen zum größten Teil vom übergeordneten Kultursystem. Des weiteren sind Abgrenzungen, 
die über die Grenzen dieses Systems hinausgehen und solche, die der internen Differenzierung 
der untersuchten Formation dienen, nachweisbar Eine Abgrenzung erfolgt hauptsächlich aus 
der Perspektive my, ja und rok, wobei mehrmalig eine Abgrenzung von drugie, ljubera, ljudi, 
Moskovskaja rok-laboratorija, der «Obrigkeit», die als oni und oni [svoloCi] bezeichnet wird, 
vse, televizor pressa/TV, einem Teilbereich des ausdifferenzierten Bereichs der offiziellen 
Presse, und Zapad nachweisbar ist. Einige Abgrenzungen (z В von ljudi und vse) weisen 
darüber hinaus auf ein elitäres Autokonstrukt hin

Ab- bzw Ausgrenzungen vermittels von Stereotypen (9.12.2.) erfolgen erneut hauptsäch- 
lieh vom übergeordneten Kultursystem, aber auch nach «außen» und «innen». Innerhalb des 
sowjetischen bzw postsowjetischen Kultursystems wird eine Abgrenzung von «den Durch- 
schnittsburgem», «den Offiziellen» und «den Handlangem» der Obrigkeit deutlich Erneut 
kann v a im Fall der Abgrenzung von «den Durchschnittsbürgem» auf ein elitäres 
Autokonstrukt geschlossen werden

Die im Korpus nachweisbaren kulturellen Tautologien (9.13.) weisen auf fimf verschiedene 
Normalitätsbereiche hin den formationsintemen, den des übergeordneten Kultursystems, den 
des Westens, den elitärer Aktanten und den von Aktanten, die unter dem Index evropejcy sub- 
sumiert werden Der formationsinteme Normalitätsbereich steht im Vordergrund, so daß eine
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Introspektive auf die kulturelle Formation diagnostiziert wird Der Normalitätsbereich des 
übergeordneten Kultursystems wird im Rahmen der untersuchten Formation nicht gänzlich 
negiert, sondern in 60% der Fälle als gültig anerkannt Die anderen Normalitätsbereiche, bei 
denen es sich um Konstrukte handelt, die innerhalb der Formation flir andere generiert werden, 
werden bis auf den des Westens negiert

Die primäre Funktion rhetorischer Fragen (vgl.: 9.14.) liegt dem Analyseergebnis folgend in 
der Hervorhebung von kulturell bereits funktionalisierten Phänomenen, so daß durch ihre 
Betrachtung in qualitativer Hinsicht keine neuen Erkenntnisse über die untersuchte kulturelle 
Formation gewonnen wurden Rhetorische Fragen können jedoch offenbar als Indikatoren für 
kulturell relvante Phänomene aufgefaßt werden

Eine nähere Betrachtung der Assoziation zwischen der Jugendsubkultur Sistema und der 
untersuchten Formation des rok-samizdat (9.15.) fuhrt zu der Vermutung, daß die untersuchte 
Formation im weitesten Sinne einen Teil der genannten Jugendsubkultur darstellt 
Werden die dargestellten Einzelergebnisse zusammengefaßt, dann können auf der Grundlage 
der Korpusanalyse folgende allgemeine Schlüsse über die untersuchte kulturelle Formation ge- 
zogen werden Die kulturelle Formation des rok-samizdat ist mit hoher Wahrscheinlichkeit ein 
in mittlerem Maße homogener Bestandteil der heterogenen Jugendsubkultur Sistema, die wie- 
derum ein Bestandteil des sowjetischen bzw postsowjetischen Kultursystems ist Die betrach- 
tete Formation ist in kultureller Hinsicht nicht autark, wie vermittels der häufigen Introspektive 
auf das übergeordente Kultursystem belegt werden kann Dennoch wird eine Abgrenzung von 
Teilen dieses Systems angestrebt, wobei diese Abgrenzung teilweise auf ein elitäres 
Autokonstrukt zurückgefuhrt werden kann

Abschließend soll der Frage nachgegangen werden, inwiefern sich das gewählte 
diskursanalytische Instrumentarium in allgemeiner Hinsicht in seiner Gesamtheit im 
vorliegenden Rahmen bewahrt hat

Als nicht produktiv hat sich das inhaltsanalytische Verfahren der Kontingenzanalyse erwie- 
sen, was vermutlich mit den gewählten Anwendungen zusammenhängt Das verbleibende 
Instrumentarium hat sich auf verschiedenen Analyseebenen als produktiv erwiesen und konnte 
in seiner Gesamtheit genutzt werden, um Schlüsse über die Homogenität und Heterogenität der 
untersuchten kulturellen Formation und deren Diskurs zu ziehen In diesem Sinne ist es mit 
dem vorhandenen Instrumentarium, welches sowohl auf der quantitativen als auch qualitativen 
Betrachtungsebene ergänzbar ist, möglich zu zeigen, ob bestimmte «Gruppierungen» (z.B.: 
Studenten, vgl Tüschau 16, 1998b) einen eigenen Diskurs besitzen und somit eine kulturelle 
Formation darstellen Es liegt dementsprechend erstmalig ein diskursanalytisches 
Instrumentarium vor, welches auf Textgenerierungsmerkmalen bzw -regeln aufbauend ermöglicht, 
Diskurse und somit kulturelle Formationen zu bestimmen
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Anhang 1

Evolucionnaja schema moskovskogo molodeżnogo samizdata Aus: Kontr Kul’t Ur’a, 2, B.
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Anhang 2 

Analyseeinheit 1

Deti podzemel ja [Slavorosov, Arkādij; Šutov, Sergej], 1982, Kanon

Vmesto predislovija -  otstuplenie dlja slaboumnych
Rok -  ne iskusstvo, ne neiskusstvo Slovo ROK zdec’ ispol’zuetsja v svoem naibolee obSCem 

znaCenii -  ot muzyki do manery splevyvat’ skvoz’ zuby -  как nekotoraja velieina opredeljąjuśćąja 
edinstvo stilja i videnija, forma sušCcestvovanįja, Castola vibracii

SloveCko ROK, v gosudarstve ne pri/ivSeesja tolkom, polupodpol'noe, idiotskoe i 
polurugatel'noe, okazałoś’ naibolee emkim, Ctoby vmestit’ v sebja glubokuju bessmyslicu, istośnyj 
àepot ulicy, sochraniv nabivSij oskominu skandal'nyj privkus konfrontacii. Ne my vybrali ego, а 
ono vybralo nas
POP ili Underground -  terminy iz kritiCeskich statej i obzorov, zamorskie CuCela, mladency v 
formaline K tomu /e  sliśkom mnogo zvannych vpisyvajutsja peresidet’ v etom podpoFe 
termo-jademuju bombardirovku Armageddona. so vsemi svoimi skarbami i rodstvennikami. Da 
i fonetika ochromeet na obe nogi ot takogo CudovišCa -  Underground, -  kak perelomannyj 
v Cetyrech mestach skelet iskopaemogo s malen’kim Cerepom chippi -  a my dolźny sCitat’sja 
so vkusami Txecov iskusstva, raz и/ s chodu naCali kryt’ po materi Vöt i Ю Р -  malo togo, Cto 
Г net k Artu (a eto pachnet sodomiej), no i zvuCit voobSCe po-russki somnitel’no: to Ii 
cerkovnyj mrakobes mereSCitsja, to Ii voobSCe -  Žopa

CHIP *ivet na grani vosprijatija -  kto iz nas ne uznaet ego v lico? Velikij i moguCij! 

Analyseeinheit 2

B G [GrebenSCikov, Boris], 1977, O vrube In ROKSI, 1

Ljudi razliCąjutsja po rassovym priznakam i po nacional’noj prinadle/nosti, suSCestvujut bol’fcie 
gruppy Ijudej, razliCąjuniesja po otnoSeniju k sobstvennosti na sredstva proizvodstva RazliCajutsja 
Ijudi i po otnoSeniju k rok-muzyke, odni vrubajutsja, drugie -  net, poslednych -  bol'Se Do sich 
por ostaetsja zagadkoj, ob” edinjaet li tech, kto vrubaetsja, Cto-nibud'. kromę togo Cto oni 
vrubajutsja

Prijatno vstretit' Celoveka, sposobnogo ocenit' to neo/idannoe obstojatel'stvo, Cto Jethro 
Tull na poslednem al’bome «Songs From The Wood» okazalis* v neposredstvennom sosedstve 
s Ketom Stivensom I kto iz takich ljudej ne ispytyval radosti, obnarużiv, cto ego novyj 
znakomyj, kotoryj po kakim-to prieinam nikogda niCego ne slyśal, vrubaetsja i naCinaet 
zadavat’ voprosy i prosit dat' posluSat' Cto-nibud’ eiCe? I kto ne ispytyval nedoumenija, 
graniCaiCego s neprijazn'ju, kogda staryj znakomyj, byvavSij и vas million raz, spraSivaet, 
net li и vas Dzejmsa Lasta9 Nu ne uSCerbnyj li etot Celovek? I neuZeli vse, kto ne 
vrubaetsja, uSCerbny9 Estł nad Сет porazmyslit’.

Maloverojatno, Cto otnośenie к rok-muzyke javljaetsja kakim-to iznaCal'nym 
svojstvom CeloveCeskoj natury Odnako, opredeljaetsja ono Сет-to le/aSCim ves'ma 
gluboko Vo vsjakom sluCae, edva li ne samoe otCetlivoe oSCuSCenie obiCnosti s 
samymi razliCnymi ljud’mi vyzyvaet imenno sovmestnoe uCastie v sluSanii rok-muzyki, 
no ne и tech, u kogo ćego־to net Cego9 I tak li eto va£no? Cto eto daet9 I otkuda eto 
vzjalos’9
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Analyseeinheit Э

anon [MalySev, Boris], 1978,0  2aźde muzyki i vozmożnych metodach ее utolenija In: ROKSI, 3.

Chot’ ischod etogo sobytija i peCalen, no vse že ono możet ostavit’ v pamjati dobrye 
vospominanija i ulybku. «A Cem ja?» -  sprosite vy.

Ja choCu napravit’ naś! vospominanija na odin iz poślednich priezdov (oktjabr’ 1977 
goda) «MaSiny Vremeni».

AżiotaZ vokrug ich priežda naCalsja zadolgo do samogo priežda O bol’Soj 
populjarnosti «Maśiny» v naśem gorode vam govorit’ ne stoit. Eto vy, nadejus*, i sami 
znaete, chotja osnovnaja tema etogo povestvovaniia i est' vpolne ponjatnaja ljubov’ naśej 
publiki к muzykę «MaSiny», a możet byt’, i к nim liCno.

Tak vöt, naćalo oktjabrja vneslo v obyCnyj razgovor fanov dva slova -  «Masina Vremeni». 
Poroj kazalos’, Cto ves* gorod żużżit etimi slovami. ТоГко i sly&fc’: «Ту znaeś’, «Masina 
Vremeni» priezżaet?» «Mne odin svistok skazal. Cto «Mašina» priezżaet Eto pravda?» «Ne 
znaeS\ gde «Maiina Vremeni» budet igrat’?» «U tebja net biletika na «MaSiny Vremeni»?» 
Ljubopytno, ne pravda li? N0 my s vami eto możem ponjatV Ponjali by eto i drugie...

I vot toćnaja data izvest na 15-go pervyj koncert, kotoryj byl nameCen v Puśkinskom Dome 
киІЧигу v voskresen’e na 12 Casov. Bilety ja dostał. «0, mnogo sil ja v eto delo polożil». I 
vdrug pribegaet znakomyj i soobśćaet novost’: «Znaeś\ v Puikine bilety budut novye, t. k. 
kto-to poddelal sotni biletov, i eto doSlo do organisatorov Po starym nikogo ne pustjat!». Da, 
dumaju, vot eśCe kto-to reśil pogret’sįa na populjarnosti «MaSiny Vremeni». Pohićil novye bilety, 
no pro sebja prikidyvąįu: legaTnych biletov -  stuk trista, nelegaTnych -  300, da eSće żeląjuSCich, и 
kotorych net biletov, -  toże Ceiovek sto.

Analyseeinheit 4

Troickij, Artem, 1981, Rebjata loyjat svoj kajf. In: ZERKAŁO, 2.

«Rebjata lovjaí svoj kajf». В. Grebenscikov

Ja poznakomilga s A pri posredniCestve A MakareviCa i pngiasil ich na festival' v Cemogolovku 
Za tri dnja do nameCav&egosja otkrytija festival" byl prikryt. Sutki ja ne slezal s apparata, 
vgonjaja razochotivSichsja provincial’nych bitlov obratno v ich nory, i ne smog dozvonit'sja do 
A Karma sdelal svoe delo Oni priechali v Moskvu i vystupili na 20-m eta/e kombinātā 
redakeii «Molodaja gvardija» s polyakustiCeskim-polupankovym repertuarom Kogda GrebenSCikov 
zapel

« I cera ja  sei domoj 
Krtigom byla resna 
Ego ja  vstretil na uglu,
I v nem ne ponjal ni chrena.
Sprosił on: Był * ili ne był '?
A ja  skazal: ldi ty na ... » 

ja poeżilsja ot sladkogo oSCuSCenija, Cto vpervye slySu naturaJ’nyj rok na russkom jazyke Ne vse 
bylo tak choroSo и А, по na гоГ luCa sveta v carstve klonov «Maśiny vremeni» oni oCen' daże 
godilis’ Ja povez ich v Tbüsi Ne znaju, byl li eto zvezdnyj Cas A, vse sluCilos’ stranno, sumbumo, 
glupo (po-A-ski), no. nekąįa stamSka vo mne so slezoj Sepeljavila, Cto «takogo uże ne budet». Za 
neskoPko minut do koncerta ja, prebyvaja v netverdom sostojanii, slomal gitam BG, i emy priSlos1 
terzat’ Cużoj «Telekaster», prodi raj as’ s nim skvoz’ «Marinu», «Tarelku», «Minus 30», «Geroev» i 
proCie netlennosti Zjuri rastvorilos’ pod nadpis ju «Vychod» eSCe v seredine programmy. A v 
konce byl ustroen formennyj bardag («Bljuz svin'i v uSach»), kogda Seva perepilival smyCkom
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ležaSCego na potu Boiju (s gitaroj). Fagot łupił fagotom kogo popalo, DjuSa, как slepoj kutenok, 
tykalsja v udarnuju ustanovku i t.p Gosfilarmonija takogo ne videla

Analyseeinheit 5

Monachov, Igor’ [Smimov, Il’ja], 1983, Novyj Gesiod In: UCHO, 4

Pokoienīja deïjaisja na pokolenie bogov, pokolenie Ijudej i promeiutocnye 
pokolenija -  čudovisč, ve/ikanov i karlikov.

«Mifologičeskaja enciklopedija»,
t. 2. str. 317.

Naśi rokery malo pochożi na armiju v forme, marśirujuśćuju s tamburma/orom Sredi nich 
gospodstvujut partizanSCina i srednevekovyj separatizm, a porjadka v roke ne bol'Se, ćem v 
drevnegreCeskich mifach iii v moskovskom kafe «Lira» Takova ob” ektivnaja real'nost’, 
dannaja nam v ob” ektivnom povsednevnom oSCcuSCcenii. Kogda klevyį vo vsech otnośenijach 
Си vak prosto ne m02et slyśat’ pesen Majka, to on govorit, Cto eto prosto nabor slov, to eto 
marazm kakoj־to, i ego ot takoj muzyki prosto blevat’ tjanet Dalee on utverzdaet, Cto v 
Moskve est' profi «Kamaval» i ljubiterskaja «Mozaika», i eto veść’, a vot «Zooparku» mesto 
tol’ko v ZEKe igrat* A na vzgljad bol’šinstva, imenno u Majka -  eto teksty, eto stichi, 
a u «Mozaiki» i «Karnavala» zaśtampovannyj nabor slov No nam tak że slożno pereubedit* 
drug druga, как livancu-maronitu livanca-Siita Jazyk u nas vrode by obśCij, no vot poni т а е т  
my pod odnimi i temi że terminami sovsem raznye veSCi

Voobśće-to, vse eto normaTno
No Ctoby żit’ v takom bardake, nado ego poznavat’ Cto za teCenija7 Otkuda tekut? Как 

svjazany te iii inye tvorCeskie dogony iii oblomy s menee zametnymi, no vażnymi processami v 
razJiCnych słojach molodoj auditorii [sic ?] Ved’ китігу -  Cto и nas, Cto na Zapad -  
voznikajut ne sami po sebe, ich vynosit social'naja volna.

Analyseeinheit 6

Razuverov, I [Sigalov, Michail), 1983, Cemo-belyj muzon In: UCHO, 5

«Pustoe slovo vsegda mmuet mvstvo slyda»
/. Kcx hanovsktj

A dejstvitel’no, minuet li9 My pisem o roke, piiem o panke, о «novoj volne», piiem o disko 
(poslednee, vo vsjakom sluCae, chot’ sovremenno). a na scene «Golubych molodcev» 
smenjajut «Krasnye cvety», etich -  «Pojut unitazy*\ etich -  «Sinjaja s ...» I net Cisla serosti, 
bessmyslennosti. tupoumiju, naglomy cinizmu i obyknovennomu CeloveCeskomu idiotizmu 
Nedavno, sly$aja vsenarodnuju peredaCu «Pesnja-83» (eto byl vrode by aukción laureatov), ja 
podivilsja, neyżeli massy mogli progolosovat* za eti «pesnjaiki» -  tak oni byli nelepy, banal’ny 
i staromodny, da i drevni Nekotorye estradnye solisty и/e  let dvacat’ skripjat ich nelepymi 
kupletami Heyżeli sluiateli iz Leningrada mogli progolosovat’ za etot «panoptikum-songs», 
imeja pod rukoj 50 grupp gorodskogo rok-kluba (dlja molodych) i pjaf raz D/o Dassena po 
mestnomu radio (dlja srednego vozrasta) v den’9 Ved' da/e Dassen smotritsja iarmovee, 
sovremennee, elegantnee, vkusnee et ogo sbroda skuCnych dev, lysejuśćich starickov-bodijacikov, 
tichon’ko tolstejuSCich’ i umiTno tjanuSCich «do» otdelenij, rot i polkov odinakovych mu/iCkov. A, 
da Cto govorit’, teleradiokorolevstvo krivych zerkal v naSem brennom mire Posmotrim na 
estradų

VIA teper’ poCti net Neożidanno iz vsech ugolov poleźli rok-gruppy Fakt vrode by 
radostnyj, no prijatnogo, к sożaleniju, maio Navernoe, vam choroSo isvestny rok-
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gruppy «Ralli» i «Kaskad», «АгіеГ» i «Akvareli», «Lira» i «Sjabry». Chotite 
pofirmennej -  «Oreol», «Supersprint», «Zemlja i nedo» (poslednee -  nu, poeti Cto «Zemlja, 
Veter i Ogon’»).

Analyseeinheit 7

BaraSkov, L. [Zarikov, Sergej], 1985, Folklor, etnografija i rok-muzyka. In: URLAJT, 1.

«Oni napadajut na samoe cennoe, Cto u nas est’, -  na nas fol’klor», -  vyskazyvaet svoju 
mysl’ odin surovyj deįatel’, по ту  pozvolim sebe usomnit’sja v ego slovach, ibo dannyj tovariSC, 
kuluamo, konećno, dija sebja liCno predpocitaet bolee «сеппуе» delà ѵ obrazę bolee żeltom i 
blestjaśćem.

Babki, pijalki, papachi, sapogi, pljaski, tancy, żmancy -  tak vosprinimaet javlenija 
narodnogo tvorCestva ijadovoj trużenik, poputno vspominaja o pitekantropach, 
neandertal’cach i naskal’nych rospisjach.

A ved’ fol’klor -  eto bezymjannoe narodnoe tvorCestvo i... vse. Imenno tvorCestvo, 
improvizacija, i tvorCestvo segodnjaSnee. EtnografiCeskąja differenciacija v nas industrial’nyj 
vek imeet mesto Iis’ v Afriké i gde־to и papuasov, da i v vek informacii i nauki ljudi 
ogosudarstvilis’ kak nikogda.

Lapti, prjatki, utki-gusi i tomu podobnaja utvar’ -  vse eto ostalos’ v istori! i v skazkach našich 
babuSek Fol’klomo-etnografiCeskoe tvorCestvo -  eto istorija naroda, kul’tumyj ego plast.

«Ne dostoin buduSCego narod, ne znajuSCij svoego proSlogo», govoril naś Aleksandr 
Sergeevic, obnimaja oCerednuju svoju ljubovnicu, gotoyjas’ k dueli s Dantesom I my ne możem ne 
cenit’ i ne uvażat’ tvorCestva naiich dedov, vsego naSego naroda, to est’ sebja samich, v konce 
koncov. No za oknom vesennimi ruC’jami naüvaetsja 1985 god, i, kak skazal by «veras», «nastai Cas 
rozovyj» Ho fol’klor li eto? Cto budut govorit’ o nas naśi vnuki i Cto my smożem im 
otvetit? «Chmurit’sja ne nado, Lada»?

Naia rok-muzyka ili, drugimi slovami, molodeżnąja muzykal’naja subkul'tura, nazyvajuśćaja 
sebja rokom, i est’ to samoe na bukvy «f».

Analyseeinheit 8

Ataman, S [ZvezdoCetov, Ataman], 1986, Muzon katit. In: URLAJT, Nr 9/10.

Tara-para-pararam! Tara-rara! CaCaCa!
Turum-turum, tirim-tirim!
VoobSCe nistjak tak Muzon katit Narodu mnogo. DevoCki, popki, to, se Stremno slegka i 

modno diko! Modno i skuCno. Posemy sCitaju neobchodimym obruSit’sja na vsju ety laźu, na 
tupost’ mody i sbit’ s puti posluśnuju otaru oteCestvennych snobov.

ReC’ idet 0 vsjaCeskich rok-n-roUach, ritm-end-bljuzach, bugi-vugi i procich 
maloponjatnych ve&Cach Vot uże trideat’ let epidemiCeskaja volna amerikanizma 
rasprostranjaetsja po vsemu miru i grozit prevratit’ v bezdamoe beze, nevrazumitel’noe sufle ! 
neudobovarimyj studen’ vse plemena i narody.

Naivnye aborigeny odnoj iestoj vsego mira toże stali žertvami kovbojskogo uljuljukan’ja. 
Oni do sich por platjat dorogoj cenoj za svoju doverCivost'. Uże podrosło pokolenie, 
vyraSCennoe desjatiletiem bez slov (60-70 gg.). Desjat’ let celaja nacija sluSala pesni, slov 
kotorych ne ponimala. Nakonec, pojavilis’ poeti svoi teksty ili udaCnye vol’nye perevody, no 
zvuki ostalis’ preżnimi Vemee, ne zvuki, a orgazmiCeskie stony anemicnoj anglo-saksonskoj 
rasy, kotoraja pytaetsja gal’vanizirovat’ svoju smerdjaSCuju mumiju pri pomoSCi afrikanskoj
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spermy Éti monotonnye i pederastiCeskie poten’kivanija /opoj, eti isterićeskie perdenija 
saksofonov dija impotentov s Gudzona i dorianov greev, pereodevsichsja v gorodskich 
indeecev, Ctoby vygljadet’ eśCe boFśimi milaśkami, eti poślednie popytki Cachloj nordiceskoj 
razy izobrazit’ i2 sebja man’jakov i plastmassovych ucharej -  neużeli oni v sostojanii porabotit’ 
i oCarovat’ tataro-slavjanskuju ordu, vorvaviujusja diskoteki0 

Nam ne nużen reggej akklimatizirovannych napudrennych negrov

Analyseeinheit 9

MaroCkin, Vladimir, 1986, Šagj ne tuda (istorija diplomatiki muzyki rok i dviżenija KSP) In: 
ZOMBI, 6

Sejras, s iuravlinogo poleta roka 80-х, dviienie KSP każetsja сет-to mėliam i mznaeitehiym, 
no bylo vremja, kogda ono zapolnjalo vremja i prostranstw tak ie, kak sejėas zapolnjaet rok.

Cast’ I. KOORDINATY

Ljubiteli KSP vyvodjat svoju rodoslovnuju iz gorodskogo romansa XIX veka, odnako 
ргаѵіГпее bylo by sćitat* vremenem ich rożdenija 60-e gody naSego veka, vse-taki stoletie 
nazad i sreda byla dnigaja, i uslovija A v 50-e gody po vsemu miru budto folk-povetrie 
proneslos’, voobSCe nado skazat\ ćto v mire vse proischodit prakticeski odnovremenno, i my s 
vami ne v antimire żivem, chotja uveren -  ni Okudjava, ni Dulov, pervye bardy, do segodnjaSnego 
dnja ne podozrevajut o suśćstvo vanii Boba Cimmermana No możno li na etoj 
odnovremennosti vyvodit’ pijamųjų syjaz’ KSP s гокот, как na Zapade? Edva Ii.

V 60-e gody KSP bylo takim że "podzemnym", как rok sejCas. Ego gonjali, zapreśćali, 
primenjali к KSPśnikam administrativnye mery vozdejstvija vplof do otcislenija iz institutov za 
uCastie v festivaljach Rasskazyvajut, как neredko festivaTnyj lager* okrużalsja milicejskim 
naijadom, a zatem bul’dozery sgrebali pałatki v odnu boPSuju kuCu.

No v 60-e gody -  i eto glavnoe -  slożilas' estetika KSP Samodejatel’naja pesnja 
ob” edinjala studenćeskuju, a także nauCnuju i tvorCeskuju molodez\ ona byla polna romantiķi 
turistskich pochodov i romantiķi budnej ObiCim znakom KSP byl zdorovyj, mażomyj pijus, i 
ona otrażala umonastroenija togo perioda dvi/enija к svetlomu buduśćemu

Analyseeinheit 10

anon [Gur'ev, Sergej], 1985, Welcome to the machine! In URLAJT, 4

Pozarnye sozdany,
С toby sledit ’ za porjadkom, -  

poetsja v znamenitoj kompozicii gruppy «Urfin D/jus» «451 po Farengejtu» Ocen’ glubokaja 
ideja, raskryvajuSCaja glaza na mnogoe V samom dele, dolżna że suiCestvovat’ kakaja-to 
social 1naja służba na tot slućaj,

Esli narušimsja ravnovesie 
Meždu gorjasčim toboj 
I okrtiżajuścej 
( 'holodtioj sredoj -

как że inače Ljuboj proćnoj social'noj sisteme u£e po prirode ее nadleżit bditel’no bljusti svoju 
ustojdvost’ i operativno reagirovat’ na voznikajuSde opasnye oOagi zagoranija S etoj toCki zrenija, 
pożamye komandy predstavljajut soboj javlenie nesomnenno vażnoe, nużnoe, plodotvorme i 
obsCestvenno poleznoe
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Sovremennyj pljuralizm nas ućit, odnako, množestvennosti toćek zrenija na suSCestvujuSCie 
problemy. To, ćto na etoj steze neslożno pereuserdstvovat', so vsej opredelennost’ju sleduet iz 
toj situacii, kotoraja slożilas’ v Moskve v 1985 godu: koe-kto vnezapno uvidel v pożarnych 
pokrovitelej iskusstv Bol’Sego sme&enija ponjatij, požalyj, ne proizchodilo za vsju istorijų 
mirovoj kul’tury.

Vse, po-vidimomu, uże dogadalis’, Cto reC’ idet o probleme otkrytija Moskovskogo 
rok-kluba Sluchi о kazavSejsja sovsem eśCe nedavno fantasmagorićeskoj vozmożnosti 
rasprostranenija slavnogo leningradskogo opyta na naśu zlatoglavuju stolicu stanoyjatsja vse bolee 
intensivnymi V Dom samodejatel’nogo tvorCestva chlebosol’no sozyvajutsja dlja prosluSivanija na 
predmet vyieoznačennych gumannych reform vse komandy goroda. Etų vysokuju misiju vzjalo 
na sebja Upravlenie kul’tury Mossoveta, chorošo znakomoe śirokim slojam naselenija po 
svoemu znamenitomu postanovleniju, posyjaśćennomu problémám rok-muzyki, vynesennomu 
god nazad (tekst etogo postanovlenija, prodolżajuśćego igrat’ fundamentalיnuju гоГ v żizni naśego 
obSCestva, po dosadnomu nedorazumeniju nigde ranee ne obnarodovannyj, my special’no 
puplikuem v etom nomere żumala).

Analyseeinheit 11

Morosov, D [Kovriga, Oleg], 1987, Derżat’sja komėj. In: URLAJT, 16.

Cast’ I
Mesjaca dva nazad ja smotrel na proischodjaśćee vokrug menja i ne mog poverit’ svoim 

glazam: neużeli nas dejstvitel*no ostavili v pokoe? Neużeli nas perestali zagonjat’ v ijady 
stroitelej svetlogo buduSćego, i my, nakonec, możem spokojno, mimo sosuiCestvovat’? «Zvyki 
Mu» reguljamo igrajut v bol’šich żalach na choroìem apparate, Sven Gundlach vystupaet v 
kilometre ot Kremlja, a milicija po stenam żmetsja, publika sebja Custvuet soverSenno 
rasslablenno, daże smotret’ na nee prijatno i t.d. Ocen’ choCetsja poverít', no, kak, govorila 
geroinja rasskaza ZoSCenko «Tragikomedija»: «Vsja żizn* prochodit v sumerkach Cto-nibud’ 
udivitel’noe sluCilos* -  etogo ne byvaet Ja nepremenno znaju, Cto proizojdet kakoe-nibud’ 
takoe, blagodaija ćemu ja skorej vsego ne uviżu etich deneg» Dolgo żdat', v ob$Cem־to, ne 
prislos’, i teper’ ja choCu popytat’sja «strogo podumat’» i sformulirovat’ «blagodaija Сети 
т у  ne poluCim etich deneg», nesmotrja na takoj vyigryśnyj bilet, kak perestrojka, a możet byt׳, 
i blagodaija emu, kto znaet

1 Sud’ba togo, Cto idet ne pod egidoj ENMC i rok-laboratorii
- Riżskij «Cernent» v «КаиСике»: priechal po vyzovu ־  vystupit’ ne dali
- Festival’ v MELZe sorvan.
- Festival’ v fevrale v MEI: laboratorija zapretila vystupat* vsem, komu smogia
- «Veselye kartinki» v Zukovskom: javno zaplanirovannyj priezd «ljuberov».
 ,«Koncert v Izmajlovo: klasaCeskij vint v stile 1983 goda s ućastiem GB i opjat’ że «Ijubera ־

kotorye, oCevidno, dolzny byli zanjat’sja vospitaniem muzykantov i publiki po doroge к metro, 
no Cut’-Cut’ opozdali iz-za togo, Cto ich startie tovariSCi v pyżikovych Sapkach spugnuli narod 
sli&kom rano

Analyseeinheit 12

Otec Fedor [Šaparov, Igor’], 1987, O novoj żumalistike ili nam nado роЬоГ&е plochich grupp
In ROKSI, 13

U menja byli nezavisimye zametki na raznye povody, i ja ich ob” edinil v odnu
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Ja dumaju, čto redakcija pomestit moju zametku. Ja-to sCitaju, Cto v rok-źumale nado 
publikovat’ raznye mnenija Daże oppozicionnye, daże rugatel’nye, daże te, s kotorymi ne 
soglasen V protivnom sluCae menja budėt raspirat* gordost’ ot togo, Cto ja napisał takuju 
krutuju veśC\ kotoruju pricenzurili i ne napeCatali daże v «Roksi».

1. V «Roksi», kak v igre, navernjaka Cto-to ne tak. Po-moemu, eto uże stal 
reakcionnyj żurnal I sejCas on pereżivaet kul’minacionnyj punkt. Kogda na ego stranicach 
my uvideli sokraiCenie CHMR (HMR)? Kuda pozdnee, Cem na zaborach. Kstati, 
klubnye żurnalisty vnaCale otkazalis' ego prokommentirovat* Chorośo, chot’ priznali svoju 
nekompetentnost’. (Alek Zander, «Roksi» No 11). Razetakie nechorośie, daże ne delajut 
raznicy meżdu chard-rokovymi i metalliCeskimi komandami Repliki na metallosistemu pochożi v 
żumale na to, kak mne otozvalsja raz odin opytnyj muzkritik-simfonist:

 Och, uż mne vse eti ANSAMBLI. Chotja, postojte, net... Każetsja, nedavno ja videi v ־
peredaCe po televideniju odin ANSAMBL* («Akvarium» -  O.F.). I vy znaete -  niCego... 
Krivljajutsja, koneCno, padly . . No vse że menja eta muzyka ne razdrażaet Ja mogu eto sluSat’, ne 
zakryvaja glaza Ne tak uż gromko i ne tak uż płocho

КАК NEDAVNO OFICIAL’NAJA PRESSA OTNOSILAS’ K ROKU, ТАК SEGODNJA 
KLUBNAJA OTNOSITSJA K CHMR

Oto ż, konecno Vse predel’no pravil’no. Komu że eśCe nużen etot żeleznyj zabój, 
eta żestjanaja mura? ТоГко neumnym podonkam, vinovat^ podrostkam. A żumał «Roksi» 
togda, izvinjajus’, díja kogo9 Spraśivaete -  otveCaju. Dija tech, komu za tridcatV

Analyseeinheit 13

Roza D КаГvados [unbek ], 1988, Byla kogda־to tetja Miansarova. In: SUB” EKTIKON, 3.

a teper’ vot pojavilsja rok I odin Cuvak poprosił menja napisat’ o nem Dłja etogo vSivogo 
«Sub” ektikona» A Cego ż ne napisat’, pisat* т у  Ijubim Ja s detstva uCus’ molCat’, znaju po 
opytu sobratłja po vidu mogut sożrat’, esli Cto ne po nim No mysli, kotorymi ne obryzgivajut 
svoich soplemennikov, nakaplivajutsģa v podsoznanii, i ot sego możet prikljuCit’ga psichoz I, Ctoby 
ne stat1 psichom, ja stal pisat' Chotja psichom sejCas byt’ modno No ja toże nemodnyj

O roke pisat'9 Pożałujsta Chotja ja v nem ne ponimaju ni figa. Slinkom blizko stoju No 
drugie ved' ponimajut v nem eSCe men’Se Naskol'ko ja uspel zametit’ Ottogo vy Citajte, a ja 
budu pisat’

Vo-pervych, cto est' rok9 Dlja muzykantov i ich prichiebateleį eto opredelennye prinzipy 
postroenija muzykalnych fraz, razmer i proCaja drebeden' Dlja ostal’nych eto neCto 
muzykal’noe, vyzyvajuSCee ej-foriju* ili, naoborot, nekoe neprijatnoe Cuvstvo, kotoromu v 
bednom russkom jazyke net nazvanija

Haprimer v junosti ocerednaja moja passija priznalas’ mne, Cto siganula ko mne v kojku 
tol’ko potomu, Cto nasluśalas’ kastrata Russosa «Postav’ mne Demisa, ob”jasnjala eta Cutkaja 
natura, -  i ja sama razdenus’!» «Kakaja naglost’», -  skażet Klara Ivanovna ili Petr SemenoviC 
Ich vozmuiCenie vpolne ponjatno, oni tak davno uże ne mogut. No ne o nich reC\

Zdec’ napraSivaetsja re2jume -  rok pomogaet razmnożeniju, a eto patriotiCno
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Zajcev, Egor, 1989, Umiraem, no ne sdaemsja Boevaja chronika stolićnoj metallurgi! In
NOVYJ CHE’M, 6

Voennoe protivostojanie podotćetnogo perioda charakterizuetsja zametnoj aktivizaciej 
boevych prikljućenij proti voborstvujuSCich storon. Razvemytyj bespredel partjugenda 
ob”jasnjaetsja proćnym spraSCivaniem transsojuznogo gopničestva sovetskich britogolovych

VysokooplaCivaemye usilija agentov ochranki oznamenovalis’ ucilennym 
ob” edineniem Sturmovikov pravogo frontą: dejstvija družestvennych otrjadov Ijuberov 
i kazancev obreli żelaemuju Kremlem organizovannost’ i sinchronnostV Podryvnaja 
rabota v srede sportivnych fanatov dala svoi plody: postepenno vtjagivajas’ v krovavye 
pogromy, povociruernie vnedrennymi Ijuberami i musomymi lyćkami, fanaty zarażajutsja 
viru som beznak azannogo krovopuskanija, menjaja tem samym krasno-belye Sarfy na 
obsvastikannye poyjazki Verbovka prodolżaetsja. Novye zvezdoCki padajut s partijnych nebes 
na krasnye pogony molożavych ubljudkov

Razdelenie Moskvy na sfery vlijanija pozvolilo oteCestvennym chunvejbinam 
kvalificirovannee provodit’ operaci! grabeża i sanitarii, a popolnenie partkassy razvivaetsja 
opereżajuśćimi tempami v sravnenii s raschodom sredstv na stimulirovanie osobo otliCivSichsja 
boevikov i ich gebeśnych glavarej Pod pompeznye znamena ideologii liberalizma sgnivśej 
imperii vstajut vse novye boevye strarmiki, оСагоѵаппуе ščedrost’ju darov, uprugim posobničestvom 
vnutrennych organov, snischoditel’nym obSCestvenym mneniem srednego obyvatelja i melkogo 
chogajćika, prebyvajuśćich v sladkom sostojanii kommunistićeskogo pochmel’ja i 
sogrevaemych velikim klićem zabludivSegosja mnogo let nazad v debijach svoego volocjanogo 
pokrova Karla Marksa, daTnovidno vozopiviego «Proletarii vsech stran soedinjajtes’!»

Analyseeinheit 15

Murzin, Valerij, 1989, Vniz po lestnice v nebo. Po motivam Btoroj vsesojusnoj konferencii «Rok-
muzyka kak sociokurtumyį fenomen». Sverdlovsk, 16-18 11 88 In: TUSOVKA, 8

Svoe vystuplenie na vtorom po sCetu sborteće Vsesojuznoj Rok-Federacii Dżordż 
(Anatolij Gunickij) naćal’ s pereCnja illjuzij, koimi probavljalis’ poslednye gody ljubiteli 
sovetskogo roka. PereCen’ klevyj Ja tol'ko dobavil by к nemu eiće odnu pozicijų illjuziju 
togo, ćto po proćtenii etoj stat’i vse srazu vdrug vse pojmut I vse że... pisat’ ja naćinaju, v ba&ke 
bedlam i Sum, o ćem pisat’ -  ja znaju, i vse że. napiiu.

NyneSnjaja schodka stala krupnoj vetv’ju na temistom rokovom puti S odnoj storony, 
vrode by, v otličie ot pervoj konferencii, ne bylo prinjato nikakich reśenij, dokumentov NN, 
bumag v Verchovnye Sovety. Opjat’ że ne bylo elementamogo kvorumą: prezidentov, 
administratov, i proćych udel’nych rok-knjaz’ev na etot raz s” echalos’ vdvoe men’Se. Zato 
okrepli rjady sociologov i muzykovedov, i Rok-Federacija zanjalas’ voprocami bolee nasuśćnymi, 
neżeli pisanie ustavov A imenno eto:

- sravnitel’nyj analiz położenie rokovych del v razlićnych regionach,
- muCiteTnoe osoznanie fenomena rok-muzyki (sociologićeskie i kul’turologiCeskie aspekty);
- как my doSli do żizni takoj (istorićeskij aspekt),
- i, nakonec, sakramental’noe «ćto delat’9».
Dlja menja konferencija byla vażna tem, ćto upoijadoćila moi myśli, dosele razroznennye, v 

dovol'no strojnuju cepoćky, kotoruju ja i predlagaju vam как echo konferencii.
VnaCale о ve£Cach oćevidnych

Analyseeinheit 14
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Stalo soverèenno jasno, Cto svoeobrazie regional’nych kartinok -  svoeobrazie, v ob$Cem-to, 
mnimoe

Analyseeinheit 16

Turusinov, A., 1989, HeCestnost’ In: TIF, 11.

BORIS GREBENSHIKOW "RADIO SILENCE״ p !989 CB MKA 1001

Pojavlenie etoj recenziji v na$em izdanii -  sovsem ne preklonenie pered GrebenSCikovym. 
Naprotiv, neobehodimo tSCatel’no proanalizirovat* to, Cto vse eto znaCit, ibo ne vse tak prosto, 
как każetsja na pervyj vzgljad Samo soboj razumejuSCiesja veid o tom, Cto plastinka zapisana 
speciaTno dija Zapada so vsemi vytekajuSCimi posledstvijamì -  upominatsja bol’Se ne budut, 
eto i tak jasno

lnteresno drugoe poCemy że BG, tak podćerkivaju$ćij vsegda suSCestvovanie imenno 
gruppy «Akvarium» i sebja как ее ijadovogo Ciena, tak gordjaSCijsja vsegda svoim 
kollektivizmom, vdrug v samyį otvetstvennyj moment otvemulsja ot svoich druzej? Sam on v 
masse razlićnych interv ju otveCaet na etot voproz po-raznomy to pricinoj javilis* material’nye 
zatrudnenija (v to że vremja on v odinoCku raz” eżal po Štatam ot N’ju Jorka do L A ), to 
[)ejva Stjuarta ne ustroili professional’nye dannye muzykantov (eto Ljanina, k primeni ), to 
voobâCe niCego ob etom ne govorit, nacinąįa trepat’sja o privyCnoj metafiziCeskoj eninde 
zaputyvaja mozgi interv’jueru do neobchodimoj stepeni

Chitryj on Cuvak, etot BG Chitryj i ocen’ umnyj, umejuSCij delat* krasivye żesty, gramotno i 
ubeditel’no argument iro vat’ svoe povedenie (tak, Cto i vozrazit* nikak neloja), i v etom 
vozdvignutom im tumane postupat’ to!’ko tak, как nużno emu odnomu Eto prosto ne krasivo 
Tak każetsja mne

Analyseeinheit 17

Ser ga, Aleksandr [Ionov, Aleksandr), 1990, Stat’ja No 108 In: KONTR KUL’T UR’A, 1 

Vnimanie!

My pnsutsvuem pri istoriCeskom momente -  slovo «rok» terjaet smysl Process ego 
devaTvazii podchodit к tragiCeskoj toCke -  dal'Se idet pro^abanie razmennoj monety dija niSCich 
duchom, popadanie v razijad ponjatij (tipa «soznateTnost’», «prekrasnoe» ili «patriotizm»), kotorym 
groi cena

Tendencija nameCalas' davno snaCala pristavkoj «rok-» oblapoiivali molodeż’ gruppy 
filarmo-metallistov, potom eju SCegoljal v svoem anonsense «Laskovyj maj», no eto ne 
perekryvalo kislorod pri proiznesenii rodnogo (anglìjskogo «kaCajsja») slova, -  poperchnulis’ 
my togda, kogda naCali menjat'sja obrazy nasich «geroev», idej, sredy obitanija, mesta v mire i 
vsech proCich predstavlenij, syjazannych s nimi Tragedija, odnim slovom, ej־Bogu, tragedija

Ne nado ni priparok mertvjakami*, ni medalej żivym -  pośle draki kylakami ne maiut 
i «Postanovlenija o merach po ozdorovleniju roka» ne prinimajut Te, kto pointellektual’nee, 
manevrirujut v poiskach obchodnych putėj Egor Letov vydvigaet tezic «OdinoCki opasnee dlja 
sociumą, Cem celoe dviZenie», VEZLIVYJ OTKAZ i NJUANS vstupajut v tumannuju 
kozlovskuju associaciju «Post-rok», kto-to spe&no perekljuCaetsja s politiķi na liriku -  pomagi 
im Bog v poiskach puti Takie vot dela Na etom skorbno-patetiCeskoe vystuplenie zakanCivaetsja
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Nedobitaja ”kontra-"

Mne każetsja, рога reabilitirovat’ ponjatie «kontrkul’tura», i moja stat *ja predstavljaet 
popytku obratit’ vnimanie našich Citatelej na nekotorye pozabytye storony etogo javlenija 
Strogo govorja, nastojaSCej kontrkul’tury u nas v strane net: est’ sovkovo-oficioznaja kul’tura 
(predstavlennaja takimi titanami kak poet Michalkov, pisatel’ Bondarev i pevec Kobzon) i 
protovostojaSCaja ej prosto Kul’tura (Meżelajtis, ŠevCuk, Iskander).

* Mertvjaki i mertvye -  protivopoložnye veSCi Havemoe, poety, k naśemu neCast'ju, sliśkom 
choroSo eto znajut

Analyseeinheit 18

Nemcov, Maksim, 1991, Svoja aziatskaja róża. In DVR, 12.

Naibolee dostojnaja polovina redakcii nastojaSCego izdanija, naprimer, sCitaet, cto «vo 
vsjakom okolokurtumom samizdatovskom żumale samoe skuCnoe mesto ispokon vekov -  eto 
stateeCki, posvjaSCennye obzoru razlicnych koncertov i festivalej.» ObyCno oni perepolneny 
fanovskimi zameCanijami, tipa: «Na koncerte v DK «Fizik» Egor vygljadel bolee ustalym, Cem 
na koncerte v DK «Chimik» Ili vot tak: «Draiv, ischodivSij ot zanadvorovskoj komandy 
PRESTUPNYE ELEMENTY, byi by srodni drajvu koncertov STUDŻIS, esli by ne tipiCnye 
gitamye vstavki iz K*JUE, mešavSie mne zataSCit’sja v polnyj rost»

Pośle dżentPmenskogo nabora podobnych «analiticeskich opisanij» objazatel’no sleduet 
paratrojka ssylok na tradicionno ispoPzuemych «podstavnych utok» -  libo «choro&ich mal’Cikov 
» (naśich), libo «mal'šikov dlja bit’ja» (ne nasich): «Rjadom sideli Troickij s Lipoj -  «im nado 
byt* v kurse, oni delajut den’gi»». Ili: «Gur’ev potom skazał, Cto podobnaja rablezianskaja 
spontannost* vpervye osvetila etų scenų, a ruki ego v tot moment otpustili koleno oCerednoj 
/evtiCiny i stali soverSat* v vozduche kontrkul'tumye passy» Tak Posle etogo położeń 
nostal*giCeski-prozrenCeskij vyvod: «Ich Kennedi -  ded, a na& -  eśCe net. No popsy na naiej 
zemle esce mnogo»

Cestno govorja, mne eto porjadkom podnadoelo, da i ne Citaju ja как-to davno uże 
podobnych festival’nychj obzorov-otCetov. Chotja znaju, est’ Ijudi, kotorye Citajut i na raźnych 
końcach strany ticho radujutsja novym prikljuCenijam neulovimych mstitelej. (konec citaty).

Vot vtoraja polovina etoj redakcii -  i est’ kak raz tot samyj ljud\ kotoryj po suSCestvu 
vyskazannych pretenzij choCet zametit*, Cto

Tech iz nas kto privyk sćitat’ sebja bolee podkovannym v oblasti teoretizirovannija po 
povodu toj sfery duchovnoj żizni molodezi konca XX beka, kotoraja tradicionno oboznaCaetsja 
pustivšim v na&em jazyke komi slovom «rokenroli», choroio uCili, kak pravilo, v univerzhetach, 
Cto suSCestvuet takaja specifiCeskaja oblast’ gumanitamogo znanija, kak «literaturovedenie» 
A także est* e&Ce nekaja disciplina, nazyvaemaja «łiteratumoj kritikoj, kotoraja toże oCen’ vażna». 
Samoocevidno, Cto «Belinskim ot andergraunda» eSCe tol’ko predstoit pojavit’sja, no kto 
govorit, Cto my dolżny iskljuCat podobnye popytki iz nyneSnej rokenrol’noj praktiki? 
Podobnych ambicij, po pravde govorja, uże sejCas chvataet na celye biblioteki «OteCstvennych 
zapisok» i «NaSich sovremennikov».
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Rudkin, Boris, 1991, Do redakeii In: ŠUMELA” MYŠ\ 2.

«Strannaja, nelegkaja dija istorikov i filosofov zadaCa -  nonjat’», -  pisai A. Djuma*otec, -  
kak my doSli do żisni takoj?

Stranno daže ne stoFko potomy, Cto do «takoj», skol’ko potomy, Cto -  «как»? 
Rassmotrenie sego globaTnogo (v masStabe S” M, po krajnej mere) voprosa ja predpologal 

v stoi* że globaTnoj (gibel'noj) monografii «Istorija KLF PriSelec» -  sobiralsja ja CeresCur 
dolgo, a teper’ u nas rezko poiel chaljavnyj kser, ugrożaja so dnja na den’ zamolcat* sovsem 
Posemu monografija ostaetsja żdatł svoego Casa, a ja рока ograraCus’ kratkoj, po vozmożnosti, 
zametkoj «о tekitóCem momente» (ne bez istoriceskich osmyslennij)

VemuvSis’ v načale leta odna tysjaCa 990g. «iz ijadov», ja znal о t.n. «rok-dviženii» stol’ко, 
Cto naibolee toCno eto możno vyrazit slovom «niCego» Ob andergraunde i, tem bolee, rok- 
samizdate, i togo men’Se PosluSav E.Letova i pocitav «K.K URa No 1» ja prikololsja po żisni’ 
i sCel «VSE ETO» naibolee dlja sebja interesnym delom

BuduCi po vospitaniju (vospitaniju ne v smysie politiķi moich, dopustim, roditele), a skoree 
v smysie żisnennogo opyta) «kniżnym та Г с ік о т»  a po tipu psichologii -  «literatumym 
Celovekom», ja, vmeste s tem, i етосіопаГпо, i na praktike (dviženie KLF) ubedilsja v 
neżisnesposobnosti literatury v Cistom vide, t e Cto «kniżnaja kuTtura mertva» (D Sdrvanov)

Iz vsego etogo (dva predyduśćich abzaca) ja sdelal vyvod, Cto dlja ożivlenija literatury 
edinstvennoe sredstvo -  peresadka ее na rokenrol’nuju poCvu.

Analyseeinheit 20

Usov, Boris, 1993, Cto takoe rok-poezija i kak s nej borot’sja. In: SVJAZ’ VREMEN, I

ObSCeizvestno i ne trebuet nikakich dokazatel’stv to, Cto rok-muzyka javljaetsja 
antiobiCestvennym zlom ObSCeizvestno także, Cto sobstvenno muzyka igraet v t.n. «russkom 
roke» ves'ma i ves’ma vspomogatePnoe mesto, a glavnym tarn javljaetsja tekst Takim 
obrazom. uniCtożiv samu vozmożnostł sozdavat’ poetiCeskij material, my likvidiruem «msskij 
rok» как klass i za/ivem пакопес veselo i sCastlivo No dlja etogo nado sperva znat’ 
charaktemeisie osobennosti rok-poezii i ее ujazvimye mesta

Russkaja rok-poezija ne v meru obrazna No obrazy, kotoraja ona sozdaet, pn bli/ajsem 
rassmotrenii okazyvajutsja ni na Cto ne prigodny, vse usilija rok-poetov potomy propadajut 
zija Pri ogromnom skoplenii naroda gruppá «Dża Div1żn» ispol'njaet pesnju sledujuśCego 
soder/anija «U menja tvoja golova, v nebe dviżetsja tvoja golova» Dlja puiCego effekta na 
scene razveiany rastafarianskie flagi, prizvannye podtverdit’ eto No predpolożim, Cto 
kompozicija avtomatiCeski vozymela svoe vozdejstvie, i posle okonCanija koncerta 
srednestatistiCeskij zriteP rastamanskich koncertov brosilsja za kulisy, vorvalsja v grimerku i 
potreboval и liderov gruppy Gėry i DePfina «Otdajte mne moju golovu!» Uvy Takogo ne 
proischodit ZriteP ne verit pesne i ne trebuet svoju golovu obratno

Pri etom na koncertach poroj voznikaet iliuzija kontakta ispolnitelja i auditorii, a inogda 
daże fanaticeskogo preklonenija pered Ijubimym kumirom No iliuzija eta obmanCiva, esli ne 
skazat lżiva

«Nastało vremja menjat’!» -  skaCet KinCev na arene krupnogo stadiona «Uraaaa! -  
ochotno podchvatyvaet lózung pridurkovatoe CeloveCeskoe stado raskraśennych alisomanov. -  
Vremja menjat’ imena!» Na stadione carit edinenie i edinoobrazie, obyCno stol' redkoe dlja 
etich mest

Analyseeinheit 19
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Analyseeinheit 21

Muchin, Zachar. 1993, Uchodjat produkty In: PODROBNOSTI VSRYVA, 2.

Uchodjat «PRODUKTY». I ne tol’ko oni. IsCezla kolonna moguCich «kirovcev». Samyj 
pronicatel’nyj Citatel* ponjal navemjaka, Cto reC’ ne о ede. REt” O OSĆUSCENII

Nedavno у menja ukrali Rodinu. SvoloCi, oni nazvali Ščerbakovu «Alekseevskoj». Ćem im 
ŠCerbakov pomtóal? Ja, naprimer, voobSCe ne znaju, kto eto takoj

ESCe nedavno ja naivno polagal Cto vsja kontrrevoljucija po noCam spit, soglasno meSCanskim 
zakonam. Odnażdy, dożdavSis’ noci, Ja pośel guljat’ s fotoapparatom Vot, vižu svoj staryj 
Universam Imenno svoj, my s nim poeti povesniki, mne, scitaj, v nem detskoe pitanie 
pokupali. V DuSe srasy Cuvstva vsjakie prinjatnye pojavilis'. Vzvel ja zatvor fotoapparata i 
dumaju: «Nazovu kadr «Vitriny svetjat daże noC’ju» ili Cto-mbud״ v etom rode». Vdrug tam, 
za steklom pojavijaetsja Celovek s raciej i Cto־to v nee govorit Mne ne slyino. Tol’ko on 
skazał, iz kommerCeskogo kioska naprotiv vyskakivąjut tri figury. Vot, dumaju, sistema! 
Podbegajut Eti troe ko mne, dvoe krutjat i zalamyvajut ruki, tretij zasveCivaet pieńku Eto ne 
vse. Podchodit pożilaja tolstaja neopijatnaja gruzinka i govorit mne: «Sluśćij, ti SCto, na Królika 
rabotaeś’? ChośtóC\ śCtob my tibe etu kalejdoskopinu stornali?» A potom pamjam: «Otpustite ego 
рока, no esli SCto iz magazina propadet, vo vsem ego obvinim. Lico zapomnite.. .».

I как raz togda u menja rodilas’ ideja. Esli u demokratov nachodjatsja den'gi na vzjakuju 
erundu, to pust* naśjut pogonov s nadpisjami «OKP» («Okkupant») i vsem palatoCnikam v 
objazatel’nom poijadke pris’ju f  na odeżdu.

PonaCaly dumál, vragi toPko v Moskve. ReSil poprobovat’ uechat’ na den* v Podmoskov’e.

Analyseeinheit 22

anon [vermutlich Nemcova, Ol’ga], 1990, Gospod' daroval nam eti dosugi Popytka 
klastemogo analiza In: DVR, 10.

Neposredstvenno za dvorom berut naCalo zadvorki Za nimi ugadyvajutsįa kabak, ślagbaum, 
versty razmytogo trakta, ostrog, Sibir’ i pogost (Saia Sokolov)

Dejstvitel’no, choroio by my vygljadeli, esli b rabotali v reguljamoj gazete Kak Rok- 
Advokat, izvestnyj sovgavanskii ment i tusovSCik, -  gde-nibud' v pytoSnoj, no pri żiletke Ili 
kak /enSCina v belom kostjume iz N-skoj molodeżki, kotoroj Andrej Burłaka ve/Jivo 
ob”jasnjal, роСету imenno nikomu ne nyżna oficiaTnaja pressa i, siedo vat el’no, ona, źenSCina, -  
to/e. V obSCem, ne privedi Gospod’ nastol’ko ne oiCuSCat' okrużajuśCej dejstvitel’nosti, 
naskol’ko eto svojstvenno slużaśCim sovmedii Glubokij skepsis po povodu umstvennych 
sposobnostej vsech «leek i bloknotov» chot’ i imeet pod soboj ne menee glubokie osnovanija, 
по к predmetu nastojaSCego obzora imeet otnośenie lis’ postoPko, poskol'ky т у  resili v oCerednoj 
raz integnrovat’sįa v «rok-scenu» (kotoraja ne otpuskaet vse ravno) i upodobit’sja svoim preżnim 
inkamacįjam, sredi kotorych navemjaka byli i «jaryžki poganye» -  i, ubiv takogo bol’Sogo 
araba v samom naCale, nam niCego ne ostaet’sja, kak pustit'sja po nakatannoj kolee 
sub״ ektivnoj opisatel’SCiny, kak eto Ijubimo s davnich vremen 

Čego ot nas i żdut, sobstvenno govoija
 A vot /ena Umeckogo, skazali nam v tolkuCke dvorca Molode/i, uveSannogo reietkami iz ־

foPgi i raznostilevymi nadpisjami, poCemy-to tjagoteviimi k severokorejskoj ieroglifike Na 
chrupkogo, boleznenno vygljadeSego Cemogo Celoveka rjadom s nej nikto ne obratil 
vnimanija
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Demin, V., 1990, Kul’tura i samorazruSenie In DVR, 11

Segodnja mnogo govoritsja i delaetsja v pol’zu razliCij i suverennosti Cego by to ni bylo: 
nacij, narodnostej, regionalnych ekonomik, jazykovych kul’tur Vse ranee podavljaSeesja 
vosstaet i obnaru/ivaet gigantskie rasstojanija, na kotorye my udaleny drug ot druga.

Cto nas segodnja ob” edinjaet? Navemoe, pravda как obSCestvennyj razdrażitel’ No, 
okazyvaetsja, to, Cto obladaet vseobSCim dejstviem, razdeljaet poljarnost’ju reakcij na 
razdrażitel’ Nenapravlennoe vozbuždenie obSCestvennogo konflikta, po izvestnomu 
zakonu suSCestvovanija ljubych sistem, vedet k raspadu obSCestva.

Nyne oblast* primenenija energii razbużennogo gosudarstva opredeljaetsja v dvuch slovach: 
vzaimoponimanie i vzaimovygoda, prićem pervoe, bolee Sirokoe, ponjatie svoditsja к bolee 
uzkomu vtoromu i takim obrazom obescenivaetsja Protivniki obnovlenija soznatel’no 
opuskajut protivorečivyj smysi etich slov, podderživaja i uvelicivaja inflāciju obSCestvenno- 
politiCeskoj terminologii. Tem że zanimajutsja, no po prestupnomu neznaniju, diletanty, koich 
v smutnoe vremja vsegda bylo dostatoCno dlja razvala Ijubogo dela. Eto spor uże ne о 
terminach, а о metodach i napravlennijach vychoda iz nestabil’nosti.

Рока obSCestvo naśe nachoditsja v sostojanii vozbužderinych potrebnostej vygody, Ijudi 
terjąįut golovy ot odnogo nameka na vozmożnost’ ich udovletvorit’, i eto mało ćem otlićaetsja 
ot op’janenija zastoem Ctoby vyjti na oficialn’nyj uroven’ udovletvorenija potrebnostej, Ijudi 
sobirajutsja v gruppy, partii, daby v lice zakonnosti svoich trebovanij opravdat’ (proSu ne 
putat’ opravdanie i smysi) svoju prirodnuju nesposobnost* dobyvat’ blaga besćestnym putem.

Analyseeinheit 24

Afonskij, Leonid, 1990, Putem tepla Kratkij oćerk istoríi russkoj kontrkul’tury. Popytka
sravnitel’nogo analiza In KONTR KULT UR’A, 2

WEDEN1E

/jyja v Rossii, my Casto zabyvaem absurdnost’ konteksta, v uslovijach kotorogo 
formirujutsja naSi liCnosti FaktiCeski naSe OteCestvo vot uże Sest’ stoletij javijaetsja Stranoj Oudes 
Esli na kondovom Zapade, posledovatel'no razvivavSemsja ot etap k etapu, uże v 1000־m 
godu su$ćestvovala Bolonskaja Skola prava /kakovoj fakt po sej den' vyzyvaet nezaslużennuju 
zevotu naSich Skol’nych uCitelej istorii/, to Rossija eSCe so vremen Sergjja Radoneżskogo naCala 
ves'ma r jano pretvorjat’ v żisn’ idei "absoljutnoj pravdy" -  żisni "ne po zakonu, a po sovest’״ 
Uże pii pervych Sagach etoj, s pozvolenija skazat*, "dejatel’nosti" absurd naCal sguSCat’sja

Napisali my etot absac, i srazy predstavili sebe, kak skul'ptor Klykov vkupe s pisatelem 
Krupinym zabegajut po Moskve v poiskach koSCunstvennogo evreja, pokusivSegosja na 
nacionaFnuju syjatynju -  edakogo GoPdmana, sosuSCego krov’ iz trupika mladenca Ivanova 
Chotim ich razoCarovat’: avtor chot’ i privyk żit* v der’me, no otnjud’ ne stal ot etogo 
rusofobom -  i daże nachodit opredelennoe udovol’stvie v svoem polożenii Odnako, żitelju 
paradoksaTnogo gosudarstva choCetsja poroj ponjat’ komi svoej udivitel’noj żisni.

Smeluju popytku takogo roda sdelal nedavno lider populjamoj gruppy "DK" Sergq Žarikov v 
svoej naSumevSq rabote "Rok-n-roll na Rusi״ On popyta! sja post a vīt’ rok -  duchovno-estetiCeskoe 
jadro mirovoj kontrkul’tury -  v syjaz’ s russkoj kul’tumoj tradiciej i odnovremenno 
proanalizirovat’ v etom plane sovremennuju sociokul’tumuju situāciju

Analyseeinheit 23
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Sokolovskij, Ivan, 1991, Konec andergraunda In: KONTR KULT UR*A, 3.

Odna iz otiiCitel'nych Cert oteCestvennoj rok-pressy -  est’ polnoe otsutstvie interesą к 
prognozirovaniju, otsutstvie daże samych obSCich Charakteristik, kogda delo kasaetsja ne 
nastojaSCego i proslogo, no budu$Cego rok-n-rolla. U nas oCen’ ljubjat s nostal'giej vspominat' 
"byloe", vostoroženno pereżivat ili ozloblenno kritikovat' nalićnuju i konkretnuju situāciju, no 
ne dajut sebe truda vzgljanut’ na opisyvaemyj fenomen s toćki zrenija ego razvitija, ego 
dinamićeskich vozmożnostej, s istoriCeskoj toćki zrenija. "PodpornajaH гок-pressa libo 
apologetićeski vospevaet "drajv" i "kajP, ogranicivajas’ tSCatel’nym opisaniem bumogo potoka 
emocij, pereżitych avtorom i publikoj vo vremja koncertov i "tusovok", libo "kritikuet" -  t. e. 
opisyvaet svoi negativnye i otricatePnye emocii, pereżivaemye vo vremja tech że koncertov i 
"tusovok" Vo vsjakom slučae i "kritika” i "apologetika" morfologiCeski odnotipny. I to i 
drugoe est’ opisanie emocij, kotoroe k tomu że prizvano prodemonstrirovat’ nezauijadnye 
literatumye talanty "rok-kritika" Dlja tech, kto sam iiCno prinimal uCastie v opisyvaemych 
meroprijatijach i IiCno perežival proischodivSee "rok-pressa", v principe, ne interesna -  eto libo 
podtverżdenie emocionaJ’noj reakcii Citatelja, libo ego otricanie I v tom, i v drugom sluCae, 
vse proischodit na prostejiem urovne -  "nravitsja -  ne nravitsja", a demonstracija littalanta 
obyCno lis’ razdra/aet Citatelja, kotoryj, v bol’Sinstve sluCaev i sam sCitaet sebja dostatoCno 
estetiCeski i literatumo odarennym dlja togo, Ctoby skeptiCeski otnosit’sja k Cužim talantam

Analyseeinheit 26

anon [Matusov, Evgenij], 1986, Novyj v rag - pidoroStija In: URLAJT, 9/10.

Samyj lućśij sposob sochranit’ zdorov’e i duSevnyj pokoj -  ne imet’ obśćcich del s pressoj: 
ne Citat’ gazet, ne slitóat’ radio, ne smotret’ televizor Ja tak i delaju Pravda, nebol’Sie dozy, 
no v Cisto nauCnich celjach, ja vse że prinimaju -  v sortire, pri Ctenii melkonarezannoj gazety 
"Izvestija", odnako eto ne v sCet

No na dnjach moj status kvo byl naruien Dniz’ja prinesli mne vyrezki iz dvuch nomerov 
gazety "VeCemij Ki&enev” za sentjabr’ 1985 g (No 216 i No 217). Stat’ja pod zagolovkom 
"Komu podygryval intellektual’nyj rok°H (v krugu lożnych cennostej) avtor L Doros 
Ljubonytnoe nazvanie "lntellektuaTnyj rok" -  sveżo A vot vopros tradicionen Komu 
podygryval intellektuarnyj rok? Neużeli opjat’ CRU9 Podożdi, Citatel’, uznaeś’

Ne legka rabota u rok-muzykantov, temist i poroj dramatiCen ich żisnennyj put’

My razgovarivaem uże bolee trech Casov Utrennee solnce uspelo 
podnjat’sja v zenit i spijatat’sja za stėnoj sosednego doma 
Prośumel i vysoch na asfal’te dożd’. A neobchodimoj jasnosti v 
razgovore рока net Vremja, postupki sami otvetjat, osoznaet Ii 
moj sobesednik, Cto żisnennye blużdanija priveli ego, Aleksandra 
Simonova, k samoj Certe, k toj grani, za kotoroj -  izmena idealam 
obSCestva, vzrastisego ego
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anon., [Smimov, írja], 1988, Novye gorizonty svobody. In: URLAJT, 1 (19).

Ja vybiraju svobody,
No ne iz boja, a v boj.
Ja vybiraju svobody 
Byt’ prosto sarnim soboj.

A GaliC

Fany sovetskogo roka iz Bundes-respubliki Germanii, kotorych ja provodil na sejSen, 
podarili mne za eto znaćok s portretom M.C.GorbaCeva i nadpis’ju po-russki "GLASNOST1" 
/odnako ״made in Germany״/.

Situacija, soglasites*, dovol’no neobyCnaja No menja v nej zainteresoval ne stol’ko 
"meżdunarodnyj", skoFko samyj Cto ni na est* "vnutrennyj" aspekt -  kogda ja s etim znaćkom 
na kurtke pojavilsja za kulicami, nekotorye iz starych druzej vyrazili nedoumenie i daže 
negodovanie: "Cto eto, mol, ty na sebja nacenil9"

Ja ne stal tratit’ vremja na pereCislenie svoich prośłych revoljucionnych zasług /ostavljaju 
etu temy dlja Borì Zemcova/, perechodjaśee v samoopravdanie po tipu "ja ne verbljud" /ne 
kon”junkturSCik, ne kar’erist, ne "skurvilsja״ etc./ -  chotja i znacka ne snjal. A na sledujuSCij 
den* sei za maSinku, Ctoby prodolżit’ svoi proślogodnye zapiski, stavšie dovol’no populjamymi 
blagodaija "urodlivomu javleniju" rukopisnych rok-žumalov * O ćem eto prodolźenie? Da vse
o tom że -

O SPRAVEDLIVOSTI

ObidevSis* na tech, komu ne ponravilsja moj firmennyj znaCok, ja mog by v otmestku 
obozvat1 ich, naprimer ״ekstremistami״ No s nekotorych por ja starajus’ izbēgat* podobnych 
terminov -  ibo oni, v suSCnosti, i ne termini vovse, a politiCeskie jarłyki. Cto oznaCaet, 
naprimer, slovo ״ekstremist"9 Segodnja tak nazyvajut D VasiPeva s kompaniej -  pojavilsja daże 
itamp "ekstremistskie lidery "Pamjati" /как budto by ijadovye Sturmoviki ne dostojny svoego 
Rema!/ -  no ved' sovsem nedavno ta nacistskaja bredjatina, kotoroj "Pamjat*״ potCuet svoich 
lopouchich slu&atelej, sCitaJas* oficial'noj i respektabePnoj
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* Citiruetsja po: Troickij A , ״Muzykal’nyj żisn'", 1987, No 23 

Anatysceinbeît 28

anon , [Smimov, Il'ja], 1988, Pered vami, deti, utka ... In: URLAJT, 3 (21).

Pered vami, deti, utka -  
Ona bol’Saja prosti..
Prostite, deti, ona maien'kaja

Nu kto iz nas ne pomnit s detstva etot zameCatel'nyj stiSok Ja toże vspominaju ego vsjakij 
raz, kogda pressa prinosit mne oCerednoe tvorenie na zlobodnevnuju temu prostitucii 
Prostitutki, narkomany i gomoseki -  vot oCerednoj dżentrmenskij nabór komsomol’sko- 
molodeżnych izdanij (как ran*śe "Malaja zemlja״, "Celina" i "Vozro/denie"), no po регѵут 
spedalizirovat’ąa vse-taki prijatnee, poetomy naSi Żorżi Djurya s radostnymi kliCami "Uże możno!"
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(i s tajnoj nadeżdoj: "Możet i mne Cego perepadaet”) brosilis* lomat’ otkrytuju dlja nich po 
ukazaniju sverchu dver’ bordelja I do togo pri etom vozbudilis’, Cto zabyli ob elementamoj 
ostorożnosti. Ja imeju v vidu ne venzabolevanija, a to, Cto nelestnye associaci! sami soboj 
rożdajutsja v golove Citatelja iii zritelja ich produkcii Naprimer, posmotrev podobnogo roda 
fil’m, odna moja znakomaja srazy /e  rešitel’no zajavila, Cto iz dvuch prostitutok, majaCivSich 
na ekrane, gorazdo simpatiCnee ta, kotoraja żenśćina, a ne ta, kotoraja žurnālist

A sovsem nedavno ja popai na obsuždenie bezradostnoj temy SPIDa Predvaritel’no 
auditorii prodemonstrirovali dve videozapisi: nas dovol'no bestolkovyj fil’m "Gruppy riska" 
(klassiceskaja obojma: sjużet o narkomanach, sjużet o putanach, a sjużet o "golubych") i 
programmu anglijskogo televidenija: strainye kadry, snjatye v bol’nicach, gde umirajut 
molodye Ijudi, i prjamoj, Cestnyj, bez malejiego naleta chanžestva i licemerija razgovor ob 
epidemii i o tech problemach, kotorye ona postavila pered CeloveCestvom

Analyseeinheit 29

anon., [Smimov, írja], 1988, Veselye i ne-veselye kartinki uz istorii DK. In URLAJT, 4 (22).

Reklamno-apologetiCeskie stat’i о rok-gnippach porjadkom utomili ne tol’ko mysljaśćuju 
Cast’ auditorii, no i samich muzykantov (za iskljuCeniem tech, kto prosto probivaetsja 
к "prestiżnoj kormuśke") No soglasites’, Cto v absoljutno nenormal’nych uslovįjach, kogda 
celomu žanru sovetskogo iskusstva prichodilos' otstaivat’ svoe pravo na žisn\ u Celoveka, 
piSuSCego o roke dlja oficial’nogo izdanija, prosto ne bylo drugogo puti Kak my nazvali by 
uCenogo muža, vzdumaviego pred”javit’ svoi samye Cto ni na est* ser'eznye pretenzii 
Tvardovskomu v unison s An. Ivanovym i Proskurinym? Po men’Sq mere neumnym Celovekom, 
ibo umnyj dolžen ponimat', Cto reC' idet ne ob estetike, a o demokratii: o prave govorit’ i 
prave zatykat' rot Так Cto reklamų TELEVIZORA i OBLAČNOGO KRAJA vse-taki ne stoit 
stavit’ na odnu dosku s nazojlivym voschvaleniem B.Kuz’mina, skažem, v "Moskovskom 
komsomorce” VproCem, v poslednee vremja situacija s rok-muzykoj v SSSR (ne tol’ko 
ideologiCeskaja. no preżde vsego ekonomiCeskaja i pravovaja) naCinaet menjat'sja 
Sledovatel’no, dolžen izmenit'sja i ton publikacij na etų temu -  Cto toże potrebuet nekotorogo 
vremeni na preodolenie inerci! myślenija Daže v progressivnych redakcijach govorit’ o rok- 
kul’ture na ser'eznom urovne (prinjatom v otnoSeni! teatra ili literatury) sCitaet’sja durnym 
tonom, poetomy Ijubaja profanacija imeet bol’&e iansov na rasprostranenie v massach 
posredstvom TV i *,SojuzpeCati'' Cem kuda bolee neverojatnaja i zachvatyvajuSCaja pravda 
otsjuda i Sumnaja kampanija vokrug kinematograficeskich podelok -  kitCa po imeni HAssan i 
udruCajanego primitiva po imeni "Rok**

Analyseeinheit 30

Morozov, D [Kovriga, Oleg], 1989, Cas priliva In: URLAJT, 5 (23)

Nedavno ja ponjal, Cto pojavlenie zagolovka y menja vsegda proischodit po odnoj i toj że 
scheme. Esli to, o Cem ty pytaeS’sja napisat’, tebja deįstvitel’no donimaet, to navemjaka eto 
donimaet ne tol’ko tebja, i kto nibud’ uže vyrazil eto v suiCestvenno bolee korotkoj i suSCestvenno 
bolee vysokochudožestvennoj forme Poetomy, poka vse eto «brodit» u tebja v golove, tam 
navemjaka vsplyvet i zagolovok, kotoryj na samom dele uže davno suSCestvyet i ne v 
edinstvennom variante Pri etom, pravda, vsegda projavljaetsja otstojnyj effekt ozvuCivanija 
plochich fil’mov choro$im pesnjami, tak Cto, kogda piSeś\ inogda kažetsja: nu vot, nakonec-to 
ja smog; a kogda potom Citaeś, stanovitsja użasno stydno No «brożenie»-to, vse ravno idet, a 
kogda vsja eta produksija vylivaetsja, vrode как by stanovitsja i legCe
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V dannom slućae ja sam ne sovsem ponimaju, ćto mne choćetsja skazat’, poetomy i 
nazvanie ne oćen’ podchodit, no tem ne menee, mne każetsja, Cto BaślaCeskie slova vse że 
imejut sjuda kakoe-to otnośenie:

Cas priliva probi!
Razbeżalis* i nymuli.
Kto sumel -  tot uplyi.
OstaTnye utonuli

A my s toboj otpolzli
I legli na meli
My se poćetnom kar aule

Ran’śe u nas slovo «mendeżer» upotrebljalos’ libo как rugaterstvo (паргітег: «па 
pobeguśkach u podpoPnych menedžerov»), libo s igrivym ottenkom sredi svoich rebjat. 
Teper' uże ego Casto proiznosjat vpolne ser’ezno.

Eto slovo vyzyvaet u menja primemo te ośćuśćenija, Cto i platnye sortiry.

Analyseeinheit 31

anon., [Smimov, Ilja], 1989, Kolonka redaktora In: URLAJT, 6 (24).

Nai izbiratel’nyj zakon vyzyvaet boPSoj interes vo vsem mire. "Deputaty ot obśCestvennych 
organizacij" -  nu v kakoj sovremennoj evropejskoj strane możno popast’ v parlament za 
uspechi v sobiranii marok ili za igru v trezvost’?

VproCem, my iSćem paralleli ne tam, gde nużno. Naś nyneśnij parlament -  eto tipiCnyj 
soslovnyj parlament Srednych vekov, tipa anglìjskogo dvuchpalatnogo, gde pery naznaCalis’ 
korolem*, ili tech General’nych Statov, kotorye sobiral nesCastnyj Lui XVI. Так Cto 
evropejcam ne stoit osobenno zadirat’ pered nami nos: oni toże Cerez vse eto proili A u nas i 
segodnja naznaćennye deputaty "ot KPSS" i t.n "obSCestvennych organizacij" /v bol4instve 
svoem fiktivnych/ -  eto ne ćto inoe, как garantirovannoe predstavitel’stvo vy siego soslovija, 
to est* bjurokratii, naSego sovremennogo dvorjanstva

I vse /e  mne ne с hoteļos’ by bezogovoroCno osużdat* etų srednevekovuju sistemų Vo- 
pervych, o na znamenuet soboj kolossal’ nyj progress po sravneniju s razvitym socializmom, 
kogda my voobSCe ne imeli nikakogo parlamenta i naie gosudarstevennoe ustrojstvo 
nachodilos* na urovne ne soslovnoj monarchii XV veka n e., a aziatskoj despotii XV veka do 
Rożdestva Chnstova A Verchovnyj Sovet, kotoryj naznaćaJsja na vse 100%, bolee vsego 
napominał sjużety drevneegipetskich rel’efov: как vse поту, soslovija i professii príchodjat 
vozdat’ poćesti faraonu /verojatno, na etich ceremonijach toże sobljudalis’ kakie-to normy 
predstavitel’stva, procent ot Nubii, procent ot livijskich koCevnikov, ot ochotnikov na 
begemotov i t.d./.

* Palata perov suSCestvuet do sich por, no nikakoj real’noj vlasti ne imeet
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Romanov, Ju.f 1989, Dżikija. In: URLAJT, 7

Vo vremena pereocenki obśćestvennych idealov CrezvyCajno važny Ijudi, ne utrati vSie ćistogo, 
poeti detskogo vzgljada na mir. ObSćećelovećeskie cennosti prosty, no probirat’sja к nim 
prichoditsja ćerez nagromożdenija slovesnych štampov.

Dżikija nemnogosloven v obśćenii. Ego reC’ -  ego kartinki. My govorim -  on eto vidit i 
risuet Slovo v msskoj kul’ture vsegda cenilos’ neobyCajno vysoko Džikija v revnosti svoej к 
Dostoevskomu i Charmsu ovladevaet reC'ju, vyskazyvajas’ izobrazrtel’nymi frazami Charms 
povlijal na nego sil’nej, ćem lubok, otkrityj im mnogo pozdnee tech let, kogda Saia, как 
improvizator Puikina, délai kartinki na ljubuju temu, frazu, slovo, zakazannye prijateljami. Ego 
risunki na poljach nenapisannych povestej razrastalis’ v zakonćennye figurativnye kompozicii, 
tak ćto tekst otodvigalsja v pravyj ugol, stanoyjas’ nazvaniem.

On probuet pisat’ rasskazy, no slovo pećatnoe ne plastično, a delaf iz nego stichogrammy -  
nadrugat'sja nad smyslom, kotoryj stanovitsja dragocennost’ju tol’ko и velikich masterov -  
Dostoevskij, Mikelandželo Ich velicie v tom, ćto im poddaetsja ljuboj material, ljuboe 
prostranstvo, no im mało technologićeskogo soverSenstva, oni uvereny -  esli oni ćego־to ne 
sdelajut -  v
U żisni net drugoj poloviny -  vse proischodit zdec* i sejćas. To, ćto możno narisovat’ 
segodnja, nevozmożno otlożit’ do zavtra -  umret, rassypletsja. Vospominanija i povtor tak że 
daleki ot pereżitogo Custva, как cholst ot каГкі.

Analyseeinheit 33

anon [Smimov, IPja], 1991, Vspominaja o klube «Antares». Chippi. In: URLAJT, 8.

UR LAJT nacinaet publikāciju fragmentov is vospominanij aktivnogo ućastnika molodeżnogo 
kluba ״Antares" (70-e gg.). Vospominanija sostavljalis' neposredstvenno po sledam sobytij i 
bez vsjakogo rasćeta na publikāciju poetomu mnogoćislennye lica i javlenija podpoPja v nich 
predstajut v neskol'ko ... chm . inom svete, ćem v lakirovannych publikacijach naśej 
"molodeżnoj" pressy įmena inogda zameneny klićkami iii psevdonimami ־  v sjużetach 
kriminal’nych i intimnych
My vybrali tri otryvka o moskovskich chippi, o kommunarach, o debjute gruppy 
MUCHOMOR

(istorija naćinaetsja s togo, ćto dvoe bojcov Antaresa, osnovatel’no potrepannye v drake, 
vybirajutsja iz lesa ..)

Odnako plaSć mne razorvali snizy doverchu, ruka byla razbita i sootvetstvenno vsja v krovi, a 
volosy daże ot legkogo poglażivanija vypadali pućkami, как pri oblućenii.

My vybralis’ na odnu iz allej na territorii ЬоГпісу i pod fonarem izućali povreżdenija drug 
druga -  Feliks smotrelsja ne lućśe, как vdrug zametili pribliżaju£ćujussja żenskuju figurku 
Massiruja razbituju gubu, Feliks napravilsja к nej, ćtoby poprosit’ sigaretku. Pokurit’ to my tak
i ne uspeli I chotja znakomstvo v 11 Casov na allee vozle lesa mogio by nastorożit' daże 
mastera po boksu, devuSka ne ispugalas* I sigartu u nee naális’, i ko mne oni podoSli uże 
druz’jami

Pol'skaja korotkaja modnaja kurtka -  golubogo cveta s vorotnikom, firmennye dżinsy, 
strojnaja podpostkovaja figurka, ćemye volosy « pochoża na bolgarku
- Da -  v svoju oćered’ oceniła ona menja. -  Chipyem
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Ili net, vru, tak po-svojski ona togda eśće ne razgovarivala, a proizvodila vpeCatienie očen’ 
priličnoj devoCki. Tak uż poluCilos\ ćto ona zaderżalas’ v bol’nice. A voobśće to ona 
studentka 2-go meda, 3 kurs, zovut Inna.

I kakié że my stali dżentrmeny: da ćto vy, da kak vy poedete v takuju noć* v takuju 
dal1, da vokrng że bandity, skromnuju devušku mogut obidet’. A u nas zdes’ nepodaleky roskośnyj 
apportament s finskoj mebel’ju (chm...) v tisine i pokoe (da...) vy możete tam perenoCevat’.

Analyseeinheit 34

anon., 1991, Anons Živo! Pis’! In: CHERR (S MOSLOM), 3

ТоГко raspizdjajstvom i bezalabemost’ju 
możno ob’jasnit’ fakt razmeśenija etoj 
zametoCki na etoj stranićke. A ne v rubrike 
"Siza". Vpred’ kljanemsja ne lasżat*.

Predlagaem vaiemu vnimaniju 3 raboty Alekseja "Stiva" Karkaeva. Nyne otbyvajuSego 
poćetnuju povimosf na odnoj iz zastav naśej rodiny.

Tjaga k karandaSu pojavilas'sja, как vodit’sja, v detstve. No za neimeniem onogo (karandaSa) 
rebenok obchodilsja melom iii kuskom kirpiča, risuja na stenach domov. Za ćto i byl 
neodnokratno bit. Nedobityj talant osvaival rez’bu po partam v Skole vse 10 let i paralleTno s 
etim avlekalsja pod’ezdnym graffiti, specializirujas’ na nazvanijach metallićeskich komand.

Nezauijadnye sposobnosti pozvo₪ emu postupit’ na rabotu v p/o "Liaz" v kaCestve chudożnika, 
gde on risoval umnye lica vożdej mirovogo prołetariata i pisai lozungi prizyvąjuSie raboćij kiáss
-  rabotai’, trudjašichsįa -  truditga, donorov -  sdavat’ bol’še krovi i t.d. i t.p. Za ćto i połućal 
zarplatu.
A dlja dusi... dlja duši on rabotai doma i v klube Ijubitelej muzyki NRok~Front", gde on sostojal 
ćlenom krużka chudożnikov־momentalistov.

Koncepcija momentalistov -  uroduj! Vot oni i urodovali, i nado skazat’, neplocho połućalos’! 
Voz’mut, byvalo, portret Čemenko i urodujut, urodujut, urodujut... takie monstry u nich iz 
pod britvy i mćki vychodili -  krov’ styla v żilach!

No vse reże poseSajuSee vo vremja urodovanija Cuvstvo sladostrastija i ekstaza, podviglo 
Stiva na tvorCeskij podvig

К etomu periodu otnositsja kartina "QjadjuSka zek v żeltom Sarfike"

Analyseeinheit 35

anon., 1991/1992, SejSyn и SergeiCa In CHERR (BEZ MOSLA), 4

 v DK na ploSCadi Puikina sostojalsja ־91 27/11"
koncert s ućastiem grupp: "NataSa Rostova", 
USastye USi""Vtorżenie Izvne""

(Po soobSeniju TAZ -  "Telefonnoj Agentury 
Zueva")

Ura! Razgul demokratii v Orechovo-Zuevskom rajone pozvolil nam poimet’ uże aż celych 
dva nezavizimych, partizanskich rok-izdanija, samovol’no prisvoivSich sebe gordoe nazvanie -  
"żurnal" Pervoe -  "Cherr s moslom" -  v dekabre 1991 goda otmetilo svoju godovSCinu,
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vtoroe -  "Bambuk" -  v nojabre zajavilo o sebe, как о perspektivnom proekte, no, pravda, esCe 
ne pojavilos’.

Naskol’ko my, redakcija "CHSM", ponimaem sloüvsujus' situāciju, sej prodcl, otpoCkovaSijsja v 
svoe vremja ot "CHSM", vzjal na sebja trud ne tol’ko osveSCaf vsevozmoinye meroprijatija, 
tak ili inaCe syjazannye s rok-muzykoj, no i periodiceski organizovat’ iii uż, na chudoj konec, 
pomogat’ organizo vat* onye.

(Vnimanie, uvažaemaja publika! Na scene pojavljajutsja te samye, preslovutye dva zajca! 
Sejcas vyskoCet usatyj, zloj ochotnik i kogo-to śpoknet! Esli tol'ko zajcy ne sgovorjatsja i ne 
Spoknut ego samogo ״ )

Ne imeja рока na rukach samogo izdanija, my możem рока liś’ obsużdat* dostoinstva i 
nedostatki pervych dvuch meroprijatij, neposredstvennoe uCastie v organizacii kotorych 
prinjala demichovskaja gruppirovka rokofilov-florofagov "Bambyk"

Pervoe meroprijatie -  festival' "Bambuk", planiruemyj как dvuchdnevnyj Vudstok, 
nakrylsja zdorovennoj vaginoj, Cto poverglo organizatorov v unynie i mnogodnevnyj zapoj. 
Posledstviem vtorogo Cut' bylo ne stala popytka emigracii v odno iz aziatskich gosudarstv, 
gde, как izvestno, klimatiCeskie uslovija naibolee blagoprijatny dlja proizrastanija bambuka
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